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27) übergebe hier dem Publikum den zwey⸗ 
ten Theil meines Kalenders. Wider 
mein Vermuthen iſt der Stof zu demſelben 


ſo angewachſen, daß ich gendtiget ward, 


zwey Abtheilungen zu machen, wovon die 
lezte kuͤnftige Michaelismeſſe ausgegeben 
wird. Man wird finden daß ich mich in 
dieſem Theile viel ſtärker als in dem erſten 
ausgedehnet habe; es ſchien mir dieſes aus 
mancherley Gründen nothwendig, und ohne. 
hin glaubte ich, daß mir die Leſer eher ein 
Uebermaas der Ausführlichkeit, als eine zu 


aͤngſtliche Kurze zu gut halten wuͤrden, be⸗ 


ſonders, g 


nicht unterhaltenden d B hebe ‚fordern 


\ 


da hier nicht von trocknen, 


N 


v Vorbericht. 


von Gegenftänden der natürlichen Oekonomie 


der Inſekten die Rede iſt, uͤber die noch ſo 
Vieles zu ſagen uͤbrig bleibet. Ich habe 


ohnehin, um mein Werkchen nicht zu ſehr 
anzuſchwellen, manche kleine Schmetterlings 


art, beſonders aus den Ordnungen der 
Spanner, Zünßler und Schaben 
übergehen muͤſſen. 


Bey diefem Theile bleibt mir wenig 


zu errinnern übrig; das Vorzuͤglichſte iſt, 
daß ich jeden Freund der Natur erſuche, 


mir die Fehler und Mängel die fh in dem⸗ 
8 ſelben vorfinden moͤgen, freymuͤthig zu ent⸗ 
decken. Ich bin nicht fo eigenſinnig, daß 


ich mich unfelbar duͤnke; beſcheidner Tadel N 


wird mir daher jederzeit angenehm ſeyn, 


und ich werde es mir zur Pflicht machen), 
alle ſolche Verbeſſerungen, auch was ich 
ſelbſt in der Folge noch zu berichtigen fin⸗ 


den werde, getreulich nachzutragen, und 
was beſonders den erſten Theil betrift, fo 


eri 64. v 


ſolen deſſen Berichtigungen, die ſehr * 
ſehnlich ſind, in dem entomologiſchen Jo⸗ 
uͤrnale des Hrn. Scriba mitgetheilet wer⸗ 
den. Es mag wahrſcheinlich ſeyn, daß man 
bey einzelnen Schmetterlingen oft die Ge⸗ 
legenheit haben wird, zu bemerken, daß 
fie, und ihre Larven zuweilen ſchon eher 
i gefunden werden, als ich es im Kalender 
angegeben habe; vorzüglich wird dieſes bey 
uͤberwinternden Raupen der Fall ſeyn, bey 
denen alles von der Beſchaffenheit einzelner 
Jahre abhangt. Nach dieſen nun darf man 
nicht urtheilen, wenn man je eine fländige 
Regel haben will, ſelbſt nicht einmal von 
der Verwandlung einzelner Inſekten der näm⸗ 
lichen Art; denn wir ſehen ja täglich, daß 
ſelbſt Raupen einer Brut nicht immer gleich⸗ 
zeitig ihre Verwandlungsperioden antreten, 
a und man darf nur eine mäfige Erfahrung 
in dem Jnſektenſammeln beſitzen „ um zu 


RE a man von einerley Art, und zu 


\ 
„ 
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gleicher Zeit, Puppen, und noch unausge⸗ 1 
wachſene Raupen haben kann. Wie ich mich 
in dieſer Ruͤckſicht bey Anordnung der kro⸗ 
nologiſchen Folge verhalten habe, weis man 
aus dem erſten Theile. i 


Die Synonimie iſt in dieſem Theile 
etwas ſtärker ausgefallen, als in dem er⸗ 
ſten; hieran hat vorzüglich der ſtärkere Vor⸗ 
rath von Schriften in dem Schmetterlingsfa⸗ 
che Antheil; ich habe mich bemühet unter 
dieſen die beſte und nuͤtzlichſte auszuwählen, 
gleichwohl wird man darunter einige antref⸗ . 
fen, welche ſich dieſes Vorzuges bey weitem 
nicht ruͤßmen koͤnnen; indeſſen befinden fie 
ſich faſt in jedes Sammlers Haͤnden und 
da fie einmal nicht zu verdrängen find, fo 
hielt ich es vor raͤtblich, ihnen wenigſtens 
eine ſolche Anwendung zu verſchaffen, daß 
| fie doch auf irgend eine Art brauchbar wer⸗ 
den. Ich babe bey dieſer Gelegenheit im 


a | 


Dorseriee . 


Vorbeygehen (denn abſichtlich leidet es mein 

Plan nicht) in den Schriften mancher an⸗ 

geſehener und verehrungswürdiger Natur⸗ 

forſcher, Fehler angetroffen, welche zu ruͤ⸗ 

gen ich vor meine Pflicht gehalten habe. 

Es war hiebey keineswegs meine Abſicht, ; 
derſelben Verdienſte dadurch herabzuwürdi⸗ 

gen; ich fühle es ſelbſt, wie unendlich ſchwehr 

es iſt, in Hinſicht auf die Synonimie nicht 

auf Abwege zu gerathen. Blos Liebe zur 

Wahrheit und Richtigkeit, haben an dieſen 

Verbeſerungen Antheil, und ich hoffe dem⸗ 
nach, man wird mir dieſelbe nicht übel deu⸗ 

ten, noch viel weniger aber vor einen un⸗ 

zeitigen Hang 2 Kritiſtren auslegen. 


1 
Von den Algemeinen Vortheilen im 


Sammeln, der in dieſem Theile vorkom⸗ 
menden Inſektenklaſſe, kann ich nichts Neues 
fagen, ich muß mich daher, was dieſen Ge⸗ 
genſtand betrift, lediglich auf ältere Schrif- 
ten beziehen, vorzüglich aber auf die, be⸗ 
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reits im erſten Theile anempfolene Bork⸗ 
bau ſenſche Naturgeſchichte der 5 78 
ſchen Schmetterlinge. 


Was den im erſten Theile den Nat 
forſchern angebotenen Tauſch oder Verkauf 
betrift, ſo bleibt es auch fuͤr dieſen Theil 
bey jenem Anerbieten, und ich hoffe jene 
Freunde, welche ſchon auf ſolche Art mit 
mir in Verbindung getretten ſind, werden 
vollkommne Befriedigung. erhalten haben. Ge⸗ 
ſchrieben zu Mainz zur Oſtermeſſe 1791. 


Brahm. 


— 1 
ueber ſicht 


der in dieſer Abtheilung verzeichneten 
metterlingsarten, nach der Ord⸗ 
nung des Ritters von Linne. 


Clafſis III. Zinn, Claſſis VI. Fabr. 
Lepidoptera L. Gloflata Fabr. Schmet⸗ 
terlinge. : 5 
I. Ore nung: Tagſchmetterlinge, Falter ꝛc. 
Papiliones * we 
Erſte Abtheilung: Ritter, Eguites. 
* Trojaniſche. Equites Trois. 
fehlen hier RN x 
r Griechiſche. Equites achivi. 
Machaon. Fenchelfalter, Machaon. S. 353. 
p nr. 236. May, 
odalyrius. Mandelfalter, Seegler. S. 520. 
5 > nr. 370. May. 
Zweyte Abtheilung: Belikonier. Heliconii. 
Crataegi. Weißdornfalter, Linien oder Li⸗ 
lienvogel. S. 152. nr. 77. April. 
Dritte Abtheilung: Danaiden. Danal. 
Brat Lichte. Candidi. & 
raſſicae. Kohlfalter. Großer Weißling. S. 
5 355. nr. 237. May. 
Cardamines. Bergkreſſe Falter. Kerbelvogel. 
SR S. 300. nr. 189. May. 


Daplidice. Sophienkraut Falter. Wolkenflͤ⸗ 


H gel. S. 361. nr. 241. May. 
Vale. Kronwicken Falter. Gelbes Oe. S. 
5 307. nr. 195. May. 


2 


Napi. Ruͤbeſaat Falter. S. 139. nr. 71. April. f 


Rapae, Rüben Falter. Kleiner Weißling. S. 
5 . 356. nr. 238. May. 


Rhamni. Kreuzdorn Falter, Sitronvogel. S. 


2 


e I. nr. T. März. 
Sinapis. Senf Falter, Senfvoͤgelchen. S. 
f en 23326. nr. 212, May. 
** Bunte, Feſtivi. 

Fehlen hier. ö 3 
Vierte Abtheilung: Nymphen. Nymphales., 
Augige Gemmati. 

Aegeria. Queckengras Falter. S. 215. nr. III. 

5 . April. 5 . 
Jo. Rothneſſel Falter. Tagpfau. S. 187. nr, 
i 5 95. April. 5 
Maera. Niſpengras Falter. Mauervogel. S. 
248. nr. 143. April. S. 531. nr. 388. May. 


1 


Medufa, Blutgras Falter. S. 458. nr. 322. 
i 5 ; May. — 17 


Pamphilus, Kammgras Falter. S. 358. nr. 239. 
8 May. 


. Augenloſe. Phalerati. 


Antiopa. Weidenfalter, Trauermantel. S. 17. 


ur. 8. Maͤrz. 


Atalanta. Heiterneſſelfalter. Admiral. S. 448. 
. Nr. 314. May. N 


Axhalis. Ehrenpreisfalter. S. 209. nr. 108. 4 


April. S. 500. nr. 360. May. 
C. album. Hopfenfalter. C. Vogel. S. 140. 


nr. 72. April. S. 532. nr. 389. May. 


Delia. Spitzwegerichfalter. S. 208. nr. 107. 
April. S. 499. nr. 359. May. 


Alſus. Gi 


8 i ' XI 

Dia. Hainveilchenfalter. S. 437. nr. 32 T. May. 
Euphrofyne Valvoeilhenfilter. S. 455. r. 
319. May. N 

Lathonia, Ochſenzungefalter, kleiner perle⸗ f 
f muttervogel. S. 138. ar. Tea 
Haverneſfelfalter, gelbes Landkaͤrt⸗ 
3 = chen S. 380. nr. 256. May. 
e. Skabloſenfalter“ ) S. 444. Ur. 311. May. 1 
Polychloras. Ruͤſtern Falter. Große Schild⸗ 

’ kroͤte. S. 4. nr. 2. März. . 
ſpen Falter. Der große Aſpenvo⸗ 
0 gel. S. 429. nr. 300. May. 
Prorſa. Waldneſſelfalter. Schwarzes Land⸗ 


f kaͤrtchen. S. 381. Dr. 257. May. 
Selene. öthlich ockergelber unten braun und 
ilberfleckiger Falter S. 456. nr. 320. May 
Urticge. Neſſelfalter, Die kleine Schildkrte 
> Ar. 3. Maͤrz. S. 296. nr. 186. May. 
Fuͤnfte Abtheilung: plebeier. Plebe ji. 
Landplebeier. Rurales. 
auhechelfalter. S. 46 1. ur. 335. May. 
uſterfalter. S. 310. ur. 196. May. 
Faulbaumfalter. S. 327. nr. 213. 
May. . 
Betulae, Birkenfalter. S. ag. r. 128. April. 


Levana. 


Populi. At 


Alexis, H 


Argiolus. 


) Da ſchon ein Ehren 
Arhalia vorhanden iſt 
nung bey dieſem S 
ſen. Ich habe fie v 


Preisfalter in dem Pap. 
ſo habe ich dieſe Benen⸗ 
chmetterlknae ändern wuüf⸗ 
5 on dem Futter Der Raupe 
arwählt, die nach dem Hrn. Capieux anf dem 
Teufelsabbiſſe ( Scabiofa, Succiſa.) wo nen 
oll. Ich beige gegenwartig einige 7 die aber 
nur Gras freſſeu. 5 f 2 : 


XII = — CE 
Circe. Kantine ſchwarzpunktirter, uns 


ten ſchwefelgelblicher Falter. Eh nr. 364. 
Lay. 


Cyllarus. Wirbelkrautfalter. S. 297. nr. 197. 
ay. 
Hylas. Steinkrautfalter. S. 242. nr. 137. April. 
- Tlicis. Steineichenfalter. S. 374. nr. 250. May. 
Phlaeas. Kleinſter Goldfalter. Golo voͤgelchen. 
S. 137. nr. 69. April. 
Pruni. Pflaumenfalter. S. 234. nr. 129. April. 
S. 533. nr. 391. May. 
Querens. Eichenfalter. S. 375: nr. 251. May. 


Rubi. Brombeerfalter. Grünes Schwalben⸗ 
ſchwaͤnzchen. S. 227. nr. 122. April. 


Tirefias. Ginfterblütefalt. S. 386. nr. 264. May. 
W. album. Ulmen Falter. S. 372. nr. 249. May. 
Xanthe. Sauerampfer Falter. A + nr. 365, 


. 


u Stadtplebeier. 5 
Alceae. Maulroſenfalter. S. 488. nr. 350. May. 


n Malvenfalter. Pappelvoͤgelchen. S. 
363. nr. 243. May. 


. _Paniscus, Veilbrauner goldgelbgefleckter Fal⸗ 
ter. S. 139. nr. 135. April. 


Sao, Kleiner Malvenfalt. S. 201. nr. 103. April. 
Tages. Mannstreuefalter. S. 360 fr. 2340. May. 


IIte Ordnung. Dömmerungevsgel; Spbinre, 


Sphinges. 
Erſte Abtheilung: achte, Jegitimae. 
Mit ausgezackten Flügeln. alis angulatis. 


Nerii. Oleander Schwaͤrmer. S. 524. nr. 383. 
May. 5 


m 


Occellata, Weidenſchwaͤrmer, Schnorrbock. 
f 2 430. nr. 301. Day, 
Nachttergonfchmärmer , grüner 
r, kleiner A S. 422. nr. 
3 N 297 May. ; 
Populi. Pappelnfhwärmer. Kannengluck. S. 
N 312. nr. 198. May. 
Tiliae Lindenſchwaͤrmer S. 420. nr. 296. May. 
»Mit ungezackten Flügeln. Alis integris. 
‚Der After glatt. Ano fimplici, 
Convolvuli. Windeſchrärmer, Falk. S. 22. 
5 nr. 382. May. 
Elpenor. Schottenweiderichſchwaͤrmer, großer 
8 Weinvogel S. 528. nr. 386. 
Euphorbiae, Wolfsmilchſchwaͤrmer. Hunds⸗ 
i ge, milchvogel. S. 416. nr. 208. May. 
Galli. Wallſtropſchwaͤrmer „ſchwarzer Bunds⸗ 
10 a., milchvogel. S. 314. nr. 200 May. 
Pinaftri, Foͤhrenſchwaͤrmer, Sichtenvogel. S. 
i 127. nr. 63. April. 
Porcellus. Sohfrautfihtwärmer , kleiner Wein⸗ 
1 „ »ogel. S. 313. nr. 199. May. 
Apiformis. Pappelnholſſchwärm L. ©. 13. nr. 
x 3 8 25 Mär. 
4. Mit baͤrtigem After. Ano barbato. 
Fehlen hier. . N 
Zweyte Abtheilung: Unschte. adſcitae. 
haegea. Kahneichenſchwaͤrmer. S. . DE, 


5 302. May. 
Pruni. Schlehenſchwaͤrmer. S7. nr. 305. 
ay. 


Oenotherae. 
Schwaͤrme 


te Ordnung: Spinner, Bombyces *) 


*) Ich habe die Linneiſchen Unterabtheilungen 
ter übergangen, weil ich bey der zur Erleich⸗ 
terung im Auſſuchen angenommenen alphabeti⸗ 

Ken Ordnung, bey jeder derſelben ein neues 

: Alphabet, hätte anfangen muͤſſen, wodurch mein 
weck groͤßtentheiles 1 worden waͤre. 


„ — 


Aescull. Lindenholzſpinner. Blauſieb. S. 383. 
5 nr. 260. May. 
3 Korbweidenſpinner. S. 110. nr; 
9. Marz. S. 510. nr. 271. May. 
Anat. Eorbeermeibenfpinuer ©. 468. 
. 230. May. 
Antigua, Aprifofenfpinner S. 5 5 nr. 289. 


Aphidula. Kohlſpinner. S. 72. nr. 31. Maͤrz. 
Argentina. Eichenbuſchſpinner. Fah. 392. nr. 251. 


Aulica. Tauſendblattſpinner. S. > nr. 7 75. 4 
April. S. 303. nr. 272. May. 
Auriflua. Gartenbirnfpinner ©. Su nr. 240, 


Balſamiferae. Bellenſpinner. ” 8 nr. 155. 
pril. 
Bicoloria. Birkenſpinner. Kanonenvogel. S. 

328. nr. 214. May. 
Bicuspis. Sarbaumſpinner. S. 2 7 ur: 165. May. 
Bifida. ee eee ) kleiner Her⸗ 
melinvogel. ©. 273. nr. 164. May. 

Bucephala, nen, Bandelvogel. S. 

473. nr. 336. May. 

e Mandelſpinner. Brillenvo⸗- 

I. S. 494. ur. 353. May. 

Caja. Reſſelſpinner, deutſcher Dor. S. 216. 

nr. 112. April. 

Camelina. Erlenſpinner. S. 333. nr, 219. May. 
Carna. Truͤbgrauer weißpunftenfireifiger Wur⸗ 
8 zelſpinner. S. 479. nr. 342, May. 
Carpini. Hainbuchenſpinner. Nachtspfau. S. 

173. nr. 83. April. S. 450. nr. 315. May. 
Caſſinia. Graslindenſpinner. er nr. 2172. 
ah. 


*) Dieſe Benennung beliebe man jener des Bel⸗ 
lenſpinners, welchen ſchon die B. Kae 
ra a zu ſubſtituiren. i 


— — 9 XIX 


Flockenblumenſpinner. Goldringel. 
„©. 337. nr. 224. May. 
2 8 Cerreichenſpinner. S. 285. nr. 177. May. 
a haonia, Steineichenſpinner. 5 178. nr. 86. 


Chryſorrbaea. 


Caſtrenſis. 


ER pril. € 
Weißdornfrinner , Roſenvoͤ⸗ 
6 gelchen. S. 161. vr 78. April. 
Ca li, Haf laußſpinner. S. 535: nr. 396. May. 
Tlataegi. Hagedornfpinner ) S. 292. nr. 181. 
\ f 5 ie ah. = 
Crenata. Klebeichenſpinner S. 386. nr. 263. 


Ir Nay. 
Cuculla. Weißſtreifiger Kameelraupenſpinner. 
1 ) S. 333. nr. 218. May. 
Urtula. Roſenweidenſplnner. S. 509. nr. 370. 
Be a 


Dictaea. Schwarzpappeluſpinner. Porzellain⸗ 
vogel. S. 98. nr. 44 März. S. 325. nr. 21. 


; RR > May. i 
Dictaeoides. Porzellainſpinner mit dem weiſ⸗ 
Dir fen Oreyeck. S. 330. nr. 216. May. 
"par. Roſenſpinner, dickkoͤpfiger Bär. S. 
\ 8 517. nr. 378. May. 
Deleta, Spateichenſpinner. S. 379. nr. 25. May. 
odonaea. Kahneichenſpinner S. 336. nr. 222. 


. A Mah. 

Dominula, Eſchen pinner. S. 825. Maͤrz. 

romedarius. M yenfpinner, S. 329. nr. 215. 
r 5 

rminea. Weiſſer Hermelinfpinner, S. 274 nr. 

Ne N f 163. May. N 

agi. Buch enſpinner. S. 536. nr. 307. May. 

Fasclla. Weißbürkenſpinner. S. 182. nr. 9r. April. 
g 'afcelina, Kleeblumenſpinner. S. 508. nr. 369. 

a a = May. 


2 Man beftebe ſich dieſer Benennung, ſtatt der 
fi . dem Kalender gebrauchten, aber ſchon an 
e B. Chryforrhaea vergebenen, zu bedienen. 


Flexula. ee ©: 1955 nr. 9 } 
Apri 
Flancönies, Queckenſpinner. 9 340. nr. 225. 


Fuliginoſa. Ampferfpinner, Zinnober Bär, S. 
30. Ur. 10. Maͤrz. S. 189. nr. 96. Aptil. 
Furcula. Palmmeinenfpinnr. Kleiner Berme⸗ 
linvogel. S. 205. nr. 106. April. / 
Gonoſtigma. Zwetſchkenſpinner. S. 409. nr. 
288. May. 
Grammica. Schwingelſpinner. S. Se nr. 203: 


Hamula. Roth buchenſpinner S. 179. nr. ei 
April. 
Hebe. Hundszungeſpinner, engliſcher Bär. 
S. 24. nr. 9. März. 316. nr. 201, S. 382. 
nr. 258. May. 
Hetta. Silberfleckiger une S. 477. | 
339. May. 

BIN Beinwellſpinner. Spsniſche Jahne. S. 8 
= nr. 25, Maͤrz. 

Bann Hopfenſpi a 59. nf. 23. März. 
Bi nr. 340. May. 
Nieifolia, Tranbeneienfbinhe. S. 148. nr. 


„April. 
en. Hangelbirtenfpinner. S. 181. nr. 
90. April. 


Laneſtris. Kirſchenſpinner. S. 288. nr. 79. 1 
a . 544. nr. 405. May. 
Leporina. Erlenſpinner. S. 545. Ur. 407. May. 

; Lubricipeda. eee gelber ee 
\ 377. hr. 253. Mah. 
Luctifera. Seen c S, 273. nr. 

162. May. 

Lupulina. 5 476. nr. 
2 8. bah. 8 

f Maculofa, Kiebefrausfpinner S. 199. nr. 102. 


5 XxI 
Melanoptera. Schwin elſpinner mit ſchwar⸗ 
zen Unterfluͤgeln. ag nr. 304. May. 
Milhauferi. Truffeichenfpinner. ie ur. 
. 147. 2 pri. 

; Mönacha, Apfelſpinner. e 74. 
a nr. 32. Marz. 
Nemoroſa. Gelber weißbandirter Wurzelſpin⸗ 

PR ner. S. 480. nr. 343: May. 1 
Neuſtria. Weißbuchenſpinner. Ningelvogel. 


— 


ee 8. Ar. nr. 226. May. 
Nivofa. Wintereichenſpinner. S. 544. nr. 406. 


5 May. 
Nubeculoſa. Mutterbirkenſpinner S. 30. 


3 nr. 18. Maͤrz. 
Oleagina. Schlehenſpinner. S. 46. nr. 15. 


0 - März 
Palpina. Weißweldenſpinner Tod. S. 513. a 


BR nr. 324. May. 
bim. Föhrenſoinner, Sichtenglack. S. 05. nr. 


> ae ER, 2 42, März. 
Plantaginis. Wegerichſpinner. 3 ar nr. 139. 
E = 8 pri * t 
Populi. Albernſpin 


ner. S. 286. nr. 178. May. 0 
ſpenſpinner. S. 335. br. 221. 
reſpſpinner, Grasgluck. S. 202 
N nr. 104. April. 
Proceffionea, Viereichenſpinner. S. 542. nr. 
. 404. May. 
Wallnußſpinner. 3 ae nr. 142% 
g ‚ pril. . 7 
Pulla. Fliegenaͤhnlicher Sacktraͤgerſpinner. S. 
8 5ꝛok. nr. 362, May. 
Purpurea, Sternkrau 


tſpinner. Fuͤnfbaͤr. S. 
103. nr. 46. März. 


Populifolia, Weigä 
Potatoria, D 


* 


Pudibunda. 


„) Man beltebe 
ſpinners, welche ‚fhon oben an die Bomb. 
‚oloria vergeben iſt, zu ſubſtituiren. 


dieſe Benennung der des Birken⸗ 


® 
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Quadra. Darronniefsiner Wuͤrfelvogel. 
5 nr. 34”, May. 
Quercifolia. Brügebicutbinner Kupfergluck. 

S. 83. nr. 35. Maͤrz. 
Quercus. Quittenſpinner. a S. ’ 
f 80. nr. 34. März. 
. Reclufa. Koßmarinmeidenfbinner. 8. 512. nr. 
372. May 
Rubi. Brombeerſpinner. Vielfraß. S. 197. 
nr. 101. April. a 
Nuſſula. Apoſtemkraut Spinner. Strohbaͤnd⸗ . 
chen. S. 445. S. 312. May. 
e Meergrünerfpinner. S. st. nr. 
9. Maͤrz. S. 124. nr. 61. April. 
Sicula. Manentpinner, ©. 180. nr. 89. April. 
Sylvina. Gelber winklichgeſtreifter Wurzel⸗ 
ſpinner. S. 479. nr. 341. May. 
Taraxaci. W S. 483. nr. 


May 
Tav. Rorpbucbenfpinner. Steindecker. S. 218. 
nr. 113. April. 
Teſtudo. Zwergeichenſpinner. S. 71. nr. 30. 
März. S. 547. nr. 408. May. 
Tremula. e ee > 259. nr. 
754. April. 
Trepida. . Goldmaͤulchen. 
349. nr. 232. May. 
Tripartita. Diepgeiheiterfpinnen E 29: nr. 
7. Apri 5 
Tritophus. Zitterpappelnſpinner. S. 334. nr. 
220. May. N 
Velitaris. Stieleichenſpinner. S. 290. nr. 180. 


day. a 
Verficolora, Hagebuchenſpinner, ziegelro⸗ 
ther Baͤr. S. 183. nr. 95. — ©. 526. nr. 


5. May. 
ZUR e Nane S. 42. nr. 
„A4. Marz. 4 


— —— n 
Vinula. Bandweidenſpinner. großer Zerme⸗ 
f kinvogel, G. 275. Hr. 166. May. 
Aula. Helgrauer, meißgeflechter Spinner. S. 
; 336. nr. 223. May. 
Unita. Tannenfpinner. S. 39. nr. 279: May. 
ö IVte Ordnung: Eulen, Noctuas. 
Ws. Aerßgruͤne rothbandirte Eule. S. 281. 
RS nr. 173. May. 2 
Anis, Ruͤſtern Eule. S. 365. nr. 244. May. 
Albipuncta. Wegerich Eule. S. 105. nr. 47. i 
2 Maͤrz. S. 245. nr. 40. April. 
Alni. Erlen Eule. S. 480. nr. 344. May. ; 
Alfines, Huͤnerdarm Eule. S. 114. nr. 34. 
= Maͤrz S. 298. nr. 188. May. 
Aprilina. Eichbaum Eule. S. 408. nr. 285. Mah. 
Arbuti. Schaafgarben Eule. S. 303. nr. 192. 


; May. 

Areola. Röthlichgraue zahnſtreifige Eule. S. 
x 243. nr. 138. April. 
Auricoma. Bocksbeer Eule. S. u N 
Baja. Tollkraut Eule. S. 376. nr. 252. May. 
Batis, Bromdeet Eule. S. 428. nr. 299. May. 
Brafficae, Kohl Eule. Herzvogel. S. 177 nr. 
a 184. May. 
C. nigrum. C. Eule. S. 92. nr. 41. Maͤrz. S. 

228. nr. 123. April. 
Capfincola, Lychnisſaamen Eule. S. 470. nr. 
Car 323. May 
rpophaga. Lichtroͤschenſaamen Eule, ©. 474. 
: a 
Chryſitis. Hanfneſſel Eule. Weſſingvogel. S. 
„ 194 nr. 94. April. S. 534. nr. 394. May. 
Cinnamomea. Bellen Eule. S. 402. nr. 352. 


5 ay. 
Compta, fichtröschen Eule. S. 466. nr. 328» 
N rs 16 5 May. = 


N 


XXIV — — 8 | 
| 1 2 nr. 33. 4 
Conformis. elerbaun, N ECH. eee 5 
Conſobrina. Siber. U. Gale ) S. 344. nr. 


228. Mah. i 
Confperfa. Beißgefprengte Eule. S at nr. 
329. May. 
cCubicularis Laͤmmerlattich Eule S. 389. nr. 
268. May. 


Cuenball. Gliedweich Eule. S. 472. nr. 334. 
" May. 


Devaſtatricula. Lichtgraue langſtrichi 05 grau⸗ 
geſchopfte Eule. S. 306. nr. 76. May. 

- Diffinis, Feldulmen Eule ©. 367. nr. 245. May. 

Dipfacea. Donnernelten Eule. S. 5855. nr. 399. 


Diſſimilis. Blaukraut Eule. S. 204. ar 185. | 
Dyfodaca. Wildlattich Eule S. Man u 400, | 
de e Nahe e 2 en nr. 
Euphorbiae Wolfs milch Eule. S. Her nt, 97 


Eupbraſiae. Augentroſt Eule. S. a8. 733 
ril. 

Klante Kreuzwurz Eule. S. 505. nr. 
366. May. 

Exfoleta, Scharte 1 . Nachteule. 
©. „nr. 100. April. 

Fimbria. Schläfeltumen ule. Großer Wiſt⸗ 
vogel. S. 87. nr. 37. Maͤrz. 

Flavicornis. Meyen Eule. S. 464. nr. 326· 


; May £ 

‚Fraxini. Eſchen Eule. Blaues Ordens band S. ' 
403. nr. 284. May. | 

) Man gi ſich dieſes Namens, ſtatt der be 


reits bey d : Cinnamomen vorgekommenen 
Benennung iu bedienen. 


xXx 


Furuncula. Braune weißſtreifige Eule. S. 491. 
8 . 351. May. (N. praedatrieule, ) 
Gamma. Zuckererbſen Eule. Ppfilon Vogel. 
Glyphies .. S. arr. nr. 109. April. 
Yphica Wieſenklee Eule. S. 4 
ae, S April. Bi 
Hothiea, Klebekraut Eule. S. 4 nr. 17. Maͤrz · 
YPerici, Steh conformis. A 
Jnthina. Aron Eule. S. 213, nr. 170. April, 
Inſtabilis. Mandeln Eule S. 10. nr. 3. März. 
Inufta, Eingebrannte Eule. S. 60. nr. 24. März. 
epida. Ackerbeer Eule **) S. 5 775 161. 
f pril. 
Leucographa. Vellbraune weißlich gezeichnete 
Eule. S. 393. nr. 273. May. 
| Leucomelas. Schwarze weißmakelige Eule. 
Schlotfeger. S. 503. nr. 363. May. 
f Leucophaca, Tauſendblatt Eule. S. 132. nr. 
„ 66. April. S. 316. nr. 202, May. 
Liguſtri. Hartriegel Eule. S. 263. nr. 156. 


7 i Se. * * 7° May. 
Linariae, Eee 5 


N e. aut Eule. S. 516. nr. 377. May. 
inogriſea. Primeln Eule ) S. 128. nr. 
Li r 5 64. April. 
Lithophila. Mauerflechten Eule. S. 440, nr. 
8 5 307. May. 
Tol. Luͤlcheule S. 48. nr. 16. Maͤrz. 
uctuoſa. Wegebreit Eule. S. 176. nr. 84. April. 
Sacephala. Großkoͤpfige Eule. . nr. 
a 5 Se 5 51. Maͤrz. 
Meticuloſa. Mangold Eule. Salatvogel. S. 
x; 34 Ar. 11. Maͤrz. S. 472. nr. 335. May. 
Scans, Wegewart Eule. S. 848. nr. 410. 
8 May. 
beer Kule, womit ſchon die 
Balis bezeichnet iſt. 5 N 
uſtatt Schlüſſelblumen Kule, welchen 
men ſchon die Phal. fmbria führet. a 


** Anſtatt Brom 
hal. 

Ku) A 

Na 


Obfeura. Meyer Eule. S. 191. nr. 98. April. | 
= S. 412. nr. 290. May. | 
O0, Viereichen Eule. S. 266. nr, 158. April. 
8 S. 506. nr. 367. May. a 
Or. Albern Eule. S. 342. ar. 227. May. 
Pabulatricula. Graue kuezſtrichige pommeran⸗ 
zengelb geſchopfte Eule. S. 395. nr. 275. 
Pallens. Butterblumen Eule. S. 100. nr. 45. 
RS März. S. 469. nr. 331. May. 
‚ Perfpicillaris, Kouradskraut Eule. S. 256. nr. 
„ 1 April. f 
Petrificata. Steineichen Eule. S. Fg nr. 20. 
ü Maͤrz. S. 349. nr. 237. May. 
Pilicornis, Eule mit haarigen Fuͤhlhoͤrnern. 
8 8 S. 193. nr. 99. April. N 
Praecox. Gaͤnſediſtel Eule. S. 2555 25 150. 
x pril. 5 
Praedatricula. Sieh N. furuncula. — 6 
Praeuſta. Angebrantite Eule. S. 55. nr. ar. 
. i . 5 Na 
Promiſla. Wolleichen Eule. S. 403. nr. 283. 


; 4 day. 4 
Pronuba, Sauerampfer Eule. Wiſtvogel. S. 
a 8 86. nr. 36. Maͤrz. 
Protea. Cerreichen Eule. S. 416. nr. 292. May. 
Pf, Schlehen Eule. Großer pfeilvogel S. | 
116. nr. 56, Maͤrz. S. 292. nr. 192. May. 
Pulverulenta. Beſtaͤubte Eule. S. 7. nr. 22. 


8 arz. 
Pyramidea. Nußbaum Eule, S. 45 ur. 294. 


5 m ; sad. 
Radices. Wurzeln Eule. ©. 117. nr, 57. Maͤrz⸗ 
Refperfa. Silberfaͤrbige düftergemäfferte und 

punktiete Eule. S. 541. nr. 403. May. ö 
Rhizolicha, Weißeichen Eule. S. 125. nr. 62. 


N a . „ April. 
Ruficollis Wintereichen Eule. 8 345. nr. 229. 
es ay. 2 


1 


8 XXVII 
Rumicis. Ampfer Eule. Muͤhlraͤdchen. S. 203. 


5 Hr. 105. April. 
Runica, Kahneichen Eule. S. 9 nr. 286. 


8 May. 
Rurea. Laͤndliche Eule. S. 68. nr. 136. April. 
8a a 5 S. 388. ar, 266. May. 
elta Frühebirn Eule. S. 451. ur. 316. 
5 May. 
Serophulariae. Braunwurz Eule. S. 57 „ 
N d 269. May. 
Serena, Perlweiſſe hellbraunſtreifige Eule. S. 
81 x 397. nr. 277. May. a 
gma. Gartenmelde Eule. S. 230. nr. 124. 


\ 


= April. 
Spartii, Pfriemenkraut Eule. S. 323. ur. 209. 
8 May. 
poliatricula, Violen Eule. S. 513. nr. 374. 
2 a 


day. 
Sponfa, Rotheichen Eule. Rarmoiſinrother 
ichenſteiger. S. 401. nr. 282, May. 
öhren Eule. S. 1023. nr. 60. April. 
Linden Eule. S. 12. nr. 6. Maͤrz. S. 
Sub Sr 347. nr. 230. May. 
NR, Vogelkraut Eule. S. 66. nr. 27. 


Maͤrz. 
Sulphurea. Winden Eule. S. se. nr. 402. 
Thalaffina, Flechten Eule. S.4 77. n. 20 
+ „ „ * 0 3. May. 5 
‚Thapfi, Be Eule. S. a m. 67. 
un „Abril. S. 533. nr. 392. May. 
Tincta. Silbergraue blank F ge⸗ 
Trage; Alſchte Eule. S. 393. nr. 274. May. 
or Ae Ahorn Eule. S. 307. nr. 368. May. 
Sens. Aprikoſen Eule. Kleiner pfeilvogei. 
Ts 119. Ur. 58. Maͤrz. S. 293. nr. 183. May. 
‚Dacia. Neſſel Eule. S. 382. nr. 259. May. 
les. Flechtwelden Eule. S. 108. ur. 48. 
Marz. S. 146. nr. 74, April. . 


x 


XXVIInn — 
Aahtkogmphe Kaſtanienbraune gelb. gezeich⸗ | 
nete Eule. S. 112. nr. 33. März. S. 413. nr. 


291. May. 
ö Ypfilon, Ypſilon Eule. S. 352. nr. 235. May. 


Vte Ordnung: Spanner, ee ; 


Aeſtivaria. Gruͤner wellenſtreiflger Spanner. 
S. 251. nr. 144. April. 

Atomaria. Flockenkrautſpanner. S. 318. nr. 
204. May. . 

Chlathrata. Gegitterter Spanner. S. 302. nr. 
191. May. 

Crataegata. Weißdorn Spanner. S. 459. nr. 
323. May. va 

Dolabraria. Wintereichen Spanner. ©. 498. nr. 
; 356. May. 
Dubitata. Wegdorn Spanner. S. 172. nr. 82. 


Apr il. 

Elinguaria. Geiß blatt Spanner. ©. 350. nr. 
a 233. May. 

Faſciaria. Kienbaum Spanner. S. 226. nr. 

i 5 121. April. 5 

Feſtucaria. Gelbbraͤunlicher grauſtreifiger 

Spanner. S. 321. nr. 206. May. 

Gemmaria, 8 Spanner. S. 

nr. 15 T. April. 4 

Glarearia. Gelbwicken N S. 320. nr. 
2 205. May. 

Groſſulariata. Stachelbeer Spanner, Barle⸗ 

quin. S. 164. nr. 79, April. 
Hexapterata, Bergbuchen Spanner. S. 284. 


nr. 176. May. 
Hirtaria. Kirſchen Spanner. 5 37 Hf. = 
Ar}: 


Lactearia. Weir ſchneeweißgeſtrichter S 
. 461. nr. 324. May. 
ineolata. enter Spanner. S. 234. nr. 
„ 1 elt, 


3 . 
Ilturata. Gelbfleckiger e anner. ©. 11. nr. 
dar, a 2. Marz. ©. 534. nr. 393. May. 
Lunaria. Holzbirn Spanner. S. 7 nr. 197. 
ET » 529. nr. 387. May. 
Luridaria. Silbergrau ſchraͤgbraunſtreifiger 
M „Spanner. 496. nr. 354. May. 
eularia, Flecken Spanner. S. 400. nr. 280. 


Marc: ; May. 85 
Arginata, Haſelſtaude Spanner. S. 521. nr. 
0 381. May. 
ccellata. gabkraut Spanner. ee: Be. 
3338 355. Mah. 
Ononaria. Hauchechel Spanner. S. 440. nr. 


5 f 308. May. . 
Paſcuaria. Wieſen Spanner. S. 120. nr. 59 — 


ne Maͤrz. 
Dedaria. Birken Spanner. S. 254. nr. 149. April. 
atari. Foͤhren Spanner. Poſtillion. S. 116. 
nk, 55. Maͤrz. S. 224. nr. 120. April. 
Prodromaria. Linden Spanner. S. 90. Dr. 13. 


5 A 
"unata, Zwetſchken Spanner. S. 514. nr. 376. 


Pune N N May. 8 
unctaria. Eichenbuſch Spanner. S. 398. nr 
— F 
unctata. Weiſſer untenrandſprenglichter Span⸗ 
p 3 ner. ©. 401. nr. 281. May. 
unctularia, Grauwelffer ſchwarzſprenglicher 
> „Spanner. S. 384. nr. 261. May. 
Pupillaria. Lichtgrauer Spanner mit 4. weiß⸗ 
lichen roſtbraungeringelten Punkten. S. 
E 385. nr. 262, May. 
Pufaria, Weißbirken Spanner. S. 301. nr. 199. 


Rob Mah. 
oraria, Seineichen Spanner S. 169. nr. 


n 80. April. 
Sambucaria, Hollunder Spanner. Orxaniens 
is: S. 351. nr. 234 Mah. 


5 


XXX ; — — f 
Sinuata. Mattweiſſer graubraunfleckiger Span / 
ner. S. 232. nr. 127. April. 
Strigillaria. Geſtrichelter Spanner. S. 254, 
X 85 nr. 148. April. 
Succenturiata. Apfelbaum Spanner. S. 391. 
a „unt, 270. May. 1 
Syringaria. Flieder Spanner. Peitſche. S. 370. 
nr. 247. S. 533. nr. 390. May. 
Triſtata. Trauer Spanner. S. 232. nr. 126. 
April. a 
Vibicaria. Schmelen Spanner. S. ip nr. 310, 


55 ENG, 7 2 ay. 
Viridata. Brombeer Spanner. S. 284. ur. 17g. 
i 3 5 ay. f 
 Zonaria, Garben Spanner. ©. 170. ee 8. 
April. S. 439. nr. 306. May 


Vlte Ordnung: Wickler, Tortrices. 4 
Anethana. Dill Wickler S. or. nr. 40. Maͤrz. 


Atomana. Atomen Wickler. S. e f 
en 5 ; April. ö 
Bergmanniana. Bergmanns Wickler. S. 237. 
‚ nr. 132. April, g 
Borkhaufana. Brauner weißbandirter feuer⸗ 
blauſcheckiger Wickler. S. 446. ur. 313. May. 
Clorana. Weiden Wickler. S. 219. ar. 114. 
1 ; . April. j 
Heiſeana. Wuͤrfelfleckiger Wickler. S. 238. 
5 nr. 134. April. 
Hoffmanniana. Silbergrauer gelbgefleckter 
Wickler. S. 269. nr. 160. April 
Holmiana, Birn Wickler. S. 236. nr. 13 T. April. 4 
Literana. Karakteren Wickler. S. 221. nr. 116. 
A * April. f 
Oporana. Zwetſchken Wickler. S. 253. nr. 146. 
Pomonana. Aepfel Wickler. S. 465. nr. 327. 
8 data May. f 


\ 


Tea Senne 5 


Prafinana. Hageichen Wickler. S. 28 nr. 130, 
a 7 Abril. K 
Quercana. Eichen Wickler S. 537. nr. 308. May. 
Reſinaoa. Kienſproſſen Wickler. 18 15 nr. 29. 
Rofana, Roſen Bickfer S. 44x. nr. 309. May. 
Seribaiana. 5 doppelt dreyeck⸗ 
1, leckiger Wickler ©. 454. nr. 317. May. 
Viridana, Kahneichenwickler S. 220. nr. 115, 
1 


Br i April. 5 
Williana. Gelblichgrauer ſilberweiß gefleckter 
Wickler S. 267. nr. 159. April. 
Woeberana. Mandelnholz Wickler. S. 252. 
! Hr. 145. April. 
VIIte Ordnung: Zuͤnßler , Pyralides. 
Ceſpitalis. Doppelt gelbſtrichiger Zuͤnßler S. 
; 2280. ar. 171. May. 
Cingulalis, Schwarzer, weißſtrichiger Zünfler. 
. S. 277. nr. 167. 
Tarninalis. Mehl Zuͤnßler. S. Be nr. 380. 
2 Se ay. 
Forficalis, K ohl Zuͤntzler. S. 325. nr. 210. May. 
Pinguinalis, Schmalz Zuͤußler. S. 111. nr. 50. 
er ät}. S. 388. nr. 267. May. 
Pollinalis, Beſtaͤubter Zünßler. 88 282. nr. 
| 174 May. x 
Randfleckiger Zünßler. S. 278. 
. N _ Dr. 109. May. 
Er Obofeidalis, Brenn- Neſſel Zünßler. S. Sor. 
Pen nr. 361, May. N 
Punicealis, Rother gelbgefleckter Zuͤnßler. S. 
8 E . „279. nr. 170. May, 
Purpuralis. Weiß dornzuͤnßler. 278, nr. 168. 


x May. 
Raphaualis. Rettig Zuͤnßler. S. 547. nr. 409. 


1 May. = 5 
Roftralis, Hopfen Zuͤnßler. Gartenbaus vo⸗ a 
5 gelchen. S. 097. nr. 43. Maͤrz. 


Porphyralis, 


1 
a 
| 2 


Sambucalis.Hofder Zuͤnßl. S. 322.nr.207. Mah. 
Urticalis. Neſſel Zuͤußler. S. 177. nr. 85 
- April S. 387. nr. 265. Mah 

f VIIIte Ordnung: Schaben, Tinele, 
Anthracinella, Mauerpfeffer Schabe. S. 527 
hr. 384. May. 1 
Characterella. Karakteren Schabe. S. 223. nf 
g ' 119. April. 
Chryſonuchella. Streifiger Schabe mit gold 
gelbem Halsbande. S. 499. nr. 358. Mah. 
Degeerella. Goldgeſtrichter Schabe mit gelbem 
Queerbande. S. 539. nr. 401. Mah 
Echiella. Steinſaamen Schabe. S. a 65,1 
5 b Apen. i 

Euonymella. Spindelbaum Schabe. S. 304. 
De; 25 nr. 193. May. 
Onofmella. Lotwurz Schabe. S. 317. nr. 203. 
S. 534. nr. 395. Mah. 
Padella. Vogelkirſchen Schabe. S. 303. nr, 
i . 194. May. 
Paſcuella. Bleichgelber Schabe mit x. gera⸗ 
den Silberſtreife. S. 487. nr. 348. Mah, 
Piceella. Kiefern Schabe. S. 241. nr. 136. April, 
Pratella. Grauer mit Silber geradſtrichtel 
Schabe S. 487. nr. 340. Mah 
Procerella. Goldgelber Schabe mit filbermeh 
Queerſtrichen. S. 237. nr. 133. April 
Rorella. Blaßgelblicher Schabe mit ſilber 
glaͤnzendem Saume. S. 498. nr. 357. Mah 
Tripunktella. Oreypunktiger Schabe. 257 
a nr. 125. Apen 

Verbafcella. Wollkraut Schabe. 5; 10, nr. 4 


a ei Arz. 
Viridella. Skabioſen Schabe. S. - nr. 29 
? May. 

IXte Ordnung: Geiſtchen, Alucitae. 
Hexadactyla. Sechstieliges Geiſtchen. S. 89 
nr, 39. Marz. S. 323. nr. 208, Maß 


— 


S r \ 


I 
\ 


Mar z. 


4 


1.) Papitio Danaus cand. ae Kreuk⸗ a 
dornfalter, Zitronvogel. 


Linn. 2. 765. 106. Fabr. Spec. Ins. 2. 
O, 220, Mant. Ins, 


N) 
. 


11 106. der Citronenpapil⸗ 

Jon. De Viller 

16. nr. 18, 
om. I. b. Pag. 

bung europaͤiſcher ö 

61. nr. 8. Borkhauſen 

Schmetterl. Th. € 


Verz. 

. „S117. nr. k. Jung er 
©, 124. Geſſenſus Handbuch S. 57. 5 8 i 
Eſper 1. S. das fliegende g 
Blatt tab 


} 6 
4. Roͤſel III. B. tab. 4 . 
g. 5 — 5 885 Kleemann er 
penkal. S. 46. nr. 126, ER Rp 127 
98.518. 84. Langs Verz. S. 13. nr. Mt 
egdornstagfalter Fuͤeßly alte . 
gaz. 3. B. S „ 
Nicht ſelten. E 8 d 
Keine Inſektenreiche, die das 7 
des Winter „und das Wiederaufleben Rar 
in Todesſchlummer verſunken geweſenen 75 
man deekänden. Es geſchiehet . 5 
man ihn ſchon zu Ende 8 Hornung 


- 


7 


1777. 10. — — 


„ Te 


gen ſiehet ), allein dieſer Fall iſt ſelten, und 
feet eine ſehr günſtige Witterung voraus 
Die gewoͤhnliche Flugzeit faͤllt in das Ende 
dieſes, und den Anfang des kuͤnftigen Mo, 
nathes. Die jetzt blühende Fruͤhlings 
Potentille (Potentilla verna L.) 
die Kuͤchenſche 5 pulſatills 
L.), die Schluͤſſelblume (Primuls 
veris ofheinalis L.), und etwas fpäter, das 
Knoblauchskraut (Eryfimum altliaris 
L.), find in hieſiger Gegend feine Nahrungs “ 
pflanzen, auf deren Blüten er ſich am ger 
woͤhnlichſten niederlaͤßt, aber nicht lange ver⸗ 
weilet, ſondern nach einem kurzen Genuſſe 
den raſchen Flug weiter fortſetzet Bie r⸗ 
Zander hat in den neuen ſchwediſchen Ab 
handlungen ) den erſten Tag, an dem 
er ſeine Erſcheinung durch einen Zeitlauf von 
zwölf Jahren beobachtet, angemerkt. 0 
fruͤheſten flog er in den Jahren 1774 und 
2775. nämlich jedesmal am loten April / 
wobei man aber das Verhaͤltniß des ſchwe 


*) Im Jahre 1787. ſah ich ihn ſchon am 17ten 
g enannten Monathes. N 


**) III. B. „Pap. Rhamni, foͤnnte wohl als 
>» Schmetterling den Winter über leben, denn 

. „„er iſt im Fruͤhjahre zeitig vorhanden, als 
1770. 29. April. 5 3 

4771. 4. Mat. a * 

2772. 3. Mai. a 5 

1773. 16. April. 


1774. 14: — — 9 
1775. 10. — — 5 
17706. 13. 


1778. 12 
1779. 14. — 
1780. 2. Mat. 
1781. 18. April. 


- 


U 


diſchen Klima ge 
geſſen darf, d 
ſolche Erſchein 
müfen, Son 


net) 1 
igene Falter ſeyen, zu berühren. — So viel 
iſt gewiß, daß dergleichen Schmetterlinge 


aus eigner Erfahru 
allein ich 


von der ſtaͤndigen Regel ab. Es iſt vielmehr 
mit einem ziemlich hohen Grade von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit daß ſich während 
dem Winter ein großer Theil der Ausbildung 

der Puppe vollen⸗ 
Tage mit Sonnenblicke 
ringen dieſe zur Reife, der Schmetterling 
| „und der Wechſel der Meta⸗ 
morphoſe begin: 


at von neue m. Wenigſtens 
fand ich durch oͤftere 


Erfahrungen, daß die⸗ 


| iſch an Farbe gefunden, daß ſich 

eine We eß, w 
on im verfloffenen Herbſte ſollten koͤnnen 
geflogen hab 


en. Wollte man von einzelnen 
*) Loc, eit. pag. 118. 5 . 


Brei. 0. 


Abrfcheinlichfeit denken lieg, wie 


g 
i 


* 
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Fällen ſchließen, ſo wuͤrde man oft auf ver 
haͤltnißwidrige, mit dem gewoͤhnlichen Gange 
der Natur nicht zu vereinbarende Folgerungen 
verfallen. Mir ward im verfloſſenen Fruͤh⸗ 
ling eine friſch ausgekrochene Bomb yx li- 
batrix gebracht, welche im Felde an einer 
Mauer gefunden worden war; wuͤrde ich hier 
bei vollem Anſcheine dennoch nicht falſch ger 
ſchloſſen haben, wenn ich hieraus hätte fol, 
geren wollen, daß dieſe Art durchgängig als 
Puppe uͤberwintere? a 1 


Die Schmetterlinge welche jetzt erſchel⸗ 
nen, hatten ſchon in der erſten Haͤlfte des 
Septembers des abgefloſſenen Jahres 
ihre Verwandlung angegangen, und folglich 
beynahe ſieben Monathe in der Puppenhuͤlſe 
gelegen. Die Raupenbrut, welche von ihnen 
geſetzet wird, iſt gegen das Ende des Ju⸗ 

nius ausgewachſen, und in der Mitte des 
Julius erſcheinet der Schmetterling, deſſen 
Abkömmlinge ſich, wie ſchon bemerket worden 
iſt, zu Anfange des Septembers ver 
puppen, und (einzelne Ausnahmen abgerech⸗ 
net) in dieſer Geſtalt den Winter zubringen ⸗ 
230) Pap. nymph. phaler. Polychloros, Ru“ 
ſternfalter. Große Schildkroͤte. 


Linn. 2. 777. 166. Fabr. Spec. inf. 2% 
92. 404. Mant. inſ. 2. 49. 488. Wien. ſyſt⸗ 
Verz. fam. J. ur. 5. pag. 175. Rüfterfale 
ter. Müller 5. Th. S. 609. nr. 166. Die 
große Aurelis. De Villers entom. Linn- 
Tom. II. pag. 41. nr. 73. le dore. Gmelin 
Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2312. nr. 166, 
Beſchr. eurov. Schmetterl. 1. Th. S. 161. nr. 
87. Borkhauſen Naturg. k. Th. S. 14. n. 77 
der große Suchs S. 19. ur. 15. S. 200 


\ 


R 


U 
1 


205. nr. 14. 
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* P. 
ar 15. Jung Verz. S. 109. ee Es 
Teſtudo. efenius Handb. S. 

Voce mann Rau 

166. 


5 ! große Schildkrotvogel. 
tab. 13. fio e 


S. 118. (Pap. 
„. I. Th. 2. B. S. 11 ok 
Teſtudo. Ser er Schildk 
vogel. ta 


ab. 73. fig. 1. 2, (eine nun durch⸗ 
bangig anerkan 
vos 


deſel J. B. Tagv. 1. Kl. tab. 2. Langs 
Verz. S. 


- 258. Fuͤeßly altes 

. 258. Fueß B. 

Magaz. Ren Neues re ar? 

S. 14 T. nr. 1. Nau Forſtwiſſenſch. S. 28 1. ur 
655. Friſch In 


; äubte Juſekten 
ente, Kleſſus Anleitung beſtän tabs °$; 
zu fungen fad. 6. fig. 13. (Puppe) 0 
18. 4. (Schmetterling.) 5 


2 me 
Gemein. An den Knoſpen en 
vorzäglich der Wirſchen; an de je(Ulmus 
der Wei en und Ru Berben 725 Nahrung 
Campeßris],), (der gewöhnlichſt Etwas ſpaͤ⸗ 
der Raupe) an ſongigen Mauern 5 d der Syn⸗ 
ter an u. Ei haene Dot dume un im Bo r⸗ 
geneſiſten. Er koͤmmt zuweilen fc Falter zum 
TUNG mit dem vorhergehenden Fa 
Vorſcheine 


„Und es iſt daher in Rückſicht der 
Ueberwinter 


1 ı 
ung, auch hier das nämliche zi 
bemerken, 


a er 
was über dieſen . 
lenem errinneret worden if. "© 
man unter 


den fetzt fliegenden ee De 
ſcäͤndige und unbeſchaͤdigte Exemplar 
fen; aflein 


hieraus darf man nicht ſogleich 
ſchließen, daß 


diefes Folgen einer Ueberwin⸗ 
Pian ſeyen 
I 


As der raſche Flug durch die enk⸗ 
n Zwei 


Bus ige der Bäume, A oa 
raſtloſe S warmen und Auffüchen de Geichei⸗ 

5 zur Zeit eine ſehr ſparſame Een 

f 


5 ine 
ind Umſtaͤnde genug 2 welche 8 


a 


U * 


(Pap. Teftudo ) 2. Th. S. 188. 


ge Mar z. * 


1 
1 


5 ſchnelle Abnutzung ſehr leicht begreiflich mas 
chen. Er hat mit vorhergehenden Falter die 


naͤmlichen Verwandlungsepochen gemein; 


auch er bringt beynahe 7. Monathe in der 
Puppe zu, ſetzet zwo Bruten im Jahre, und 
wird zuweilen im Winter als odllkommenes 
Inſekt erſtarret angetroffen; doch iſt feine Me? 
tamorphofe viel unregelmaͤßiger, feine Bruten 
find ungleich, fo, daß man ihn beynahe den 
ganzen Sommer hindurch, wenigſtens ein- 
zeln bemerket. a = 


3.) Pap. nymph. phaler. Urtice. Neſſel⸗ 
falter. Die kleine Schildkroͤte. 4 


Linn. 2. 777. 167. Fabr. Spec. inf. 2. 02. 


405. Mant. inf. 2. 50. 490. Wien. ſyſt. Werk 


Fam. J. nr. 8. S. 176. Brenneſſelfal⸗ 
ter. Müller 5. Th. S. 609. nr. 167. die 
kleine Aurelia. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 42. nr. 74. de Vortie. Gmelin 
Syſt. nat. Tom I. P. V. pag. 2313. nr. 167. 
Beſchr. europ. Schmetterl. 1. Th. S, 160. nr. 
86. Borkhauſen Naturg. 1. Th. S. F. nr. 8. 
©. 201. der kleine Suchs. Jung Verz. 
S. 154. Geſenius Handbuch S. 68. nr. 31. 
Kleemann Raupenk. nr. 297. Eſper I. S. 170. 
der kleine Schildkrotvogel tab. 13. 
fig. 2. (eie Raupe iſt wibernatüͤrlich gezeich⸗ ; 
net.) tab. 24. fig. 8. (das Ey.) Roeſel J. B. 
Tagvoͤg. I. Kl. tab. 4. Langs Verz. S. 35. nr. 
259. —261, der Neſſeltagfalter. Friſch 
Jule, weng g VI. Th. S. 4. nr. I. tab. 2. 
neßly neues Magaz. 3. B. S. 141. nr. 2. 
©. 148. nr. 50. Kleſius Anleitung tab. 3. fig. 3. 
(Raupe) tab. 6. fig. 12. (Puppe) tab. 8. fig · 3. 
(Schmetterling) . h 
Gemein. Dieſer Falter erſcheinet mit 
dem Vorhergehenden zu gleicher Zeit, und 


“U 


Pet 


und mag 


e 


1781. 22. März sat 23 


Mir ER | 8 * 
und an gleicher Stelle, wird eben ſo, wie 
jener, oft ſchon im Zornung . 
1 uwei > ommnes Inſekt 
überwintert weilen als vollk 


Auch von ihm hat Hierkan⸗ 

8580 ‚den Tag 8 Erſcheinung im 

a 4 5 und zwar durch einen Raum von 
1 


ER 7755 * 
dazwanzig Jahren aufgezeichnet. = 
Am fruͤheſten ward er im Jahre 1779. beob⸗ 
achtet, wo er ſchon am ag ten Zor nung 
zum Vorſchein gekommen war. Bierkan⸗ 
) Loc. eite „ Pap. urtie lebt über Winter ſibt 
»da unter Dächern von Fenſtern und Auſſen⸗ 
» gebaͤuden. Im Fruͤhe fahre iſt er einer von de⸗ 
„Hen die am erſten zum Vorſcheine kommen. 
51 en folches geſchieht , 125 b 
5 ust ſelbige Tage geweſen iſt, zei 
»ſtehende Tafel: Tas * 4 3 
4 


rmometer 
1758. 20. Aprtl. Kr 15 
1789. . 
1760, 10, — 
1761. 4. — 
1762. 1 


— 


1764. 31. Marz. 
1705. 13. April. 


EEE 

1767, 20, m . 
ir N 2 4. 
1769. 25. Maͤrz. 4. 
7270. 13. April. 8. 
1 5 
T 55 
5 5 
1774. 31. Maͤrz. = 5 
123 8 : 10. 
1776. 1. Jarl. 12. 
177100, März, 5 EN 
1278. 12. April. 10 
1779.24. Febr. \ i 


1780. 21, April. 


darüber find wir in Ungewißheit gelaffen- 
Wenn ich eine Vermuthung wagen doͤrfte, 
ſo waͤre es folgende: Falter die im Gctober⸗ f 
oder auch zu Ende des Septembers aus 


> 


0 Mar z. 5 


der behauptet feine Ueberwinterung im all⸗ 


gemeinen, worinn ich ihm aber aus bereits 


angeführten Gruͤnden, nicht beiffimmen moͤch“ 
te. — Die Raupenbrut, welche von den fetzt 
erſcheinenden Faltern abſtammet, iſt im Ju⸗ 
nius zur Verwandlung reif, in der erſten 
Hälfte des Julius iſt der ee 


entwickelt, man teift bald darauf wieder eine 
Brut Raupen an, und in dem Septe m⸗ 


ber und October fliegen wieder Schmet⸗ 
terlinge. Sollte dieſe Falterart alſo jaͤhrlich 
eine dreifache Brut ſetzen, oder was hat es 
mit den im Gcto ber fliegenden Schmetter⸗ 


lingen vor ein Bewantniß? — Sind es jene 


Spaͤtlinge, welche uͤberwintern, waͤhrend 
daß bie übrigen in den Puppen zuruͤck bleiben, 
oder kriecht die ganze Sommerbrut aus, paa⸗ 
ret ſich noch vor dem Herbſte, und ſetzet ihre 


Cyer ab? Schluͤpfen aus dieſen noch vor dem 


Winter die Raͤupchen, oder bleiben ſie unent⸗ 
wickelt bis zum kuͤnftigen Fruͤhjahre liegen? 


Umſtaͤnde worüber uns noch kein Naturfor“ 


ſcher eine befriedigende Auskunft gegeben hat⸗ 
Man ſagt uns nur, daß Spaͤtlinge uͤberwin- 
fern, was aber mit den übrigen vorgehet, 


kriechen, paaren ſich entweder noch, ſetzen 
ihre Eyer ab und ſterben, oder bringen, wenn 
ſie von der kalten Witterung überfallen wer 
den, in ihrer vollkommnen Geſtalt den Win⸗ 
ter zu, nach deſſen Verlaufe, bei den erſten 
heiteren Fruͤhliugstagen das Fortpflanzungs⸗ 5 
geſchäft erſt vollſogen wird. Die Eyer welche 
vor Winter geleget werden, verderben, und J 
jene Puppen, welche ſich nicht in den Herbſt⸗ 


f 


Maͤ r z. 8 
monathen entwi ieſe aber machen den 
größten Theil, a 0 Regel 1 lie⸗ 
\ ünfei ühjahre, und zwar 
gewoͤhnlich 11 00 En Meonalhes dez 
Schmetterling. Ich muß zwar geſtehen, daß 
Eur hierlbes nicht auf eine yunerläßige 
erfahrung erufen kann, allein ich darf um 
8 nahrſcheinlicher aus der Analogie schließen. 
er Käfern hade ich meine Bemerkungen 
ſchon mitgetheilet. ), und von Schmetter⸗ 
ele l ich nur die Sphinge atropor, Em 
derbi und Gays anfuͤhren. Wir wiſſen von 
achſen Schwaͤrmern durch wiederhohlte Beob⸗ 
achtungen, daß die Geſchichte ihrer Entwicke⸗ 
ung mit meinen Konjekturen ganz übereins 
ſtimmend ey; nun finde ich aber keinen hin⸗ 
laͤnglichen Grund ein gleiches Verhaͤltniß bey 
den Togſchmetterlingen in Zweifel zu ziehen, 
ch Gegentheil beſtaͤrken mich die ganz aͤhnli⸗ 
„Erſcheinungen bei den Faltern Fo. Megaera, 
ar dui 2c. in meiner Vermuthung; auch von 
dieſen ſieht : 
erbſte, und zu Anfange des Fruͤhjahres flie⸗ 
gen; ſollte 5 


N Verhaͤltniß ihrer Ver⸗ 
wandlungsgeſchle ee fin 


ſchichte, nicht das nämliche, wie 

ie af ſeyn? — Ich finde keine 
ir ’ j wenig⸗ 
ſtens a dieſe Frage zu bejahen, a 


ich mir dieſe Erſcheinung nicht 


efetedigender zu erflären. Iſt indeſſen dieſes 


f n Naturforſcher auf die Verwand⸗ 
Folter Dichte es aller Orten häufigen 
© us auf fa 5 ; 

5 dieſelbe adden gemacht wird, und un 


auch ich werde here Aufſchluͤſſe verſchaffet; 


e mir es angelegen ſeyn laſſen, 
a zu erften Theile dieſes Kalenders S. 215. 
. 4 N . 


man Schmetterlinge im ſpaͤten 


uthmaßung, ſo mag es doch mer 
; dazu dienen, daß dadurch vielleicht 
irgend ei 


. 


10 M uͤ * 3. | 
über dieſen Gegenſtand zuverlaͤßige Erfahrun? 
gen zu ſammlen, welche ich meinen Leſern 
alsdann an einer ſchicklichen Stelle mitzuthei! 
len mir vorbehalte. . 4 
4) Phalsena Tinea Vorbaſcelia. Wollkraut⸗ 
ſchab. 4 
Wien. ſyſt. Vers. Fam. B. nr. 36. S. 136. 
Jung Verz. S. 140. Schaͤffer Abhandl. von In⸗ 
feft. J. Th. III. Abh. Verſchiedne Zwiefalt. und 


8 


Käfer mit Hoͤrnern. Tab. 1. fig. 1. — ra. 


Nicht ſelten. Ueberwinterte Raupe zwi⸗ 
ſchen den Herzblaͤttern des Wollkrautes, wo 
man fie ſchon im Zornung (fo wie den 
ganzen Winter hin durch) antreffen kann 
Der Schmetterling von dieſer Raupenbrut flie 
get zu Anfange des Junius; die von ihm 
abſtammenden Raͤupchen verpuppen ſich im 
Auguſt, und zu Anfange des Septem“ 
bers iſt die Phalaͤne entwickelt, welche 
eine neue Brut ſetzet, die den Winter in der 
Raupengeſtalt zubringet. Indeſſen uͤberwin⸗ 
tern auch Spaͤtlinge der Schmetterlinge, de 
ren ich ſchon oft an der naͤmlichen Stelle bey 
den Raupen ſowohl, als unter den Baumrin? 


den in unſerm Foͤhrenwalde angetroffen habe ⸗ 


5) Phalæna Noctua infabitis, Mandeln 


Eule. f | 
Fabr. Mant. Inf, 2. 146. 88. Wien. ſyſt. 


Verz. fam. L. nr. 1. S. 76. Mandeln 


— 


Sule. Eſper IV. Th. tah. 131. Noct. 52. 


fig. 12 Jung Verz. S. 72. Langs Verz. S. 


130. nr. 962. der Mandelnachtfalter 


lers entom, Linn. Tom. IV. pag. 459. 1a Fra, 


Nau Forſtwiſſenſch. S. 304. $. 715. De Vil- 


gile. Zabel. Verz. II. H. S. 13. nr. TI. ‘ 


1 
0 
’ 
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Nicht felten, en Stämmen der ein⸗ 
denbaͤume, N man auch die Pup⸗ 
pen findet. Der Schmetterling bildet ſich 
währende dem inter aus, und ein paar hel⸗ 
feine end gelinde Fruͤhlingstage befürderen 
feine Entwickelung. Graͤbt man die Puppe im 
bang aus der Erde, bringt fie in ein 
Warmes zimmer, und erhält fie etwas feucht, 
o bricht uganchesmal ſchon am zweiten Tage 
der bereits ausgebildete Schmetterling her⸗ 
vor; gräbt man fie aber vor dem Winter, 
and laͤßt ſie trocken liegen, ſo verdirbt ſie un⸗ 
fehlbar. Die Raupe ift grün, hat eine weiſſe 
Nüdenlinie, und an jeder Seite einen gelben 
‚reifen. "Sie wohnet im May auf Linz 
Der er pern, und nach den, 
Verfaſſern des Wiener Syſtemes auch auf 
Mandelbsumen (Amygdalus com. 
gers, Le) Zu Anfange des Jun tu s iſt ſie 
gewoͤhnlich paͤtlinge ausgenommen) zur 
Berwandlung reif, verpuppt ſich, und bringt 
De ehem Zuſtande beynahe 9. Monathe zu. 
= den Wiener Syſtematikern einge⸗ 
fuͤhrte Nahme iſt ganz der Natur angemeſſen, 
denn nichts iſt unbeſtaͤndiger, als die Far⸗ 
 genmifchung und Zeichnung dieſes Schmet⸗ 
ges; bald iſt die Grundfarbe blau grau, 
ſchfaͤrbig, bald roſtbraun ꝛc. Eben fo 
find die Zeichnungen bald deutlich, und bald in 
die Grundfarbe verlohren, nur bleibt ein 
gabe an dem Untenrande ſich⸗ befindender etwas 
r lichter Streif beſtaͤndig, deſſen 
angel an der se s per ſchen Abbildung, 
die ſonſt mit dieſer Phalaͤne ſehr genau uͤber⸗ 
einkoͤmmt, mich bewogen hat, dieſem Zitate 
u Fragezeichen anzuhaͤngen. Ich habe dieſe 
Eulenart unter vorſtehendem Nahmen ſchon 
einigemale aus Wien erhalten, und kann alſo 


N 


5 
\ x 


für die Richtigkeit der Beſtimmung bürgen, 
Ein von Irn. Schneider uͤberkommen j 
Exemplar belehret mich, daß fie in dem 10 
menclator entomologicus unter dem Rahme 
Noctua proroplafes eingetragen ſey. { 


6) Phalæna Noctua Stabitis. Linden Eule 


. Fabr. Spec. Inf. 2. 219. 58. (N. Ceres) 
Mant. inf. 2. 146. 87. Wien. ſyſt. Verz. fam 
L. nr. 2. S. 76. Linden Eule. De Villers en 
tom. Linn. Tom. II. pag. 257. Ur. 227. du C 
Her. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. page 
254% nr. 1057. Jung Verz. S. 28. (hier it 
die N, Aavieindta des Wiener Syſtemes, und 
überhaupt jedes Synonim das ſich auf Ro! 
ſeln beziehet, deſſen Abbildung der Fabriziu⸗ 
ßiſchen Karakteriſtik ganz widerſpricht, au“ 
zuſtreichen) S. 137. Tabell. Verz. der Bran 
denb. Schmetterling II. Heft S. 12. nr, 10, 


Nau Forſtwiſſenſch. S. 305. nr. 716, (P. * 
Mi 


gracilis.) 


Etwas ſeltner als die Vorhergehende 
ſonſt mit ihr an der gleichen Stelle anzutref 
fen. Das Verhaͤltniß ihrer Verwandlungs“ 
geſchichte iſt ebenfalls mit jener das gleiche. 
Sie aͤndert auch in der Grundfarbe, und in 
den Zeichnungen ſehr ſtark ab. Oft ſind die 
gewoͤhnlichen Mackeln bet einigen deutlicher 
als bei den andern, und ſo verhaͤlt es ſich auch 
mit den übrigen Anlagen der karakteriſiren“ 
den Zuge; ſtandhaft bleiben aber immer! 
der gelbe Queerſtreif an dem Untenrande 
und die ſchwärzliche Punktenreihe hinter dem, 
ſelben. Daß dieſe Phalaͤne die N. Coran del 
Hrn. Jabrizius ſey, daruͤber iſt, feine eign 
Verſtcherung auf die Seite geſetzet, kein Zwei 
fel mehr, da die Beſchreibung ganz mit den 

> ; \ = h 


Les 


| 


bellariſches Pe 


De V 


lig. k. 


akteren der Wiener Eule uͤberein⸗ 
er die vor Hrn. F. angefuͤhrte 
halane auch dieſe Eule ſeyn fol, 
iſt ſchlechterdings unmöglich, man vergleiche 
a Hen. Fabrizius Beſchreibung der 
N al mit Roͤſels Abbildung und erthei⸗ 
1! Sicher ft hier ein Verſehen eingeſchlichen, 
de Mm. F. eine Menge Entomologen, 
und noch ganz neuerdings Hr. Gmelin in 
gemaͤchlichem Zutrauen nachgeſchrieben haben. 
7) Sphinx legitim apiformis. Pappeln⸗ 
holzſchwaͤrmer. 3 5 8 
Linn. 2. 80 „29. Fabr. Spec. Inf. 2. 156. 
12. Mant. Inf, * = 12. 8 Wien. ſyſt. 
erz, fam. F. nr. 2. S. 44. S. 305. Not. *) 
Piat ‚ erabroniformis Pa ppelba um⸗ 
dawärmer.) Maler Rant 5. Th. S. 
644. n. 29 der Bien enſch metterling. 
illers entom. Linn. Tom. II. p. 99. nr. 
78 Fapiforme, Gmelin Syft. nat. Tom. J. p. 
Th. C 2388. nr. 29. „Borkhauſen Nalurg. 2. 
Th. ©, 47. nr. 17. S. 132. nr. 16. S. „ 
der 2 ien enſchwörmer. Geſenius 
Handb. S ar. 15. Jung Vers. S. 10. Tas 
\ rz. der in der Kurmark Bran⸗ 
Sheng einheimiſchen Schmetterlinge I. Heft 


| Ik nr. 3. 8 tab. 20. fig. 
5 Eſder ir, Gras getz Gef, ei. 


2 207. 230. tab, 14. fig. 2. 
ab. 29. cont. + fig. 2. 3. tab. 36. cont. TI. 
G. „ 3. (Raupe und Puppe.) Langs Verz. 
Ab es: u. 581. Jer ienenförmige 
Sbendfalter. Fuͤeßly altes Magaz. r. B. 

3% tab. x. fig. A, geues Magaz. 2. B. 
St Sus B. a a f. Gn g aan 
nsch. S 28, tab. S. fg. 7. 8. Nau or 
ſenſch. S. 284. nr. beg. £ 8 

* 
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In manchen Jahren gemein, zuweilel 


auch wieder ſehr ſelten. Ueberwinterte Naup 
in den Staͤmmen der Aſpen und Pappel 


baͤume; ſeltner in Weiden ſtaͤmmen 


Gegen die Mitte dieſes Monathes iſt fie ge 


woͤhnlich zur Verwandlung reif, *) und vel 
fertiget am Fuße des Stammes, in der Erde 
von abgebiſſenen Holzſpaͤnchen ein zylindriſches 
an beiden Enden zugerundetes Gewebe, wel 
ches inwendig grau, und glaͤnzend wie Seid 
iſt; einige Raupen bleiben aber auch in ihrel 


Schlupfwinkel im Baume ſtecken, und 11 


daſelbſt ihre Verwandlung an. Sie tegel 
ſehr lange ehe fie ſich verpuppen. Eremplatl 


welche man einſt um die Mitte gegenwaͤrtigel 


Monathes ſchon eingeſponnen fand, warel 
zu Ende des Aprils noch nicht alle zu Pup 
pen geworden. Der Schmetterling erſcheine 
zu Anfange des Junius und wird an de 
Pappelnſtͤmmen ſitzend angetroffen 


) Ich ſage gewöhnlich, denn auch hier giebt es 
wie bey allen Arten Spaͤtlinge, die aber bl 4 
als Ausnahmen von der Regel zu betrachtel 
find. Hr. Prof. Eſper erhielt noch zu Al, 
fange des Mapyens eine Anzahl dieſer RAN 
pen, die ſich erſt in der Folge einfpannen, und 
Hr. Kapieux ſagt (Naturf. 18. St. S. 2227 
daß man fie im may und Junius in „ 
rer beſten Größe antreffe. Vermuthlich it die 
ein Lokalverhaͤltniß von Leipzig von wo 1 
auch Hr. Eſper feine Raupen erhalten hatte“ 
denn bey uns gehet die Verwandlung viel fil 
her und zwar, wie ich erſt bemerket habe 
ſchon im April vor ſich, es erſcheinet all 
bey uns ſchon der Schmetterling, wenn 1 
Sach ſen die Raupe noch vorhanden iſt. 2 
Gegenden von Berlin, ſtehen hingegen | 
den unfrigen, nach dem Jeugniſſe des oben 01 
gefuhrten Tabellariſchen Perzeichniſſes voͤllg 
dem nämlichen Verhältniſſe. j 
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Dieſe Schwa 


rmerat iſt ein ſchaͤdliches Inſekt | 
für die Forſten, nicht allein das Durchbohren 
richtet an und für ſich ſchon die Bäume all⸗ 
mei zu Grunde, ſondern das durch die mi⸗ 
Kanaͤle eindringende Regenwaſſer bringt 
N Überdieg den e tof einer Faͤulung in den Baum, 
en, welcher er endlich abfterben] muß. Man 
die Gegenwart dieſer Raupenart an 
en theils unter dem Baume „ 
wor den Kanälen am Stamme * 0 
en Klumpen sermalmter Holzſpaͤnchen, theil R 
auch an dem aſſer, welches bey anhaltenz 
dem Regenwetter durch dle gebohrten Löcher 
dringet, und den Stamm herunterrinnet. 
hadifke Verwahrungsmittel gegen ihre Be⸗ 
ſchädigungen ſind noch nicht bekannt. — Un⸗ 
geachtet ihrer verborgenen, und für äuffere 
fi wer gungen ſch 


man fie doch ni 


et; entweder paſſet die 

Zeitpunkt ab, wo die Nau⸗ 

Verwandlung aus ihren Schlupf⸗ 

winkeln be iebt, oder ſie folgt ihr auch in 
dieſe nach, und legt ihr den Samen der Zer⸗ 
orung in den Körper, 8 a 


1, Hr. Profeſſor Eſper glaubet daß fie, 
5 einige Jahre ur Erreichung ihrer Vollkom⸗ 

menheit nötig haben möchte; allein dieß woll⸗ 
le ich eben nicht zu behaupten mir getrauenz 
langſam mag 1 


9 ihr Wachst 
aber einige Jah 
O 


5 16 ; . M aͤr z. 


Sie ſiehet bekanntlich einer Kaͤferlart 
viel ähnlicher, als der Raupe eines Schmel 
terlinges; angehende Sammler muͤſſen dahel 

aufmerkſam ſeyn, und fie genau unterſuchel 
um nicht auf ſolche Act getaͤuſchet zu werdel 
Das naͤmliche gilt auch von dem Schmettel 
linge, wie weiter unten gemeldet werden fo 
Aus ihren Schlupfwinkeln iſi fie ſchwer her 
auszubekommen. Hr. Kapieur erzähl 
zwar in dem Naturforſcher, angeführten On 
tes, einen Portheil, den er bey den Raup 
der Phal. caſus öfter mit gluͤcklichem Erfolh 
angewandt; naͤmlich daß er, wo er eine del 
ſelben bemerkte, mit einem Hoͤlzchen in dil 
Röhre fuhr, und fie, die, nachdem fie ihre 
Saft verſpruͤtzet, und keine andre Wehr meh 
hatte, in das Stäbchen biß, durch einen ha 
ſtigen Zug heraus brachte; woraus ſich dan 
auch bey dieſer Holzraupe hier, für ein glei 
ches Benehmen analogiſch ſchließen ließe 
allein die Sache erfoderte doch immer erſt el 
nen Verſuch, den ich aber noch nicht gemacht 
habe, und daher dieſes angehenden Sam 
lern blos zur Nachricht melden, damit fie ge. 
llegenheitlich hieruͤber die Probe anſtellel 
können. 2 8 & 


— 2 


Am bequemſten verſchaffet man ſich del 
Schmetterling durch ausgraben der Puppe 
Jene Raupen, welche nicht in ihren Holen ill 
Baume die Verwandlung angegangen haben! 
verfertigen ihre Geſpinnſte an der Wurzel del 
Baͤume; gewöhnlich befinden fie ſich eine quer 

hand tief unter der Erdoberfläche, wo fie ſeh 
leicht zu entdecken ſind; doch darf man an 900 
zu alten Staͤmmen nicht ſuchen, weil m 
hier nur felten etwas findet. Bäume, welch! 
ſich in ihrem beſten Wuchſe befinden, find de 


F 


Bir 17 


| eigentliche Lieblin 8 thalt derſelben, und 
verſchaffen 50 en 


Jewoͤhnlich dem Sammler eine 
reiche Erndte. lich d : 


| ) Papilio Nym halis phaleratus Antiop 8 
Weidenfalter. Tr 5 e r a ntel, : 
Linn. 2. 776. 168. Fabr. Spec. Inſ. 2. 89. 
394 Maut. inte 10%. 5 
am. J. & 


125 


. I. P. V. pag. 2311. 165. 8 
„Schmetterl. x, Th. S. 150. 
& „Lig. 4. 6. Raupe und Puppe 
(kopirt nach Eſder.) Borkhauſen Naturg. 
der eur, Schmetterl. L. Th. pag. TI. nr. 3. 
N 1 8 , en 
er CE Pag. 195, Jungs Ver eichniß. S. 9. 
Sefenius Handbuch S6 = 29. Eſper I. 
S. 163. der Trauer mantel. Ple ur e u⸗ 
ſen vogel tab. 1g. & 2. S. 324. tab, 39. 
3:2. eine Spielart? Roeſel I, Band Tagvoͤ⸗ 
Be r. Kleemann Raupenfal, S. 
S8 Ale 294. Sulzer Kennzeichen tab. 14. fig, 
85, Eangs Verzeichniß S. 34. ar, 252.— 
N: Cagfalter Antiopa, Fuͤeßly neues 
9%. 3. B 
VL S. S, 4. Klefins Anleitung tab. 3. fig. 
* Raupe, tab. 6. fig, 11. Puppe. i 
Schmetterling. Zu dieſer Zeit gewohnlich 
eine ſparſame Erscheinung 5 nach dem Ver⸗ 
laufe eines Nonathes aber nicht ſelten. Er 
baͤlt ſch itzt meiſt an den klebrigen Kno- 


e r Steinobſtblüthen auf, 
wo er feine Nahrung ſuchet; auch findet man 
ihn an den Sta 


Stammen der Weiden baͤu⸗ 


3 


est ur, 4. Naturforſcher 


3 7 


{ 
4 
14 


8 Maͤrz. f 
me, an ſonnigen Mauern, und ander 
dergleichen Stellen, wo er gegen den W 1 
geſchuͤtzet, die belebenden Stralen der Sol 
genießen kann. Die meiſten dieſer Vorlauf 
ſcheinen uͤberwintert zu haben, beſonders ji} 
deren zerfetzte Fluͤgel einen anomaliſch weil 
Saum haben. Hr. Bork hauſen erzaͤhl 
ein Beyſpiel der Ueberwinterung aus eig! 
Erfahrung, er fieng nämlich einſt an ein 
ſchoͤnen Tage des Zornungs einen die 
Falter in einem Walde bey Gieffen, v 
dem jedoch nicht gemeldet wird, ob er MT 


zur Verwandlung reif, und der davon 1 
ſtehende Falter entwickelt ſich in einem Zen 


Bei dem Fange dieſes Falters werd, 
keine eigne Vortheile erfordert, nur darf ug, 
nicht zu haſtig ſeyn. Auch waͤre es eine 


2 


| noͤthige Mühe, w 
baren Flucht na 
eben in der Auf 


man krift ihn in 
an einem . 


Stamme 
Auſſerſt ſelt 
wenn er 


. ’ 
zun man ihm auf der Sl 
ichſetzen wollte. St 85 uber 
luchung feiner Nahru ſondern 
mag f Geſchlechees begeiſen de, oder 
der Ruhe an der Er ird er 
ſttzend an, fa e 
en weit hinweg fliegen, 5 wird, 
anon ungefähr verſcheuche wieder 
faßt immer nach einem kurzen Umweg es ſey 
zur naͤmlichen Stelle zuruͤcke kehren, ärde, 
ann, daß er etwa zu raſch aufgejaget e 
oder anterwegs auf einen andern en 
ing feiner Art ſtieße, und mit ihm reignuſſe 
e, oder ſonſt andere zufällige 5 Ra 
eine gaͤnzliche Flucht befoͤrderten. Jag eds 
aher von ngefähr einen ſolchen 3 an 
ing Underfeheng auf, ſo bleibt man ru gde 
 fichen, und es wird, nicht 
erſtgedachten Einfchränfungen jedoch, 
lange dauern, d 8 
nen Fi eee ſiehet; get 
bier mit dem Netze, ſo An 
doch dieſes ſeine abermalige Wiederkunft nicht, 
ſondern erſt 


2 


ö nach mehreren wiederhohlten 
| fruchtloſen 


„oder ungeſtuͤmmen Verſuchen ſu⸗ 
chet er fi 


eine andere ungeſtoͤrte Ruheſtaͤtte 
aus, und erſcheinet nicht wieder. 


inen Per hat einen fehr großen Falter 
mit einer ſolche 


19 = 
n Binde abgebildet, den e i 
te cine eigne Art su halten ſcheinet, en 
die Größe ruͤhrte vielleicht blos fia n 
verhaͤltniſſen, von beſonders gedeihlichem Su 


20 M aͤ r z. 1 
ter, deſſen Guͤte bekanntlich nach der Beſch 
fenheit des Erdreiches ſehr verfchicden | 
oder von andern unbekannten Veranlaſſun 
her. So lang wir nicht durch die Erz eh 
eines ſolchen Schmetterlinges aus der Nau 
über fein wahres Verhältniß Aufſchluffe 
halten, fo lange läßt ſich in Betreff die 
Gegenſtandes nichts mit Zuverlaͤßigkeit befill 
men, ſondern wir muͤſſen bis dahin, bey! 
Reſultaten der zeitherigen Beobachtun 
ſtandhaft ſtehen bleiben, dieſe find aber: er! 
lich, daß man noch keinen ſolchen Falter g 
weiſſer Binde aus der Raupe erhalten hi 
und zweytens, daß alle weiſſe bandil 
Falter bereits die Kennzeichen der Abnutzt 
an ſich tragen. Für das erſte find mir, nel 
meinen eigenen, auch die Erfahrungen eil 
Goeze ) buͤrge, und für das zweyte kal 
ich gleichfals zwoͤlfjaͤhrige Beobachtungen 
wohl von meinen Freunden, als von . 


waren dergleichen Falter nur noch einigerm 
gen erhalten, fo bemerkte man auch imm 
noch eine gelbliche Miſchung unter der w 
ſen Farbe hervor ſchimmern, und wenn 
alsdann eine Anzahl Staubfedern aus 
Binde unter die Luppe brachte, ſo kon 
man ganz deutlich erkennen, daß jederzeit 
Hälfte derſelben, welche nämlich von der 1 
mittelbar daruͤber liegenden bedecket war, no 
voͤllig die urſpruͤngliche gelbe Farbe hatte. 2. 
Bergrath Scopoli hat ſogar die Ben 
kung gemacht, daß dieſer Falter auch zum! 


) Entomologiſche Beytr. III. Th. I. B. Sil 
23083. in der Note. i 2 


März u 

Agen eine weiſſe Binde erhal⸗ d 
te !); der Unfdugbarefie Bene, daß . 
babe blos durch aͤuſſere Verhaͤltniſſe uͤber⸗ 
komme. ie 


| len in Sammlun 


(Naturf. 
5 gezaͤhlet m 


en gehoͤret; zudem hat man 
| ten Veyſbſele⸗ unter den e 
te ongen der zweiten Generation, e 
e Exemplare anzutreffen; freilich e 
ten, allein dieſer Umſtand iſt ſehr 1 
erklären. Unter den zu Anfange des Fruͤh⸗ 
linges iegenden Faltern 


seen befinden ſich meh⸗ 
0 ich im verfloſſenen Herb⸗ 5 
ſchon geflogen, und folglich in der voll? 
ommenen eſtalt ü 


berwintert haben, bey / 
alſo die lange Dauer ihrer Exi⸗ 
5 dabey ausgeſtandenen mannich⸗ 
faltigen Unfaͤlle, eine beträchtliche Veraͤnde⸗ 
rung in der Farbenmiſchung hervorbringen. 
Nersickelen ſich dann auch zuweilen bey dem 
erſten warmen onnenſcheine einige Falter 
aus den icberwinterten Puppen, 
dieſen ihr Le 


ben theils durch die oft von neuem 
eutrettende kalte Wirt 
gen Zeit ſparſamen Erſcheinung 
npaſſenden Paͤrchens, ſchwehr 


limbum 
. „Pag. 143. „ adſervatus i 

» album quandoque adquirit, qui talis non 
>> exat antea. « SS E 


haben ausuͤben koͤnnen. — Nun kommen ah 


0 


5 M a e z. 


zu bewirken iſt, ſehr beträchtlich verlaͤngell 
und daher tretten auch die naͤmlichen Ve 
haͤltniſſe, wie bey jenen ein. Hingegen vil 
halten ſich die Umſtände im Sommer gal 
anders, die hizige Jahreszeit erwecket d 


1 


Schmetterling zum ununterbrochenen thaͤtlh 


Saͤfte, bewirket bey dem kaum entwickel 
Weibchen eine frühezeitige Ablegung der Bu 
und nun ſterben beyde, da fie die Beſtimm 
gen ihrer Exiſtenz erfuͤllet haben, ſchleunig hi 
weg, ehe noch die Wirkſamkeit der Sonne 
ſtralen, und andere Eraͤugniſſe ihre zeril 
rende Kräfte an dem Schmucke ihrer Fl 


nachdem dieſes alles ſchon voruͤbergegangel 
einige Svaͤtlinge einerley Geſchlechtes 
Vorſcheine, ſie durchſtreichen Wälder und G 
filde, von dem Triebe zur Paarung beunl! 
biget, fie ſuchen das Geſchlecht auf, deal 
Mitwirkung fie hiezu nöthig haben, allein! 
bereits geendigte Verwandlungsepoche INN 
Mitbruͤder vereitelt ihre Bemuhungen, PU 
laͤngert dadurch die Dauer ihrer Exiſtenz, W 
bewirket demnach die nämlichen Verhaͤltniß 
wie im Fruͤhjahre; was iſt dann alſo a 
natuͤrlicher, als daß durch ähnliche Veran 
ſungen auch ähnliche Wirkungen erzeuget, 2 
folglich che Spaͤtlinge eben fo abgeblalt 
als die Vorläufer im Fruͤhjahre gefunden M 
den muͤſſen. ah ' 
Es iſt alſo hieraus zu erſehen, daß eh 

aus dem, daß die Wirkung der Kälte, kein 
Einfluß auf die Veränderung der Binde hal 


’ 


i 
- 
h 
2 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Sue m 


F 
niſſen herrühren, und daher der g I 
ter des Hr. E pers, weil er im u müſſe; 
angetroffen ward, eine Spielart erat q 
denn wir haben gehört, daß die Ver 
zu der weiſſe 


n Farbe der Binde, im ne 
re, wie ommer einerley ſey derſel⸗ 
an folget, daß auch die Wirkungen 
ben die na 


u : uns 
ie naͤmlichen ſeyn muͤſſen; und daß 
demnach auch d 


iefe Erſcheinung noch . 
wegen doͤrfe, von der zeither durch l ab⸗ 
meldete Erfahrungen gepruͤften Reg 
ehen b 


Es ſcheinet „aus der ſyſtematiſchen Ka⸗ 
rakteriſtik di 


dieſes Falters zu ſchiteßen, daß 
Linne b 


Hey Abfaſſung derſelben, ebenfalls 
verbleichte Exe 


mplare vor ſich gehabt haben 
muͤſſe, weil er d 


ie Binde als weißlich angiebt. 
r. S a b 


izius hat dieſe Beſchreibung auch 
beybehalten ai 


« giebt aber doch zu a 25 
die weiße Farbe eben nicht . due 

er dem laͤngeren Fluge des Falters : 
auf dieſelbe einraͤumet ). 


n mie 
„Eſper ſagt, daß man f 
tref der Verſchiedenheit des Geſchlechtes bey 
die ſem Schmette 


N 
in er⸗ 
rlinge keinen anderen Unter⸗ 
ſchied wahenehm 


e, als daß das Weibchen eis 
nen dickeren Koͤr 


per, als das Männchen has 
e, ich bemerke a 4 


n dem maͤnnlichen nie 
| Meinen Sammlung noch folgendes, nämlid 
N daß ſie noch einn 


. die Welb⸗ 

tal fü klein find, als die 1 

en, und zweytens, daß die blauen en 

eh einer gewiſſen Wendung ren ſt dem 

Weibchen aber grünlich ſcheinen. N 5 

* Spes. inf. loc. cit. Imago variat tate, limbo 
albo & flayeſcente. N 


ne f 
t 
ee g 


entomol. Linn. Tom, IL pag. 14 T. nr. 40 
Hebe. Gmelin Syft, nat. Tom. I. P. V. pas 


Brandenb. einheim. Schmetterl. I. H. S. 30 


a re 260. Friſch Inſekten Teutſchl 


Nachfalter Hebe. Juͤeßly neues Magaz. 3. 55 


ſtellet, und dieſes Verſehen ſonach auf die al 
gezeigte Art verbeſſeret werden muͤſſe. 1 
9) Phaleena Bombyx Hebe. Hundszunge 
ſpinner. Engliſchert Bin * 
Linn. 2. 920. 40. Fabr. Spec. Inf, 2,19% 
119. Mant. inf, 2. 128, 169. Wiener foftem® 
tiſches Verzeichniß fam. E. r. 2. pag. 52. Gal 
benſpinner. Müller Linn. Naturf. 5.30 
S. 663. nr. 40. Die Wittwe, De Ville 


2420. ur. 40. Jungs Verzeichniß pag. 65. Gl 
ſenius Handbuch S. 112. nr. 20. Die With 
we. Tabellariſches Verz. der in der Kurmatl 
nr. 55. Eſper III. S. 181. Die e ben 
Weißbandirte Bͤrenmotte. tab. 3% 
Moeſel 1V. Band tab. 27, fig. T. 2. (die Ph 
laue) Klemann Beytr. tab. 13. fg. 1. — 7 
(die Raupe.) deſſen Raupenkalender S. 14% 


VII. Th. S. 14. nr. IX. tab. 9. (Phalaͤne.“ 
Langs Verzeichuiß S. 89. nr. 684. 685. De 


S. 145. nr. 14, Borkhauſen Naturgeſch. del 
eur. Schmetterl. 3. Th. S. 172, nr. 49. 


8 Ueberwinterte Raupe. In manchen Jah 
ren ziemlich haufig, zuweilen auch etwas ſel! 


en. Ran, kann he cen debe frühe in biete 
* 


onathe finden, auch wohl ſchon im 5 


nung. In dieſem Jahre habe ich fie berei 


terung an der ihres Futters, unter 
den Platt, Wurzel ihres F 
Stelle in 


Mär z. = = 25 
zu Anfange des 33 s angetroffen. Zu 
jener geit iſt fie Se A der Witz 


N verſtecket, oder an der nämlichen 


Erde eingegraben. In beiden 
Faͤllen verfertige 


ie fi ilen Geweb 
t ſie ſich zuweilen ein 925 
ie eich gegen die Kälte verwahret. 
In dieſem geg 


i . n auf 
In die oolhe erfcheinet fie ſchon a ! 
 Brem Futter. 10 es beſtehet in hieſiger Ge⸗ 
gend vorzuͤglich i 

nellen 


u den Blaͤttern der offizi⸗ 


unds zunge (C eogloffum 
; Oficinale ) von < 8 ( 5 


uüberhau e Koſtveraͤchterin; denn man 
udet ſie n au 


der ich auch ihre deutſche Be⸗ 

neunung erborget habe. Sonſt iſt ſie aber 
pt kein 
* 


einer Menge Pflanzenarten 
von ganz vorſchtednen Geſchlechtern und Eigen⸗ 
ſchakten. Auf der offisinellen Ochfen⸗ 
? (Anchufz ‚ofieinalis L.), der 
Molfsmilg (Euphorbia ea L.), 
auf dem Meyer Alfi ne media L.) / auf 
dem Ruch graſe Anthoxantum . 
f Yacintus comoſus L. x. In 
ſter Gefangenschaft ahret man fie am bequem: 
N actu ca Sativa L.). Bey 
uns iſt noch zur Zeit nur eine Gegend bekannt, 
wo fie ſich aufhaͤlt. namlich die Brachaͤcker 
unſrer ſandigen weſtlichen Anhoͤhen, von des 
ſich noch nie berab in die Tiefe ver⸗ 
irret hat. i a 2 
Ihre ausführlichſte Naturgeſchichte hat 
der Hr. Prefefos E ſper en Nach 
deſſen ſorgfaͤltigen Bemerkungen haben wir 
folgendes v a f 


Die Eier ſind rund von weißlich gelber 
Farbe, welche ſich in der 
glänzendes Kolorit, 
5 umaͤndert 
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durchſichtigen Schaclen die Räupchen ſeh 
deutlich erkennen. In zwoͤlf bis vierzehn Daß 
gen ſchliefen fie aus. Dieß geſchah bey 5 ö 
Eſper amı. Way ). Am 10. deſſelbel 
Monathes erf folgte die erſte Haͤutung, und al 
agten die zwote. Am oten Junins verhal 
teten fie ſich zum drittenmale. Ste hattel 
damals ihr urforuͤngliches Anſehen, (auſſer DE 
Große, und einer dunkleren Grundfarbe 
noch nicht veraͤndert. Die vierte Haͤutun 
ieng am Zoten Junius vor ſich; die Vel, 
anderung beſtand jezt darinn, daß die Haall 
über dem Ruͤcken mehr in das Schwaͤrzliche! 
an den Seiten aber ins Roͤthliche fielen. AM 
raten Julius legten he zum fünftenmar 
ihre Haut ab, und num er hielten fie jenes Ge⸗ 
wand, in dem fie nach dem Winter erſchel 
nen. Hier ſchließen ſich die Beobachtungen 
des Hrn. Eſpers, indem die ganze Ben 
durch einen "unptäctichen Zufall zu grund 
gieng. a a 
: Ich habe noch nicht benterten koͤnnen 
8 ob ſich dieſe Raupe nach dem Winter noc 
einmal verhäute, nue fo viel habe ich beob“ 
achtet, daß zwiſchen den uͤberwinterten kle 
nen, und den ausgewachſenen Raupen, auf 
der verſchiede! den Größe, kein Unterſchied 
der age und Farbe zu erkennen ſey. 


In ihren Sitten hat fie nichts Eigenes“ 
ihr Fieblings aufenthalt iſt immer nahe 4 
dem Bodem, ſie frißt daher nur die Wurzel 
blätter ihres Futters an; doch muß man NT 
DE nicht allein ſuchen, ſondern ſie ſitzet au 


Ste waren zu Aufange deſſelben Monathes ge 

ſegt worden. Bey dem Auskrtechen tt, 

Naupchen grau mit grünlicher Mischung; fe 
Haare ſind dünn,, und weigl im. } 


2 


ſehr oft in 


rpflan 


fie anrühree, fo Pe 
andere Baͤrenraupen in eine 
zuſammen ere Baͤrenraup 


b, in wel ing ſie ſo lange 
verbleibet, pig welcher Stellung 


znen cher fie unſern Nachſtellungen zu bes 
gegnen eig, e unſern Nachſt gen z 


bricht, daß die Raupe auch 
nuf milch freſſe, zu zweifeln, ich für 
n delt kann aber die bündigſte una 
a uber 1 DE 5 
fic ſchon 5 Zuverlaͤßigkeit geben 


dreoft auf dieſer Pflanze in unſerer 
offen habe. 285 


aut ber a Fri ſch zu dieſer 
8 Shalöne A welche Friſch z 
5 e 


. 9 
nakt hat 


Die eigenenns hätte beſchreihen können 2 — 
Die eigentliche Gr 
er sc 


ſtehen zehn 
76 — a Kuöpfeben. 

pt nöpfchen s 
die Haare fe eben zung 


verfärbig, auf dem dritten und 
vierten ſchwefelgelb N 


grau und auf dem Rüden 


ML In der Gegend unfer Stadt erſcheinet 
fe, wie ich ſchon oben angefuͤhret habe, ge⸗ 
eohnlich zu Anfange di 

ſchiedner Br; 


mit langen Haaren 
Auf dem erſten und 


prils an, wo ſie aber ſchon 
und meiſtens ihre Verwandlung zur 


1 


ö 


9 ſſor per ſcheint an der 
eit der 5 ; 


chſt dem Bauche find. 


eſeß Monates in ver⸗ 
man trift fie alsdann bis 


Nie nr, 


J einer Ä f Entfernung von N 
Wen Futte 1 flachen Erde. 


le G Short aubet, 
aa fie die Gefahr vorüber gl . 
8 vn 1 5 ie einzige Vertheidigungsanſtalt 


eſen ſeyn, daß er ſie als 


Grundfarbe der Hundszunge 
6 eiten tiefes Sammet ſchwarz, auf 
fledem Ringe 


c 


* März 


Puppe angetretten hat. Der e 
erſcheinet in der erſten Hälfte des May es. 4 


1 
19 


i a 
Die Verfaſſer des tabellariſchen Verzeich 
niſſes der brandenburger Schmetterlinge ge 
ben zur Epoche dieſer Raupe die Monakh 
April und May, und für die Phaläne del 
Mey und Junius an; dieß muß entwedel 
ein Lokalberhaͤltniß „oder ein Verſehen ſeyn / 
denn bey uns find, wie wir gehoͤret haben 


erſcheinet der Schmetterling, bald früher bald 
ſpäter je nachdem ſich die Witterung anläßt 


anderer Naturforſcher, unter welcher ich mich 
begnüge blos die Beobachtungen eines ER 
‚pers aufzurufen. Nachſtehende Tabelle witd 
über das Verhaͤltniß in hieſigen Gegenden 


einen deutlicheren Aufſchluß geben. ; 


12 


5 
x 
| 
4 
A 
a 
1 
5 
3 
| 


2 . 1786. 5 77 | 1788. 1789. 1700. 


; Die erſte Am zten April. Am 22ten März Am roten April, Am "Toren Am kiten Jan⸗ 
„Raupe ges die meisten ſchon erwach⸗ ſchon erwach⸗ April. ner noch klein. ö 
funden. noch ſehr klein. ſen. ſen. 
8 Am ıoten Am eaten Am ızten Am aqten Am ꝛ2zten 
Bf 15 en April. März. April. April. März. 
& Der erſte Am zoten Am orten An ısten / Am ı3ten m 25ten 
Schmetter⸗ N May. April. May. May. April. 


ling erſchten 1275 % Fi | 


dieſe Raupe häufigen Verkruͤppellungen af 


* 


652. nr. 95. der Rußflügel. De Villd 


ſtematiſches Verz. der Schmetterl. der wien 
Gegend fam, E. nr. 11. Seite 54. Ampfe 


Hingegen giebt es auch auf der anderen Seh 


ſpinner. Sinnoberbär. 


Tabellariſches Verzeichniß der Brande 
Schmetterl. J. S. 62. nr. 65. Langs Bez. S. 
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Ueber der Verwandlung zur Puppe 0 


— 


geſetzet, bald find beyde Fluͤgelſcheiden einge 
ſchrumpft, bald nur eine, bald ſtehet ein Pal 
Füße, bald ein Fuͤhlhorn von dem Körper IE 


beynahe keine Raupe, welche ſich aus N 
Puppe fo leicht zum Schmetterlinge verwaß 
delt, wie die Bebe. Alle dieſe Mißgeſtih 
ten haben beynahe gar keinen Bezug auf I 
Phalaͤne, auf den aͤrgſten Fall iſt meiſt 
das eine Fluͤgelpaar etwas kurzer als das a 
dere. Von verfrummfen Fuͤßen oder SU 
hoͤrner hingegen, findet man bey dem vol 
kommnen Inſekte (wenigſtens nach den B. 
merkungen meiner Freunde und den meil 
gen) keine nachgelaſſene Spur. 1 

Die Entwickelung geſchiehet meiſtens @ 


fruͤhen Morgen. 5 N 
10) Phal. Bombyx fuligiuoſa. Ampfel 


Linn. 2. 836. 95. (Moffua.) Fabr. Spel 
Inf. 2. 206. 154. Mant. inf. 2, 133. 215. & 


ſpinner. Müller Linn. Naturſ. 5. Th. W 


entomol. Linn. Tom. II. pag. 197. nr. 162. 


fig. 1. — 5. Roeſel J. Band Nachtv. ate K 
tab. 43. Kleemann Raupenk. S. 116. nr. 3 


SE; 


Mar z. = 

Me EN Der Kußige 1 5 
ter. Fueßih neues Magaz. 3. B. TE e.) 
12. Kleſius Anleitung tab. 2. fig. 2. (2 898. 2 
tab. 2 fig. 4. (Geſpinſt? * tab. 10. US. 9. 
( Schmetterl. ) | 


tſt breit⸗ 
zwers an. Ihr Aufenthalt tft unter i 
blaͤtterigen Gewaͤchſen, vorzuͤglich aber unter 
dem Wollkraut 


inde Tage im Winter 
ſich Herdor, um einige 
zu nehmen, in der fie eben 
d wenig als die vorhergehende heickel iſt. 
Sie hat mit derſelben alle Futterpflanzen, 


Wiener Entomölogen 
r angetroffen, und 5 
ne ganze Kolonie derſelben zu En⸗ 
de des Sommers in ü 


ſey, wage ich nicht zu errathen, da das 
genannte Rnollenkraut ee 
um 
# 


in unſerer Gegend gar nicht einheimiſch 

Sowohl in der Grundfarbe, als auch 
den Farben der Haare wechſelt fie, wie 
Profeſſor Eſper ſchon bemerket hat, betroͤl 
lich ab. Bald beſtehet erſtere in einem M 
braunen Kolorit, bey dem man über den 
cken hin einen lichteren Streifen ſehr leicht 
kennen kann, bald iſt es ein tiefes Sa 


Indeſſen haben dieſe mannichfaltigen Abäͤnl 


* . Ri 
Sie hat in ihren Trieben vor den uͤbrl g 
Baͤrenraupen nichts Vorzuͤgliches. Der ab 
nutzte Kunſtgrif des Zuſammenrollens iſt N 
einzige Zuflucht bey vermerkten Nachſtelll. 
gen; indeſſen gelingt es ihr zuweilen denne! 
auf dieſe Art zu en Siſchen, wenn namlich! 
Futterpflanze ſich auf einem grafigen. Bob 
efindet, oder die Raupe auf einem Geſtraͤul 
angetroffen wird, deſſen verwachſenen 90 
man nicht unterſuchen kann. 

Die Verwandlung zur Puppe erfol 

theils zu Ende dieſes Monachez 9 che 
zu Anfange des Aprils. Man findet zu 


7 


Be 
EL 
M aͤ er 8. 33 
ſer Zeit die Rau en haͤuſig über die Wege laue 
fen, um ſich 1 55 . Ort zum Ein⸗ 
la den aukzufuchen. Sem 
N Deffnungen an Gartenmauern, Geſträu⸗ 5 
5 te unter Baumrinden ıc auserſehen, 
Auch habe ch ſchon öfter gefunden, daß die 
bracht Janz Frey an ſenkrechten Flaͤchen ach 
dem Pearen. Die Entwickelung erfolget na 
ige erhält iſſe der Witterung, in vierzehn 
Apen DE, Shen, alſo in dem Monat 
dennen Die bon dieſen Schmetterlingen ab⸗ 
ſtammende Brut, iſt zu Ende des Junius 
im Jer wandlung reif; die Phalaͤne erſcheinet 
im Julius, un von dieſer ammen ene 
Raupen ab, welche im Spatjahre fo haͤufeig 
fe unden werden, und in vollendetem Wuch⸗ 


N Herr R eemg n 
n üben Raupen Kal 


n irret daher, wenn er 
» überwintert fon. 


ender loc. cit. ſagt: „Sie 
in ihrer Raupen als 
kit Anfange des May 
on aus den EN 
en Puppen uͤberwinterter 
55 Raupen aber erſt in Jun und Ju ly. 5 
enn gewiß hat derſelbe die zwey Bruten, 
ufer Gattung jahrlich geſetzet wer⸗ 
dieſer & . felt, woraus dann 
dich underchum h bprang ; wenigſtens hat 
N er einer ſehr beträchtlichen Men e von 
Faun, die PR chtlich 9 g 
a wocn e als von mi b Jahre erzo⸗ 
gen worden find, mir ſelbſt alle Jahre erz 


„wie zu Ende dieſes Monathes, 
wo die Verwandlung vor ſich gieng. = 


© 
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11) Phal. Noctua meticuloſa. Mangold 
eule. Saclatvogel. 1 
Linn. 2. 845. 132. Fabr. Spec. Inf. 2. 228, 
100, Mant. inf. 2. 163. 192. Syſtematiſches 
Verz. der Schmetterl. der Wiener Gegend fam. 
P. nr. I. Seite 83. Wangoldeule. Muͤl⸗ 
ler Linn. Naturſ. 5. Th. S. 689. nr. 132. det 
Achatfluͤgel. De Villers entomol. Linn. 
Tom. II. pag. 216. n. 194. la méticuleuſe. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2557. Hr. 
132. Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
II. H. S. 46. nr. 68. Jungs Ber. S. 89. 
Geſenius Handbuch S. u nr. 33. Der 
Achatflüͤgel. Eſper IV. tab. 
33. fig. 5 — 7. Roͤſel IV. Th. tab. 9. Klee⸗ 
mann Raupenk. S. 9. nr. 1. S. 10. nr. 4. 
Knoch Beytr. zur Inſekt. Geſch. III. St. tab- 
1. fig, 12. (Raupe). Langs Verz. S. 140. ne 
1019. 1020. Der furchtſame Nacht⸗ 
falter. Fuüͤeßly altes Magaz. 2. B. S. 2% 
neues Magaz. 3. B. S. 143. nr. 8. N 


Die Erſcheinung dieſer Inſektenart nach 
dem Winter, den fie als Raupe durchlebt, 
ſtehet mit den vorhergehenden Arten in dem 
naͤmlichen Verhaͤltniſſe ; fie koͤmmt bald fruͤ⸗ 
her, bald ſpaͤter zum Vorſcheine, je nachdem 
die Witterung guͤnſtiger oder unguͤnſtiger iſt⸗ 
Im erſten Falle iſt ſie unter breitblaͤtterigen 
Gewaͤchſen, z. B. dem Wollkraute, 
der Weberdiſtel (Diplacus ful lonum L.), 
der Klette (Arctium Lappa L.) x. an? 
zutreffen, von denen fie ſich zugleich naͤhret / 
wenn durch eine gelinde Witterung die Reiz 
barkeit in ihr erwecket wird. Eine Erfchel? 

nung welche uns darüber den Aufſchluß giebt, 
warum uns uͤberwinterende Raupen zu Haufe 
faſt durchgehends zu grunde gehen. Weil dieſt 


— 


Maͤr z. eg 


Geſchoͤpfe bez waͤrmerem Wetter aufwachen, 


uind Nahrung ſuchen, dieſe aber in den Ber 


altern nicht finden, fo iſt es ganz natürlich, 
daß fie ee Art ſterben muͤſſen. Man 
gaterſuche an gelinden Togen auch mitten im 
iter die Blätter des Wollkrautes man wird 
bier immer entweder Raupen, oder doch we⸗ 
latens friſchen Koth, und Zeichen eines Fraſ⸗ 
bes finden. Ja dieſem. Jahre (1790.) ſah Hr. 
Prokeſſor Wüblfeld die Raupen der bhal. 
bi zu Anfangs des Jaͤnners frey auf 
bervorgeſtoſſenen Plaͤnzchen ſitzen, und freſſen⸗ 
Fällt kaltes, oder rauhes Wetter ein fo 
dogie t ſich dieſe Raupe, ſo wie alle andere 
on den Blättern der Pflanze in die Erde; 


0 Age man zu dieſer Zeit entweder großblaͤtte⸗ 
sy 


Gewaͤchſe, oder andere dichtſtehende, am 
dewögnlichſten aber rankende Pflanzen, ſamt 
er Wurzel, und dem Grunde auf hebt ‚5% 
glrd man faſt immer Raupen darunter finden. 
de naͤher man fie an der Erdoberfläche ans 
allt, deſto zuverlaͤßiger iſt die Hoffnung zu 
gelindem Wetter, ſo wie im Gegentheil, wenn 
05 Raupe tief untergegraben hat, anhalten⸗ 
x Kälte zu befürchten ſtehet, fie kann daher 


Safer Ruͤckſicht als eine Art natürlichen 


rometers dienen. 


„Die Ueberwinterung geſchiehet in der vor- 
letzten Haut. Hat die Raupe gutes Wetter 
legt fie dieſelde im 3 or nung (in dieſem 
ab bre bemerkte ich es ſchon im Jaͤnner) 


1 4 55 == . 
Read du Ende dieſes Monathes gehet die 


ndlung zur Puppe vor ſich. 


Unter den Nahrungspflanzen diefer Rau⸗ 
venart in der hieſigen Gegend befindet ſich 
habe idlich ie Weſſel (Urtica urens); doch 

abe ich ſie ſchon Wollkraut, Lattich 
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Weyer (Alfine media L.), und die junge 
Blätter der Weberdiſtel freſſen geſehen, 
ja mit den zwey letzteren Pflanzen ſelbſt de 
Winter hindurch genaͤhret. Bey Hrn. Kno 
kann man noch eine ausfuͤhrlichere Liſte ihrn 
Speisgerichte finden; und Hr. Bofman! 


f 


cilloſa, der Surchtſamen, ruͤhret vi 
Goedart her, der ihn nach feinen Auf 
drucken von der vorzuͤglichen Furchtfamft 
der Raupe ) hergeleitet haben will; indeſſe 
beſtehet dieſe eingebildete Furchtſamkeit ledig 
lich in dem gewoͤhnlichen Juſammenkrümmen 

das wir bey den meiſten Raupengattunge 
bemerken, und uͤberdies nach dem Zeugniſſt 
des Herrn Rnochs nicht einmal bey all, 
Individuen dieſer Art ſtatt haben ſoll, d 
derſchiedene ſich vielmehr durch ein hin 0 


herſchlagen des Kopfes und der Vorderring 
vertheidigen. 6 


Die Verwandlung zur Puppe erfolgel 
wie oben geſagt, entweder ſchon in dieſeh 
Monate, oder im April. In drey bis vil 
Wochen iſt der Schmetterling ausgebildet 
und entwickelt ſich; indeſſen tft es noch mi 
durch zuverlaͤßige Erfahrungen entſchieven 
ob eine doppelte Generation im Jahre fi 
habe, ſo ſehr es auch nach der feüͤhezeitige 
Erſcheinung der Phalaͤne zu vermuthen if | 


Nach den Beobachtungen des Kordel 
Mayer in Shegly’s altem Magazine sol 
*) Ob fingularem timiditatem hanc erucam 0 
tioulofam nominavi. Lifler Goed, pag. II 90 
nr. 44, tab. 44. ; 
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ſich die Raupe ohne einiges Gewebe verwan⸗ 
deln, allein ich bemerkte noch immer das Ge⸗ 
gentheil, naͤmlich, daß ſich alle erzogene Ex⸗ 
duldlare zu dieſem Endzwecke ein dunnes Ge⸗ 
telt, bald in, bald an der Erde verfertig⸗ 
ten, auch finde ich das naͤmliche durch die Be⸗ 
merkungen des Herrn * noch beſtaͤtiget. 
Bey hieſiger Stadt iſt dieſe Phalaͤne 
nicht Kaen En we fie in der Gegend, 
am hre Raupe gelebt, an Grashalmen oder 
deren Pflanzen hangen. 


f 12) Phal. Geometra hirtaria. Kirfihens _ 
banner. 5 N 


Bei; Linn. Mant. pag. 225. Fabr. Spec. inf. II. 
. 41. Mant, inf. 5. 191.60. Syſtematiſches 
Gerz. der Schmetterl, der Wiener Geg. kam. 
le. . S. og. Rirſchenſpanne r. Muͤl⸗ 
— Linn. Nat. Syſt. Supplem. S. 312. nr. 
36. b. der Raucflügel. De Villers 
here Linn. Tom. II. pag. 313. nr. 440. la 
5 20 ee. Gmelin Syft. nat. Tom. J. P. V. pag. 
& 3 nr. 694. Jungs Verz. S. 67. Geſenius 
— 29. nr. 25. Der faule Eſel. Klee⸗ 
aun Beytr. tab. 34. Ebendeſſelben Raupenk. 
FI. HO. nr. 134. S. 68. nr. 192. Naturforſcher 
3 * S. 66. nr. 12. Fuͤeßly neues Magaz. 
Io S. 242. nr. 6. Langs Verz. S. 177. nr. 
N — 1238. Prodromaria. Der p rodro: 
G“ Tachtfalter. Nau Forſtwiſſenſch. 
Y 318. H. 740. } 


Schmetterling, ſehr häufig an den Staͤm⸗ 
Wu der Lindenbäume, dem vorzuͤglichen 
vohnorte der Raupen in hieſiger Gegend. i 
. Die eigentliche Epoche ſeiner Erſcheinung 
haͤngt a ein von der Witterung ab, doch iſt 
nde dieſes Monates, oder die letzte 


A 


wer 


Hälfte deſſelben, der gewöhnliche. Zeitpunfl 
hiezu. Die Raupe lebt im Monath May 
wie geſagt auf Linden, in anderen Gegen 
den auf Öbfibäumen, Birken ıc. 
Julius erfolget die Verwandlung zur Pup! 
ve, in welcher fie 9. Monathe lang zu ert 
get. Der Schmetterling bildet ſich indefl 
ſchon vor dem Winter aus, und wird dadurch 
in den Stand geſetzet, bey den erſten gell! 
den Fruͤhlingstagen ſich ſogleich entwickel 
zu koͤnnen. Nach Heren Goeze ) ſoll di 
Epoche des Puppenſt indes diefer Phalaͤnen 
art ſich auf 19. Monathe erſtrecken. Wen 
aber hier kein Druckfehler eingeſchlichen iſt, | 
muß blos von einem einzelnen Falle die Re 
ſeyn, da dieſe Bemerkung der gewoͤhnlichel 
Ve wandlungsgeſchichte nach meinen Erfah 


rungen gaͤnzlich zuwider iſt. 


Es iſt aͤuſſerſt ſchwehr, den Schmettel 
ling aus der Puppe zu erziehen, weil ſie vo 
zuͤglich viel Feuchtigkeit verlanget, und dahcl 
wenn ihr dieſe mangelt unfehlbar vertrockn 
und zu grund gehet. Man ſoll ſich dab 
(wie ich auch oben nr. 5. bey der Mandel 
eule bemerket habe) wohl hüten, fie vol 
dem Winter aus zu graben; es ſey van! 
daß man ſie zu Hauſe immer in feucht erha 
tener Erde aufbewahrete. So hatte ich zu 
Beyſpiel im Herbſte des Jahres 1795. el 
Anzahl dieſer Puppen geſammelt, die ich il 
einen Blumentopf, in den ein perennirende, 
Gewaͤchs gepflanzet war, verfcharrte, Diel 
Pflanze diente mir ſtatt eines Feuchtigkel 
meſſers, indem ich aus ihrem Zuſtande e N 
hen konnte, wenn der Grund anfing zu ge 


1 


* | 
*) III. Th. III. B. S. 358. iu der Note. | 
| 1 


buszutrocknen. Der Blumentopf wurde Das 
ee den ganzen Winter hindurch gegen die 
i Dfffeite zu vor dem Fenſter gehalten, und nur 
ey aͤuſſerſt ſtrenger Witterung in einem unge⸗ 
heizten Zimmer aufbewahret. Dieß verurſach⸗ 
15 daß die Erde faſt immer hart gefroren 
eb. Im Monat Hornung wollte ich den 
uch anſtellen, ob ſtch die Schmetterlinge 
5 durch die Stubenwaͤrme heraustreiben 
benen und brachte daher den Topf in ein ge⸗ 
eiztes Zimmer, ließ die Erde aufthauen, 
M die Puppen, welche ich noch alle lebend 
des Munter fand heraus, und ſetzte ihn wie⸗ 
er vor das, Fenſter. Es waren aber keine 8. 
tod vergangen, als ich meine Puppen alle 
ſchle und vertrocknet fand, wozu die allzu⸗ 
il leunige Veraͤnderung der Temperatur na⸗ 
aürlicherweiſe das vorzuͤglichſte hatte beytra⸗ 
den muͤſſen. In dem Blumentopfe war in⸗ 
„fen ohne daß ich es wuſte, eine Puppe zus 
cke geblieben, welche die noch übrigen Tage 
Winters in der freyen Luft ausharren 
duſte dieſe hatte ihr aber ſo wenig geſcha⸗ 
ö 9 daß ſich vielmehr der Schmetterling am 
m märz nach einigen vorhergegangenen 
keunden heitern Tagen polltommen entwickels 
fi d an dem Rande des Blumentopfes 
and angetroffen wurde. In einigen Tagen 
dieſer Erſcheinung ward die Phaläne 
bin 0 Freyen an den Stämmen der Linden 
5 ume Häufig gefunden. Im Herbſte des 
zaß ger Jahres ſammelte ich wieder eine Ans 
ut Puppen, ſowohl von diefer Phalaͤne, als 
We anderen Arten, die ich nach der naͤmlichen 
— behandelte, und ſchon am ıgten Hor⸗ i 
5 "8 1787. erhielt ich vor dem enſter eine 
— ‚omayia einige hirtarias, ſtabiles und 
Nabiles, auch bemerkte ich noch einige leere 
4 5 
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Puppenhuͤlſen, wovon mir die Phalaͤnen, ver) 
muthlich ſchon vor einigen Tagen, entgangen 
waren. Ich habe ſeitdem dieſes Experimen 
mit anderen ſchwehr zu erziehenden Arten 
verſuchet, und immer erhielt ich die Schme 
terlinge gluͤcklich und wohlgebildet, nur gel 
brauchte ich dabey in der Folge die Vorſicht 
den Topf mit einem Flor zu bedecken, ul 
das Ausreißen zu verhuͤten. Se r 
13) Phal. Geometra prodromaria. gi 
dDenfpanner. 


Fabr. Mant. inf. II. 193. 87. Spftent 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. 6 
nr. T. S. 99. Lindenſpanner. De vik 

lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 500. Ia pr 
coce Gmelin Sytt. nat. Tom. l. P. V. pag. 2463, 
nr 666. Jungs Verz. S. 114. Sulzer abgel 
Geſch. tab. 23. fig. 1. (Ph. Geom. marmor 
via.) Fueßly altes Magaz. r. B. S. 210. 
Neues Magaz. 2. B. S. 383. 3. B. S. 14. ui, 
7. Naturforſcher XI. St. S. 68. ur. 17. e 
Sirataria.) Nau Forſtwiſſenſch. S. 314. $. 7a 

Schmetterling , an den Stämmen del 
Lindenbäume, in Geſellſchaft des vor“ 
hergehenden, aber ungleich ſeltner. Die Raupe 
halt ſich auf dieſem naͤmlichen Baume un 
auf Eichen auf, und hat mit der hirtar® 

gleiche Verwandlungsart gemein, ſie iſt ebe 
fo wie jene im Julius ausgewachſen, u 
bringt neun Monathe in der Puppe zu. Die 
unterſcheidet ſich aber von der vorhergehende, 
darinn, daß fie ſchlanker und geſtreckter ge 
bauet iſt, da jene etwas dick und kurz au 
faͤllt, und dadurch nähere Aehnlichkeit mit he’ 
Puppe eines Spanners hat. Man find! 
ſie, ſo wie die Kryſalide der hirtaria an d 
Staͤmmen der Lindenbaͤume, in der Erde 


* 


2 


1 


Mir. Ber: 


fe befinper ſich aber in keinem Gewebe (kol. 
zzeulo), wie Hr. Fabrizius ſagt, ſondern 
liegt frey in die Erde vergraben. 4 

„Der Schmetterling ift eben fo ſchwer zu 

erziehen, A der e man muß 
Puppe eben fo wie jene der hirtaria bez 
handeln, wenn die Phalaͤne nicht vertrocknen 
und zu grund gehen fol, { 


„Herr Paſtor Goeze hält dieſe Phalaͤne 
vor eine ene der Phal. Betularia ), 
ein ohne Grund, man darf nur die Geſtalt 
Ni er beyden Phalaͤnenarten, den Zufchnift 
ter Flügel, die Fuͤhlhoͤrner beyder Geſchlech⸗ 
05 dc. mit einander vergleichen, um auf das 
Mdigfte uͤberzeuget zu ſeyn, daß Hr. Goe⸗ 
1 unrecht habe, ohnehin ſind auch beyde 
a einmal zu einerley Zeit anzutreffen, der 
i chmetterling der Phal. Betularis erſcheinet 
unius, und die Raupe wird vom Au⸗ 

guſt bis in den October angetroffen „ da 
bon der Prodromaria die Phalaͤne im Marz 
tens zu Anfange des Aprils, die Rau⸗ 

1 aber vom may bis in Julius gefun⸗ 
be wird. Nicht zu gedenken, daß man von 
eden die ganz verſchiednen Raupen kennet. 


N Man findet unter dieſen Phalaͤnen bey⸗ 

ane Geſchlechtes einige, welche ſich von den 

Flderen durch einen ſchmaͤleren Zuſchnitt der 
"gel, und daß fie, um ein betraͤchtliches 


*) Entomol r. III. B. III. Th. S. 304. in 
der Note 1 Sulzer macht daraus (aus 
»der marmoraria) eine eigne Art. Sein 
»Eremplar iſt in der Zeichnung dunkler als 
»das Rleemanniſche: beyde aber haben den 
deutlichen Sinn. Karakter: Thorace fajcia 
terte. Hr. G. hatte vermuthlich den Schmet⸗ 
terling nicht in der Natur geſehen. 


nr. 7. S. 33 Spinstfpinner, Muͤllel 
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Mangel hinreichender ede nichts g 


Linn. 2.820. 41. Fabr. Spec. Inf, 2. 10%, 
118. Mant. inf. 2. 128. 168. Syſtematiſche 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. 


Linn. Naturſyſt. V. Th. S. 604. ar. Del 
Raumfleck. tab. 22. fig. 3. De Ville® 
entom. Linn. Tom. II. 141. 47. Je fermitt 
Gmelin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2420. m 
41. Verzeichn. der Viondenb. Schmerterl. U 
S. 38. nr. 37. Jungs Verz. S. 151. Geſenin 
Handbuch S. 113. nr. 21. der ſchwarz 
Har. Eſper III. S. 18. Welßfleckl 
ger Börenfalter. Der ſchwarze Bab, 
Roeſel IV. Th. tab. 28. fig. 2. tab. 29. Klebt 
mann Raupenk. S. II. nr. 5. S. 24. nr. 30 
©. 47. nr. 126. S. 66. nr. 187. S. 83. ut, 
229. Langs Nerz S. 90. nr. 70 f. 702, de! 
Dorfnachtfalter. Friſch Inf. Teutſchl 
Thb. X. tab. II. Fueßly neues Magaz. 2. 
S. 335. nr. 146. (Schrank.) Borkhauſen NV 
furg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. 18% 
nr. 53. die Nayerin, die weißfleck! 
ge Haͤrenphalaͤne. . 


U. berwinterte Raupe, ſehr felten bey und 
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Ich habe ſie noch nie im freyen gefangen, 
fondern ein 8 aus den Eyern erzo⸗ 
gen welche von einer Phaläne die Zr. Pr oz 
feffor Mählfeld vor einigen Jahren am 
den Junius auf einem Gartenhage gefan⸗ 
gen hatte, geleget wurden. Ihre Farbe war 
gelblich, gieng aber einige Tage vor dem 

us ſchluͤpfen der Raupen, welches am 25. bes 
nannten Monates erfolgte, in ein glänzendes 
Grau uͤber. Die Naͤupchen hatten völlig die 
Geſtalt und Farbe, wie fie Friſch beſchrei⸗ 
gere auch trafen die uͤbrigen Beobachtungen 
dieſeg aufmerkſamen Naturforſchers völlig mit 
5 den Meinigen uͤberein, fo daß mir in dieſer 

Aückficht nichts nachzutragen übrig, bleibet, 
als was ich uͤber die Zahl ihrer Verhaͤutungen, 
5 dadey veränderte Anſehen 2c. beobach⸗ 
ir, hahe. a ! : 


Die erſte Verhaͤutung erfolgte am drit⸗ 
ke are er Fr Entwickelung, namlich am 
Sten Junius. Man bemerkte aber an der = 
neuen Hant keinen Unterſchied vor der alten, 
zur die Größe zeichnete die verhaͤuteten von 
deu anderen aus. 


ie Am ſechſten Tage, naͤmlich am zten Ju⸗ 


s legte die Brut zum zweytenmale die 
gut ab 


am raten Julius, und zwar unter glei⸗ 5 
chen Verhaͤltniſſen vor. Von hier bis zur vier⸗ 

5 Verhaͤutung liefen wieder 9. Tage ab, fie 

fol i 


Von dieſer Verhaͤutung bis zur fünften , : 
hatte ſt del Zwiſchenraum ziemlich verlans 
a denn erſt nach vollen 24 Tagen naͤm⸗ 


loch am aten Auguſt fand ich die Raͤupchel 


8 


7 


Futterpflanze, als 
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über derſelben begriffen. 
Am 29ſten Auguſt erfolgte die fechll 
Verhaͤutung, und am loten Septembe! 
die ſiebente. Hier erſt veränderten die Raupe 
ihr zeitheriges Anſehen, das ſich, auffer ein 
etwas dunkleren Miſchung der Grundfarbe 
bis hierher immer gleichförmig verhalten hal 
te. Jetzt ward die Grundfarbe der Haut, un 
der Haare tiefſchwarz, und der Kopf nebſt d 1 
- Süßen karmin roth, mit dunkler Miſchung = 
i Die Raupen fraßen bis in die Haͤlfte del 
Oktrobers, wo fie ſich zur Ueberwinterung 
anſchickten. Ich pflanzte zu dieſem Ende ein 
ge junge Lattichpflaͤnzchen, womit ich fie zeil 
ber genaͤhret hatte, in einen Blumentopf, 
ſetzte ſie dazu, bedeckte alles mit duͤrrem Lau 
und einem Flor, und brachte den Tepf vol 
ein an gegen die Oſtſeite zu. Nur, wen 
der Froſt zu ſtrenge zu werden ſchien, beſon 
ders aber zur Nachtszeit, wurden fie da hin 
weggenommen, und in einem ungeheiztel 
Zimmer aufbewahret; doch ward dieſe Vor 
ſicht mehr in Ruͤckſicht auf die Erhaltung der 
wegen der Nauen selbe 


angewendet. 


Am 22fen Zornung des folgenden 
Jahres fand ich ſchon die Lattichpflanzen an! 
gefreſſen, und von nun an ſetzten die Raupel 
das Freſſen fort. So naͤhrten fie ſich unun 
terbrochen, bis zum zten März, wo fir di 
achte und letzte Verhaͤutung antraten. Nu 
wurden fie Sammetſchwarz, die kuftloͤcher DV 
kamen eine weiße, und die Haare eine lich 

braune Farbe. Kopf und Füße blieben 100 
doch von lebhafterem und ſchoͤnerem Koloril, 
als vorher. ea eee ee 


\ 


} 
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Sie fraſſen nun auſſerordentlich ſtark, 
and nichts deſtoweniger e drey volle 
ſch en, ehe ſie ſich zur Verwandlung an⸗ 

ckten, denn die erſte ſpann ſich am ıgten 
ein. Die Puppe war ſchwarz und 
alenend; fie entwickelte ſich am igte Way, 

1 nach J. Wochen zum Schmetterling. 


O 8 5 
in Rendeſſen ſcheinet es, daß dieſe Raupenart 
FR Küͤckſicht ihrer Verwandlungsgeſch chte ſich 
N t immer an die naͤmlichen Zeitfriſten binde. 
wan le Brandenburger Verzeichniſſe findet 

f 
3 


iu te noch im May, nach Hrn. Ge ſe⸗ 
SS bis in den Junius, und damit ſtim⸗ 
n a 


uch Roͤſel und Kleemann überein. 


| 70h Beobachtungen des Hrn. Prof. Efpers-- . 


Wim den meinigen noch am naͤchſten, 
vortvohl auch Unterſchiede und Abweichungen 
die handen ſind. So iſt z. B. bey Hrn. Eſper 
Bor, undfarbe der Raupe nach der letzten 
zen Däurung ſchwarzbraun, mit dunkelſchwar⸗ 
die Haaren; und an meinen Raupen waren 
kei, Aare lichtbraun und die Grundfarbe dun⸗ 
achwarz. Dem Hrn. E. ſpannen ſich die 
legen nach zwölf bis 14. Tagen nach der 
Woch, Verhäutung ein, mir nach vollen drey 
bey chen. Die Puppe iſt bey Hrn. E. braun; 
ſchreiir war fie nach der gewohnlichen Ber 
abe bung ſchwarz ꝛc. Vermuthlich lag es 
bilde. Hrn. E. nur an der zu frühezeitigen 
Pup ung derſelben, denn anfaͤnglich iſt die 
daß ms >, wird hierauf immer dunkler, ſo 
deg Be nach und nach durch alle Miſchungen. 
thuͤmligunen, gehet, bis endlich das eigen⸗ 
man bebe Schwarz ſelbſt erſcheinet. Auch wird 
nen erſt erket haben, daß ſich meine Phalaͤ⸗ 
fpe nach 4. Wochen, und jene des Hrn. 
es ſchon in 14. Tagen entwickelt ha⸗ 
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ben. — Nach dem Hrn. Fabrizius ſoll d 
Raupe der Vellica goldgelb gefleckt ſeyn, wi 
von ich weder irgendwo etwas geleſen, no 
unter meiner ganzen Brut eine ſolche hemfl 
ket habe *). Auch Linnes Beſchreibung 
nicht ganz richtig und vermuthlich aus del 
Friſch entlehnet, und bezeichnet die Nau 
nur in ihren jüngeren Alter, wiewohl au 
nicht vollkommen treffend. **) 


Zufolge der Nachrichten der Maturkorſth 
iſt fie eben keine Koſtveraͤchterin. Lin! 


(Alfine), und die Schafgarben zu ihte 
Futter an; Fabrizius ſetzet noch die a 
gemeine Rubrike der Kͤchenkrͤute 


fuͤr ihre gewoͤhnliche Koſt; nach Kleema 
frißt fie auch noch Schlehen (Prunus ff} 
nofa L.), und nach dem Brandenb. Ve 
Erdbeerenblaͤtter (Fragaria veſca L 
Sie hat dieſes, eben fo, wie ihre Sitten 
die nichts Auszeichnendes verrathen, mit del 
übrigen Arten der Baͤrenraupen gemein. 5 

15) Phal. Bombyx oleagina. Schlehel 
ſpinner. 2 3 - 

Fabr. Mant. Inf. II. 117. 92. Eſper 10 
S. 300. Glivenfaͤrbiger Spinne! 


*) Syſtem. entom. pap. 38 . nr. 85. „ Larva 1. 
NER, nigricans, , Jelvo maculata, cap! 
„pedibusque rufis.“ Vermuthlich hat Hr. 

die Beichreiburg der Raupe nach der Rot 

ſchen Abbildung verfaſſet, wo die Anden ty 

des Lichts an den Seiten des Rückens, dieſ 

. Mißverſtand verurſachen konute. . 
*) Loc. eit. , Larva hirſuta ferruginen, vet 
„eis pilofis, fronte pedibusque migris, 

| 
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März Se. 
Schle 


benfpinner. tab. 60. fig. 4. Syſt. 
Sed der Wiener Schmetterl. fam. N. ar. 2 
ERIC: Schlehenſpinner. De Villers 
om. Linn. Tom, IV. pag. 446. nr. 104. 
„sn, Sylt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2418. 
N. 315: Jungs Verzeichniß S. 98. Langs 
06. u, 816. 817. Der Schle⸗ 
dennachtfalter. Borkhaufen Naturg. 
er europ. Schmerterl. III. Th. S. 350. ar. 131. 
u, Schmetterling, ſehr felten, Er wird an 
9 detenmauern, Thuͤren u. d. gl. ſitzend an⸗ 
men, und zwar nach dem Verhältnifle der 


gerung bald früher, bald fpäter, Es if 
25 ſehr wenig von ſeiner Naturgeſchich⸗ 


0 
kannt, was wir davon wiſſen, haben wir i 
— Entdeckungen des Hrn. Abts Schiffer- 
du, ler zu verdanken, welche uns zum Theile 
RN die Mantiſſe des Hrn. Fabrizius 5 
düacgethetlet worden ſind. Wir haben durch 
voſelbe zu erſt die Raupe kennen gelernt, 
daß welcher wir mehr nichts wuſten, als 
ſie ſich auf Schlehen auf halte. Nach 
gra davon gelieferten Beſchreibung iſt fie aſch⸗ 
dag mit ſchwarzen und rothen Punkten, 
top Halsband, oder der erſte Ring iſt blut⸗ 
hat und ſchwarz vunktiret, und der letzte 
heſagke, Fahne oder Soitzen. Sie lebt, wie 
igt, auf Schlehen oder Schwarzdorn. 


im Wir finden dieſen Spinner nur einmal 5 
dag Jahre; es iſt daher auch zu vermuthen, 
erh Nur eine Brut ſetze, und nach biefem 
ſten altniſſe dörfte alſo die Epoche der Exi⸗ 
3 der Raupe in die Monathe April, 
fallen und zum Theile auch in den Junius 
bis 2 1 28 7 folglich der Schmetterling neun 
rin ſonathe in der Puppenhälfe zu⸗ 
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16) Phal. Noctua Lo lii. Luͤlcheule. 

Eſper III. S. 246. tab. 48. fig. 1 — 
Der Lülchſpinner. De Villers entomo 
Linn. Tom. II. pag. 157. nr. 75. de T 
vivace, re 1 

Schmetterling, ſehr ſelten. Man ti 
ihn an Gartenthüren, Zaͤunen und Gema 
ern ſitzend an. Die Raupe iſt im Jun in 
erwachſen, und liegt demnach gleich der vel 
hergehenden Art 9 Monathe ehe ſich d 
Phalaͤne entwickelt. Die Puppe iſt braul 
und von gewoͤhnlicher Form. * 


würde beyde ohne Anſtand für einerley halte 
wenn nicht Hr. Fabrizius von ſeiner 
popularis ausdruͤcklich ſagte, daß fie die v 
lige Geſtalt der B. graminis habe, welch 
doch um vieles kleiner iſt, als der Luld! 
ſpinner. Indeſſen ſagt doch aber auch 
Eſper, daß dieſe Phalaͤne, ſowohl den c. 
genſchaften, als der Geſtalt nach der B. f 
inis ſehr nahe komme, und nür durch % 
geringere Größe verſchieden ſey; was für lt 
ſchwankendes Kennzeichen aber die Größe ſeſ 
iſt bekannt. Zudem kann ich auch ein Exel 
plar eines Cälchſpinners aufzeichen, da 
ſen Ausmaas bis auf einen faſt unmerklich 
Unterſchied mit jenem der B. graminis üb) 
einkoͤmmt, und koͤnnte Hr. Fabrizil 
nicht auch ein ſolches vor ſich gehabt habe 
17) Phal. Noctua Gothica. Klebekral 
e l NEE „5 


„ 


SQ 


Eul 


w 


3 nr 2. 851, 150. Fabr. Spec. inf, 2.229, 


ant. inf. 2. 164. 199. Syſtem. Verz. 
der Wiener Schmerterl. fam. M. nr. 9. S. 58. 
(Pha Not. Nun, atrum) Rlebekraut⸗ 
ble. uͤller Finn. Naturf. V. Th. . 
FR 159. die gothiſche Schrift. De Vil 
IS entom. Linn. Tom. I. Pag. 230. nr. 221. 
Hal. Gothica) 1a gothigue. Tom. IV pag. : 
465. (Plal. Nun atrum.) Gmelin Syft, nat. 
‚om, Be. 5 pag. 2542. nr. 1037. (N. 
Tun aur un) pag. 2568. nr. 159. (N. 97 5 f 
bel. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 1 

„ Q ‘ 


it. 35. Eſper III. S. 3 3, Spinner 
At ee en. Gothi⸗ 
per Pinner tab. 76, ig. l. 2. „Knoch 
eech. >, e 8 86 die 
dab iſche Schrifteulé tab. IV. fl . 4 
Wiungs Verz. S. 62. (Gothica * S. 95. 
N un, alf um) Langs Verz. S. 132. Hr: 707, 
8. der gothiſche Nachtfalter. 
fly, neues Magaz. 2. Theil S. 215. 
chrank.) er 7 55 
Schmetterling, ſelten. Mit dem vorher⸗ 
Senden gien und an den naͤmlichen 
u ellen, Auch an den Stämmen der Linden 
5 Eichbäume. Die Raupe findet man 
3 Code des Mayes, oder zu Anfange des 
595 aas, je nachdem die Phalaͤne früher, 
Ur, ſoaͤter erſchienen iſt, auf Eichen, 
95 en, und Nuͤſtern (Ulmus campe- 
Ver, L. Nach Hrn. R noch erfolget die 
wandlung erſt zu Ende des Julius; 
neiche iſt dieſe Verſpaͤtung ein Lokalver⸗ 
Hein, denn en meldet auch, daß die Ee⸗ 
A ling der Phalaͤne erſt in der Mitte des 
ren Ges bemerket werde, welches nach un ſe⸗ 
Ge enden einen Unterſchied von 4. Wo⸗ 


1 


% AH 


pflanzen der Raupe, auf welchen wir ſie! 


wenn ſie ergriffen wird, rollt fie ſich wie! 


Ruhe uͤbereinander gelegten Flügel ꝛc. betrat 
der Klebekrauteule ganz verſchieh 


Art ſey; auch hat man ſchon von beyden! 
Raupen kennen gelernet und erzogen. f 


8 Eſder III. S. 248. Wolkenfleckigg 


die Phalaͤne beynahe 9. Monathe in der PM 
penhülfe ausdauere. a ’ 


blatt (Lonicera), nebſt verſchiedenen I 


chen, und drüber ausmacht. Uebrigens blel 
es nach beyden Verhaͤltniſſen ſtandhaft, 


Nebſt den oben angezeigten Nahruf 
hieſiger Gegend finden, frißt ſie auch Ge 
ten des Labkrautes, vorzüglich aber N 
fie das Klebekraut (Galium aparines I 
In ihren Naturtrieben hat fie nichts Eige 


Menge anderer Arten in einen Kreiß zuſamm 


und auf der angezeigten Tafel fig, 3. als e 
ſolche abgebildet. Man darf indeſſen nur 
Geſtalt der Spinateule, den etwas platt 


druͤckten Koͤrper, die ſchmalen, und in U 


ten, um ſich zu uͤberzeugen, daß fie eine d 


18) Phal. Bombyx nubeculoſa. Birke 
ſpinner. N 4 


pinner tab. 48. fig. 6. Langs Verz. 
84. hr. 654. der Wolken nachtfalt 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetteh 
III. Th. S. 440. nr. 168. der ‚mwolEi \ 
fledigte Spinner, der Basrb 
kenſpinner, Sp: a 


z 
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n Schmetterling, ſelten. In der Gegend 
fon Frankfurt 8 häufiger. Seine 
belbere oder ſpaͤtere Esſcheinung haͤnget Da 
1) den vorhergehenden von dem Verhaͤlt⸗ 
auf der itterung ab. Man findet ihn in 
Wilen ung at 


\ nnd > 

an Baumſtaͤmmen ſitzen; es fin i 
55 Beyſpiele bekannt, daß er ſchon ſehe 
9 5 m dieſem Monathe, wo noch Schnee 


net getroffen worden iſt. Die Raupe 
gubaet auf Zi 15 ken (Betula alba L.), iſt 
iin mit raub er geriefelter Haut, gewöhnlich 
Ende des May es, oder zu Anfange des 
Mond s erwachſen. Die e f 
wickelt be bis ſich dez, Schnee Br: - 
Bine bla. Bombyx ſesguiſtriga. Meerz 
e Spinner. 3 
1 kinn. 2. 68. 231. (PH. geom.‘ marga- © 
alata) Fabr. Nauk ia 2. 185. 8. (Ph. mars 
Aa ate) Muller Enn. Naturf. V. Tb. S. 
Ei Ar. 231, der perlflügel. Syſtem. 
nr. b. der Schmetterl. der W. Geg. Fam: A. 
8 bseinbuchenſpanner Ph. Mar- 
234.) be Villers entom. En. Tom II. pag. 
15 ur: 408. Ia perlee, Knoch Beytrage l. 
ria a, T. fig. 1. (Hal. geometra' Sesqui- 
Prim ria) Eſper III. S. 368. Bomb. Sejgisi. 
faaria Seladonfärbiger Sichel⸗ 
15 ter tab. 72. fig. 1. 2. Kangs Verz. S. . 
kg au 3. der grüne wei ſtreiſige 
eur, kalter. Borkhauſen Naturg. der 
ha; Schmatterl. II. Th. S. 454. ar. 176. 
. esquiftriata , felsdonfärbis 
Weis pin er; mit anderthalb 
fen treifen, 5 
N „ Nau Landwirthſch. S. 315, 9 
Ei ; (Sa 115 e ) Gmelin Syſt. 
SE Tom, J. P. V. pag. 2455. nr, 231. 


1 
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Eichbaͤume angetroffen. Das Verdienſt ihn 


nen ſey. Fuͤr Leſer, welche das theure 


das naͤchſte um vieles kuͤrzer, das dritte ah, 


daß ſie ſich bereits uͤber Nacht eingeſpol 


33; 1 
Raupe, ſehr ſelten. Ueberwintert, 


vollendetem Wuchſe, und wird in den ers 
Tagen des Fruͤhlinges an den Knoſpen 


Entdeckung gehoͤret dem Hen. Prof. Eſpe⸗ 
durch den wir auch erfahren haben, daß 
keinesweges zu den Spannern, ſondern 
den Spinnern gehoͤre, und allenfalls in” 
Familie T. des Wiener Verzeichniſſes zu KT 


perſche Werk nicht beſitzen, will ich i) 
Beſchreibung hier mittheilen: Sie hat ei 
Fänge von anderthalb Zollen und einen 
walzenfoͤrmigen Körper in der Dicke gegen i 
Linien. Die Grundfarbe iſt ein dunkles, 
was mit Gruͤnem vermengtes Braun. U 
dem Nuͤcken und zur Seite zeigen ſich wen 
verlohrne Flecken, nebſt einigen ſchwaͤrzlich 
Streifen und Punkten, in undeutlicher Zei 
nung. Sie ſchreitet bogenfoͤrmig, nach 
der Spannenmeſſer. Das letzte Paar 
Bauchfuͤſſe iſt am meiſten verlaͤngert, 


ſehr klein, und von dem vierten bemerket u 
kaum ſichtbare Spuren. Sie koͤmmt daß 
den Raupen der Ph. Pakta und Spo 
am naͤchſten, die auch bey ſechszehn Fuͤße 
wegen der Kuͤrze der erſteren in bogenfoͤrmi 
Kruͤmmungen gehn. Die Schwanzfüße FEN 
betraͤchtlich verlaͤngert hervor. Die ſechs 3 
derfuͤße haben ſtarke Klauen von heibrali, 
Farbe. Die Raupe des Hrn. Eſpers 
indeſſen ihrer Verwandlung ſchon fo nal, 


hatte; es doͤrfte alſo wohl bey Raupen 7 
juͤngerem Alter einiger Unterſchied in der di, 
be ſtatt finden. Die Verwandlung geſchi 
in einem Gewebe zwiſchen Blaͤttern, in 


14 


die Rau 


. Die 
ur Puppe geworden war ) 
newickelung eee dee erfolget in 
bierzehn 


Tagen. Im May und Junius iſt 


5 i laͤne 
e Raupe wieder zu finden, und die Phalı j 
dieser Bent ae Julius. wi 
vaeſſen zu schließen, daß ſich dieſe Urt such 
von anderen Gewaͤchſen, auſſer der Ei 185 
naͤhre, indem ich fie (don in Gegenden, 1 5 
m einer weiten Entfernung Feiner dieſer Baͤu 
u befindlich iſt, angetroffen habe. 
la Br. 


ne in fei tiffe mit dem Za ſe noͤhr⸗ 
Den ae geom. bupleuraria) 
90 Wie vs A 

kan indem ſeine eigne Karakteriſtik den Un⸗ 
zerſchied 

darf un 
18 Fark ausgeſchnittene Fluͤgel haben ſoll, 


i Aus ng, an Groͤße der B. Sesgui- 
Cage die beykomme, ſo hat man 
115 e den übrigen Unterſchied in der Karakte⸗ 

ik n 9. 


i hinlaͤng⸗ 
liche = anfehlag zu bringen) ſchon h 


bey berewißheit, daß das Knochiſche Zitat 


Wi 


pe bey Hrn. Eſper ſchon am ande⸗ 
25 Tage 


Sabrizius vereiniget dieſe Pha⸗ 


t 


irklich in hieſiger Gegend 
den Spanbeſtgen wirklich | 


9 alt, Zei und Groͤße auf das pünfts 
wü mi 1 uͤberein, dieß 


3 


542 Marz. 


ſen, was ich ſo eben geſagt habe. Dig 
Spanner wird unten an feinem gehoͤrigen! 


te vorkommen. nei; 1 
Auch die ganz kleine der Segguiſtrig 
ähnliche Phalaͤne, deren Zr. Efper get 
ket, iſt hier einheimiſch, ich werde ihr eb 
falls in dem Kalender zu ihrer Zeit eine S 
anweiſen; ich für meinen Theil halte ſie! 
Linnes Phal. Geom, Iackearia. 7 
Die Synonimie, der ich mich bey di 
Ahalaͤne bedienet habe, wird ſich durch Na 
ſchlagung der an der zitirten Stellen befind 
chen Beſchreibungen rechtfertigen, ohne 
ich noͤtig haben werde hieruͤber eine Apo 1 
hier einzuruͤcken. Uebrigens waͤhlte ich N 
lieber den Knochiſchen Namen, weil 
ſich beſſer in die Endung eines Spinners Dil 
gen ließ. ee : 
20) Phal. Noctua petrificata. Steil 
cheneule. ; ee. 
Fabr. Spec. Inf, 2. 192. 300. &yfll 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Geg. fam, 
nr. 3. S. 25. Steineicheneule. De) 
lers entom. Linn. Tom. IV. pag. 492. 4d 
ne. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. ag. 25° 
nr. 1135. Tabellar. Verz. der Brandenbuß 
Schmetterl. II. H. S. 80. nr. 128. tab. 3. 0 
8 Jungs Verzeichniß S. 105. Naturf. IX. 
142. nr. IoT. (Phal. Soce.) 1 


niſſe der Witterung erſcheinet er gleich 
vorhergehenden, bald früher , bald ſpah 
Die Brut welche von der Phalaͤne jetzt gell) 
wird, iſt zu Ende des Maymon att 
zur Verwandlung reif, und gehet in die E 


BES 


Mair; 88 
In der 


letzten Hälfte des Au guſte s, alſo 
beplan ig = 2 6 Ruhe von zehn Wochen 
orſcheinet die Phalaͤne zum zweytenmale, und | 
ceele Brut wird ſich vermuthlich zu Ende de 
Gro bers verpuppen. Die Ruhe diefer 
natzeration betraͤgt demnach beynahe fuͤnf Mo⸗ 


Hr. Profeſſor Mühlfeld.) ER 
Ger) Phal. Noctua preufta, Angebrann⸗ 
te Eule 5 Br DES 
6% Eſper IV. tab. 134. Not, 55. ig. G. (phal. 
Bua dener, 927 18 Tabell. Verz. der 
nde 


N nb. Schmetterl. II. H. S. 68. nr. 105. 
(Vest meleleuce) tab. 1. fig. 8. 


Schm ing, ſelten. An den Staͤm⸗ 
men dechmetterling ſe | 


aun er Eindenbäume, an Gemaͤuern, Gartens 
bannen ze. Der Schmetterling bildet ſich ſchon 


er dem Winter in der Puppenhuͤlſe, in wel⸗ 
10 un er beynahe fünf Monathe zubringet. Wir 
Dane von ihm in hieſiger Gegend allein die 
Gidde, welche man im Spaͤtjahre an den 
A Men der Kindenbäume in der Erde 
8 kann. Aus der Analogie zu ſchließen, 
h iS wohl feine Naturgeſchichte mit der vor⸗ 
bäldebenden Phalaͤne in dem nämlichen Ver⸗ 
Lalkniſſe ſteh 


ö en, und eine zweyfache Brut im 
Fahre ſtakt baben. Nach dem Aufenthalt der 
88 de zu fließen, doͤrfte die Raupe wohl 
uf der Linde leben. ö 


Nach der Geſtalt zu urtheilen gehöret die⸗ 
je metterling unter die Familie K. des 
facher Verzeichniſſes, oder unter die holz⸗ 
ebige Eulen; allein ich kann keine 


einen ncrafe, i abe ihm daher einsweilen 
behan eigenen Namen gegeben, den er ſo lange i 
alten mag, bis es ſich ergiebt, daß er ſchoͤn 


9 


übe beibung finden, die bollkommen mit ihm 5 


56 Maͤr z. 
anderwaͤrts mit einer Benennung verſehen MI 
den ſey, die er alsdann auch in die zufuf 
tragen mag. Ich habe ihn ſchon zweymal u 
ter dem Nahmen der Ph. conſpicillaris, Al 
Wien erhalten, allein vie Karakteriſtik il 
offenbar verſchieden, daß ich ihn unmogl! 
vor dieſe Phalane anerkennen kann. SH 
der Mangel, des Auszeichnenden der Auge 
decken welche denſelben eigen find, tft hint 
chend, dieſer Beſtimmung den Beyfall zu M 
ſagen, und eben deswegen kann ich auch di 
Hrn. Profeſſor E per nicht beyſtimmen, 2 
ihn vor eine Vartetat jener Phalaͤne erfläl 
hat. Eine kurze Beſchreibung wird die Sah 
naͤher entſcheiden. a se 
Die Freßſpitzen find weißg tn 
mit einem cchwarzbraunen Streife, die 2 
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rande her ein ſchwarzbrauner Schatten | 
über die Halfte der Flügel wolkig herabziehe 


gefreſſenes Holz hat. In dieſem Schatten 1 
hen die zwo gewöhnlich ie 4 
einer dunkleren Linie umzogen, aber kau, 
zu unterſcheiden find. Von der auſſerſſh 


nn 
ae 
Spitze ziehet ich die Grundfarbe in einer 
ſcmalen > re bis zum Auſſenrande 
gab, Der Saum If weihgren und braun 
geleckt. Auf der Unterfeite find. die Oberfluͤ⸗ 
(au, an dem Innenrande weißlich und 
glaͤnzend. | 


RR Die Antes ü gel find ſchmutzigweiß, a 
Hängen mit Nauen Adern, und an nr : 
berlen rande braͤunlich angeflogen. Unten has 
fie fe die nämliche Farbe wie oben, nur find. 
fei en dem Rande gegen die Oberfluͤgel zu mit 
keinen braunen Atomen beſtreuet in der Mit⸗ 
1 ſtehet ein brauner Punkt, und gegen den 
getenrand zu eine verloſchne aus gleichfärbis 
N Punkten zuſammengeſetzte Binde. 5 
fing Die Hruſt if weißlich. Die Süße 
fd gedornt, . und weißgrau geringelt. 
Die Große iſt wie bey der Phal. putrise 

dergeitielne Phalaͤnen machen zuweilen in 
5 nelle 
8 2,13 der Oberfluͤgel beſtehet; auch des Hrn. 
- er 

bein; 

Ay: ieden; das Haupt⸗ 
ſichlich bret, etwas verſchleden; 


Ni und der fi warzbraunen Binde des 
ab eulchopfez ; Sermublich che e letztere 
1 durch den Nadelſtich undeutlich geworden 

der, da der Zeichner eine Spur eben in 
ice egend 

n ee ü 
tenen konnte. Die übrigen braunen 


ecken i an keinem meiner 
Exemplare; finde ich aber i | 


nt Eh 
a 


angedeutet hat, welche die Nadel 


e e 
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Schmetterling, nicht ſelten. In der M 
ten Hälfte dieſes Monathes an Elchſtaͤmme 
Nach dem Hrn. Prof, Eſper ſoll er al 
im Junius und Julius anzutreffen ſeh 
und von erſchuͤtterten Aeſten, mit den I 
darauf befindenden Raupen herabfallen. © 
wahrſcheinlich dieſe, eine doppelte Brut b 
weiſende Erſcheinung iſt, fo habe ich doch hil 
über noch keine Erfahrung für die hieſig 
Gegenden gehabt, ohnerachtet ich an den SM 
len, wo ich die Phalaͤne und Puppe zu d 
gewoͤhnlichen Zeit häufig finde, ſehr oft in de 
genannten zween Monathen die Aeſte der DA 
me zur Erhaltung der auf denſelben ſich a 
haltenden Raupen erſchütteret habe. Ich 1 


gen eben nicht widerſprechen, da die Lokal bi 
haͤltniſſe in Ruͤckſicht der Inſekten, wie ml 
weis, unendlich verſchieden find, 4 
Die Raupe ſelbſt ward in hiefigen Gegen 
den, ob wir ſchon die Puppen und Phalal 
haͤufig finden, noch nicht entdecket, wir fol 
nen nur ſo viel mit Gewißheit angeben, de 
ſie auf Eichen und zwar im April un 
May, leben muͤſſe. Vermuthlich wähle 
zu ihrem Aufenthalte die hoͤchſten Aeſte, ind 
ich die naͤmlichen Baume, an denen ich I 
Puppen und Phalaͤnen finde, alle Ja 
durchſuche, und ſo weit ich reichen kann „ 
ſchuͤttere, wodurch ich dann eine Menge Rü, 
pen ſchon erhalten, erzogen, aber noch Fell 
pulberulenta darunter gefunden habe. 5 f 
Die Puppe if hellbraun, und von 9% 
woͤhnlicher Geſtalt, fie verwandelt ſich in ® 


f 


man Tönnchen oon loſer Erde, das ſobald 
rk berühret, ee fänt. Man fins 


tte zu Ende des Auguſts an dem Fuße 
ſtarkee Baume. u ihres Erhaltung währen⸗ 
EI Winter braucht es gar keines künſtlichen 
bparates, fie iſt nicht heickel, trocknet ſelten 
zu gene darf man fie, wie alle Puppen nicht 


Monathe. f 
ix | 7 en⸗ 
fein Phal. Bombyx humuli. Hopf 


ul, Linn. 2, 833. 84. (Nocua,) Fabr. Spec. 
nt 2. 207, . Mant. Inf. 2. 
nt 1. Müller Linn. aturſ. V. Th. S. 679. 
der & die Zopfeneule. Syſtemat. Verz. 


mekterl. der Wiener Geg. fam. O. nr. 
„ I. 


S 
eder Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 3. 
2 d Gmelin lyſt. nat, Tom. I. P. V. pag. 
feng ar. 84. Eſper IV. S. 20, die Zop⸗ 


ning ale tab. 80. Noct. 1. fig. 1 — 4. Geſe⸗ 


De Villers entomol. Linn. Tom. II. 


mer Handbuch S. 130. nr. 2, der Som- 


eck. Jungs Verzeichniß S. 68. Langs 
BR + IISsı nr. 858. 859. der Hopfen 
22. 


p. Schmetterl. III. Th. S. 144. 30. 


Raupe, uͤberwintert. Unter Steinen; 


in hie 


get ſich ar Gegend ſehr ſelten. Sie verferti⸗ 


per an der Erde eine Hoͤhle, die ihr Koͤr⸗ 
ner 58 dasfüllet „ und tapeziret fie 50 00 
gle; Jehr dünne n Seide, ſo daß ſie 
gleich ſichtomnen Lage von Seide, fi 


unter wel . Sir 
aufhebt. chem ſich eine ſolche Raupe befindet, 


x 2 ! 1 es 
woͤhnlich Sn wählet ſich ſolche Stellen g 


6 
9% ur. 149. du houblon ( Noct.) Tabell. 


alter. Sulzer abgekuͤrzte Geſch. tab. 
der ere . (Weibchen) VBorkhauſen Naturg. 
5 to 


zoft in die Ai Ihre Ruhe der 
krägt Ar Hände nehmen Ib BR 


* 


ar wird, wenn man einen Stein, 


trockenen Gegenden. Die. ueber⸗ i 


Se 


seo 5 Mar z. 


winterung geſchiehet in verſchiedenem Wach 
thum. Raupen von vollendetem Wuchſe 1 
wandeln ſich ſchon zu Ende dteſes Monatht 
jüngere im April, und wohl gar erſt“ 
May. Die Bildung des Schmetterlinges 
fodert eine Zeit von drey bis vier Wochen 
»Phalaͤne erſcheinet daher zuweilen im MH 
auch oͤfters erſt im Junius. 


Nicht allein die Wurzel der Zopfe (E 
mulus Zupulus L.), ſondern noch ande 
Pflanzen find die Nahrung dieſer Raupe; “ 

Prof. Eſper hat fie mit den bekannten I 
koffeln (Solanum tuberoſum) und Hr. Bo 
haufen mit Graßwurzeln genähret. Sie kom 
zu Ende des Julius oder zu Anfange ® 
Auguſts aus dem Ey und uͤberwintert u 
der dritten Verhaͤutung. Nach dem Wil 
verhaͤutet fie ſich noch einmal. Man muß 
huͤten, fie mit der Raupe der Phal. N. rad 
nr. 37. zu verwechslen, wie es mehreren geuͤl! 
Entomologen, ſelbſt dem Hrn. Prof. Epi 
Hrn. Borkhauſen c. ergangen iſt. 4 
Knoch war meines Wiſſens der erſte, der 
an der rechten Stelle, nämlich bey ſeiner 1 
noglypha radicea) angefuͤhret hat. M 
kann indeſſen beyde Raupen dadurch leicht © 
terſcheiden, daß jene der phal, umuli Pu 
platter gedrückt iſt, gegen den After zu, ® 
ſpitziger endet, als die Raupe der ph. radic 
24) Phalena Noctua inufe, Eingebral 
te Eule. i 8 25 = x 4 

f Eſper IV. tab. 134. Not, 55. fig. 5. (PP 
nodt. confpicillaris varietas.) 9 

Schmetterling, ſelten. An den SM 
men der Linden boͤUu me. 


Ma r 3. 6¹ 
= Dieſe Eule iſt der Pral. præuſta nr. 21. 
4 


dem erſten Blicke ſehr ahnlich, unterfcheiz 


ſich aber von ihr ſchon dadurch, daß fie ei⸗ 


en ganz anderen Zuschnitt der Hberflͤgel hat, 


e Die Freßſpigzen find gelblich grau. 
= Augen tiefbraun; der Kopf iſt grau. 

de Fuhlhoͤrner haben die Farbe des Kop⸗ 
fes, und ſind an der Wurzel weißlich. Der 
Zalskragen iſt grau mit einer braunen 
derte. Der Rüdenfhopf hat die 
u Mliche Farbe, eine braune Laͤngsbinde, 
ff hier und da mit braunen Atomen bes 
ent, Der Rörper iſt gelblich grau. 


get. Die Obe flu gel ſind ſanft ausgebo⸗ 


erbell aſchgrau, und hier und da mit bräuns 
licher Schattirung angeflogen, beſonders in 
un Gegend der gewoͤhnlichen, und hier faſt 
remderklichen Makeln. Bey einigen Exempla⸗ 


N i i it a * 8 
niet Suh ein ſolcher, und zwar beſonder 


rei worunter auch das Eſperſche gehdr. 


atten, von der Nierenmackel dem 


ütenrande u. Am Untenrande ſelbſt bemer⸗ 
lig wan Ns dunkle Binde, die ſich aber nicht 
gegen die Spitze der Flügel erſtrecket; fie hat 

gen innen zu drey ſehr ſpitze Zaͤhnchen, wel⸗ 
Bi bey gewiſſen Wendungen bald deutlich, 
hi ſehr ſchwach zeigen, die Fluͤgelnerven 
bachnen ſich durch ſchwaͤrzliche Punkte, welche 
bildenduſammen hängen, und feine Striche 


bemerke 


n t noch die ſogenannte 
Fapfenma eket man auch noch ſog 


el. Der Saum iſt a grau, und 
fe angesteckt Der Saum iſt aſchg 


eine gr Auf der unteren Seite Daun 
N raue i i nnenra 
glaͤnzend 8 und find am Innen 


5 \ 


tei, aus. Die gewoͤhnlichen Mackeln ſind We 
diesen ber dunklen Linie eingefaßt, und nebſt 


Die Unterflügel find ſchmutzig wi 
mit braunen Adern, und am Auſſenraß 
braͤunlich angeflogen. Unten haben fie ® 
nämliche Farbe, einen braunen Punkt in N 
Mitte, und eine, aus gleichfaͤrbigen Punk 
beſtehende undeutliche Binde gegen den M 
tenrand zu b Er > 2 
Bruſt und Bauch find greis mit!“ 
ner verloſchenen roͤthlichen Miſchung. 
Süße grau, und braun geringelt. 1 
Auch bey dieſer Phalaͤne wird man ein 
Abweichung an der Abbildung des rn. 2 
pers bemerken, indeſſen iſt es aber auch 
leicht nicht, Schmetterlinge von fo undeul 
chen Karakteren mit ſolcher Pünktlichkeit 
entwerfen, daß man nicht hier und da etw. 
vermiſſen ſollte; es iſt alſo genug, wenn E 


aus der Puppe ſehr ſchwer zu erziehen, ine 
fie immer ein feuchtes Lager verlanget. W. 
man daher die Puppen den Winter über 
Hauſe bewahren, fo giebt es hiezu keln k 
facheres Mittel, als fie in einen Blumentoe 
zu vergraben, und auf die, bey der hr 
“ hirtaria nr. 12. erzählte Weiſe zu behandel 
wenigſtens habe ich auf ſolche Art den Schi 
terling ſchon einigemale vollkommen wohlh 
bilder erhalten. Sonſt kann man fie auch 
Anfange dieſes Monathes ausgraben, und % 
ein angefeuchtetes Lager in einem geheſſl 


* 
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Zimmer 


bringen, da dann der Schmetterling, 
ber ſich bereits vor dem Winter ausgebildet 
at, in wenig Tagen auskriechet. 


be Thal. Bombyx Hera. Beinwellſpin⸗ 
„ Spaniſche Fahne. ; 

Ing, Aan. 2. 834. Or. (Noctua) Fabr. Spec. 
. 2. 200. 5 Nate, inf, 2, 130, 182. 
Schmbyx.) Syſtematiſches Verzeichniß der 
mchmetkerl. der Wien. Geg. fam. E. S. 52. 
Nara ein wellſpinner. Müller Linn. 
nt tur. V. Th. S. 681. nr. 91, Die ſp a⸗ 
ent ahne. tab. 22. fig. 4. De Villers 
Sion Linn, Tom, II. pag. 195. nr. 158: 10 
dag Aphie Gmelin Syſt. nat. Tom, I. P. V. 


* 


Berat. nr. 97. Eſper IV. S. 41. Die 
8.8, 


die Hausfrau, die ruſſiſche 


A 


de. en balsne, die ſpaniſche gah⸗ 
85 jr. 83. Nobel. 4. ig. 5 — 7. Roeſel IV. 


„ gab. 28. fig. 3. Kleemann Beytraͤge tab. 
52 Gbendeſſelben Raupenkalender. S. 27. nr. 5 
33 Geſenius Handb. S. 132. nr. 6. Die 

er; k vau. Jungs Verz. S. 66. Langs 
nach ©. 89. nr. 686. 687. Der Frauen⸗ 
eur. Tfalter. Borkhauſen Naturg. der 
ban Schmetteri. III. Th. S. 205. nr, 62. die 

andirte Afterbärenphalaͤne. 

du taupe, in der Gegend hieſiger Stadt N 
berg ef ſelten, in dem Rheingaue hingegen, 5 
der bey Geiſen heim haufig. Ube⸗ 
Neitbldeer, 


ach der erſten Verhaͤutung, unter 
att den Gewaͤchſen, abgefallenen 
Im matten, oder ſonſt dergleichen Geniſte. 
terpffan s wird fie im Freyen auf ihrer Fut⸗ 
wͤchſe de angetroffen. Es find mehrere Sr 
nen. „bekannt, welche ihr zur Nahrung die⸗ 
Singer Prof. Eſper benennet, den lee, 
+ lpartium ſcoparium L.), Sim: 


— 


faͤllt fie ſchon der Winter, den fie, wie 


WW ˙ 
beerenſtrauch (Rubus ideusL.), G. 


ten ſalat (Lactuca ſativa L.), Megeril 
auch foll man fie zuweilen auf Weide 


vor dem Herbſte auf, allein kaum haben!“ 
Raͤupchen ihre erſte Haut abgeleget, ſo uͤhl 


26) Phal. Bombyx dominula. erh 
r ee 4 
Linn. 2. 834. 90. (Noctua). Fabr. SP, 


inf, 2. 200. 130, Mant. inf. 2. 130. # 


U 


Sie dominula, das Fr aͤulein, en 
pecht un ds zun enſpin ner. tab. 
85 Noct. 4. fig. = Koefel III. Th. tab, 
G. (473. Kleemann Raupenk. S. 10. nr. 3. 
r. 6. Geſenius Handbuch S. 132. 
9.55 die Jungfer. Jungs Verz. S. 
Fr Langs Verz. S. 91. nr. 703, 204. Der 
ulennachtfalter, RE 


ſiasaude, überwintert. In der Gegend 
hieſger Stab: äufferft ſelten. In dem Rhein⸗ 
Same, und näher gegen Frankfurt zu et⸗ 
eim gewöhnlicher, Ste iſt zu dieſer Zeit in 
woas flärferem Wuchſe, als jene des Bei n⸗ 
alfpinners vorhanden, und gehet zu 
Zulage des Mayes die Verwandlung an. 
en Ausbildung der Phalaͤne wird gewohnlich 
tre Jeitraum von 4. Wochen erfodert , wir 
Zu fe daher ſchon in der erſten Hälfte des 

"hing an, doch findet man auch noch im 
m Us Abkoͤmmlinge von verſpäreten Er⸗ 
eben Ten. ) Sie liebt zu ihrer Nahrung 
die fd die Verſchiedenheit der Gewaͤchſe, wie : 
th iber ergehende, mit der ſie auch groͤßten⸗ 
kent 5 Sleihe Sitten gemein hat. Gewöhnlich 

ft man fie an den kaum ausgebrochenen 


Ich k ae 3 
ein hier einen fehr anfallenden Druck, 
Oder z greibfehler nicht übergehen, der ſich in 
dem X ſelſchen Werke 1. eit. S. 269. in 
Fackſicht der Verwandlung dieſer Raupe be⸗ 
ens d, Es Heißt dort, . vag N die Nane 
ls den zehnten und zwölften may alle in 
» cuppen verwandelt hatten, und nach Ver⸗ 
»fuffe dreyer Wochen, mit dem Anfange des 
„Auguſts der Schmetterling hervor gekom⸗ 
des ey.» Sweifelsohn wolte K ö el tate 
au 
ſonſt 


uſts: Ju 3 
RN die i nicht be⸗ 
greifen e ſich dieſer eee 0 | 

€ 


ius ſetzen, denn 


66 Mürl 
Knoſpen der Wollweide (Salix capreal, 
Eſche (Fraxinus excelforL.), der fogend! 
ten Vogelskirſche oder Ebereſſ 
Sorbus aucupariaL.), des Schwarz de 
nes (Prunus ſpinoſa L.), Brombe 
ſtrauches (Rubus fruticofüs L.), auch! 

der Tauben neſſel (Lamium L.), und 
zunge, Erdbeere (Fragaria ve/ca Di 
auf den Arten des Klees ec. an. Da. 
ſehr frühe, ehe noch die Geſtraͤuche, auf! 
‚nen fie ſich groͤßtentheiles aufhält Blätter | 
ben, erſcheinet, auch ohnehin von einer ah 
zeichnenden Farbe iſt, fo fällt fie ſehr leich 
die Augen; allein um fo unbequemer ist 
auch wieder auf der anderen Seite zu fang 
indem ſie ſich nicht allein, nach der Sitte 
ubrigen Bären Raupen, bey vermerkter Ne 


blicklich im Graſe verlohren hat. 


27) Phal. Noctua Sub ſegud. Bogelkel 
Eule. 8 ; 3 9 


lin Syft! nat. Tom. I. P. V. pag. 2538. 1 
1008. (N. orbona) Tabell. Verz. der Bin 
denb. Schmetterl. II. H. S. 32. nr. 42. 


0 
vi 


— 
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oe Schmetterlinge 3. Th. tab. 4. fig. V.) wahr⸗ 
ſcheinl 


toinlich eine Wartetät, oder zu lebhaft illu⸗ 
miniret.) Neues Magaz. 2. B. S. 379. 8 
Raupe, überwintert. Etwas ſelten auf 

i en neſſeln (Urtica uren L.). Fruͤher 
| dach Aufenthalt unter breitblaͤtterigen Ge⸗ 


8 en. Nach den Beobachtungen des Herren 


tadtſchultheiſen Will zu Labnftein iſt fie 
run, und hat mit der phal. Pronuba einer⸗ 
dio Verwandlungsepoche gemein. Mehr, als 
fee babe ich von ihrer Naturgeſchichte noch 
icht in Erfahrung bringen koͤnnen. i 
kön 8) Phal. Noctua erythrocephala. Roth⸗ 
bpfige Eule. 5 ar 
Eſper IV. tab. 121. no&. 42l fig, 1 — 3. 
100 in. Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 
. H. nr. C. S. 72 (Pfal. noß, flavicor- 
se Bageicheneule)? Langs Verz. S. 
9 Ar. 933 — 938. (Ph. N. Flavic. der 
selbbernige Nachtfalter.) 
St; Schmetterling, etwas ſelten. An den 
Stämmen der Eich en. Die Raupe, von 
denlcher der Hr. Prof. Eſper fuͤr dieſe Art 
55 amen hergenommen hat, iſt zu Ende 
aber res erwachſen anzutreffen, ob fie 
kei noch in dem naͤmlichen Jahre den Schmet⸗ 
Heut delieferet, und ob daher eine doppelte 
Nauk Matt habe, kann ich, da mie meine 
wanden immer verdarben, ehe fie zur Ver⸗ 
es lung kamen, nicht beſtimmen, wiewohl 
dlnigermaßen zu vermuthen iſt. i 
derer ch konnte auſſer E ſpern, feinen an⸗ 
N —— Schulftſeiler fehr dieſe Eule anfuͤhren; 
No ob gleich das Wiener Syſtem auch eine 
0 Na erythrocephala hat, und Hr. Sab ri⸗ 
dar zwo Phalänen dieſes Namens uns 


68 Marz. 


ter feinen Noctuis beſchreibet, fo koͤmmt Di 
keine derſelben mit der Eſperſchen übe 
ein. Auch find die Beſchreibungen dadul 
von einander weſentlich unterſchieden, d. 


rothen Kopf hat. Es iſt indeſſen zu ver 
then, daß nichts deſto weniger dieſe Art 
reits von einem der genannten Syſtematiker 
ſein Verzeichniß aufgenommen worden ſeß 
allein unter welchem Nahmen, möchte ſchn 
zu beſtimmen ſeyn. Ich wuͤrde ſie vor die 
Polyodon des Ritters v. Linne halten, . 
deren Beſchreibung meine Exemplare gen 
uͤbereinkommen, wenn es nicht hieße: ru 
najuſcula, und die E ſperſche Phall 
unter die medias gehoͤrte. Wahrſcheinlich 
iſt es hingegen, daß dieſe Eule der Wiel 
N. flavicornis ſey, welche ich daher an 
frageweiſe angeführet habe. So viel iſt 
deſſen gewiß, daß die Wiener und LH, 
neiſche Eule gleiches Namens zwey 9979 
von einander verſchiedene Inſekten Fe 
Linnes Eule, die gewiß deutlich genug! 
rakteriſtret iſt, gehoͤret keineswegs unter hi 
No£iuas grifeovarias oder die grauſe 
eckigen Eulen, wohin die Wiener EM 
mologen die ihrige ſetzen. Nach dem Wie 


übereinſtinmet. Nimmt man hiezu die N 
ſchreibung der Wiener Raupe, wie ſie 
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Fabri 


zius in feiner Mantiſſe bey der pn. 
10 uicht, 5 und die durch ih⸗ 
do ünliche Grundfarbe, den 3 
Kopf, und die weiſſen Seitenpunkte vollig 
Bi: der Eſperſchen uͤbereinkömmt, ſo 
Peine, kein fernerer Zweifel mehr uͤbrig zu 
don, beſonders, wenn man die Beſchreibung 
8 Linneiſchen Raupe damit vergleichet. 
Juen hat Hr. Sabrizius durch einen 
An dum beyde Arten mit einander vermiſchet, 
1 7 emnach in der Mantiſſe zu dem Linnei⸗ 
Hi n Schmetterlinge, die Wiener Raupe ge⸗ 
bhet, folglich hier eine ganz andere a 
15 8 als jene iſt, welche die pecies inſe 1 
135 zenthalten, geliefert, ein Verſehen da 
geübte Naturforſcher leicht irre machen und 
chen! faltige neue Verwirrungen verurſa⸗ 
ver kann. Sr. Lang ließ ſich hiedurch 1 
führen beyde Eulenarten vor eine zu ee 
na’ da er zu E fperdas Zitat aus dem&Lin= 
dee ſetzet, das doch offenbar zu einem anderen 
wchmetterlinge, der unten ebenfalls vorkom⸗ 
en wird, gehoͤret. ade 
Um nun nicht wey N. flavicornes in 
105 Syſtem ei habe ich die Eſper⸗ 
de „Omenflafur gewaͤhlet, und die Wie⸗ 
Fa Benennung, bey der man aus vorliegen⸗ 
fr Ständen auch wohl das Fragezeichen aus⸗ 
reichen koͤnnte ‚ derfelben untergeſchoben. 5 i 
eattrir re. Kienſproſ⸗ 
en Weckler. . 
Linn. 2. 406. (Tinea refinella.) 
Febr. Spec 2. 892. 40 Mank ink. 2 
131. Mul inf. 2. 288. 75 m 


5 uller Linn. Naturf. V. Th. S. 747. nr. 
De die, en De Villers entom. 
Gen a : : 4 

e 


“Om. II. pag. Hr. 897: de la reſine. 
ſenius Handbuch Gard. nr. 19. die Varʒ⸗ 


„ Re 


motte. Jungs Verz. S. 123. ph. reſinau 
Roeſel J Th. Nacht. 4. Kl. tab. 16. Kleemaß 
Raupenkal. S. 117. nr. 329. Friſch Inſel 
Deutſchl. 10. Th. tab. 9, Gmelin Syſt. nd 
Tom. J. P. V. pag. 2516. nr. 406. A 


Die Raupe iſt zu dieſer Zeit erwachſen 
und verwandelt fih an der nämlichen Stel 
zur Puppe, aus welcher ſich gewöhnlich nal 
einem Zeitraum von 4. Wochen, alſo ent 
der zu Ende des Aprils oder im Anfang 
des Mfayes, der Schmetterling enthüllt 
Wenn man dieſen aus der Keyſalide ziehe 
will, ſo muß man ſich wohl hüten, diese, 
aus dem Harzknoten, welchen ſie bewohn 1 
herauszunehmen, denn, da fie die Luft nich 
dertragen kann, fo ſtirbt fie in wenig Tage 
Foͤrſter könnten ſich dieſes Umſtandes zur 0 
tilgung dieſes, dem jungen Anfluge ſchaͤdl⸗ 
chen Inſektes bedienen, und ſich nur die Mi 
he geben zu dieſer Zeit die Harzknoten, a 
die fie gelegentlich kraͤfen, zu onen, und 
darinn enthaltene Puppe, wuͤrde ganz gewiß 
und in ihr jedesmal, eine zahlreiche Brut #° 
gründe nn 72 0 
Sriſchens Verwandlungsepoche 17 
chef von meinen Beobachtungen dadurch ab, 
daß ſich ſeine Raupen ſchon im Winter 10 
puppten, und bereits im Maͤrz den Sch 


11 
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519 lieferten; allein wenn man bedenket, 
daß der elde ſeine Raupen in der Stube er⸗ 
ſo iſt dieſe Abweichung ſehr begreiflich. | 


Es ſetzet dieſe Art nur eine Brut im Jahr, 
langes habe 10 noch nie den Schmetter⸗ 
weſcherehmal entdecken koͤnnen. Die Raupe, 


fen in“ wie aus dieſem Verhaͤltniſſe zu ſchlie⸗ 


thume ein auſſerordentlich langſames Wachs; 
on aben wat; hat ile bern Anfange des 
ten tobers ihre vollkommne Größe erhal⸗ 
het dund waͤchſt nun nicht mehr, ſondern ges 
bri die Ueberwinterung an, nach deren Voll⸗ 
folgen 19, wie geſagt, die Verwandlung ers 


chen 30) Phal. Bombyx Wrefpudo. | Zwergei⸗ 


Fabr. 8 ec. inſ. 2. 189. 86. (Bomb. Sul- 
Hure, ) M 5 f 


Udo, ve 
bene Dogen. Verz. der Schmetterlinge 


(a 4e, Gefentus Handbuch S. 167. ur. 97. 


te. W. . 

Bre. Tabellarisches Verz. der in der Kurmark 
aadenb. einheim Schmetterl. I. S. 65. ar. 

88 Jeet III. S. 140. (Bomb. Limacodes.) 


pe. Pb ild morte. Er dſchneckenrau⸗ 


% ab. 26. ig. 3 — 9. Jungs Verz. S. 79. 
Ki macodes,) S. En Teudo.) Langs Berg 


r mit einem falſchen Zitat aus Eſ⸗ 
dee Kleemann Beyträge tab. 38. Eben⸗ 
ur. 2%n Naupenkal. S. 85. nr. 243. S. 92- 
St. Sl. S 


europ. Ste Mr. 78. Borkhaufen Naturg. der 


chmetterl. 3. Th. S. 447. nr, 176. Nau 


£ 


ur- 846. — 848. der Zwergnacht⸗ 


95. nr. 273. Naturforſcher IX. 
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Forſtwiſſenſch. S. 302. $. 707. Gmelin 8 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2427. nr. 546. 

Ueberwinterte Raupe, in der Verwaß 
lungshuͤlſe. Im Se ptember und Ok. 
ber findet man fie auf Sichen, zuwel 
auch auf der Buche. Sie hat zu jener 2 


„ 31) Phal. Bombyx aphidula. Kohl! 
ner. ö a: 


„Linn. 2. 889. 379. (Phal. Tinea p 
kella) Müller Linn. Naturf. V. Th. S. 
r. 379. die Mutter motte. De vil 

entomol, Linn. II. Tom. pag. 469. nr. 8 
la feconde. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. Pr} 
pag. 294. (Tin. 0 Syſtematiſch 

erz. der Schmetterl. der wien. Gegend S 
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in der Note, Ju Sulzer ab⸗ 
Jungs Verz. S. 114. Sulz 

gal. Gera. = =. fig, — Borkhauſen Na⸗ 

mu. 9. der europ. Schmetterl. 3. Th. S. 453. 

ei 75. (Phal. Bomb. prolifera) der 

b ch el 


[krautſpinner, S ch n abe l⸗ 
inner. 


Bla. Schmetterling, überwintert. Unter den 
| Blättern der Roblp flanzen (Braflica ole- 
ung“ Le), mit welchen er im Winter oft in 
| ue Zimmer koͤmmt, und an den Fenſtern 
getroffen wird. Die Raupe lebt im An⸗ 
& und September auf der unteren 
weihen ser Kohlblatter, fie iſt geſellig, und 
10 ammen an. Die Gegend des Blattes, 
von nalbrem Aufenthalte rund herum als wie 
felke Mehlthaue weiß angeflogen, die Raupe 
Blot. grau, und gleichet bey dem erſten 
v licke einer Blattlauſe, von welcher ſie aber 5 
Pan den Mangel der Füße hinlaͤnglich unters ' a 
Sieden if. Wie viel Bruten diefe Art im 
abre ſetze, und wie ſtark ihre Vermehrung 
am h aun ich nicht beſtimmen; ich finde fie 
65 haͤufigſten in den angezeigten Monathen, 


ich meiſtens Schmetterling und Raupe 
zugleich antreffe. > 5 N 


Daß dieſe Phalaͤne nicht zu den Sch a⸗ 
10 (a) ae, wohin ſie Linne 
Die de zeichet ihre Geſtalt und Oekonomie. 
dieß, Wiener Syſtematiker haben zum erſten 
he e Bemerkung gemacht, und find geneigt, 
Tante ihre Familie V. der Schne cke n⸗ 
ler zen (Larve limaciformes), und Wide 

n Dh, Bomber 
ha eiformes) aufzunehmen. Oteſe Ver⸗ 
ſch eie haben mich bewogen den Lin nei⸗ 
5 n Namen, welcher nach ſeiner Endung 


h 3 
Y 0 


trift man mehrere an einer Stelle 
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einen Schaben bezeichnet, abzuaͤnderen, Mi 
einen anderen zu mählen; die Aehnlichke 
der Raupe mit einer Blattlauſe gab mir hie 
zu Stof an Handen, und die Ruͤckſicht an 
eine in die Wiener Familie V. paſſende B. 
nennung, erzeugte vorſtehenden Namen. Gel, 
hätte ich indeſſen, da ich auf die Vervielfaͤll 
gung der Benennungen nichts halte, da 
Linneiſchen beybehalten, wenn er MT 
nur einigermaßen ſchicklich hätte umſtalti 
laſſen, denn der Ausdruck proletaria, DE 
Wurzelwort der Linneiſchen Benennull 


e und prolifera ſchien mir auch nich 
o ganz paſſend. Ich hoffe alſo meine Lee 


alten ſyſtematiſchen Namen dieſes Spinnen 
meiner Benennung vorziehen, ſo habe 
auch nichts dagegen, ſondern uͤberlaſſe es W 


nen, zur freyen Auswahl. 8 


32) Phal. Bombyx Monacha. Apfelſpil 
ner. Sichtenbär. Be: g * 
Leinn. 2. Ser. 43. Fabr. Spec. inf. 2. 180 

81. Mant. inf, 2. 120. 109. Syſtem. Ver 
der Schmetterl. der Wiener Gegend fam- “ 
nr. 5. S. 52. Apfelſpinner. Muller kin 
Naturſ. V. Th. S. 665. nr. 43, die ont 
De Villers entom. Linn. Lom. II. pag. 14% 
ar. 43. de moine. Gmelin Syſt. nat. Tom: fi 
P. V. pag. 2g2r. nr. 43. Täbellariſches BA 
der Brandenb. Schmetterl. I. S. ss. nr. 0 
Eſper III. S. 192. die Nonne. Wei ea 
(hbwarzsgefreifter Spinner tab. H 
fig. 1— 6. Kleemann Beyträge tab. 33. 4 
Y — 6. Ebendeſſelben Raupenk. S. 26. nr. 9 
S. g. nr. 133. Geſenius Handb. S. 11 


x 75 
us m. 91. em 
3: die Base: re A r 5 B. 
205. 0 m 0 666. es Magaz. 

Vir S. = 5 Fuͤeßly neu 
wach tfa ter. 


ke 
Schmet 
der eur 

kurg. 

orkhauſen Na 

375. Borkhau 

kerl. 3 


Flech⸗ 
nr. 116. der 8 18 

„Th. S. 307. 18 Ka b a 

We e 
Raupe. Kri ereignete hetzten auf ihre 

Eyern, n nen Schlug au 

nung bey mir 10 einen 5 r vorſte⸗ 

und ! ziehe h welche unter 

Lebens Prof. Sſper, 

doch Hr. . 

endes 

1 i 

a en führe 

Fuſtan bringe, und fü 

ihn in der Naupengeſt 

für ſei 


ins 
man dieſen Sp 

rigen Jahre, bit ag dg den 
Im vorigen nd, erhi uſt s 
ben dicht felgen fn des Aug 
Eltachte urden zu Ende d 

der, Sie w 

geleget. 


en 
er Woch 5 
e e jungen, 
0 deren 

6 an dur 

dog; 


ern, 
ſchimm ; 
äupchen liefen Cher 
at, daß ich alle Winter e in dem n 
wr Aden 0 de Lace 
9 hatte N eines D 
e 
erd orbe h 
Les war 


3) durch 
ie Mitte dieſes Mon 
um die M 
die Men 


usgekommenen Raͤ 
ge der a 5 


{ 5 h f 
| 1 


* 


ner Beytrag zur Naturgeſchichte dieſes 


denſelben ſchier an jedem Gegenſtande bange 


heraus, genoß aber von der leeren SH 
nicht das mindeſte mehr, ſobald es in fell! 


Ziehet ſich ein gelblicher Streif; die Haare 10 
ſchwarz und ſehr lang, vorzuͤglich am Kor 


ſich zuſammen. 


— 
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welche ich an den Waͤnden des Glaſes, wol 
ich die Eper aufbewahret hatte erblich 


koͤnnen, wenn ich mich errinneret hätte, I 
fie nicht ſelbſt die Foͤhrennadeln, fondern # 
die Lichenen an den Stämmen. freſſen. In 
ſen habe ich doch folgendes, das als ein 


ners angeſehen werden kann, beobachtet. 1 


Das Ausſchluͤpfen geſchah auf die 15 
woͤhnliche Weiße; das Räupchen frag in?! 
Ey ein rundes, feinem koͤrperlichen Umfal 
angemeſſenes Loch, und kroch durch daſſel 


Freiheit war. Die Farbe der friſch aut 
kommenen Raͤupchen iſt ſchwatf, der Koßfe 
glänzend, und ſchimmert gegen das Licht I 
halten etwas Braun; man kann ſchon an 
ſen beyden Seiten die zwey Koͤpfe erkenne 
welche es mit der bekannten Groß kopfſpinn 
raupe gemein hat. Ueber den Ruͤcken be 


intern, und an den Seiten, es bleibt " 


Wo es hi ngehet ziehet es einen Faden aus 
Spinnöfnung unter dem Maule nach 1 
erſchuͤttert man ſeinen Aufenthalt, ſo laß 10 
ſich an demſelben eilends herab, und Fra! 


Bey uns lebt die Raupe auf der Söhre 
bum Silweßris I.), ſeitdem ich fammle, 


man 


entd ſie noch auf keinem andern Gewaͤchſe 
auf G5 ohnerachtet fie anderwaͤrts auch 


ume 


n. Weiden, Eichen, 


funden wi i 

iſt ſie ganwird. Zu Anfange des Julius 
0 fe vollkommen erwachſen, und ſchickt ſich 
dieſem Cerwandlung an, Sie verfertiget zu 
Mac Ende bekanntlich ein, aus wenigen 


aſchen 


8 be Heſpinnſt os theils 
wischen . Geſpinnſt, welches theils 


der Rind 


adel 
e angebracht wird. 


n, theils über Hölungen 
Die Puppe wel⸗ 


beauf ſolche Art dem erſten Blicke fi dar⸗ 


9 5 
dae, 


+ WE alſo ſehr leicht zu entdecken, fie iſt 
icht ſchwarz, wie ſie Hr. Fabrizius 
man det „ ſondern wie ſchon aus Klee⸗ 
mit ie und Eſper zu erſehen iſt, braunz, 


nigem Metallſchimmer. 


lebt. Da dieſe Raupe einſam und 2 2 
der ple hat man von ihr für unfere 

0 Regel nach nicht viel zu beforgen ; es ſey 
ges NS fie durch ein zufaͤlliges uͤbermaͤßi⸗ 
werde 


dann 

: veiben der 
t Wovon wie 
uſoeſcher (XXII. 


gte iſt ganz geg 


orſten 


Brut zuweilen gefaͤhrlich 
ein Beyſpiel in dem Na⸗ 
St. S. 90.) haben. 


rundet, was Rlee mann 


eiten 5 ie namlich in manchen Jahren ſehr 


i Zu En 


de der 17708er Jahre war 


Foͤhrenwalde ſamt dem Schmet⸗ 


di ziemlicher Anzahl anzutreffen, von 
yes Selk an fand man aber nicht ein einzi⸗ 
dag dick bis im Jahre 1789 wo fie wieder, 
Rerajnatfarı entdecket ward, Was nun für 


loſſen, i 


wohnüchen Erflarn 


iſſe dergleichen Erſcheinungen veran⸗ a 
umſonſt uns noch zur Zeit ein Problem, 1 5 
nimmt man feine Zuflucht zu der ge⸗ 


ng von guͤnſtiger, oder ung 


* 


4 


guͤnſtiger Witterung, von Wanderungen! 
gl. Es muß hiebey noch ein anderer ver! 
gener Umſtand zum Grunde liegen, den, 
aber ohne Ueberſchreitung meines Planes ®) 
unterſuchen kann. An einer anderen {hi 
chen Stelle werde ich meine Meinung I 
gentlich bekannt machen. 475 
33) Phal. Noctua Hyperici. Johan 
kraut Eule. eo 
Fabr. Mant. inf. 2. 167. 217. © 
mat. Verz. der Schmetterl. der Wiener ( 
fam. K. nr. 10. S. 76. Johannis kr 


Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten in un 
rer Gegend; ich habe ihn erſt ein einziges 
in dieſem Monathe in unſerem Foͤhrenwe 

an einem Baume gefunden. 7 


Wenn man von der Aehnlichkeit des « 
ſektes, welche es, in irgend einem von 
nen Zuſtaͤnden, mit einer Pflanze hat, 
feinen Aufenthalt ſchließen darf, fo muͤſſe 
Larve dieſer Phalaͤne auf der Foͤhre wohl 
Ihre greiſe, hier und da dunkel unterm, 
Brundfarbs, die weiſſe Erhöhung an der 
ſis, die an der Nierenmackel, und an ander 
Stellen angebrachte rothgelbe Miſchung f 
ſchaffen ihr in der Ruhe fo viel Aehnlich 
mit der grauen, und ſtellensweiſe rothgelb! 
miſchten Foͤhrenrinde, da fie ſehr ſchweh 
unterſcheiden, und eben fo ſchwehr zu 
decken iſt, wenn uns nicht ein Zufall zu 
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kömmt oder ei ällig unſchicklichz gewaͤhl⸗ 
„ der eine zufällig unſch 55 s 

b. Stellung des Schmetterlings die Ent⸗ 

eckung einigermaßen erleichteret. ö 


o viel er ellet inzwiſchen hieraus, daß 
die Raupe e nuch andere . 
Manzen, als das Johanniskraut (H- 
bericum per foratum L.) haben muͤſſe, denn 
in der Nähe wo ich den ganz friſchen, — 5 
tüsgekrochenen Schmetterling fand, entde Es 
A auſſer einigen Lichenen und Gr a⸗ 

a, worunter die PO a anmtia, obgleich 
dars 


% m, dennoch am haͤufigſten war, nebſt 


gen aufkeimenden Pflänzchen des Car. 
Sau; To fein HH Raupen 
dat er. In einiger Entfernung aber muchfen 
(bt. en genannten Pflanzen Wolfsmilch 
arten bhorbia efula L.) mit ibren Spiel⸗ 
ut; wilder Beyfuß (Artemifia 
(beſtrig L.); gemeiner OGtternkopf 
e um vulgare L.); Wannstrene 
Re NSium campeſtre); Natter n⸗ 
19 artige Lotwurz, 8 Onosma 
easier); Steinkraut (Aly ffum 
d. deſtre), und einige Arten des Lotus. Ob 
925 Raupe nun nicht von dieſer Gegend bey 
15 Annahung ihrer Verwandlung hergekom⸗ 
kanne; wil ich nicht beſreiten, da 16 ber 
ag ilk, welche Wanderſchaften dieſe Thiere 
Foleann zuweilen vornehmen, wie ich in der 
be 75 Beyſpiele anzufuͤhren Gelegenheit ha⸗ 
10 werde. Dem mag indeſſen ſeyn ; wie 
em wolle, ſo muſte ſie doch von einer an⸗ 
wel Pflanze als dem Jobanniskraute 
wachs in der ganzen Gegend 71 
bier nichgelebt baben; und mehr weilte Ich | 
ig icht behaupten. Nach Hen. Jabriziu 

* beicchenfärbig mit drey weiſſen unter⸗ 
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brochenen Ruͤckenſtreifen, und ihre Verwal 
lungs poche wird fie wohl mit den übel 
holzfärbigen Eulen des Wiener ſyſtematiſch 
Verzeichniſſes gemein haben, und auf fÜl 
Art hätte auch eine doppelte Brut im J 
flott; die Raupe dieſer Generation fände 
zu Ende des Mayes erwachſen; nach 8 
10 Wochen, naͤmlich in der Haͤlfte des Au gu 
entwickelte ſich der Schmetterling, del 
Nachkommen zu Anfange des Okto be 
ihre Verwandlung angiengen, und nach 
Ruhe von vier Monathen zu dieſer Zeit! 


vollkommne Juſekten erſchienen. 


Nach meinen Exemplaren finde ich 
der Karaktertſtik des Hrn. Jabrizius “ 
Folgendes zu ergaͤnzen. Be 
Die Fuͤhlhoͤrner find an der Wurzel M 
Die zwey abgekuͤrzten ſchwarzen Strichen 
Rückenſchopfes find eigentlich der fo gef 
Rand der Bruſtſchildelappen; bey genal 
Betrachtung, findet man, daß ſie nichts! 

niger als apgekuͤrzet find „ ſondern fi 
ganzen Rand hinziehen; der Schopf telbll 
vornen mit einer weißgrauen und ſchwo 
Linie begraͤnzet. Unter der Nierenmackel! 
merket man eine abgefürfte ſchwarze L 
durch welche zwo verloſchene Binden zu 
men haͤngen. Unten find alle Flügel grain 
glaͤnzend mit ſtarker kupferfaͤrbiger Miſchn 
Sie haben alle einen roſtfaͤrbigen Pu 
und die unteren noch eine wellenfoͤrmige IM" 
le Binde. i e i 4 1 
334) Phal. Bombyx Quercus. Du 
ſpinner. Quitten vogel. 1 
; Linn. 2. 814, 25. Fabr. Spec, inf. 2 ' 
39. Mant. inf. 2. 112, 47. Syſtemat. 


Mae Br 
der Schmet i fam. K. nr. 3. 

kerl. der Wien. Geg. kam. K. ur. 3 a 
8. 57: en 5 75 Muͤller Linn. 5 
Reiger, De Villers. entom. Linn. Tom. II. 
Sn F ar. 28. du chöne, 8 
F 5. Tabellariſches 
Verz der Brandes 4 5 


eſenius andbuch S. 104, nr. 8. der 
Br f en Jungs Verzeich⸗ 
99 O. ı2r. Langs Verz. S. 102, nr. 785 
der Eich ennachtfalter. Eſper III. 
do. der Kichenfpinner, Guitten⸗ 
Assel: tab. 18. fig. 2 — 6, tab. 14. fig. I. 2. 
3. del I. Th, Nachtv. 2. K. tab. 35. a. fig. 1— 
lng aupe tab. 35. b. fig. 4 — 6. Schmetter⸗ 
m leemann Raupenk. S. 14, nr, 16. Fuͤck⸗ 
2 Neue agaz. 3. B. S. 160. nr. 168. 
4 chmetterl. S. 164. nr. 20f. Kleſius Anlei⸗ 
(et tab. 2. fig. 7. (Raupe) tab. 5. fig. 2. 
tab eſp in n ſt) tab. 0. is: 7. (Puppe) 
(wee fig. 2. (mann icher) fig, 4. 
ape idltcher Schmetterling.) Nas 
S tler VIII. St. &.102, ur. 6. All. St. 
ter 30° F. 6. Borkhauſen Naturg. eur. Schmet⸗ 
S 1. 8. Th. S. 4. nr. 22. Nau Forſtwiſſenſch. 
8 287. F. 669. . J and 
ceberwinterte Raupe, noch klein; ‚fie hat 
nellen hon im Herbſt die zwote Verhaͤn⸗ 
abgarzurückegelegt, und ſich bis hieher unter 
fing Fallenen Baumblaͤttern aufgehalten. Man 
feet est bey dem erften warmen Sonnen⸗ 
ſchaue ein dieſem Jahre (1790) geſchah es 
Es ö — an den Aeſten der 
Ofen pPfirſich, Aprikoſen, 
a "itten und Mirabellenb Aume, 
daddenen fie die Tragknoſpen abpfrißt, und 
urch dem Betonen wei gefährlicher wird, 
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11 


3 Mar 3. 


5 
> 


als fie es im erwachſenen Zuſtande nicht 
wo fie nur Blätter verzehret. Man muß 
her gegenwärtig fleißig aufſehen, da fil 
den blätterlofen Bäumen leicht zu entde 
iſt. Ihr Aufenthalt iſt zu dieſer Zeit im 
an der Sonne, man hat daher Morgendd 
der Oſtſeite, Mittags aber gegen Suͤden 1 
zuſuchen. Am Abend begiebt fie ſich wiede 
ihre Schlupfwinkel, entweder unter die * 
fallenen duͤrren Blätter, oder in Baum 
hinter Spaliere ꝛc. wo fie ſich gegen die 
faͤlle der Witterung ſchuͤtzet, und auch an 
ben Tagen verſteckt bleibet. In dieſem * 
kann man ſie noch ohne Nachtheil mit 
Haͤnden angreifen, ſobald ſie aber die 0 
Haut abgeleget hat, muß man ſich wohl! 
ten fie unvorſichtig anzutaſten, weil fie! 
dann die an den Seiten befindlichen Fils! 
gerne loßlaͤßt, welche ſich in die Schwel 
cher ſtecken, und ein beſchwehrliches J 
verurſachen; koͤmmt man mit der Hand 
dann in das Geſicht, ſo erregen ſie eine 
ſchwulſt, die ſich öfter erſt nach einigen 2 
ganz verliehret. Wenn man verſpuͤret 


haben, ſo darf man nur nicht viel daran 
ſchen, beſonders mit Tuͤchern, weil ma 6 
durch erſt vollends die Haare in die Schi 
löcher hineinreibet, und das Uebel aͤrger 
het. Am ſicherſten bedtenet man ſich 
Meſſers, womtt man ſenkrecht über die I 
de Stelle hinſchabet, dadurch werden 
Haͤrchen hinweggenommen, und alle 0 
hören auf. Iſt es aber ſchon zu weit 9 
men, und das Brennen nebſt der Geld 
ſchon vorhanden, fo iſt dag zuverlaͤß 
Mittel, eine Kompreſſe mit Bleyeſſig 1 
Waſſer, oder ein Aufſchlag von rohen 
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fen , welche man ungeſchaͤlet in einem 
tr gage, aufn 8 ee Theil legt, 
ud fo ange wiederhohlet, biz die Schmer⸗ 
5 hachlaſſen. Man hat dieſes Mittel mie 
5 nämlichen Erfolge auch ſchon bey Wels 
fu ichen angewandt, woruͤber man Bey⸗ 
at im Frizens mediziniſchen Annalen 
fe 8 205 — 267. findet. Gleiche Beſchaf⸗ 
duet hat es mit dem Geſpinnſte, in deſſen 
nie Fläche die gedachten Filshaare vers 
webt ſind. 0 


N, Im Junius und Julius wird nach dem 
Belege der Witterung die Raupe ers 
a en gefunden. Sie wohnet aber nicht 
deren auf den vorgedachten Baͤumen, ſon⸗ 
5 auch auf Weiden, Birken, ja 
außellen auch, wiewohl felten auf Eichen, 
00 agedorn, auf der Bundsro ſe 
8 Ola canã na L. V, auf Schleben (Pru- 
Ki Jpinofa L.), auf dem Spindelbau⸗ 
Ri „vVonymus europzusL. ) ze. Nach dem 
kurter ſoll fie auch das gemeine Heide 
aud ar freſſen, und in der Noth nimmt ſie 
uch wohl mit Graͤſern vorlieb. 


e Die Geſpinnſte werden zuweilen zwiſchen 
, Blätter > m gewöhnlicher: in Die 
an. el er Gartenhaͤge, Spaliere u. d. gl. 5 
iu cbra 5 Der Schmetterling hat 3 Wochen 
feiner Ausd | | 


im 3) Phal. B uertifolia, ruͤhe⸗ 
ne et a 4 7 A 


; | üller 
ö Linn. N, 5 ru heb irnſpinner . 
Sichen bl 9 85 S. 656. nr. 18. 


7. tab. 6. A. fig. 1.2. tab. 79, fig. 3. (E/, 
Roeſel J. Th. Nachto. 2. Kl. tab. 41. Kl 


5 


Th. S. 63. nr. 15. f 


Ueberwinterte Raupe. Sie hat im seh 
fte die erſte Verhaͤutung zurücke gelegt, un 
ſich den Winter über an den Stämmen ul 
Zweigen der Baͤume aufgehalten, wo ſie 
Fanntlich, wenn mitten unter Schnee und EI 
erwärmende Sonnenblicke erſcheinen, für ＋ 


Zn dieſer Zeit findet man fie ſchon an de 
Trageknoſpen der Aepfel, 8 z wel 
chen, Aprikoſen und Mirabelle 
Bäume, welche fie abfrißt, und dadul, 
in dem nämlichen Verhältniffe wie die nord“, 
gehende gefährlich wird. Am liebſten gall 


Mär 8. ö 85⁵ 

N an dem Spalierobſte auf, wo ſie ſich beſ⸗ 
fee verbergen kann. 5 5 Ua 
ben Im May oder Junius iſt fie erwach⸗ 
gt und ſpinnt ſich ein. Das Gewebe wird 
weils unter den Aeſten der Baͤume, theils a 

el, Spalieren, an denen ſich die Raupe aufs 
behalten hat, angebracht. Der Schmetterling 

| uftbeine gewöhnlich nach vier Wochen, alfo 
u Julius oder Auguſt, doch hat man 
mehrere Beyſptele von früher entwickelten 
Plänen nachdem nämlich die Witterung 


| dem Auskommen mehr, oder weniger guͤnſtig 
getweſen iſt. f . 


Wenn man die Raupe ſammeln, oder 
dus dekonomiſchen Abſichten ſich derſelben be⸗ 
0 tigen will, fo muß man an den Rinden 
te Aeſte nachſuchen, an denen ſie ſich in der 
4 uhe aufhaͤlt, ſie draͤnget ſich aber da ſo Eur 
ihr“ daß fie ſchwer zu entdecken iſt , beſonder 
bees platten Koͤrpers, und der Farbe wegen, 
welche mit dem Kolorit der Rinde ausneh⸗ 
mende Aehnlichkeit hat. Um ſich die Ent⸗ 
ben ung zu erleichteren blicket man, beſonders 

55 Spalierbaͤumen, horizontal, gegen das 
derte uͤber die Zweige hin, da man fie durch 
de abaͤnderenden Umriß des Zweiges, an 
dien fie anklebt, bequem entdecken kann. Eben 

wi Verfahren muß man ſich auch bey 
en bam migen Baͤumen, wo es gewoͤhnlich 
bir Nühefames Steigen erfodert, nicht ver⸗ 5 
een laffen ; denn ob die Raupe gleich durch 
107 ünvermuthete Erſchuͤtterung viel leichter 
mar da herab zu bekommen waͤre, ſo darf 
bed, es doch nicht wagen, ſich derſelben zu 
W lenen weil man dabey Gefahr e 
her de, eine Menge des jungen Obſtes m 

unter zu ſtuͤtzen. BL | 


die Ueberwinterung der Raupe erwieſen. 
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Ein Gluͤck iſt es für den Oekonomen 
daß dieſe Raupe in ihrem erwachſenen Zuſtal 
de nicht geſelltg, wenigſtens nicht in ein, 
bedeutenden Anzahl zuſammenlebt; denn bi 
ibrer Größe und nicht geringen Gefraͤßigkel 


wie ſchon angemerket worden iſt, an de 
Zweigen oder Stämmen der Baͤume. N 
; Sie lebt indeſſen nicht allein auf Obſtbaͤl 
men, ſondern auch oft auf niederem Straus 
werk, ich habe ſie ſchon u 
(Prunus ſpinoſa L.), auf der Zunder o, 
(Roſa canina L.), und auf Bag ed 9 
(Crataegus oxyacantha L.) gefunden. Na 
Hrn. Eſpers Bemerkungen ſoll man I 
auch auf den Grasarten finden, und n 0 
des Hrn. Gleditſch Forſtwiſſenſchaft be 
fie ſich auf den glatten Weiden art“ 
auf. RE m 
Die weiß und gruͤnfleckigen Eher werde 
an den Stamm und an die Zwetge der Baul. 
gelegt; man kann ſie da zu Anfange des u 
guſts finden und vertilgen. Fri ſch 9 
daß die Raͤupchen im Ma y ouskroͤ 
allein hier hat ſich der ſonſt fo genaue Nati 
forſcher geirret. Wir willen, daß fe ſich . 
14 Tagen enthüllen und daß fie von der Phe 
laͤne zu Ende des Julius oder zu Anfang 
des Auguſts geſetzet werden. Auch babe 
ſchon haͤufige unwiderſprechliche Erfahrung 


36) Phal. Noctua pronuba. Saueram 5 
fer Eule. iſt vogel. 7 . 1 

Linn. „e. 842. La. Fabr. Spec. inſ. 2. = N 
73. Mant. inf. 2. 150. 113. Syſtem. Vel 


% 
tad be 
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der 


2e Schmetterl. der Wiener Geg. fam. M. nr. 


. S. 99. Sauerampfereule. Müller 
Ann. Nelurf V. Th. S. 0g . nr. 121. die 
5 us mutter. De Villers entomol. Linn. 
m. II. pag. 208. nr. 283. la compagne. 
eln Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2537. 
15 121. Taͤbellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
S II. H. S. 31. nr. 41. Geſenius Handb. 
Derr 40e nr. 24. die Hausmutter. Jungs 
Derz. S. 114. Langs Verz. S. 183. nr. 908 — 
53. der . 9 

S. 139. die große gelbe Bande 
Pbalänz Tab. dl. Nod. 23. Roefel IV. 
7. tab. 32. Kleemann Raupenk. S. II. nr. 
Fuͤecßly altes Magaz. 2. B. S. 21. 


nt in vollendetem Wuchſe unter breitblättes 

an Gemächfen oder Steinen in der Erde, 

bern ſie ſich ſchon vor dem Winter gefluͤch⸗ 
at 


an trift fie daher, an Farbe ganz entſtellt, 
eng fe 7; in gekruͤmmter 
hi de an. Sie frißt gewoͤhnlich nichts mehr, 
undern bleibet auf dieſe Art ruhig liegen, 
For verfertiget ſich endlich ein duͤnnes und 
Zuwaches Geſpinnſt zu ihrer Verwandlung. 
dien Auskommen der Phalaͤne ſind drey bis 
Prag Sochen noͤthig. Exemplare welche fih 
er Anfange des Frühlinges verpuppet haben, 

ſcheinen daher ſchon im April, Spaͤtlin⸗ 


aber oft erſt zu Ende des May es. 


Ueberh 


f dentlich pt iſt die Brut dieſer Art auſſeror⸗ 


ungleich. Mehreres von ihr wird 
Weite unten ia Ä 
mene 7) Phal, Noctua fimbria. Schlüffelbius 
le Großer Miſtvogel. 


\ 
=. Mär, 


Linn. 2. 842. 123. Fabr. 2555 Inf. 2. 220 
26. Mant. inf, 2. 157. 123. i 


Jom. II. pag. 210. nr. 185. la range. Tot! 
IV. p. 462. (Nor. Solani.) Gmelin Syl! 
nat. Lom. J. P. V. pag. 2538. nr. 1009, (N. S 
lani) pag. 2539. nr. 123. (N. Fimbria.) Tabel 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. 6 
32. nr. 43. Geſenius Handbuch S. 14r. nr. 6 ö 
das ſchwarze Florband. Jungs Ver 
S. 58. Langs Verz. S. 133. nr. 977. 0% 
der gefranzte Nachtfalter. Eſper ! 
S. 144. gelbe Bandphalaͤne mi! 
breitem Saume. Die Saumphalaͤne tab 
103. Noct. 24. Naturforſcher IX. St. S. 
II. tab. 1. fig. 3. S. 135. nr. 81. (Nock. 4% 
miduca.) 


SS En 


bat fie mit derſelben einerley Oekonomie 9% 


mein; doch ſcheinet fie in früherem Alter 


wach ſen finden; fie gehet auch mit derselben | 
gleichzeitig ihre Verwandlung an, und lic 
ret nach dem Verhaͤltniſſe der fruͤheren 07% 
ſpaͤteren Verpuppung, auch früher oder ſp⸗ 

ter den Schmetterling, welcher gleich wie rl 
der Pronuba im April oder Way ſeil 


Er 
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DEE abſetzet, die vermuthlich (wenigſtens 
pres ich von der Pyonuba aus der Erfahrung 
8 chen) die Phalaͤne im Auguſt oder zu 
Abtange des September lieferet, deren 
Rat Mlinge den Winter in der Raupenge⸗ 
Hrn. bringen. — Die Phal. N. Folani des 
top v vis tus iſt blos Geſchlechts un⸗ 


5 
> 


5 ) Phal. Tinea La been Leuwen⸗ 
VER Schabe. == a 


Linn 2 j 2. 28.5 
12: 2. 897. 437. Fabr. Mant. inf. 2. 252. 
Gos Syſtem. Betz. der Schmetterl. der W. 
gland. fam. C. nr. 76. S. 141. Kupfer⸗ 
op Fender Schabe mit 12. Silber 
Nat v Blaßgoldflecken. Müller Linn. 
berſeſoſt. V. Th. S. 753. nr. 437. die Sil⸗ 
I. dinie. De Villers entom. Linn. Tom. 
. 488. nr. 928. p. 656. Ja loewenhock. 
„elin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2602, 

437. Jungs Verz. S. 8x. a 

S 
nu nigſt 
a Jin Gartenhaͤuſern. Zu derſelben Zeit, 
len; in dieſem Monathe wird er zuwei⸗ 


\ er N 5 i A 8 3 
Er ig Laturgeſchichte iſt mir nichts bekannt. 
a iſt etwas ſelten bey uns. 


lige Batu 3 Hexadatiyla. Sechskie⸗ 


(Piero 2. 900. 460. Fabr. Spec. Inf. 2. 312. 2. 

259, 11 C hexadaliylus.) Mant. Inf. 2. 
Dis Syſtem. Verz. der Schmetterl! der 

Sei ſfand S. 146. nr. 10. Becken kirſchen 
TE Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. 
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S. 758. nr. 460. die Sechsfeder. 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 534. nr. 109° 
Vexadaclyle. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. „ 


pag. 2616. nr. 460. Jungs Verz. S. 67. 50 
ſemus Handbuch S. 220. nr. 6. Langs Vel 


. Zei 
Inſekten Teutſchl. zter Theil Platte II. Tafel! 


Schmetterling; uͤberwintert. Im Mon 
September findet man in den Gare 
haͤuſern, oder auch auſſerhalb derſelben an vs 
deckten und vor Wind und Wetter geſchützth 
Stellen das Puͤppchen dieſes Geiſichens „ 
ein weiſſes und durchſichtiges Gewebe von 4 
dieſer Gattung eignen Geſtalt eingeſpong 
Mit dem Anfange des OGktobers iſt d 
Schmetterling ſchon ausgekrochen, und wil 
an der Decke und an den Wänden der Garten, 
haͤuſer, jedoch faſt durchgehends in der Hoh 
angetroffen; wo er den ganzen Winter in 1 
Erſtarrung ausharret, und bey herrannahf 
der warmen Witterung wieder auflebt. A 1 
habe ich ihn ſchon oft im Winter in moe 
Zimmer bemerket; gewöhnlich geſchah di 901 
um die Mitte des Zornungs; wie N 
da hinein kam, vermag ich nicht anders 4 
erklaͤren, als daß er an heiteren Herbſt Ta 
ſich des Einganges durch die ofnen Fenie 
bedienet, und ſich indeſſen in einem Win 
verborgen gehalten habe. Das Rdupchen 1 
det man im ay auf dem Beisblaf, 
(Lonicera Xyloſteum L.), wo man auch 10 
Abend das Geiſtchen ſchwaͤrmen ſiehet. 9 
Jultus erſcheinet es zum zweytenmale; Eh 
ihm ſtammet die Sommerbrut der Raupen 


= 
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Welche ſich, 
lum vollkommnen Inſekte entwickelt. 


Linne hat ſich bey dieſem Geiſtchen auf 
Seifepeng 25 ee tab. 73. bezogen, — — 
ar falſche Zitat ſowohl Fabrizius, als 
fer De Vilſers nachgeſchrieben haben, Dies 
die Fehler iſt oben in der Synonimie durch 

ie Anzeige der aͤchten Stelle verbeſſeret worden. 


40) Phal. Tortrix Anethana. Dill Wickler. 
f „Schmetterlin ; uͤberwintert. An der 
nämlichen Stelle mit dem vorhergehenden. a 
Vielleicht iſt dieſe Phalaͤne die Pyralis 
Neef an des Hrn. Sabrizius, denn die 
an telbung trift bis auf den Kopf und tho- 
wos te bey meinen Schmetterlingen nicht 
10 . ſondern gelb find, überein; weswegen 


wie geſagt, noch vor dem Winter 


„ann auch eine ausführliche Karakteriſtik 


dur unn gt i Da die gelbe 
g gehalten habe. Da 0 
N dure 155 fee abblog ſo koͤnnte es wohl 
derlich leyn, daß dem Hru. Jabrizius 
wo leihen abgebleichte Stücke zu Theile ges : 
alf den ſind, und auf ſolc e Weiße würde 
boch dieſe neue Art hinwegfällen muͤſſen. Jes 
naͤh t dieſes nur eine Vermuthung der die 
gem — Beſtaͤttigung fehlet / und in dieſer Uns 
Yupa“ mag einsweilen, bis zur näheren 
ben Arung dieſer Wickler als eine eigne, und 
ver dem Fabriziuſiſchen Schmetterlinge 
jeg deedue Art ſtehen bleiben. Die von der 
ve n erſcheinenden Phalaͤne abſtammende Rau⸗ 
as wandelt eich im Way, iſt im Jun i⸗ 
zum gollfommnen Juſtkte entwickelt, 
br m Julius iſt abermals eine Raupen⸗ 
noch orhanden wovon der Schmetterling 
vor dem Winter erſcheinet. 


a Das Räupchen, lebt auf dem Dill . 
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thum fo eniculum L.), und Fenchel (An 
thum graveolens). Im Spatjabre, befol! 
ders um die Mitte des Septembers fill 
det man feine Puppe häufig. zwiſchen die MM 
mentragenden Dolden der genannten Gewaͤch 
ſe verwebt. N g „ 
41) Phal. Noctua C. nigrum. C. Eul. 
Linn. 2. 852. 162. Fabr. Mant. Inf, 2. 1% 
140. Syſtematiſches Verz. der Schmetterl. DM 
W. Gegend fam. M. nr. 7. S. gr. Spine 
Eule. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 60% 
nr. 162. das ſchwarze C. De Ville, 
entom. Linn. Tom. II. pag. 23. nr. 224. 


hnlich iſt). Eſper III. S. 384. tab. 76. 90 
3. (Varietes gothice Angularis.) A 


Raupe, uͤberwintert. Unter breitbläff 
rigen Gemächfen, z. B. unter dem Wollkraulh 
den jungen Pflanzen der Krebsdiſtel (gro 
ßen Wegdiſtel Onopordon acantfi 
L.), der Weberdiſtel (Dipfacus Full 
num) ꝛc. So lange es noch ſtark gefriet“ 
iſt ſie an ſolchen Stellen in der Erde verſteck 
fo wie aber das Wetter anfaͤngt gelinder I 
werden, koͤmmt ſie hervor, und iſt wie | 
den Blättern der gedachten Gewaͤchſe anzutt 4 
fen; das bat auch mitten im Winter bey ge 
linder Witterung ſtatt. 8 8 


Sie naͤhret ſich gewoͤhnlich von den 6% 
wachen welche ihr zum Schutze dienen; aut 

von Graſe. Ich erzog ſte mit me, 
(Aline media L.), nach den Wiener Ente 
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2 — en fri auch Spinat (Spinacia 
Olepacen een He in en 
Be; zu Anfange dieſes Monathes 925 

Raupen in der Hälfte ihres Wachsthu on 

8 welchem Zuſtande ſie uͤberwinteret ha en. 
: verhaͤuten ſich daher alle noch einm 5 

welches nach der Beſchaffenheit der Wittern 9 

bald früher, bald ſpaͤter geſchiehet, 1 

ach hat der größte Theil mit dem Ende dieſe 5 

mnathes ſeine „ e e 

2 0%) werden auch no al 

N Pötlinge angetroffen. Bey ihrem Fange iff 

ie orſicht noͤthig, daß man die Blaͤtter 
falschen welchen fie gewöhnlich ere 
ſuchen , behutſam und ohne Haſtigkeit 1 

8, weil die Raupe, fo wie mehrere ihre 
Hachen die Gewohnheit hat, bey vermerkter i 

zunruhigung ihres Wohnortes, ſich m 
Gen 3 rollen, und auf den gewoͤhnlich Ber 
2 fern und anderen an he rg 

"pen fallen zu laſſen, wo ſie alsdann ſchw 
zu entdecken iſt. ihnen We 


Herr Jabrizius hat von ihr die erſte 
Vacchelbung glieheen‘ allein fie iſt fo kurz, 
ne Kine Misderhohire Rarafterifif gan und 
gar nicht < 4 


uͤberfluͤßig ſeyn wird. 


lloßf die Grundfarbe dieſer Raupe ſcheinet dem 
ofen Auge ein dunkles Aſchgrau zu ſeyn, i 

Bf: lt fie aber durch ee N 

in einem a daß das Hauptkolorit eigen 


unzählige feine eſchlaͤngelte ſchwarz⸗ 
Laue Einien fo mas 0 „daß durch eine 
eine ſchung es unbewafneten Geſichtes 5 ; 
urn ig, b, war die dunkle Farbe der ne 
ſchein? bemerket wird. Herr Fabriztus 
net. dieſes durch die Ausdrücke: einereo 


ichten Gelbbraun beſtehe, welches 


11 mi 


fuſcoque varia ausdrücken zu wollen, wel 
aber, wie man ſich aus dem Geſagten übe 
zeugen wird, nicht ſo ganz paſſend find. 


Der Kopf iſt glänzend braun mit ein 
lichten Dreyecke und zweyen bogigen Streit 
weſche Zeichnung jedoch an manchen Exemp! 
ven ſehr verſchieden iſt, indem bey dieſen All 
die Seiten in das Helle fallen, welche Thee 
alsdann unter der Luppe mit einem dun N 
netzfoͤrmigen Gegitter überzogen erſcheinen, 

An beyden Seiten des Ruͤckens fl, 
auf jedem Ringe eine ſchwarze abgekuͤczte 
gen auſſen zu licht eingefaßte Linie, welche“ 
ſonders auf den letzten Ringen etwas hl 
und zwar ſo geſtellet iſt, daß ſie ſich geh 
vorne zu faſt unmerklich neiget. Hr. Fab! 
zius druͤcket dieſe Zeichnung durch Line, 
laterales transverfas atras aus. Auf 
erſten Ringen find dieſe Linien ſehr fh 
angeleget, und gewoͤhnlich kaum zu un 
ſcheiden, aber von dem achten Ringe an, 4 
zum eilkten, erſcheinen fie vorzüglich deutli⸗ 
und. find von einem ſehr tiefen Schwarz. 3 
letzten Ringe mangeln ſte ganz. Bey manch 

Raupen bemerket man unter jeder dieſer! 
nien einen verblichenen rothgelben Flecke 
Die Luftlöcher find weiß, und sche 
eingefaßt, dicht unter denſelben ſtehet ein zn 
lich breiter lichter Streif (Linea Tal 
pallida Fabr.), der hier und da durch il 


€ 


roͤthlich gelbe Miſchung erhoͤhet iſt. Die 
haben mit der Grundfarbe einerley Kol 

Die Geſtalt der Raupe iſt faſt walzen 
mig, und gegen hinten zu etwas verb 
Die Größe beträgt gewohnlich fünf vii 
Zolle; und die Dicke koͤmmt einer nicht 


11 Kcchreitfeder gleich. Wenn man durch 


bpe über fie hinblickt, bemerket man 


Mehrere kurze und zerſtreute gelbbraune Haͤr⸗ 
chen, W 


| welche auf ſchwarzen Wärzchen ſtehen, 
5 aber blos. als dergleichen Punkte erſchei⸗ 


5 0 kaum 
ſichtbe = 37 unbewafneten Augen k 


r find 


Die Verwandlung geſchiehet in einer Hoͤ⸗ 
later der Erde. Die Puppe iſt roth⸗ 
bonn und glänzend; hat am Ende zwey nahe 
denen ſtehende Spitzen, und neben jeder 
eſelben ein gekruͤmmtes ſteifes Haͤrchen. 


m Der Schmetterling welcher 3. Wochen 
den Ausbiſden nöthig hat, erſcheinet bey gu⸗ 
& netter in der letzten Hälfte des Aprils. 
Brut amt von dieſer Phaläne eine doppelte 
und 1, die Raupe der erſten lebt im May 
im Wanius, zu Ende des Julius oder 
Och fange des Auguſtes keferet fie den 
ſammetterling, von dem die Herbſtbrut abs 
der met, welche wie ich bemerket habe, nach 

zweyten Verhaͤutung uͤberwintert. 


der. % Phal. Bombyx Pini. Föͤhrenſpin⸗ 


ichtengluck. 


48. inn. a. 814. 24. Fabr. Spec. Inf. 2. 177. 
Schmerate Int. 2. 113. 56, Syſtem. Verz. der 
Foͤh etterl. der Wien. Geg. ſam. J. nr. 4. S. 46. 
ſtem or pin ner. Müller Lian. Naturſy⸗ 
ö x «657. nr. 24. der Sichtens 
De Villers entomol. Linn. Tom, 
dat. Por. 4 nr. 12. du Pin. Gmelin Syſt. 
Handb. S.. P. V. 2410. nr. 24. Geſemus 


04. nr. 5. die Fichtengluck. Jungs 


14 n 
dul de dor Tabellariſches Merz. der Schmet⸗ 


Verz. 75 andb. Gegend J. S. 32. nr. J. Langs 


0. nr. 769. — 774. d er di ch⸗ 


mann Raupenk. S. 34. nr. 85. S. 60. nr. M) 
S. 77. nr. 217. Friſch Inſekt. Teutſchl. X. 2 
tab. 10. Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 1 
nr. 131. Borkhauſen Naturg. der eur 
Schmetterl. III. Th. S. 78. nr. 20. 
Forſtwiſſenſch. S. 298. $. 698. 5 

Ueberwinterte Raupe von verfchiedl) 
Größe. So lange die Witterung noch rah 
iſt, bleibt fie in ihrem Winteraufenthalte v 
borgen; erſt bey waͤrmeren Fruͤhlings⸗Tag 
wird fie gewöhnlich im Freyen angetrof, 
Sie liegt den Winter über an dem Fuße 
Stämme unter der dichten Moosdecke verb 
gen, wo fie ſich eine runde Vertiefung, well 
gerade ihren Körper in zuſammengekruͤmm 
Stellung faßt, aushoͤhlet. Hier kann m 
fie (den im Jaͤnner häufig, und ſehr 
quem finden, weil fie unmittelbar unter d 
Mooß an der Erde liegt, und bey dem % 
decken deſſelben ſogleich ſichtbar wird. 
Anfange des kuͤnftigen Monathes findet u 
ſie ſchon an den Stämmen der Baͤume zwiſch 
der Rinde, und gewoͤhnlich über. der 0 
haͤutung begriffen. An dergleichen Stel 
erfolget auch meiſtens die Verwandlul 
Man muß ſich ebenfalls bey dieſer Raupe m 
dem ſtarken Antaſten hüten, weil fie gleich (4 
übrigen Filsraupen die Haare leicht I 
laͤßt. Die Puppe finder man in ihrem, % 
der naͤmlichen Urſache mit vieler Vorſicht 
behandelnden Gewebe, theils zwiſchen af 
Nadeln an den Aeſten, theils, und zwar 
gewoͤhnlichſten zwiſchen den Stammrin 
bald nahe an der Erde, bald Höher, half 


= 
mn 
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gegen DE und Süden zu. Es iſt 
neben zu bemerken, daß das Geſpinnſt im⸗ 
er an ſolchen Lagen angebracht werde, wo 
9 Rinde eine ziemliche Strecke weit, oder 
E durchaus von einander ſtehet, damit der 
Ausmetterling, bey der Entwickelung an dem 
wo kriechen nicht gehindert werde. Stellen, 
| free Rinde eine Kluft macht, die oben ge⸗ 
uon iſt, werden daher von der Raupe nie 
uch gorwandlung gewaͤhlet, man würde folg⸗ 
Puppn ſolchen Plätzen auch vergebens nach 
"pen ſuchen. 8 


Der Schmetterling erſcheinet im Julius. 
ler 2 Phal, Pyralis voſtralis. Hopfenzuͤns⸗ 


artenhaußvoͤgelchen. ' 
Ann. 2. 8 2. Fabr. Spec. Inf. 2. 2r. 
1 81. 332. p 
des Mant. Inf. 2 217. 271. Syſtem. Verz. 


Sb Schmetterl. der W. Gegend fam. A. nr. 3. 
8 „Dopfenzünsler. Muͤller Linn. 
“uf. V. „S. 733. nr. 332. di e Range 
| f wauze. De Villers entomol. Linn. Tom. 
pag. 34. nr. 781. le toupet. 85 
18 „ Lom. I. P. V. pag. 220. nr. 332. Ges 
N a g 
ks Handb. S. 207. 1155 5. Jungs Verz. S. 
b Langs Verz. S. 209. nr. 1420. der 
Nachts belnachtfalter. Roeſel I. Th. 
. 4. Kl. tab. 6, Kleemann Raupenk. 
220 39. nr. 100. S. 61. nr. 168. S. 78. nr. 
266. Jüeßly neues Magaz. 3. Th. S. 155. nr, 
. ur. 141. \ 
ihn SG metterting, uͤberwintert. Man findet 
ung in Gartenhaͤuſern an der Decke 


G ? | 
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Die Raupe lebt im may und Juni 
auf Brenneſſeln, und verwandelt ſich gewöh 
lich zu Ende des letzten Monathes zur Pußpf, 
Nach 4. Wochen entwickelt ſich gewöhnlich I 
Schmetterling dieſer Generation, der en 
neue Brut ſetzet, welche noch im Herb 
die Phalaͤne liefert, und, wie bereits au 
merket worden iſt, in dieſer Geſtalt übermi) 
tert. Das Geſpinnſt und die Puppe fin 
man in der Gegend, wo die Raupe gell 
hat, zwiſchen Mauer — oder Baymrigen, 


Zaͤunen ꝛc. g 
Müller liefert tab. 22, fig. 18. er 
Abbildung, die er vor diefe Phalaͤne ausgich 
allein die Unrichtigkeit dieſer Beſtimmung ge 
get ſich ſchon aus der Geſtalt des abgebilh 
ten Inſekts, der Muͤllerſche Schmetll 
ling iſt offenbar ein Schabe (Tinea L. 
und zwar eine bekannte Art, welche in !“ 
Folge auch angefuͤhret werden wird. 
44) Phal. Bombyx dickæa. Schwal 
pappeln Spinner. porzellain vogel 
Linn. 2. 826. 60. Fabr. Spec. Inf. 2. 2 

5 Mant, inf. 2. 116. (118.) 101. Syſtel 
erz. der Schmetterl. der Wien. Gea. U 

R. nr. r. S. Ga. Sch warzpappeln Spi, 


„ 


Eſper III. tab. 58. fig, 5. Tab. 94, 

| an Bomb, . fig. 2, Naturforscher VI. St. 
85g 4. S. 116, Füeßly neues Magaß. 

8. B. S. 144. nr. T1. S. 154. nr. 101. S. 163. 

der 90. S. 168. nr. 2716. Borkhauſen Naturg. 

19 europ. Schmetterl. III. Th. S. 404. nr. 
8 der Porzellanraapenſp inner. 
au Forſtwiſſenſch. S. 294. nr. 686, 


Puppe, An dem Fuße ſtarker Pa p⸗ 
Leun ſtamme nahe 5 5 Oberflaͤche der 
F in einem zylindriſchen, an beyden En⸗ 
zugewoͤlbten Geſpinnſte. Sie gleichet ſehr 
(Ph Puppe des ſogenannten Aamelvogels 
1 0 al. Bomb. Zicxac L.) doch iſt fie großer. 
dendem Tabellariſchen Verzeichuiſſe der Bran⸗ 
hi burger Schmetterlinge iſt ihre Abbildung 

fan gerathen; indeſſen haben doch die Vers 
Schr die Ehre, die Naturgeſchichte dieſes 
5 Netterlingeg zum erſten etwas näher aufs 
eigaltet zu baben, ohnerachtet noch vieles zu 
tadyy seh übrig bleibet, das Ich in der Folge 
di uppfen gedenke. — Auch ihnen haben wir 
erſte Abbildung der Raupe zu verdanken. 


ein, Ich ruͤcke die Puppe hier aus der Urſache 
0g weil man en cen verfaͤhrt, wenn 
Mage letzt graͤbt, und in etwas feucht ger 
bri ter Erde verwahret, denn auf ſolche Art 
fen get man fie fiber zur Verwandlung, da 
a, wenn man die Raupe im Herbſte erzie⸗ 
beebſgewoͤhnlich die Puppe den Winter uͤber 
kerl "bt, und nur aͤuſſerſt ſelten den Sch mer⸗ 
fie ineihervorbringt, es TEN a u 
mit pennen Blu vergrübe, und ſo 
mit verführe, wie ich Nro. 12. bey der 
ray ia angezeiget habe. 5 


de „In Monathe May, alfo nach einer Ru⸗ 
8 ie. beläuft 7. Monathen koͤmmt die 


9 


2 ling, und deſſen Raupe wird vom Septen 


S Ma e z. 


Phaldne aus, die von ihr geſetzte Brut, 
gewohnlich in der erſten Hälfte des Juli 
jur Verwandlung reif, nach 4. Wochen % 
cheinet der von ihr abſtammende Schmetle 


ber, bis in den November angetrofff" 


45) Phal, Noctua pallens. Butte pi 
men > Eule, N 


Linn. 2. 838, 107. Fabr. Spec. inſ.“ 
214. 26. Mant. inf. 2. 139 36. Syſtem. Ve 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. Q. Si 
nr. 10. Butterblume Eule. Müll 
Linn. Noturſ. V. Th. S. 68. ar. 107. d 
Bleicher. De Villers entom. Linn. TO) 
II. pag. 202. nr. 171. la pale. Gmelin 87 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2532 nr 107. Zul 
Verz S. 100. Langs Verz. S. 142. nr. I 
1028. der bleichgelbe Nachtfalt 
Nalurforſcher IX. St. S. 117. 5 


Ueberwinterte Raupe. Unter breitblaͤch 
rigen Gewaͤchſen, vorzüglich aber unter da 
Wollkraute. Man kann fie ſchon N) 
frühe finden: In dieſem Jahre (1790. % 
hielt ich ſchon einige am erſten Janne 
die aber noch ſehr klein weren, und vor di 
Winter nur die erſte Haut konnten abgeleh, 
haben. Von dieſer Zeit an traf ich ſchier 17 
lich mehrere, und von ſehr verſchiedne 
Wachsthum an; zu Ende dieſes Mona 14 
waren ſie alle in Puppen verwandelt. „ 

Sie liegt in ihren Schlupfwinkeln im 
in einem Kreis zuſammen gekrümmet, g 
rollet daher, besonders an abhängigen Stel 
leicht in das Gras, wenn man die Blat 
der Pflanze, unter der fie ſich aufhaͤlt, 


\ 
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Durchſu ö f 

d chen nicht achtſam genug behandelt 
: 808 hat hernach immer diet mühe, fie dort a 
| Sant. afzufinden, oder verliehret ‚fie öfters 


m Ich habe fie am beſten mit dem bekannten 
fighter (Aline media L.) genaͤhret, ſie 
| a Aber auch andere Pflanzen. Die Wie⸗ 
| (L. Hoſtemat ker geben die Butterblume 
an Wenza hn. Leontodon faraxacum L.) 
am und Kleemann fand ſie am Sauer 
nter (Rumex acetofus L.), Ich ſah fie 
ter gemale auch Wollkraut blätter, uns 
kann enen fie verſtecket war, benagen. Man 
err ihre Gegenwart leicht aus dem Kothe 
unte hen, den man zwiſchen den Blattern, 
! denen fie ſich verſtecket hält, bemerket. 


5 i 

ten ch babe noch in! keinem unfrer gangba⸗ 

die utomologiſchen Werke eine Nachricht über 

| den ge enwaͤrtige Exiſtenz der Raupe gefun⸗ 
oder die reden alle nur von dem Julius 
fehlichn ſpaͤteren Sommermonathen. Dieß iſt 


i t gen das Sammeln denket, und an den 
ſich N des Aufenthaltes dieſer Reuve, wo 
gen eine ſo ergiebige Quelle zu Entdeckun⸗ 
tut de allen nſektenklaſſen darbietet, keine 


ſucheng lohn welche die Mühe des Nach⸗ 


die Rauch bey der kuͤnſtlichen Erziehung liebt 
mir aupe das Verborgene, und hielt ſich bey 
che ig ER unter den duͤrren Blättern, wels 
haͤlter ihr zu dieſem Endzwecke in den Des 
auf d. Jab, auf. Nur ſehr ſelten traf ich fie 
habe," Futter an. — Die jungen Raupen 
Spbin ein Stellung eigen, welche jener ber 
8 keraupen etwas ahnlich iſt; fie halten 


3 


102 a Mir 3. 
ſich nämlich nur mit den letzten Bauch fäl 


fie einigermaßen die Figur eines lateiniſch n 
S. bilden, doch ſtehen die Vorderringe a 


Stellung die Raupe, ſo beuget fie dieſe Rin 


ſammen, und laßt ſich von ihrem Fukter hal 
abfallen. Eine Eigenſchaft, die auch die Rah 
pen der N. C. vigrum (ur. 41.) und der * 


mit ihr gemein haben. nA m 
Herr Sebrizins befchreibet dieſe Re 
pe als haarig und ſchwarz mit 4. weiſſen A 


die Luppe zur Hilfe nehmen muß, wenn m 
fie deutlich erkennen will. Alsdann ente, 
man aber eben auch, daß die ſchwarze Pu m 
te auf dem Ruͤcken, und noch andere fall 10 
merkliche, an anderen Stellen zerſtreute, ug 
fo viel Waͤrzchen find, welche dieſen Had 
zur Grundlage dienen. N 
Der Schmetterling bricht gewöhnlich n N 
drey oder 4. Wochen, alfo entweder zu ö 
des Aprils, oder mit dem Anfange up 
mMayes, von Spaͤtlingen auch etwas fo 
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hervor i a 
in" Die Raupe lebt alsdann im Im; 
* und Julius. Von dieſer Brut fin⸗ 


| temiwir die Phadsne im Au guſt oder Sep⸗ 


mbe 


pen übe und die von ihr abſtammenden Rau⸗ 
der 


erwintern nus nach dem Verhaͤltniſſe 
fruͤheren oder paͤteren Exiſtenz ihrer 


| in Aammnutter, bald in. geringerem, und bald 


A * 193. n 


rkerem Wuchſe. 


tab. Das Zitat aus Röfels drittem Theile 


ja f. + 18, TT. und 12, welches von vielen, 
wied ler von allen Schriftſtellern angefuͤhret 
hal. gehoͤret nicht hieher, ſondern zu der 
albzpuncka (nr. 47. )). 


N Er Phal. Bombyx purpurea. Sterns 


i = Spinner, FSuͤnfbaͤr. 


n. r 2, 828. 67. Fabr. Spec. Inſ. 2. 106. 


der Slant. Inf. 2. 127. 162. Syſtem. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend fam. E. nr. 
kinn 3. Megerkrautſpinner. Müller 
7 Naturſ. V. Th. S. 674. nr. 67. der 
To r purbaͤr. De Villers entom. Linn. 


Sein 5 f 170. nr. 98. (le pourpre.) 


ſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2432. nr. 


1 abel. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
Ur, 4 58. nr. 58. Geſenius Handb. ©. 124. 


’ ? der i Ver . S. » 
Ir Purpurb. Jungs z ; 

p ar dangs Ber S. 92. nr. 710 — 713. der 

die Pur nachtfalter. Eſper III. S. 328. 
Korper I aurpbalä ne tab. 65. fig. 1 — 5. 
mann . Pachtv. 2. Kl. tab. 10. Klee⸗ 
205, Oiauvenk. S. 58. ur. 147. ©. 73. nr. 
& „D. Jod. nr. 281. Naturforſcher VI. St. 


Ar, 2 Füͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 146. 


bauft „149. nr. 77. S. 153. nr. 98. Bork⸗ 
— Naturg. der ers Schmetterl. III. Th. 
r 58. die gelbe braunge⸗ 


ecke 1 ; 
re Daͤrenphalsne. 


8 


nebſt dem Genuße der Sonnenwaͤrme, A 


gedeckte Abhaͤnge find ihr bieblingsaufenthal 


1 Marz. 


Raupe, uͤberwintert. Sie iſt gegend 
tig noch ſehr klein, und ſchwehr zu erziehl 
Mitten im Winter findet man ſie an heitel, 


get fer (agroſtis L.) zwiſchen deren. Aebl 
e ſich gerne verkriechet, weil fie daſell 


einen Schutz gegen den Wind hat. Fil 
man da einige Baͤlge von Spinnen zuſamm 
gewebet, ſo kann man darauf zaͤhlen, 0 
man innerhalb derſelben eine, oder mehll 
Raupen anutreffe. Lichte, grasreiche Ste 
in Wäldern, oder gegen die Nord und DI! 


So gern ſich aber dieſe Raupe in is 


leget, und durch die Futterpflanzen hinblich 
So wie nach und nach bie Sonne von den 
ſchienenen Stellen weichet, und der Schall, 
großeren Raum gewinnt, ſiehet man auch!“ 
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5 ſchlupfwinkeln unter dem 
San eee die Stengel ihres 
Futter hinankriechen, wo man ſie ohne Su 
mindert Mühe einſammeln kann. Ich 1 
iefer Methode ſchon ſehr oft bedienet, 
jederzeit bewaͤhrt gefunden. 


en ie Raupe erwachſen erhal⸗ 

den u. fo mug N fie 11 85 letzten Hälfte 
ae yes ſuchen. Ihr Lieblingsfutter in 

(oder Gegend if das Sternkraut oder 
benannte Labkraut, Liebenfrauen⸗ 
38 roh (Galium verum und molluge L.), 
meddaſe nahret man fie aber am weden 
in attich (Laktuca fativa L.). Es gib 
pen noch eine lange Liſte ihrer Nahrungs⸗ 
gen, unter denen der Ginſter (Spartium 
drinn IL. der Wegetritt (Plantago,) 
die fenzunge, (Änchufa ofneinalis L..) 
wm Hundes zunge (Cynogloſſum ofie. L.) 
iche der Meyer (Aline media) die borzüg⸗ 
en ſcheinen. Kleeman n rechnet hier⸗ 
bos noch Stachelbeeren (Ribes grofu- 
hae L. ), Steink lee (Trifolium meli. 
e „Hein. I.), und junge Eichen. Auch 
jan 0 ſie ſchon einigemal im Spatjahre 
ey fein auf Pappeln. Gegen das Ende 
der daes hat fie fich gewöhnlich zur Puppe 
5 wandelt, in der ſich nach drey Wochen der 
metterling ausgebildet hat. 


Cu, Phal, Noctua albipunia, Wegerich | 


und fi 


\ 


Fahr, in. . 8. 275. Syſtema⸗ 
; He Yan, vr Schmettel. der — — a 
5 N x 2 A4. Wegevich ä 
Jungs Nerz =. De Villers entom. Linn. 8 
ne pag. 488. Gmelin 3 \ 
N 28. 262. Ur. 2124. Zabel Berk 


Branbend. Schmetterl. II. H. S. 59. vr. 
tab. 3. fig. 3. Roeſel III. Th. tab. 71. fig. 
und 12. Raupe und Puppe, Scribas Bey! 
ge I. Heft. 8 a 7 5 3 

Ueberwinterte Raupe, unter dem wol 
kraute und anderen breitblätterigen G 
wächſen. Sie hat ausnehmende Aehnlich 
mit der Raupe der phal. pallent, die man u 
ihr an gleicher Stelle, und oft in ihrer © 
ſellſchaft antrift. Auch Sitten und Lebens 
kommen bey beyden überein. Man mag „ 


‚ Ihre Grundfarbe if ein lichtes Gral 
das bey einigen in das Roͤthliche faͤllt. 
Kopf iſt etwas dunkler, mit zwey ſchwaß 
braunen Streifen uͤber die Stirne. Der 
ſte Ring hat die Farbe des Kopfes, . 
iſt mit einem glänzenden Schildchen verſehe 

Ueber den Ruͤcken hinunter ziehen ſich dei 
weiſſe Linien, deren mietlere an beyden on 
ten ſchwaͤrzlich ſchatttret iſt; die Seitenlinie, 
ſind gegen innen zu mit einem breiten ſchman, 
zen Streifen begraͤnzt, der durch die 10 
ſchnitte unterbrochen wird. Auf dem glaß 
zenden Halsſchilde nehmen ſich die Linien an 
deuklichſten aus, allein die ſchwarze Einf 
fung fehlet. In der Gegend ver Fuftieg 
befindet ſich ein blaſſer Streif; die Luft!) 
cher ſelbſt erſcheinen in dem Rande deſſelbg 
als ſchwarze Punkte. Die Ruͤckenlinien 100 
fen auf dem After zuſammen, und vereint 
ſich auf demſelben in eine g. meinſchaftlaa, 
Spitze. Zuuſchen dieſen und dem breiten 

ktenſtteife entdecket man noch Spuren 


= 


z2E 


N s 8 * 1 

Ni 07 

wegen Streifen alen, fe ſind beo den 
443 7 ein, fie fin n 

bemerkt, Raupen fo undeutlich, daß fie nicht 

als erket 


zu werden verdienen, ſondern nur 
Ochattirungen erſcheinen. 


Betrachtet man die Raupe durch die 
92 ’ 10 findet man fie durchaus durch 
da haliche feine Linien gewaͤſſert; bier und 
de bemerket man auch ſchwarze Punkte, auf 

ven ledem ein einzelnes kurzes Haͤrchen ſteht. 


Die unterſeite erſcheinet etwas lichter 

N vie obere. Die Bauch pa ße haben die 

bon che Farbe; die Spinnfuͤße aber find 
"der Farbe des Kopfes. 


Mi bre Geſtalt iſt fpindelfdemig Cfupfor- 
Be > Nämlich in der Mitte ist fie dick, und 
en hinten und vornen zu etwas verduͤnnet. 


„Man indet ſie ſchon ſehr fruͤhe in dieſem 
Donatpe, m u ahre (1790, ) wurden 
de l on am erſten Ja nner 8 5 gebracht, 
50 aber noch ſehr klein waren, und ſich in der 

lage noch zweymal verhaͤuteten, es koͤmmt 
tigen dubrer Erſcheinung, fo wie bey den üͤb⸗ 
EN überminterten Raupen vorzüglich auf 
de d ſchaffenheit der Witterung an, Zu En⸗ 
trip, PR aͤrz und zu Anfange des Aprils 
geit man fie erwachſen an „ und zu dieſer 
vor ae gewoͤhnlich ihre Berandlung 


In Hin t auf ihre Sitten und ſonſtige 
Fase leihe 10 mich Kürze halber auf 
Pha euige, was ich oben bey der Raupe der 
biexind ene geſagt habe, denn man findet 
durch. unter dieſen beyden Mane 
ne — keinen Unterſchied, auch gehoͤret ei⸗ 

bebuondere Aufmerkſamkeit dazu, beyde, 


339. Mant. Inf. 2. 170. 234. Syſt matiſchh 


1% mien, 


beſonders in ihrer Jugend von einander 
unterſcheiden. t 228170 4 
Zu Ende dieſes Monathes erfolget 9 
woͤhnlich die Verwandlung zur Puppe „ 
weilen bey einzelnen Exemplaren etwas fall 
fie gebet in einem ſchwachen Gewebe, oft al 
ohne daſſelbe in der Erde vor, und die RUN 
dauert beylaͤufig vier Wochen. 9 


Ueber eine doppelte Erſcheinung im J 
re habe ich ſelbſt noch keine Erfahrung geha 
fie ſcheinet indeſſen aber keinem Zweifel u, 
termorfen zu ſeyn, da Roeſel feine Rau, 

im Julius gefunden hat. Dieſem zufol 
würde alſo der Schmetterling der zweyln 
Generation im Monat Au guſt fliegen, m 
die von ihm abgeſetzte Brut noch imgerbl! 


aus kriechen, und im Larvenſtande uͤberwintel 1 


Was für ein Futter die Raupe im Fre 
genieſet, weiß ieh nicht beſtimmt anzugeben 
vermuthlich wird fie, wie alle überwintern.) 
Larven mit mancherley Gewaͤchſen vor 
nehmen. Ich fand fie zu dieſer Zeit imme 
unter Wollkrautblaͤttern, die fie aun 
angefreſſen hatte. Da ich fie aber zu ander 
Zeiten nie an dieſem Gewaͤchſe antrafı "| 
ſcheinet daſſelbe ihre gewöhnliche Nahen 
nicht zu ſeyn. Ju Haufe erzog ich fie mit 0 
Alfine medig. Roeſel fand fie auf See 
erampfer und die Wiener Entomologe 
geben den Wegerich (Plantago L.) zu il 
ker Futterpflanze an. a RZ 1 

48) Phal. Noctua Typica, Flechtwei 
Eu e. es 2 
Linn. 2. 857. 186. Fabr. Spec. Inf. 2, 7: 


A 


Sun 


Berge ber Schmetterl. der Wiener Geg⸗ lam. 


ME 089 


Ans“. S. 83. Flechtweiden E. Müller 
— aturſ. V. B. S. 702. 4. 186. der 
4 blitterſtrich. De Villers entom. FL 
10 . pag. 244. ur. 248. la gravie. 1 
yt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2870. Ur. 180. 
EIN Handb. S. 159. 69. Jungs Verz. 
2 5 
Yo Nacht. ate Xl. tab. 56. Kleemann 
aupenk. S. 16. nr. 22. 5 


in kause unter den Blättern des Wollkrautes 
RS anderen breitblaͤtterigen Gewaͤchſen, dem 
dens nicken Aufenthalte üͤberwinternder Rau⸗ 
ER Lan findet fie von dieſer Zeit an, bis 
im den Tay, wo gewoͤhnlich die Bermandz 
ad zur Puppe vorgehet, doch habe ich fie 
Tag ann, vermuthlich, weil fie die waͤrmeren 
auf bewogen ihr Win erlagen zu verlaffen, 
Reg d’rn Pflanzen z. B auf der Gffiz i⸗ 
ci, len undszunge (Cynogloflum /. 
e L.), vorzuglich auf Brenneſſeln, 
wm Me aber auf Weiden ang troffen. Mit 
fon e (Alfine media I.) babe ich fie auch 


a zur Verwandlung erzogen. i 
von Unter allen denen Raupen, welche mir 
den diefer Art ſchon . ſind, und 
lem iſt keine geringe Anzahl, habe ich noch 

o dunkles Exemplar, als die Koͤſel⸗ 
dan Abbildung vorſtellet, gefunden, ſie wa⸗ 
mehr le viet heller gefärbet,, und ſpielten 
Kren oder weniger ins Roͤthliche. Grüne 
Dohlſdlare bie Linne angiebt, wird man 
dieſer gewiß keine finden; vermuthlich liegt in 
wenn Angabe nur ein Miß verſtand, denn, 
voll adie Raupen ſich eben von ihrem Futter 
durch. geſteſſen haben, ſo ſcheinet dieſes . 
Line Erſcheinung die alſo ganz etwa 


* 


we: Märy 


ganz zufaͤlliges iſt, und auch noch an 10 
reren Arten bemerket wird, folglich kein 
Fakteriſtiſches Kennzeichen herſtellet. a N 


Die Verwandlung zur Puppe erfolge! 
Monathe May in einem Gewebe nahe 
der Erdoberfläche, die Ruhe dauert 4. 7% 
Den, und der Schmetterling erſcheinet 
Junius. 5 4 
49) Phal. Bomb. Anachoreta. Korb" 
denfpinner. a A 
Fabr. Mant. inf. à. 120. 114. Syſten 
gez der Schmetterl. der W. Gegend fam. Ig 
8; 56. Rorbweidenſpinner. 4 
illers entom. Linn. Tom. IV. S. 445° 9 
77. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V 
2426. nr. 545. Borkhauſen Naturg. der & 
Schmetterl. III. Tb. S. 341. Gefenius Han 
S. 117. nr. 31. (Bomb. Curtula) der 1 
pelſchwanz. Jung Verz. S. g. Langs DH 
S. 98. nr. 747. 748. (Bomb, Curtula) 90 
kurzarſchige Nachtfalter Eſper .) 
S. 15 tab. 51. fig. 1 — 4. (B. Carte 
urʒ eibiger schen sen Spin, 
die große Erpelſchwanzphals 
Tabellariſches Verz, der Brandenb. Sch 1 
terlinge I. S. Fr. nr. 41. (Bomb. Curtis 
Koeſel III. B. S. 256. tab. 43. Kleeugh 
Naupenk. S. 112. nr. 316. Fuͤeßly altes Yu) 
gaz. 2. B, S. 1. neues Magaz. 3. B. S. 7 
at. 194. (B. Curtula.) Nau Forſtwiſſenſt 
S. 296. H. 60 r. ; — 
Ueberwinterte Puppe; theils unter bg 
aufgeborſtenen Rinden der weiden | 
Pappelbͤume, theils zwiſchen abgefe 0 
ne bürre Blätter verwebt, in denen mal, 
an dem Fuße der Baͤume finden kann. 


7 


S . 15 0 * 
getting erſcheinet im may; zuwe en 


ing pinguinalis. Schmalz⸗ 
ing? a Pyral. e Sch . 
83 Ann. 2. 892, 386. Fabr. Spec. inf.’ a. 
FRE 184. Mant. wi 2. 220. 39a. S Reine 
ar % der Sch mette rl. der W. Gegend, fam. A. 


‚120, Schmalz zuͤnßler. Muͤl⸗ 


8 Einn Naturf. V. B. S 3 6. der 
3 V. B. S. 733. nr. 336. 
Pattern Er De Villers RD: inte 
lin C. Pag. 436. nr. 785. de la graiſ e. 
an 8 fl. 1 . 1 Babe 78 
3% Geſenius Handb. S. 20 „ nr. 8. 
dus Ben . ne Langs Vorz. S. 209. nr. 
neueg at22- der fette Nachtfalter. Fuͤeßly 
es Magaz. 3. B. S. 40. 


chmee Raupe. Man findet fie 


ich zu dieſer Zeit in den Haͤuſern an 


händen Fr Er i chickliche 
el u ch einen ſchicklichen 
d ur e aufzuſuchen. In; 
che 11 find Mir auch noch im April vergleis 
Exemplare vorgekommen. Zur Entwicke⸗ 
ders wird eine Zeit von vier Wochen erfo⸗ 
ratio Wahrſcheinlich hat eine doppelte Gene⸗ 
im Jahre ſtatt. al 
st hala. Groß⸗ 
köpffge dende Noct. megacephala. 
Nerz ad 
m der Schmetterl. der Wiener Gegend. 
Mien ar. 5. S. 67. Weideneule. De 
Miganı atom. Linn, Tom. IV. pag. 484. la 
V. bag Phale, Gmelin Syft. nat. Bi A 
© ar. 1122. (N. megalocephala). 


S. O. 40. nr, 72. Jungs Verz. 
ER Eſper. IV. 1 CXLIV, So 68. fig. 


r. Mant. inf, 2. 175. 261. Syſtem. 


0 * 2 5 8 1 er . 
Sage lies Verz. der Brandeab. Schmet⸗ 


- 


Wiener Geg. fam. G. nr. 10. S. 106. 
W Nachtfalter. Hub) 


nicht entdecket. Der Schmetterling eh 


nienbraune gelb gezeichnete Eule. 


Mant, inf, 2, 170, 237. De Villers entom 


im Maͤr z. 


1 4. Scriba Beytraͤ zu der aſektell 
febichre I B. S. E tab. VI. fig, a 906 
ly neues Magaz. 3. B. S. 149. nr. 76. 
157. nr. 132. S. 159. nr. 149. f 


zwepten Generation die gewöhnlich zu Auf 


ge des Julius eintrit, iſt dieſer Zeitpil 
ſehr beträchtlich abgekuͤrzt. 4 


52) Phal. Geometra Jiturata. Gerofel! 
ger Spanner. RR 9 

Syſtem. Verz. der Schmetterlinge, A] 
graͤulicher gelbgerandeter Sp 9 
ner. De Villers entom. Linn. Tom. II. m 
358. Ur. 557. Veffacke Jungs Verz. S. 
Langs Verz. S. 183. nr. 1974. 1275, 


Beytraͤge 4. Th. S. 29. tab. IV. fig. X. 1 

Ueberwinterte Puppe. Unter der Mob 
decke an der Wurzel der Baume in une 
Föhrenwalde. Sie iſt braun, und von 00 
woͤhnlicher Geſtalt. Die Raupe habe ich 
im May, zuwetlen auch um etwas früh 


) Phal. Noctua Xantho grapha. Kah 

Syſtem. Verz. der Schmetterl. det 1 
Gegend kam. O. S. 93. nr. 20. Ra ſta 11% ö 
braune gelbgezeichnete Eule * 
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dag Tom hin t. Ia Kanthopraphe. 
I em. IV. pag. 487. Ia Xanthographe. 
5 ein Syn. ah 61 1. P. V. pag. 2572. 
nr. Jungs Verz. S. 155. 1 2 0 
weberwinterte Rau e, unter Steinen. N 
un deſſen nicht mit Gewißbeit behaupten, 
win meine Eule wirklich die wienerifche fen, wie⸗ 
doch den Ausſpruch des Herrn Gernings, 
ft doch gewiß etwas zu entſcheiden vermag, 
KT ich Habe, Indeſſen um alle Mißverſtaͤnd⸗ 
Ru Su beſeitigen will ich ſowohl bier von der 
Sube, als an der gehoͤrigen Stelle von dem 
eb metterlinge eine kurze Beſchreibung liefe⸗ 
oder zund die Entſcheidung über die Richtigkeit, 
Une 155. tigkeit meiner Beſtimmung, dem 
heile der übrigen Kenner überlaffen, = 
Gie Raupe ift glatt, und von gewoͤhnlt⸗ 
a Heſtalt; die 5 5 Ringe verdicken ſich 
kr ialbiis gegen das Ende zu. Die Groͤße be⸗ 


ln Die Grundfarbe iſt ein blaſſes, mit vie⸗ 


braun. Der Kopf iſt tiefbraun, und 
ji an den Seiten e e Fleckchen. Ueber 
kel nücken hinunter ziehen fi rey blaſſe dun⸗ 
tt an efaßte Finten, und- an jeder Grite ſte⸗ 
I ein breiter blaſſer Strich, in dem ſich die 
ine Ober als kleine ſchwarze Punkte ausneh⸗ 
linie er Theil zwiſchen der aͤuſſern Ruͤcken⸗ 
du 11, und dem Seitenſtreife iſt von etwas 
dem erer Miſchung, als das übrige Auf 
on jedeicken der 4. letzten Ringe bemerket man 
länglder Seite undeutliche Spuren warde 
ede ecken, wie bey der Raupe der N. 
die Fiete, Der Bauch iſt erwas heler als 
die Führſete; von gleicher Farbe ſind auch 
| 8 AR 


ve 


kes Elczangeiten hellen Strichelchen gewaͤſſer? 


Bu Mar z. 


ſich auch zum Theile ernaͤhret. 2 


drey weißliche an beyden Seiten branch 


ſcheinen ee Punkte, und der Nag 


linie faͤlt etwas dunkler aus, als an den 


\ 
\ 


In der Ruhe iſt fie in einen Kreis zu f 
men gerollt, welche Stellung ſie auch ſog 
annimmt, wenn man ſie nur ein wenig 
ruͤhret, oder ihren Aufenthalt erſchuͤttert.“ 
wird oft ſchon im Zor nu n g, oft ſpaͤter, 
zuweilen erſt im April gefunden, nach 

nämlich die Witterung güͤnſtig iſt, oder M 
Wovon ſie ſich im Freyen naͤhret, weit 
nicht; bey der kuͤnſtltchen Erziehung fraß, 
Al fine media, und war feſt den ganzen! 
unter der Pflanze verſtecket. Selten 
ſie zu einer anderen Zeit, als am Abend 
vor ihr Futter zu genießen. Die Verwas 
lung geſchiehet in einem mit Erdekoͤrnchen 
mifchten Gewebe an der Oberflache der G 
Die Puppe iſt von gewöhnlicher Geſtalt, I 
zend braun mit einer Spitze am After. 
Entwickelung iſt eine Zeit von 4. Wochen 
tig. Der Schmetterling erfcheiner im W.. 


45) Phal. Noctua Alſines. Huͤnerdal 
ule. . ‚ef 


Ueberwinterte Raupe, unter Steinen I 


unter breitbläterigen Gewaͤchſen von denel 


fen. Ueber den Rücken hinunter ziehen (1 


ſchultte unterbrochen wied. Die Luftloͤche N 


zwiſchen denſelben, und der aͤuſſeren Re | 


ter demſelben wieder rein erſcheinende n 
über den Bauch ſich binztehende Grundf 


Mir z. EB '- 


85 Geſtalt eines hellen Streifes annimmt. 
Die Füße haben das naͤmliche Kolortt. i 
mit uf jedem Ringe befinden fich me hrere, 
9 ſchwarzen Spitzen verſehene Wurzen, 1 7 5 
bo den unbewafneten Auge als bloſe Punt 3 
der ommen 8. davon ſtehen dieß und jenfeit 
(i. Rackenünie in zwey verſchobene Vierecke 
an dba) geordnet, die übrigen befinden fich 
te den Seiten nahe bey den Luftloͤchern. in un⸗ 
iR Mäfiger Stellung. Jede dieſer Warzen 
vac einem kurzen krummen greiſen Haͤrchen 
n. N 


Bi t 
ewachſe 
Die Grundfarbe iR auſſerordentlich vie⸗ 
Wa erde unterworfen, ich ſah fie 
un eſchfaͤrbig, bald schwarz, bald egel⸗ 
ve be. und wahrſcheinlich hat dergleichen Ab⸗ 
file ung auch Bezug auf das vollkommne In⸗ 


7 


des ı woruͤber unten bey der Phalane meh re⸗ 
bewerket werden wird. Sale 


Der Koͤrperbau hat nichts Eigenes, er 
5 Nach dem ee Muſter geſormet. 
Yun Große betrat bey vollendetem Wachs⸗ 
we beylaͤufig einen Zoll. 


gekri a . ee 
kauteg ter Lage unter den Blaͤttern des Woll 
aber 


die Sie waren damals noch fehr klein, 


le Krz anger, en erwachſenen, und 
J wenn ngen ua ſich viel ſtaͤrker aus. 
ſult Kabrte fie zu Haufe bis zur Verwandlung 
den ga, 7 er (Alfine media), fie hielten ſich 
ſeckekanzen ag uͤber unter dem Futter vers 
Sr ſelten ſah ich eine am Tage freſſen; 
wenn Achern konnten fie gar nicht nn 
"fe bon ungefaͤhr an den Seiten ihre 


116 Maͤr z. 
Glaſes davon betroffen wurden, fo verkrol 
fie ſich augenblicklich. Wahrſcheinlich gebe 
alfo im Freyen nur zue Nachtszeit ihrer N. 
rung nach. Bey der Berührung kruͤmmten 
ſich aͤuſſerſt ſelten zuſammen, fondern ie 
ſich geſtreckt und ſteif, als ob ſie todt we 


Die Verwandlung geſchiehet in einem 
Erdekoͤrnchen vermiſchten Gewebe, gewöhl 
zu Ende dieſes Monathes, zuwellen auch 
im künftigen. Die Puppe iſt alanzend bre 
und hat am Ende zwey kegelfoͤrmige SP 
deren jeder gegen auſſen zu eine feine 200 
zur Seite ſtehet. Die Ruhe betragt vier 6 
chen; im May erſcheinet daher der Schill 
terling. 2 8 m 
55). Phal. Geom. piniaria. Sören 

ner. Poſtillion. ö / 
Kinn. 2. 861.210, Fabr. Spec. inf. 2. 
xk. Mant. inf. 2. 188. 39. Syſtem. Berz“ 
Schmetterl. der W. Gegend, fam. G. nr. Peg 
106. Foͤhrenſpanner. Müller Linn ! 
turſ. V. B. S. 707. nr. 210. die BE 
linie. De Villers entomol. Linn. Lom. 
Un 298. nr. ATI. du pin. Gmelin Sl | 
om. I. P. V. pag. 2456. nr. 210- Jungs 77 
S. 107. kangs Verz. S. 192. nr. 1 0 
1268. der Sichtennachtfalter. fi 
mus Handb. S. 175. nr. 13, der Sich! 
meſſer. Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. N 
ar. 28. Nau Forſtwiſſenſch. S. 315. . 
Naturf. XV. St. S. . 1 
Ueberwinterte Puppe, unter der Mos 
decke der Foͤhrenwurzeln. 8 ’ 
56) Phal. Noctua P S leheneule⸗ 
ßer Pfeilvogel. e . 


Sinn. 2. 846. 135. Fabr. Spec. inf. 2 


1 


S 


X 3 


Mar ; 117 
120. Mant, inf. 2. 174. 255. Syſtem. Verz. 
6 metterl. der W. d fam. B. 1 
Nas. „ Schlehen Eule. Muͤller Linn. 
coral. V. B. S. 690. nr. 135. das grie⸗ 

oſche o. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
0. 218. ur. 107. le Pfi. Gmelin Syft. nat. 
ur d B. V. pag. 2559. hr. 135. Tabell. Verz. 
Nang e Schmetterl. II. H. S. 47. nr. 70. 
er i 
ga 373: der pſinachtfalter. Geſenius 
der . S. 145. Ur. 36. die Pfeileule. Eſ⸗ 
ed. 115. not, 36. fig. 1 — 4. Roeſel f 
ven achtv. 2. Kl. tab. 8. Kleemann Raus 
IS 30. ur. 68. S. 54. nr. 146. ©. 73. nr. 
87. nr. 248. Fuͤeßly altes Magaz. 2. 
S. 16.23. neues Magoz. 3. B. S. 147. 3 42. 
Ra nr. 210, Kleſius Anlcıt. tab. 2. 1g. 3. 
3. un he) Friſch Inſ. Teutſchl. 2. Th. S. 
8 “ IL, tab. 2. 5 f 1 A 
indeeberwi pe, unter den kluftig 

le, er beten, Linden, ee 
Dia ae und anderer Baͤume eingefponaen. 
Wa Nabe beträgt eine Zeit von 7. Monathen. 
Seepg der die Raupe noch ſehr ſpaͤt im 


57) Phal. Noctua radieea. Wurzelneule. 
i abr. Mant. inf. 2. 184. 306, Syſtemat. 
en Mer Schmetterl. der W. Gegend, fam. 
e i 15. S. 81. Gras wurzen Eule, 
des lers entom, Linn, Tom. IV. pag. 494. 
8 nes. Gmelin Svit. nat. Tom. l V. 
70 107. nr. 1144. Tabellariſches Verz. der 
Jungs ad. Schmetterl. II. H. S. 63, nr. 95. 
0g, Verz. S. 122. (radicea) S. or. 98565 
Bene de) Noefet Il. B. leb. 48.054 Knod 
(Nos, St. S. 102. tab. V. fig. 3 5 
“ Monoglypha, der Treiber.) Na⸗ 


3. ©. 116. Langs Vers. S. 118. nr. 


wöhnlich ein Zeitraum von 4. Wochen erfod") 
es erſcheinet dieſer daher entweder gegen 


dieſer Stelle eine Hole, die ihr Körper, © 


Julius. 


die Wurzeln der Graͤſer, womit fie auch 


118 M Ae 
turf. IX. St. S. 128. (Phal. monogl.) 
per IV. tab. CXXXIL noct. 5g. fig: 
(Ph. Noct. oceulta.) 5 


ueberwinterte Raupe. Man trift fie ſch 
ſehr frühe, und ſobald die Erde aufgetho 


ausfuüllet, und fuͤttert fie mit einer punkt 
10 


Aufenthalte waͤglet fie ſich gewöhnlich trol 
Gegenden und Auhoͤhen. Die Verwand lt 
geſchiehet noch verſchiedenem Wachsthu 
Raupen von vollendetem Wuchſe verwand 
ſich ſchon im April; jüngere erſt im 60 
Zur Bildung des Schmetterlinges wird 1 


Ende des Junius, oder zu Anfange 1 

„Die eigne Nahrung dieſer Daupen ul 
die Wiener Entomologen genähret babe 
Vermuthlich mag ſie aber auch anderes 


Dem Hrn. Knoch ward gemeldet, 92 % 


ſich davon nicht genährer habe, erheilet ig 
der Folge, indem es von dem ihm vor 
ten faulen Holze nichts geniefen wollte / 
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Sie iſt ehr beſchwehrlich zu erziehen, 
NM ve — he a ein Stückchen 
aul ſamt der Wurzel ausſtechen, und in 
Auf Behälter bringen, auch mittels oͤfterem 
cheſeuchten, das Gras friſch zu erhalten ſu⸗ 
den uf dieſe Art wird die Erztehung bez 
ſch „und ſicher, und die Raupe verwandelt 
ſo gut, als im Freyen. f 
ih, Vahrſcheinli at eine zweyte Brut im 
100 10 dall; e im Fruͤhling ſich haͤufig 
lchſndenden kleinen Raupen, konnen be 
ausge im Sommer des vorigen Jahre 
1 bekrochen ſeyn. Indeſſen kann ich hier | 
noch feinit Gewißheit 8 8 Alan 

Vene über diefen nd 

Sg ET 


Fyſtem. ; metterl. der W. 
Pens kun. 8 15 N Aprikoſen⸗ 
i „Fabr. Mant. inf. 2. 173. 254. De 
Bann entom. Linn. Tom. IV. pag. 483. de 
mcotier. Tabell. Verz. der Brandenburger 
dat, fetterl. II. H. S. 48. nr. 71. Gmelin Syft, 
Ver kom. 1. P. V. pag. 2563. nr. 1130. Jungs 
N85 508. 145. Langs Verz. S. 119. ur. N. 
ab Cer Pfeilnachtfalter. Eſper III. 
NV. Noct. 36, fig: 5 — 8. Roeſel I. Th. 
So. II. Kl. tab. 7. Kleemann Raupenkal. 
8. O8 dr. 204. S. 87. nr. 248. Fuͤeßly Magaz. 
8. SS. eg. (Phai, Pf). Neues Magaz. 2. 
378. 8 


Ueberwinte der naͤmlichen 

rte Puppe, an de 

dire, wo man engen Kryſaliden der Ph. 

ten (Ar. 56.) findet, ja man trift beyde Ars 
oft mit einander in Geſellſchaft an. 


120 


59) Phal. Geom 


ſpanner. 


Nicht ſelten auf Wie 


M Ar 


lichten graſigen Stellen in Waͤldern. 


K o 


buſchig, grau, vorne mit einer braunen an 
i eper if dunkelgrau W) 
mit dem Thorax vereinih 
unkel braun gerandetes IK 
derliegendes Haarkaͤmmchen; welche letzte . 
be fich bey manchen Exemplaren noch 1. 


linte. Der X 
vornen wo er ſich 


ein weißgraues d 


pf und Bartſpitzen find ge 
die Fuͤhlhoͤrner bey dem Männchen bra 

ſtark gekaͤmmt, und an der Spi ; 
mig; bey dem Weibchen borſten 


eine Strecke des Koͤrpers ausdehnet. 


Bruſt iſt grau; die Süße ſind grau, 1 
vordere Paar auſſen b 


ringelt. 


Die Gber 
nen braunen Atom 


brauner Streif, 


dig iſt, bey einigen aber gegen die Mitte 0 
ſaufte Einkerbung hat. Jenſeits der u 
ch eine geſchwungene y 

weiſe ſanft eingekerbte ie 
aum zwiſchen derſel 10 


des Fluͤgels ziehe 


gen innen zu fell 
ne Linie herab; der R 


und dem Untenra 


brauner Miſchung ausge 


ſelbſt endiget fich 


flügel find grau mit f 
Atomen, bald ſtaͤrker, bald (iM, 
cher beſtreuet. Nicht weit von der Wurzel % 
het ein bogenfoͤrmiger breiter, bindenaͤhnlich 


etra paſcuaria. Wiest 


ſenplaͤtzen, auch! | 


raun und weißlich FI 


der bey den meiſten glatte, 


efi 


en 


de ift mit dunkelgrauer 


nes Fleckchen. In dem Mittelraume des 
gels bemerket man ein ſehr verblichenes M 


fleckchen, welches 


etwas heller als die Gr 


füllet, an dem Ra 
jede Fluͤgelaber in ein 60% 


11 1 
on 
un 


farbe if, und zuweilen eine dunklere Einf 
fung hart. . 


Mat z. 1421 


abe be⸗ 
Die unter uͤgel haben mit den o ; 
5 lere Fade ka eine gekerbte ee 
jeg,die ich aber nur bis auf eine kleine id 
its der Mitte des Fluͤgels ee 
„alsdann aber gegen den Je i 0 
I fich in die Grundfarbe verliehret; A se 
buli von einem braunen Schatten beg FR 
a und ein gleicher ſtehet auch noch nahe = 
a ſenrande; ja man findet nee we 
zu beinen jenſeits der Linie gegen die 70 1 
5 haben. Der Auſſenrand ift wie ic : 
Rep Mügefn braun gefleckt, und in der 5 
ui NS e gan tn Di 
UL iſten Exemplare a 
Man noch e Fele roſtfaͤrbige ee 
10 e ſich durch alle Flügel ziehen; hauptſaͤ 3 
bch wird man ſie bey dem annchen 1 
M dem auch oft der Ruͤckenſchopf eine ſo 
ſchung hat. 8 8 a 1 15 
Die ine iſt ſehr abwechſelnd i 
nungen dl Orundfare ee 
„he oder dunfelgraue | Bere 
ver, de ie kaum zu unterſcheide 
derma 3 5 ad ch er fie wieder er 
blicken an kaum hier oder da einen Pun 1 85 
Kitten, gewoͤhnlich beobachtet man das letz 5 
100 n weiblichen Geſchlechte; und fo daß 
e e e e ge 
fehr ſchrw balich bey den dun . 
a ach angelegt; und vo = | 
fen fie t nur die zwey Ränder, 
10 aan a af m zweyer bogigen Li⸗ 
a haben. : 


unten alle Fluͤgel einfaͤrbig weiß⸗ 
wan, mir Ka 3 beſtreuet, N 
) dergleichen geſchwungenen Queerlin 8 


ach den Karakteren zu ſchließen gehoͤret 


122 Mir . 


dieſer Spanner in die Familie D. des Wien, 
Syſtemes „ oder der Stengelranp! 
(larve pedunculares), und sedenftr" 


Die Raupe iſt mir noch nicht beta 
vermuthlich wohnet fie im Graſe, wo u 
auch den Schmetterling antrift. Ich habe 


ler oder truͤber Witterung ſitzt er ruhig / 


Man findet ihn von dem Ende dieſes M 
nathes an, bis um die Mitte des folgende 
Sonſt wird er im naͤmlichen Jahre nicht I 

f 


im May und Junius leben, fich alade 

zur Puppe verwandeln, in dieſem Zufall 

9. Monathe zubringen, und überwintern- 
Die Große beträgt ; 


Von der Wurzel bis zur Endung des auf 
mes 3. Linien. eee e 


! = 0 1 
. 
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60) Phal. Noctua ſpreta. Foͤhreneule. 


Fabr. Mant. inf. 2. 124. 139. (Bomb.) 
Gmelin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2579. * 
ned; (Fh. N. telzſera, die falſch vor der Wie⸗ 
Be. N. Porphyrea gehalten wird). Tabell. 

erz, der Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 90. 
nig 48. Kob wahre Urſache der Baumtrock⸗ 

ib de. tab. x, fig. 1 —. 72. Naturforſcher artes 
4. Taf. III. (11.) Eſper IV. Tab. 125. Noct. 
90 BN. X 6. (Phal. No K. piniperda.) 
(Pl neues Magaz. 3. B. S. 144. ur. 10, 
1 ‚hal, pinaſtri) Langs Verz. S. 139. nr. 
5 1018. (Phal. piniperda) der Wald; 

er derber nachtfalter. 5 
dein Schmetterling. Er erſcheinet ſchon mit 

em Anfange Bietet Monathes, iſt aber in der 
Aagend hieſiger Stadt eine Seltenheit. Sein 

euthale iſt der nicht weit von hier entle⸗ 
enn an tgebachte Foͤyrenwald. Er fißet da 


i j mmchen 
oder ; t an den Zweigen junger Staͤmmch 


an dem Fuße derſelben nnter den ab⸗ 
beiaienen Nadel, oder an anderen Stellen, 


ü ers kleinen Vertiefungen, wo der Wind 


erley Geniſte zuſammen gehaͤufet hat, 

ſet ure 4 a ne 2 iſt er aber 
mit chwehr zu entdecken, indem ſeine Farbe 
Kol dem gelb, grau, und roth untermiſchten 
Abt der Foͤhrenrinde ausnehmend uͤberein⸗ 
auchn. Eine gleiche Farbenmiſchung hat 
ab ‚© Gemenge von abgebörrten Nadeln, 
wer riſſenem Baummoſe, und kleinen Truͤm⸗ 
lich n don Rinde ꝛc. worunter er ſich gewoͤhn⸗ 
verkriechet, und auch nicht beweget, wenn 
unter hervorgeſcharret wird. Nur zu⸗ 
en geſchiehet ez, daß er eine einzige kleine 


124 April. 
Bewegung der Flügel auſſert, die aber nid 


wiederhohlet, und daher, wenn fie im de 


jungen Staͤmme mit einem Stocke zu 50 
fi 


erfolget gewohnlich die Verwandlung im 
zum welche erſt nach 7. Monarchen de 
chmetterling liefert. j 


61) Phal. Bombyx ſesquiſtriga. Met! 
grüner: Spinner. ver 
Knoch Beytraͤge J. St. Taf. 1. fig. . i 
geometra esquiſtriataria) Eſper III. S. 30 
(Bomb. ſesgquiſtriataris) Seladonfär fi 
er Sichelfalter. tab. 72. fig, 1 — 1 
angs Verz. S. 174. nr. 1223. der grün 
weißſtreiſige Nachtfalter ꝛc. Sil 
„Af, 19. S 


Schmetterling. In Eichenwaldungeg 
an den Baumſtaͤmmen, doch habe ich Al m 
ſchon ein Exemplar weit vom Walde Mn 
fernt, zwiſchen einer Mauerſpalte anger 
fen. Die Puppe wild wahrſcheinlich un 
dem Mooſe an den Stämmen anzutreffen fh; 
denn dergleichen Stellen ſind gewohnlich g 
ſehr ergiebiges Puppenlager. Wie es in a 
ſicht der weiteren Verwandlungsevochen 17 
Jahre ſey, habe ich oben bey der Raupe ® 
gemerket. s N 


0 


* 
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Der Schmetterling hat die, Gewohnheit, 
3 wie die Spannerarten davon zu fliegen, 
del mer bemerket, daß man ihn mit der Nas 
. durchſtechen will, man muß ſich daher ſei⸗ 
erſt mittels der gewoͤhnlichen Fangwerk⸗ 
nm. demaͤchtigen, ehe man Anſtalten zum 
gleiehen macht, weil man im entgegen ge⸗ 
bisch , Salle ſicher ſeyn kann, daß er ent⸗ 


„In hieſiger Gegend iſt er ſehr ſelten, 
gegen Srankfart zu koͤmmt er oͤf⸗ 
M dor. = 


euch, 62) Phal. Noctua Rhizolitha. Weißs 
N chen Eule. 


Ve Fabr. Mant, 3 182. 301. Syſtemat. 
S J. der Schmetterl. der W. Gegend fam. K. 
le. ur. 3. Weißeucheneule. De Vil⸗ 


Zoliteatom. Linn. Tom. IV. pag. 493. la hi- 


2866 Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 
Schr ur. 1136. Tabell. Verz. der Brandend. 
Schmetterl. II. H. S. 52. nr. 78. Jungs Verz. 
22999. Ornitopus. S. 1235. Langs Ber, ©. 
N nr. O55. 96. der Weißeichen 

ach tfalter. Eſper IV. tab. 121. Noct. 


3 Ornitopus.) Nau Forſtwiſſenſch. S. 
Bike 3 737. (durch einen Druckfehler Qhizo- 85 


N 8 fl 

01 Entfernung von Eichen waͤldern. Ein 

andert daß ſich die Raupe auch wohl auf 

ten x Gewächſen auſſer der Eiche aufhal⸗ 

bältnſe. Man findet ihn nach dem Ver⸗ 

Ming, der Witterung bald fruͤher, bald 
9 


Lich chmetterling. An den Staͤmmen der 


find mir Beyſpiele bekannt, daß e 


. 


zame, auch an Gartenmauern in 


5.7 


weglich ſitzen, und laßt ſich gedultig al 


nur für eine Generation ſchließen, und glau, 


bey der Sph. Euphorbic, Galii und ni 


ES 


126 8 April. 


er ſchon im März angetroffen worden i 
Er iſt nach der faſt durchgängigen Sitte d 
Nachtſchmetterlinge ſehr traͤg, und läßt je 
daher ganz bequem ſtechen; fo, daß auch eil 
unvorſichtige Behandlung ihn nicht leicht 1 
die Flucht kreibt, hoͤchſtens weichet er, men! 
man ihn ja im Stechen verfehlet, und dadut 
in ſeiner Ruhe ſtoͤhret, ein wenig nach 0 
Seite aus, bleibt aber fogleich wieder unde 


en 
— 


ſpießen. ee 

i Die Raupe wird zu Anfange des > 
nius ſchon ziemlich erwachſen gefundeh! 
verwandelt ſich gegen die Mitte diefes Mon 0 
thes, und nach einem Verlaufe von 8. Wo! 
chen erſcheinet gewoͤhnlich der Schmetterling 
Zuweilen wird er auch wohl noch im Seb. 


nur im Fruͤhlinge, und dann nicht mehr he 


ben, daß ein Theil der Schmetterlinge, + 


del 


1 
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kerlin 


der Ne gehören ebenkals unter die Familie 
und Weſelraupen (Larvas adſperſas), 
t bolzfärbigen Eulen (Phal. noc- 
alle le nicolores) der Wiener Entomologen, 
digen ihre ſyſtematiſchen Namen habe ich bis 
Anaſdoch nicht entzifferen konnen. Aus der 
Walogie zu ſchließen, doͤrfte alſo bey der 
ngen eicheneule das nänliche Verhaͤlt⸗ 
alt finden. . 5 


der an kenut den Schmetterling auch an⸗ 
ewaͤrts unter dem Namen der Phal, telzfera. 


43) Spinx Pinaſtri. Föͤhrenſchwaͤrmer. 
Gchtenpagel, ft F 0 ſch. s 

Sinn. 2. 802. a2. Fabr. Spec. inf. 2. 146. 
Son inf. 2. 5. 33. Sytem. Verz. der 
Kr mettert, der W. Gegend kam. B. nr. 3. 
Nat Sd brenſchwärmer. Fuller einn. 
et, V. Th. S. 643. nr. 22. der Tan 
inn b. fe il ſch wa nz. De Villers entomol. 
Baier om. II. pag. 96. nr. 16. (du pin.) 
ar Un Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2388. 
Sicher Geſenius Handbuch S. 92. nr. LE. 
eurotenſchwaͤr mer. Borkhauſen Naturg. der 
180. r Schmetterl. 2. Th. S. 101. 147. und 
ch Tabellariſchez Verz. der Brandenburger 
Ioy metterl. 1 S. ©. nr. 6. Jungs Ander 

menngs Verz. S. 67. nr. 535 — 557. de 
rnenabenpfalier Eßer II. S. 106. tab. 12. 
Noe tab. 36. cont. 11. fig. 9. (das Ey.) 
Nad . Th. Nachtv. 1. Kl. tab. 6. Kleemann 
0 beg. S. 72. nr. 200. S. 87. nr. 247. 
Gn D altes Magaz. x. B. S. 266. Neues 
1395. 35. B. S. 157. nr. 130. S. 158. nr. 
ae Forſtwiſſenſchaft S. 284. F. 668. 
berlin leitung tab. 9. fg. 6. (Schmek 


55 


as,, me ; 


Puppe. An dem Fuße der Sabrenb zal 
unter dem Mooſe und in der Erde. 0 
ſammelt dieſen Schwaͤrmer am bequem 
in der Puppengeſtalt, da man fich hied m 
vollftändige und unbeſchaͤdigte Exemplare vel 
ſchaffen kann, ohne ſich die Mühe des Eri 
hens aufzuladen. Die Puppe entwickelt 

ganz gut, ohne beſondere kuͤnſtliche Beha 
lung, nur muß man fie vor Staub wahr | 
und nicht zu ſchnell in das warme Saua 
bringen, eine Regel, die auf alle uͤbtih 
Schmetterlingsarten Bezug hat. En 


Der Schmetterling erſcheinet gewöhull 
im Junius, doch ſcheint er ſich nicht ſo 10 
nau an eine gewiſſe Zeit zu binden, indem it 

ihn auch oft viel früher, und zuweilen “in 
vieles ſpaͤter antrift. So fand ich ihn b 
Jahre 1789. ſchon im May, und von da 
in den Au guſt; und im Jahre 1790. 5 
ich ihn ſchon in der erſten Haͤlfte des Apr! 
angetroffen. Nach dem Verhaͤltniſſe der 
heren oder ſpaͤteren Erſcheinung des Schnee 
terlinges mißt ſich auch die Exiſtenz der Nas 
ab, gewoͤhnlich wird ſie zu Ende des Aug 
erwachſen angetroffen, und ſchicket ſich 9 
3 Verwandlung an. Sie muß beylaͤufig 4 
Monathe in der Puppenhuͤlſe ausha ih 
ein Zeitpunkt, der mit der kurzen Epoche ife 
res thätigen Lebens in keinem Verbalte 
iu fieben ſcheinet, und vielleicht von Di 
Schöpfer zur Verhütung des Schadens, en 
bey einer längeren Exiſtenz der gefräßld 
Raupe den Baͤumen zu befürchten ſtuͤnde⸗ 
eine ſo enge Friſt beſchraͤnket worden iſt. 


f N £ er 
64) Phal. Noctua linogriſea. Schlüſſ 
blumen Eule. er 


— 


1 


en 
SI IaE; 
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| Fabr. Mant. Inf. 2. 151. rıg. Syſtem. 
a der Schmetterl. der W. Gegend fam. 

ur. 22. G. 79. Veilgräͤuliche braun⸗ 
fe ander e Eule. De Villers entom. Linn. 
Im IV. pag. 462. Gmelin Syft. nat. Tom. 
8 . Pag. 2538. nr- 1010. Jungs Verz. f 
Fiese Eſper IV. tab. 108. Nott. 29. fig. 3. 
eßly neues Magaz. 2. B. S. 379. 


ger Gau e, uͤberwintert. Die erſte in hieſi⸗ 
fir Gegend ward an dem Fuße eines Foͤhren⸗ 
ur ves in der Erde gefunden, wohin ſie ſich 
85 erwandlung begeben hatte, ihre ganze 
deſeald, welche bereits entſtellet war, zeichte 
Sites deutlich an. Sie ward daher an dieſer 6 
ede gelaſſen, und nach 14 Tagen fand man 
dag Puppe, welche laͤnzend braun, und et⸗ 
Jus geſtrecket ik. Die Dhaläne kroch am 6. 
ha ius aus. Ich hatte bey der Entdeck?⸗ 
flu der Raupe feine Beſchreibung machen 
wanen, weil ihre Farben bereits verblichen 
oh, und die nahe Epoche. der Verwand⸗ 
bar ſchon zu ſtark auf ihre Geſtalt gewirket 


es Am arten Junius des naͤmlichen Jah⸗ 
10 ‘taf ich in — nämlichen Gegend an ei⸗ 
| ſogl rashalme eine Raupe an, welche ich 
ten rich mit der vor 3. Monathen an dem Foͤb⸗ 
nen glame gefundenen vor einerley zu erken⸗ 
nah außer, ch naͤhrte fie, in der Hofnung 
8 Auſſchlüſſe über ihre Naturgeſchichte 

Une thalten wirklich begab fie ſich auch zu 

de wude des Auguſts in die Erde. Die Pup⸗ 

all at völlig mit der erſtgedachten einerley 5 
in der ſie kam nicht aus, ſondern vertrocknete 
der Tolge, 


’ 
Y4 


140 ne 


Ich hatte dieſe Raupe mit den Blaͤttell 
der gemeinen Schluͤſſelblu me (Prime 
veris officinalis) genähret , dieſes Futtel 
und die völligen Sitten der übrigen Rau 
dieſer Familie, welche ich an ihr vermeſtg 
als das Verstecken, das bey Nacht Freſſe 
Zuſammenrollen ꝛc. laſſen mich beer 
zweifeln, daß mir mein Gedaͤchtniß in Rü 
ſicht des Vorſtellungsbermoͤgens der im Sen 
jahre gefundenen Raupe treu geblieben, 11 
ich die naͤmliche Raupe wie damals, vor be 
gehabt habe. Was mich noch mehr in mein 
Meinung beſtaͤrket, iſt, daß fie auch mit 19 
Beichreibung des Hen. Fabrizius gem 
genau uͤbereinſtimmet. Indeſſen, da mir vo 
lige Gewißheit fehlet, ſo will ich lieber i 
Beſchreibung hier lieferen, um die kiebhag 
in den Stand zu ſetzen, daß fie gelegent Rd 
die näheren Vergleichungen anſtellen koͤnne 
. Die Raupe gleichet in der Geſtalt voll 
jener der Phal. Janthina, mit der fie are 
einerley Sitten gemein hat. Ihre Grundfat N 
ſt ein, mit etwas roth vermiſchtes Grau, 00 
aber in der Höhe des Kolortts berſchteden a i 
ang cen mag. Der Recken in etwas duni 
als ver übrige Körper, weil daſelbſt die Gru 
farbe durch unzäbliche ſchwarze feine Puh 
gedecket wird. Auf jedem Ringe befinden 171 
zwey ſchlefe ſchwarze Streifen, welche 9 


auf dem Ruͤcken in eine gemeinſchaftliche, , 
gen den After zugekehrte Spitze vereinigeh 
und einen rechten Winkel bilden. Innerhe 
dieſen zweyen Streifen oder kinſen bemer m 
man 4. in die Form einer Raute esel, 
ſchwarze Punkte. Auf den drey ersten Nah 
entdecket man von dieſen Punkten „eben 
wenig, als von den Linien, eine Spur ; 0% 
dem sten bis zum gten hingegen, zeiget f 


u: 
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chriebene Deſſein deutlich, eben ſo auch 
bal dem roten und eilften, nur mit dem Uns 
| glhiede, daß fich hier die Extremitäten der 
benen auf dem Ruͤcken nicht berühren. Mit 
En letzten Ringe verhält es fich „wie mit 
| 100 3. erſten, fie find ganz ohne Zeichnung. 
le . Iſt dieſe Raupe nun, wie ich nicht zweif⸗ 
mit der im April gefundenen einerley, 
Nd die aͤchte Zino rifea geweſen, fo waͤre das 
gu Dältnig ihrer Verwandlungegeſchichte fol⸗ 
undes, naͤmlich: nach einer Ruhe von zwey 
Aunathen tritt der Schmetterling mit dem 
Ä fen fünge des Sommers aus der Puppe, und 
falt eine Raupenbrut, welche mit dem An⸗ 
beide des Auguſts wieder zur Verwandlung 
liefeſt⸗ dieſesmal die Phaläne etwas früher 
guleter, deren Nachkoͤmmlinge noch vor dem 
8 e auskriechen, den Winter in der Lars 
ſtedeſtalt zubringen , ſich ſogleich in den ers 
Po agen des Frühlings zu naͤhren anfans 
0 den’ und wie bereits bemerket worden, mit 
Wir fange des Sommers, bey guͤnſtiger 
en rung auch noch eher, als Schmetterlinge 
einen, und fo die Geſchichte ihrer Vers 
kr dlung im unabaͤnderlichen Kreislaufe wei⸗ 
fortſetzen. Ss l 


Man.” ee Tinea echiella. Steinſamen⸗ 


26 Fabr. Spec. „ 307. g. (alucita 2. punc- 
ene zul. 2. 20, b Villers en. 
N Linn. Tom, II. pag. 504. (bipundella): 
| V. biponckn ge. Gmelin Syſt. nat. Lom. 1 
Saag. 2610. nr. 1278. Syſtemat. Verz. det 
Schmetterl der W. Gegend fam. C. nr. 54% 
10. Jungs Ver. S. at. (2. puncrella) 
x A ea) Hubners Beptraͤge 4. Heft. tab. 
ö B. 3 Ex Re 


2 April 


Schmetterling, an Baumſtaͤmmen. 
habe ihn zu dieſer Zeit meiſt in Paarung 
getroffen. Die Rauve findet man in der 
ten Hälfte des Junius zur Verwand 
reif. In 3. Wochen kriecht der Schme 
ling aus, der an der naͤmlichen Stelle, 
im Frühjahre anzutreffen iſt. Gegen das El, 
des Septembers findet man die zwe, 
Raupenbrut, die ſich in der erſten Hälfte 
Oktober s verwandelt, und dieſesmal 
Monathe in der Puppenhuͤlſe ausdauern m 
Der Schmetterling iſt gegen die meiſten ü 
gen Schabenarten ſehr kraͤg, er muß ſchon 1 
beunruhiget werden, wenn er fortfliegen PL, 
man kann ihn daher ganz bequem anſpieß, 
wenn man ihn einmal entdecket hat, welch 
ſo ſchwehr nicht faͤllt, weil ihn ſeine 60% 
Farbe ſchon in einer ziemlichen Entfernol 
kenntbar macht. f 1 

66) Phal. Noctua Jeucophaca. Zaufel! 
blatt Eule. 5 i u 
Syſtem. Berz, der Schmetterl. der Wi 
Geg. fam. O. nr. 5. S. 82. Tauſend bla 
Eule. Fabr. Spec, Inf. 2. 205. 149. (B, JG 
minea, ) Mant. inſ. a. 123. 210. De Ville 
entom. Linn. Tom. II. pag 188. nr. 142. 0 
fulminea) le turban. Gmelin Syft. nat T0 

LP. V. pag. 2440. nr. 577. (B. ſulmineiſ, 
Tabell. Verz. der Brandenb. Schmetterl N, 
H. S. 23. nr. 28. Junas Verz. S. 78. zur 
leucophaea) S. 150, (B. Veſtigialis) Ein 
III. S. 270. (B. vefigiahis. Brauner 11 
vwarbiger Spinner. Der Erdlaufer.) Na 

VIII. St. S. 107. nr. 43. Be 10 

Ueberwinterte Raupe, in vollendel 

Wuchſe. Sie tritt nun ihre Verwan lung u 
Ich fand ſie daher immer an dem Fuße 


ä 
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1 \ = 
"ein der Erde, und ſchon etwas entſtel⸗ 
5 o daß ee ihre eigentliche Geſtalt 
805 Farbe wenig ſagen kann, doch glaube ich 
dun fen, noch einige Beytraͤge zu der Beſchrei⸗ 
left , welche Hr. Fabrizius von ihr giebt, 
müste zu koͤnnen, wenigstens will ich ſo viel 
vinbeilen , als in meinem Vermögen fichet, 
in leicht find andere Naturforſcher, oder auch 
| digg bit in der Folge fo glüciich, nähere Ent⸗ 
we ungen bierüber zu machen. Vermuthlich 
Espen wir dieſelbe aber dem Herrn Prof. 
u ber, nach feinem Verſprechen, am erſten 
berdank b 


nken haben. 


Die Grundfarbe war an meinen Exem⸗ 
ren ein 2 Gelbbraun, (bey friſchen 
Garen if fie nach dem Zeugniſſe des Hrn. 

lörizius grünlich) mit feinen, geſchlaͤn⸗ 
Men dunk In Linien durchzogen. Ueber die 
ab ke des Rückens läuft ein heller Streif hins 
durglend dieſem zur Seite, befinden ſich zwey 
ot en breite Streifen. Der Raum zwi⸗ 
dun leſen, und dem Ruͤckenſtriche iſt von 
Faulerer iſchung als die übrigen Theile der 
ide. 30 dieſem Raume ſtehen auf jedem 
enge zwey ſchwaͤrzliche Punkte, zwiſchen wel⸗ 
dur, der Nuͤckenſtrich durchziehet. Die 
löcher ſind ſchwarz. Die Füße haben mit 
ſchein⸗Kundkolorite einerley Farbe. Der Kopf 
Drau! dem un bewaffneten Auge ſchwarz⸗ 
braun aber unter der Kuppe erſcheinet er 
tet an und ſchwaͤrzlich gewaͤſſert, auch bemerz 
de Nan durch derfelben Beyhilfe uber die gan⸗ 
deiglude in, bey gewiſſen Wendungen eine 
her liche ſammetartige Schminke, und einzeln 
falt kaete weißliche Haͤrchen. Groͤße und Ge⸗ 
ſeh mr mit der Raupe der Ph. pen,]. 
d uberein. ei 2 | 
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Man findet fie zu Anfange dieſes 0 
nathes, auch wohl ſchon zu Ende des och 
gen an der gedachten Stelle, wo ſie die g 
ktastrophe ihrer Verwandlung erwartet. 0 
verfertiget ſich zu dieſem Endzwecke diene 
nahe an ber Erdoberfläche ein ſchwaches 
Erdekoͤrnchen vermiſchtes Gewebe; und 170 
darinn zu einer rothbraunen glaͤnzenden Pu 0 
mit einem ſtumpfen Fortſatze auf dem 
ee. Spitzen befinden, welche gegen 0 
icht gehalten, und unter der Luppe beg 
tet, die Rothe und Durchſichtigkeit eines Gl N 
nats haben. Man findet zu dieſer Zeit 1 
wohl ſchon die Puppe ſelbſt, wiewohl denn 
der groͤßte Theil noch unverwandelt angelt 
fen wird. f u 
Bey dem Ausgraben muß man etwas 10 
hutſam ſeyn, well man die Raupe, * 


= 


= 


’ 


Puppe, wegen ihres nahen Aufenthalte 
der Oberflaͤche der Erde ſehr leicht zerdrüͤ 
oder zerſticht. 5 “ 175 
Die Entwickelung erfolgt in vier Woche N 
Man hat zwey Bruten im Jahre, woven u 
letzte den Schmetterling zu Ende des on 
mers, manchmal auch ſchon im Au g 
lieferet. Der Aufenthalt der Raupe ſind (ON 
tige, erhabene, und grasreiche Stellen in! 
ſerem Foͤhrenwalde. 3 g 
4 bal, 


Zur Rechtfertigung der Synonimie tel 
ich noch anzufuͤhren, daß ich den Schme N) 
ling unter vorſtehendem Namen ſchon bal 
paarmal aus Wien erhalten habe, auch, nel 
die Vefligialis des Naturforſchers mik u 
Fabriziuſiſchen Karakteriſtik der Ju 50 
nea genau übereintreffe, und letztere, nach g 
Herrn Fabrizius eigner Erklaͤrung 
leucophaca der Wiener ſey. i 


* 
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& Nach Hr. Eſper ſoll dieſe Raupe in der 
Re hc) Abele. und von Wurzeln leben. 
band dem Wiener Verzeichniſſe nähret fie ich 
leſol ie uch von der Schaafgarbe (achillea mil. 
n L A 
RE { N 0 
Eu? ) Phal. Noctua Thapfi. Kerzenkraut 


Eper IV. tab. 132. Noct. 5g. fig. 1. 2. 
90 imaculoſa) Langs Verz. S. 123. nr. 
5 914. (N. bimaculofa, der zweyfleckige 
2 chtfalter. J Naturf. IX. St. S. 143. ur. 
(FH. nebulofa. ) 

Ueberwinterte Raupe. 
bra Die Grundfarbe iſt greis. Der Kopf hell⸗ 
zan mit dunkelbraunem Gegitter. Ueber den 
ligen hinab laufen erdbraune oder ſchwaͤrz⸗ 
˖ e dautenfoͤrmige zuſammenhangende Flecken. 
en Seiten find. mit einem tlefbraunen Schatz 
ein angeflogen, und haben auf jedem Ringe 
te kiſchwaͤrkliche, ge en den After zu geneig⸗ 
uten. Die Luftloͤcher find gelblich. Alle 
lone haben mit der Grundfarbe einerley Kos 
greife, Sie iſt durchaus mit einzelnen kurzen 
Kos ſen Haͤrchen bewachſen, welche auf dem 
ger fe und auf den letzten Ringen etwas laͤn⸗ 
stal an den anderen Stellen find. Die 
a ft walzenfoͤrmig, gegen hinten zu et⸗ 
platter. Die Größe beträgt 1 4 Zoll. 


unt, Man findet fie gegenwärtig zwiſchen, und 
19 8 den Blätter des Wollkrautes, womit 
fo? auch erzog. Doch habe ich fie auch 
Lichten Waͤldern unter der Moosdecke an 
nichts umen angetroffen. Am Tage frißt fie 
offer. ſondern liegt ruhig und zuſammenge⸗ 
el unter den Blattern ihres Futters. Nur 
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am Abend koͤmmt fie hervor, ihre Nah rul 
zu ſuchen. N n 
Die Puppe iſt ſchlank, glaͤnzend beubrag 
mit einem abgeſtuͤmpften chagrinartig dale 
tirten Fortſatze, auf dem zwey ſpitze Bor 15 
ſtehen. Auf den Bauchringen erblicket M 
durch die kuppe einzelne kurze Härchen. Dr 
Verwandlung geſchtehet in einem mit Ec, 
koͤrnchen vermiſchten Gewebe, und die El 
wickelung innerhalb drey Wochen. Was, 
ſcheinlich wird jahrlich eine doppelte Bruch, 
zeuget. Wiewohl ich ſelbſt hierüber noch nd 
ne Erfahrung gemacht habe, fo laͤßt es 1 
doch analogiſch von andern Arten, beſondel 
von der vorhergehenden ſchließen. A 
68) Phal. Noctua rurea, Ländliche Eu 


Fabr. Spec. Inf. 2. 240. 148. Mant. | 
2. 184. 9075 De Villers entom. Linn. Tom 
„Pag. 261. nr. 289. la tampagnarde. be 
lin Syſt. nat. Tom. I. P. V. Pag. 2567. 
1145. Jungs Verz. S. 128. j ; 


—— 


Ueberwinterte Raupe. ö 

Geſtalt und Zeichnung iſt wie bey der Ra 
pe der Wurzeleule (Phal. N. vadicca), 1 
iſt dieſe hier um vieles kleiner. Doch will del 
eben nicht behaupten, daß ſich in der Lage 9 
Punkte nicht einiger Unterſchied ergeben m 1 
denn ich habe noch nicht Gelegenheit geha m 
bende Raupenarten zu gleicher Zeit miteſngec⸗ 
zu vergleichen; ſondern muß mich auf dte m 
nn meines Vorſtellungsvermoͤgens ? 
aſſen. 5 


N 2 

Ich fand die Raupe einigemal in dem ar 

gedachten Olmer Walde an Eich ſtam a 

unter dem Mooſe, wohin ſie ſich vermuth, 8 
der Verwandlung wegen begeben hatte, d 
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ich traf auch n. Die 
auch einige Puppen dabey an. 
dien ſelbſt fraſſen nichts mehr, und ver⸗ 
in Pten ſich einige Tage nachher. Die Puppe 
0 braun, hat einen ſtumpfen Fortſatz, und 
ful demſelben zwey lange, und vier kurze bor⸗ 
enfoͤrmige Hacken, welche letzte hinter den 
wann,“ und etwas tiefer ſtehen. Die Ver⸗ 
lung geſchiehet ganz frey zwiſchen dem 
wiese ohne die mindeſte Spure eines Ges 
bis x 3 und die Entwickelung erfolget in drey 
U nn 


er Wochen. g : 


69) Pap. pleb. ruric. phlacas. Kleinſter 
Öorpfaiter. Folbvsgelchen. 

Kinn. 2.793. 252. Fabr. Spec. Inf. 2. 126. 
0. Mant. inf. 2. 8. 727. Muͤller Linn. Na⸗ 
Ne V. Th. S. 629. nr. 252. der Erdpap⸗ 
Pillen, De Villers entom. Linn. Tom, II. Peg: 
2 ur. 25. phlaeas. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. 

Sl: dag. 2358. nr. 252. Shſtem. Verz. der 
chm 

rü 
rorbgrauer Falter. Syſtem. Beſchr. der eu⸗ 
dau Scmerterl, 1. Th. S. 235. nr. 141. Bork⸗ 

uſen 


Handb. S. . nr. 55. der Erd ſch met⸗ 
denen g. Kane Berz, S. SI. nr. 410 — 413. 


pill. Ever I. S. 287. der Erd pa p⸗ 

2, ton, der kleine geuervogel. tab. 

Sic 1. Roefel III. Th. tab. 45. lig. 5. 6. 
eßly 


„Schmetterling, haͤuſtg. Er fie theils 
NR der e 2 Blumen fruͤbe 


= 


eee 


bluͤhender Pflanzen z. B. der Arten des gg 
wenzahns (Leontodon L.) ꝛc. Berinnehit 
befinden ſich unker den jetzt erſcheinenden 7 
terchen uͤberwinterte Exemplare, denn verſchi 
3 dene findet man ſehr zerfetzt und abgeblaßl 
dann gehoret dieſer Falter auch unter ien 
Schmetterlinge, die man noch foäte im gerbll 

wenn die übrigen Inſekten ſchon in der Erſt 
rung liegen, in der Geſellſchaft des folgende 
bemerket. Man findet ihn ſchier den gau 
Sommer hindurch, ohne über die Jahl 100 

ner Bruten verlaͤßiget zu ſeyn. Am haͤu 
‚fen fliegt er in dieſem Monathe und in de 
May, und dann wieder im Au guſt At 
September bis ſpaͤt in den Zerbst Da 
Zeit mag dann auch eigentlich zur Epoch! f 
ner vollkommenen Exiſtenz beſtimmet che 
und die in den Zwiſchenzeiten fliegenden 10 
ter werden als einzelne verſpaͤtete, oder 0 
5 Erſcheinungen betrachtet werde 
muͤſſen. N ee 
70) Pap. nymph. phaler. Lathonia. DW 
ſenzunge Falter. Kleiner perlemuttervoge 


Linn. 2.786, 213. Fabr. Spec. inſ 2. 


481. Mant. inf. 2. 63. 596. Syſtem. Very 
Schmetterl. der W. Gegend fam. K. aur. 6.0 
177. Ackerveilen Falter. Müller Vl, 
Naturſ. V. Th. S. 621. nr. 213. der Pi 

lemuttervogel. De Villers entom. U iin 

Tom. II. pag. 5. nr. 89. Lathone. Gm® 
Syft. nat. SR P. V. pag. 2334. nr. 415 
Borkhauſen Naturgeſch. der eur. Schmitt 
J. Th. S. 40. nr. 12. S. 216. Syſt. Bel 
der europ. Schmetterl. I. Th. S. 183. nr. 10 
Langs Verz. S. 39. nr. 300 — 303. der e 
falter Lathonia. Jungs Verz. S. 76. or, 
nius Handb. S. 73. nr. 43, Eſper I. & 25 


\ 
* 
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18, fig. 2. Roeſel III. Band tab. 10. Fuͤeß⸗ 
neues Magaſ. 3. B. S. 157. nr. 120. 


Schmetterling. Er hält ſich mit dem 
wubesebenden 25 der naͤmlichen Stelle auf, 
do ſcheinet auch mit ihm in Ruͤckſicht feinen. 
daturgeſchſchte in gleichem Verhaͤltniſſe zu 
leben. Sicher ſind unter den jetzt erfiheinen 
en perlemutterfaltern viele uͤberwinterte Ex⸗ 
and are, wenn fie es nicht gar alle ſind, denn 
auch diefe Schmetterlinge ſind ſehr zerfetzt und 
abgenüͤtzet; dann findet man fie ebenfals noch 
pat im Serbſte, wenn ſchon laͤngſt Reif ge⸗ 
Alten iſt, und von allen Püppen die ich noch 


tab 
h 


* 2 aus den Raupen erzogen habe, blieb nicht 
NE einzige in dieser Geſtalt über Winter, 


ſondern die Schmetterlinge entwickelten ſich 
alle no ß 


e ch im Herbſte; einige fruͤher, und an⸗ 
(4 e 

Pepkembere bis tief in den Gktober 
füdet man fie am haͤufigſten. Erſtere fm Ab: 
ummlinge von den jetzt fliegenden Faltern⸗ 
and letztere ſtammen von jenen ab. Es hat 
ad eine doppelte Generation im Jahre flatk, 
wodon die letztere aber ſich wahrſcheinlich erſt 
aach dem Winter paaret, und dann ihre Eyer 
löſctzet. Die Raupe findet man am gewöhn⸗ 
zabſten zu Ende des Aug uſts auf der offi⸗ 
Anelfen Ochſenzunge (Anchufa ofiesmalis L) 


tark In der Größe ändert dieſer Falter ſehr 


it ab. Roeſels Abbildung hatte man 
leitber 8 2 857 Spielart gehalten, al⸗ 
dick, ih beſitze ein Exemplar das noch um 
mieles kleiner iſt, und kaum die Groͤße eines 
mittelmäßigen Pap. Dia erreichet. ee 


gl, 27) Pap. Danaus cand. Napi. Ruͤbeſaat⸗ 
faltet. 3555 1 — 


ſpaͤter. Im Julius, und zu Ende des 


ber Schmetteri. der Wien. Geg. fam. D. ul. 
43 S. 763. Rübeſaatfalter. Muller Linn, 
Naturſ. J. Ie. ©. 588. nr. 77. die Grüt 
a der. De Villers entom Linn. Tom, II. pag 
10. nr. 9. du navet, Gmelin Syſt. nat. Tom, 
J. P. V. pag. 2260. nr. 77. Borkhauſen Na 
turg. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 1½ 
nr. 10. S. 55 Syſtem. Beſchr. der eurob, 
Schmetterl. I. Th. S. 75. nr. 20. Gefenilf | 
Hanob. S. 34 nr. 6. Fauds Nerz. S. 11. 1. 
47 — 50. der Kübeſgattagfalter. Jungs Vell, 
O. 93. Eiver J. S. 57. der grüngendert 
Sobiweißling tab. 3. ig. 3. L Th. 2. Bon 
S. 37. tab. 64. fig. 3 — 5. Varteräten, Neue 
Magaz. 3. B. S. 145. nr. 15. Nau Land! 
wirthſchaft. S. 148. F. arr. 6 
„Schmetterling, nicht felten. Auf d. 
Bluͤten der Wieſenkreſſe; (Cardamia, 
pratenfis L.). Man findet alle die bekaug 
ten Varietaͤten unter einander fliegen. 65 
ſind indeſſen nicht allein Wälder, und nah, 9 
an dieſelbe graͤnzende Wieſenplaͤtze fein Aufent, 
balt, ſondern wir finden ihn auch oft in nl 
geringer Anzahl in Gärten, und in unser 
Feſtungswerken. Um die Mitte des Jul iu 
erſcheinet er noch einmal. g . 
72) Pap. Nymph. phalerat. C. album, 
Hopfenfalter. C. Vogel. 5 5 4 
Linn 2. 778. 168. Fabr. Spec. Inſ. 2. 0h 
300. Mant, Inf. 2. 50. 494. Syſtemat. Ver 
der Schmetterl der W. Gegend fam. . 175 
0. S. 176. Zopfenf. Müller Linn. Natul 
V. Th. S. 610. nr, 168. das weiffe / 
De Villers entom. Linn. Tom, II. ragen 
ar. 75. Je C blanc. Gmelin Syſt. nat. To 


l, 


m 95 £ 
5 b. V. pag. 2314. nr. 168. Borfhanfen Nas 
9 g. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 15. nr. 
es Heckenkir ſchenfalter. S. 203. 
eur .I. Do. S. 156. Syſtem. Beſchr. der 
fen, Schmetterl. 1. Th. S. 164. nr. 00. Ge⸗ 
Bil) Handb. S. 68. nr. 32. der C. Pas 
de lon. kangs Verz. S, 36. nr. 265. 266. 
b weiffe C. Tagfal ter. Jungs Verz. 
09. 73. Eſper J. S. 178. tab. 13. fig. 3. tab. 
Kl. g. 3. (Vacietat) Roeſel I. Th. Tagv. I. 
‚ta 5. Kleemann Raupenk ©. 107. nr. 
185 S. 115. nr. 319, Friſch Inſ. Teutſchl. 
Th. Th. S. 6. tab. 4. Fueßly altes Maga. I. 
17. S. 253. Neues Magaz. 3. B. S. 145. nr. 
S. 163. nr. 180. und 196. 
na Schmetterling „nicht ſelten. Er koͤmmt 
fh der Beſchaffenbeik der Witterung bald 
doe i bald ſpaͤter zum Vorſcheine. Man 
t ihn 
ö wärmt er um Ruͤſteenhecken und Baume 
die dan, um da feine Brut abzuſetzen, indem 
de Naupe bey uns dieſes Futter vor allem an⸗ 
dali an lieben ſcheiner, und darauf auch am 
don „ieheften angetroffen wird. Die Raupe 
abntawelcher die gegenwärtigen Schmetterlinge 
Falten men lebt im Auguſt. Verſchiedene 
Verb diefer Brut en wickelen ſich ſchon im 
die oſte des naͤmlichen Jahres, und man haͤlt 
letzt gefbeinenden daher vor Erätfinge; 


wen von dor ſelpar ſt ber fi: als Ausnah⸗ 


N 
ö 


er Regel an. ) Allein ich moͤchte 


180, Lc. „Er giebt bisweilen einen vor⸗ 

„ ſlleen Beten des Frühlings mit ab; es ge⸗ 
ſchiehet aber nicht oft, und nur Zofaͤlle, wel⸗ 
iche wir noch nicht keunen, beleben bisweilen 
TR peffen überwinterte Chrofalive ſobald. Eioentr 
uch iſt der Junius und Jultus feine 


A eſeelter Weſen 
e betrit. er den Schauplatz befeelser We 


in Gaͤrten an den Baumbluͤten; auch 


Schmetterling hervor. Die zweyte Raum 


* W 
} 


1 ee: 


dieſes gerade umkehren, und die im „Hell 
fliegenden Exemplare als voreilige Erſchel 
nungen anſehen. Bey dem Neſſelfaltel 
Pap. urtich L.) nr. 3. habe ich das noͤthiſ 
in Ruͤckſicht der Paarung und des Eyerlegen 
dergleichen ſpaͤt erſcheinender Falter ſchon m 
merket, wohin ich alſo meine Lefer Kuͤrze hol 
ber verweiſen muß. Ich habe ſchon öfters pi 
Stellen, an Haͤgen, wo die Zopfenfe 
ter ſowohl im Her bſte, als mit dem A, 
fange des Fruͤhlings fliegen, genau untl 
ſuchet und beobachtet, aber an denſelben g 
eher Eyer oder Raͤupchen gefunden, als weln 
die ſetzt fliegenden Falter ſchon einige zeiclan) 
erſchienen waren, und glaube demnach, de 
dieſes Beweiſes genug ſey, daß die Ablegung 
der Brut erſt im Frühlinge erfolge / 10 
daß alſo die gegenwaͤrtig erfolgende Entwich 
lung der Schmetterlinge die Regel, das Aut, 
ſchlüpfen im Spatjahre abet, die Ausnah 
herſtelle. Die Ruhe in der Puppe betraͤgt he 
dieſer Generation von dem Auguſt des 90 
rigen Jahres her, beynahe 8. Monathe. 80 
f 


gegenwärtig gezeugte Brut iſt zu Ende 
. Mayes als Raupe, in vollendetem Wuchg 
vorhanden ſie verweilet alsdann hohl, 
nur 3. Wochen in der Puppe, und kommt 6 
her ſchon gegen das Ende des Junius 


brut wird im Julius und Au guſt aach 
troffen; verwandelt ſich gewoͤhnlich in leß 4 
rem Monathe, und überwintert einige 5 
läufer (wie bemerket) ausgenommen, 
Puppe. 2 
So fand ich das Verhaͤltniß der Nai 
eſchichte dieſer Falterart (die, ohnera it 
ie febr haufig. iſt dennoch wie es fheiuh ug | 
einer ganz genauen Beobachtung gewuͤrd 
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morden war P ; 22 1 

i Y durch? mehrjährige Erfahrungen 
eng und er de beitätiger. Wir bar 
di daher von ihr eine doppelte Generation 
di Jahre, wovon die erſte im Fruͤhlinge, 
und wehte aber im Sommer gefunden wird, 

unſte iſt demnach nicht ganz richtig, wie 


ſchi gewoͤhnliche entomologiſche Naturge⸗ 
ben ten ſagen, daß man den Schmetterling 


N der ger Sommer hindurch finde; denn 


eit, wo die Bruten in dem Raupen 


aber die andere unregelmaͤßige Geburt, die 
könn gegen das Ganze nicht gerechnet werden 
wohl n vielleicht ausgenommen) den Falter 
mit. 


e 

merkt bab 
mauer beſchreibet die Fluͤgel des Zope’ 

fe oder C. 82 als feuerroth, allein 

fänd eine von den gewöhnlichen Ueberfetzungs⸗ 

Cyſſen, dteſes Schrifeſtellers, mit welchen fein 
ſtem vollgepropfet iſt. 


ag al Noctua Euphrafiae. Augen⸗ 


em Neſſelfalter ſchon ange⸗ 
3 5 


der TK. No KF. Euphorbiae.) Syſtem. Verz. 


\ 1 7 * 
s, Sier würde auch [heißt es an der angezoge⸗ 
> den Stelle] jene Raupe einzuruͤcken ſeyn, die 
» Roefel auf den Heidelbeeren, oder 
„ ie er ſchrerot auf den Schwarz beeren 
10 Vaccinium Mierellus], wovon fie etwa auch 
„ % deutſchen Namen entlehnen koͤnnte, und. 
Se: Albin auf den Weißdorn Crataegus ag. 
„ Sale] angetroffen, und mit ihrem duͤſteren 

Schmeiterlinge jener T. I. Cl. 2. Pap. noct. 


er Pübpenflande zubringen, wird man (eine 


a ” „ 
nicht antreffen; und fo verhält es ſich 
duch bebreren Tagſchmetterlingarten, wie ich 


. per IV. tab. (XVII. Nod 38. fg. - 
er Schmetteri. der W. Geg. S. 67. Not. 4). .) 


Phaläne either vor die wahre Phal. Eupll 
biae der Wiener Entomologen halten wol 
allein mit welchem Grunde, zeiget die c 
übergeſchriebene Note des Wiener ſyſtema 


ſchen Verzeichniſſes, die ich blos aus der Ü 


eine weitläufige Widerlegung, der zeither 
den angeſehenſten Entomologen or a 


E 
0 
=. 
— 
S 
* 
2 
Sa 
* 
2 
* 
o 
2 
EI 
E 
— 
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Sa 


Meinung, zu deduziren, denn, wenn die 00 


71 


7 


„ tab, 45. dieſer tap. 88. fig. F. entworfen 7 
55 Siren er 2 Naupe ein dannn 
„ en gehabt, aber nie erwan“ 
i gebracht. en 


April 5 145 


dat die 3 * . A 
Zeichnungen der Oberfluͤgel bey der 
ver ündrtigen Phalaͤne viel deutlicher als bey 
auf [m Euphorbiae entworfen find, und ſtark 
510 ſchwarz ziehen, da fie bey der Ph. Euphor- 
bey mehr braͤunlich ausfallen; ferner, daß 
uicht er Wolfsmilchenle die Staubfedern 
gel oo fein find, auch die Oberfläche der Flä⸗ 
ton iger Glanz hat, als bey der Augen⸗ 
bh. eule, welche ſich überhaupt mehr der 
ace, ricoma naͤhert, wo erſtere der Phal, 
noch e um fo ähnlicher ausfällt. Hiezu kömmt 
3 e eine bald ſtaͤrkere, bald ſchwäͤchere gelb⸗ 
der pfRiſchung des Beuſtſtückes, die man bey 
lch h. Euphorbiat vermiſſet, und die folge 
bey das Auszeichnendſte iſt; endlich iſt auch. 
i et Ph. Euphrafiae die Nierenmakel, 
eullich größer, als bey der Wolfsmilch⸗ 
tu 26 Sie ändert uͤbrigens ſehr in der 
lendfarbe ab, man hat Schmetterlinge mit 
habbgrauen Oberfluͤgeln, und wieder andere 
en nue trüb aſchgrau; bey beyden Spielar⸗ 
tun ebmen ſich indeſſen doch immer die Zeich⸗ 
hg gen ſehr gut aus. Das nämliche Verhaͤlt⸗ 
bald hat es mit den Unterfluͤgeln, fie find 
ſchled au, bald weiß, und zwar ohne Untere 
des Geſchlechtes. N 
er, Der Schmetterling erſcheinet etwas fruͤ⸗ 
d als die Welfsmilcenie, nm es 
bey dſehr wahrſcheinlich, daß bier auch, wie 
IN dieſem „eine zweyfache Generation im 
ſel e gezeuget werde, beſonders, da Roe⸗ 
fine Raupe im Julius erhalten hat. 
u ker meinen Theil habe fie. iüdeſſen noch 
tember anderen Zeit, als im Monate Seps 
Vong auf dem Augentyoſte (Euphralia 
am net) gefunden, von dem ich auch ihren 
e entlehnet 8 


Pr 
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verſichert daß fie anderwaͤrts auch haͤufta of 

der Wolfsmildhpflanze angetroſſ 

werde. 8 9 

= 79 Phal. Noctua typica. Flechtweidel 
ule. - * ' 


Linn. 2. 857. 186. Fabr. Spec. inf ” 
233: 120. Mant. inf, 2. 5 Syſtel 

erz. der Schmetterl. der Wiener Gar, 
fam. O. nr. 4. S. 82. Flechtweide . 


5 


nr. 186. der Splitterſtrich. De Ville, 
entom. Linn. Tom. II. pag. 244. nr. 248.“ 
Slabee. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. ba 
2576. nr. 186, Tabell. Verz. der Branden“ 
Schmetterl. II. H. S. 63. nr. 96. Lange DER 
S. 137. nr. 1000. 1001. der Bauch drug 
Nachtfalter. Jungs Verz. S. 148. Gl 
nius Handb. S. 159. nr. 69. Roeſel J. 20 
Nachto. II. Kl. tab. 56. Kleemann Raupe 
S. 16, br. 22. 5 5 
Ueberwinterte Raupe in berſchiedene 
Wuchſe. Unter breitblaͤtterigen Gewaͤchſeh 
kann man fie oft ſchon im März finden! 
in welchen Monat ich fie daher auch ſchon eln | 
getragen habe. Ste wird von dieſer Zeit | 
is in den Monat May angetroffen, bei! 
ders aber koͤmmt ſie alsdann wie oben AT, 
209. ) ſchon bemerket worden iſt, auf TE 
Neſſe In vor. In dem Genuße ihrer Na | 
kung iſt fie gar nicht ſproͤde, ſondern begl 
get ſich mit allerley Gewaͤchſen die an der, We 1 
angeführten Stelle ſchon verzeichnet in 
Der Schmetterling erſcheinet wie geſagt, e 
Junius feet eine zweyte Brut, wovon a 
Raupe zu Ende des Julius, und die ne 
laͤne im ‚September angetroffen wig 
welche alsdann die Eyer für die künftige S“ 


\ 


 nr.6, die Zofdame (mit einer! fals 


. 
U 


) 
a dt 
amen ableget, die ſich noch im Zer bſte 


nach eln, fo daß das Raͤupchen gewoͤhnlich 
en 


der erſten Verhaͤutung von dem Winter 
fallen wird. f - 


Spine. bal Bombyx aulica. Tauſendblatt : 


einn. 2, 829. 68. Fabr. Spec. Inf. a. 190. 


| . Mant, inf. 2. 122. 125. Syſtem. Verz. 


Schmertert. der W. Gegend. fam. E. nr. G. 
lere 3. Tauſendblattſpinner. De Vil 

„ entom. Linn. Tom. II. Dag- 176. nr. 122. 
gam. Gmelin-Syft. nat. Tom. I. P. V. Dig» 
6558: nr. 68. Müller Linn. Naturſ. V. Th. 


. 


ER Abbildung). Langs Merz. S. gr. nr. 


tur 


„der Zofnachtfalter. Jungs Verz. 


8 el J Poncbauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 


III. Th. S. 700. Eſper III. S. 328. der 
Need innen die ae rei 
ty St. S. ar. tab. T. fig. 8. VI. St. S. ı5, 
Nene IR, 3. Fuͤeßſy Magaz. 2. B. S. 220. 

ueg Magaz. 2. B. S. 37. | 
fig, Ueberwinterte Raupe. Sie hat mit den 
b erſcheinenden Baͤrenraupen einerley Na⸗ 
fihgn Dichte gemein, man kann fie daher auch 


Auen lebe frühe antreffen. Ich babe fie ins 


| uͤbe 
Eh 


ling 


noch nicht ſelbſt gefunden, weil man fie - 
aupt in den Umkreiſe unſrer Stadtge⸗ 
ſernum och nicht entdecket hat. In einer Ente 
in ding von 3. Stunden, zu Geiſenbeim 
maden Rheingau iſt fie aber einheimiſch, 
g bar dort ſchon einigemale den Schmetter⸗ 


Stachefangen. Auch unſere niederſaͤchſiſche 


20 


aten das Eichsfeld, und der thürin⸗ 
ache ntheil bringen ſie hervor, und zwar 
„gewoͤhnlicher, als die hieſige Gegend. 
dorther habe ich zeither alle meine Erem⸗ . 


4 


s ri. a 
plare dieſes Spinners erhalten. Doch ſoll 4 
auch dort ſeit einigen Jahren feltner gewol 
den ſeyn £ 
In der Natur habe ich die Raupe neh 
nicht geſehen, allein fo viel ich aus einer mi 
jetheilten Zeichnung urtheilen kann, fo fiel" 
5 he der Raupe der Raja ausnehmend ahnlich 
nur find die Seitenhaare von einem dunklet 
Roth, und die Ruͤckenhaare etwas kürzer, 0 
wie überhaupt auch die Größe, wie man I, 
an der Phalaͤne ſehen kann, auffallend vel, 
ſchieden iſt. Sie ſoll überhaupt wie alle ihn 
Gattungsoerwandte keine Koſtveraͤchterin 0% 
ſondern ſich von verſchiedenen niedern Gewach 
fen naͤhren, das Syſtem (wenn es nicht and! 
von dem Schmetterling redet) 00 
die Zundszunge (Cynogloſſum ofhel 
die Angelika und das Gras zu ihren 
Aufenthalte an, die Wiener Entomolog, 
ſetzen die Schaafgarben (Achille 1 
lefoium) hinzu, und ohne Zweifel wird |, 
ſich auch mit der, von allen überwintern m 
Raupen geliebten Ali n e media, und anch 
ren dergleichen fruͤhe aufſproßenden Geweih, 
ſen futtern laſſen. Unter breitblaͤtteregh | 
Pflanzen wird man fie zu diefer Zeit, vorhang I 
lich aber bey noch früherer Jahreszeit 5 
cherſten auffinden. Nach dem Stande iht 
Ueberwinterung, den fie in vollendetem Wa 
ſe antritt, zu ſchließen, wird ſie ſich in Di | 
Verballniſſe ihrer Verwandlungsgeſchichte n, 
Ph. fuliginofa (Ampferſpinner, 3% 
no ber Bar) am meiſten naͤheren, „ 
als dann hätte auch wie bey diefer, und un 
ihr gleichzeitig eine doppelte Generation fa 
: 76) Phal. Bomb, öheifolia. Traube 
chen Spinner, : . Een u 


* 8 6 


1 


5 
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dem netterl. der W. Gegend fam. J. ur. 2, Ex au⸗ 
8 S. gichenſpinner. Muller Linn. Naturſ. V. Th. 


BD. 56. nr. 19. das Stechpalmenblatt. 
De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 121. 


» 8. la petite feuille feche. Gmelin Syſt. 
5 Fon I. P. { s r 56 


€ ©. 72. Tabellar. Verz. der Brandenb. 
. 880 wetter. I. ©. 31. Langs Verz. S. 99. nr. 
de der Stecheichenblattaͤbnliche 
y ine tfalter. Jungs Verz. S. 70. Efver 
Na, S. 94, das Stechpalmenblatt. 
Ldaturf. XV. St. S. 57. tab. 3. fig: 4 — 14. 


die Raupe im vorigen Jahre entweder 
ü habe; oder ſpaͤter zur Verwandlung begeben 
Pig bald ſchon im Monate März, bald, und 
ar am gewoͤhnlichſten in dieſem Monate, 
erte zuweilen auch noch im May. Der Zeitz 
ao n ſeiner Ruhe in der Puppe belaͤuft ſich 
eine beynahe auf 7. Monathe. Ob inzwiſchen 


N 10 Schmetterling. Er erſcheinet, nachdem 


Linn. 2. 818. 19. Fabr. Spee. Inf. 2. 1274. 
& Tant. Inf. 2. III. 38. Syſtem. Verz. der 


| J. pag. 2408. nr. 79. Bork⸗ 
. guten Naturg. . Schmetterl. III. 


noc doppelte Generation ſtatt habe, ſcheint 


Ana unentſchieven zu ſeyn, allein nach der 
naialogie zu fchließen, würde dieſe Feage ver⸗ 
gebend beantwortet werden muͤſſen; indeſſen 
Nu die Erfahrungen des Irn. Borkhau⸗ 

8 für die Vermuthung das Gegentheiles 


Sp. eignen Erfahrung ſpricht. In dem nahen 
gochebe um Hiefige Stadt iſt biefe Spinnerart 
Ged nicht entdecket worden, wiewohl an ihrer 
Geenwart gar nicht zu zweifeln iſt. Bey 


iſenheim aber hat man die Phaläne 


Viet eintgemale gefunden; ſie ſaß immer auf 
7 fen an Grasbalmen, vermuthlich war 


Of an Handen, wenn anders Sr. B. hier 


lebendig erhalte, und hiemit ſtimmen au 


10 April. 


1. > ; 5 
fie von den nahe geſtandenen Weiden bab 
men herabgekommen. In der Frankfurt 
Gegend findet man fie, fo wie ihre Rau 
auf Hirken; vermuthlich mag man fie A 
allen Baumarten, welche der Raupe zur Nah 
rung dienen, antreffen. Die Nachrichten 
Irn. Kapieux (Naturf. loc. cit.) und I 
Srandenburger entomologen (T. 
bell. Verz. I. cit. / beſtaͤtigen dieſes vollfom 
men, wie man auß den angeführten Sl 
erſehen kann. i 3 
Nach den Bemerkungen des Irn. Bell 
baufens findet man jetzt auch ſchon Rauen 
fie ſollen ſich ſchon vor dem Winter aus d 7 
Ehe entwickelt haben, und die erſte Genet 
tion ausmachen, da hingegen die, welch. 
man im Zerbſte erwachſen findet, 15 0% 
zwoten Brut gehoͤrten. Ich kann aus Mang . 
binlängliher Erfahrung nicht widerſpreche, 
ſondern nur fo viel anmerken, daß ich die P 5 
läne von meinen Inſektenſaͤgern zu keiner 000 
deren Zeit, als jetzt, und ſchier immer u ch 


= 


— 


meine Nachrichten aus dem Rhein g a u I 


der Frankfurter Gegend, und aus 1 
Pfalz, vorzüglich aber die Bemerkungen des 
rn. Kapieux, der die Mhaldne eh 
Schmetterlinge durch Ey, Raupe und Pup ; 
bis wieder zum Schmetterlinge erzogen hach 
überein. Herr Kapieux fand naͤm 95 
die Phglaͤne am gten May in der Paar, I 
Das Weibchen legte am oten feine Eyer , 1 1 
an der Zahl, Die Räupchen krochen am 3 
deſſelben Monathes aus. Am öten Jun g 
verhänteten fie fich zum erſtenmale, am 15 7 
zum zweytenmale; am 24tem zum dritten, 
le; endlich zum viertenmale am öten Jul. ne 
Am katen deſſelben Monathes fingen die N 


A pril. zr 


107 an, ſich einzuſpinnen, und erſt in dem 
genden Sabre zu Ende des Aprils und 
Snange des Mayes entwickelten ſich die 
deſemetterlinge. Herr Rapieux ließ einige 
N Aalelben ſich zuſammen paaren, erhielt wieder 
b und den „ welche aber theils, in dieſer Geſtalt, 
ind atheils in der Puppe zu Grund giengen, 
hecfen wird von einem verſchiedenen Ver⸗ 
gelthiſſe der Verwandlungsgeſchichte nichts 
Anmelder; ein Beweiß, daß es auch dieſesmal 
; in naͤmliche war. Herr Prof. Eſper ſpricht 
dar auch von der Ueberwinterung der Raupe, 
dagen auf dem nächſten Blatte wird geſagt⸗ 
| A die Puppe uͤberwintere. Sollte bey dem 
Men. prof. nicht der ganz mögliche Fall eines 
| babſtoſſes eingetretten ſeyn, und Hr. Borke 
. p aſen denſelben durch das Anſehen des Irn. 
| bend feſſors getaͤuſchet, nachgeſchrieben ha⸗ 
nf *). Wenigſtens ſcheinet hier nach der 
* 8 


) Br. Prof. Eſper fügt (S. 66.). „Man fi 
9 e auf hochſtammigen Eichen, 
e niemalen aber, es muͤſte ein Zufall ſeyn, 
» auf niedern Büfchen ” — „ Man hat fie (die 
n Raupe ) von der Mitte des Julius an, den 
» Auguſt hindurch, bis zu Ende des Septem⸗ 
bers, im jugendlichen Alter, und in ausge⸗ 
* wachſener Größe zugleich wahrgenommen. 
„ Später bin pflegen 25 zu uͤberwintern, 
„und dann kommen ſie uns ſchon in dem 
» erſten Frühjahre zuweilen zu Handen.“ 
» Und S. 66. heißt es: „Auch die Chryſalide 
V gleichet der letztern (der Guercitolia faſt 
» 1 7 Sie iſt nur kleiner, und etwas kuͤrzer 
A gebildet. wie ich ſchon erwahnt, durch⸗ 
» lebt ſie in dieſenn Stand den winter. 
» (Herr Efper hat indeſſen nicht ihrer, ſon⸗ 
> dern der Raupe Erwähnung gethan, wie die 
Aeuſſerung S. 66. zeuget) Im März, zu⸗ 
weilen erſt im April und may entwickelten 
>» ſich die Phalaͤnen ſowohl im Freyen, als bey 
330000 


— 


5 * 
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bauſen * nicht ſo wohl eigne Erfahrungen or 


Kritik dieſer beyden verdienſtvollen Naturſtl 
ſcher, deren e ich gebührend dere 
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nungen von der Geſtalt, in der fie ünermill 
terte fo wie auch über die Zahl ihrer Deu! 
im Jahre, Grund haben, oder nicht. 4 
27), Pap, helicohius Crätaegi, Wel, 
Dornfalter; Lilien — o ve E Kintel 


vogel, 


149: (parhasfius) Mant. inf. 2, 17. 177. Gf 
ſtem. Verz. der Schmetterl. der Bien, Gg 
fam. D. nr. 1. S. 163. Weißdornf. Mit 
ler Linn. Natürſ. V. Th. S. 587. r. 7. dt 
deutsche weißling. De Villers enton 
Linn. Tom. II. pag. 2. nr, 6. de Valiſier. Gm 
lin Syit. nat. Tom. f. P. V. pag. 220. nr. 4% 
System. Beſchr. der europ. Schmetterl. I. 9 
S. 71. nr. 12. Borkhauſen Naturg. der % 
Sch metterl. I. Th. S. 131, nr. 21. S. 20% 
Geſenius Handb. S. 52. nr. 3. der Baum 
weißling. Langs Verz. S. 9. br. 38. 1% 
40. der Hagedorns Tagfalter. June 
Berz. ©. 37. Eſper J. S. 47. der braun, 
Meißling tab. 2, fg. 3, Noeſel I. Th. Tag, 
II. Kl. tab. 3. Kleemann Raupenk. S. % 
br. 276. Friſch Inſekt. Teutſchl. V. Th. S. | 


Linn. 3. 758, 98, Fabr. Spec. inf. 2. % 


fin : 
gg 


fü Ueberwinterte Raupe in einem gemein⸗ 
aftlichen Gewebe, theils an den äuſſerſten 
N ten ShPigsenn der Abſtbaͤume, theils an Gar⸗ 
h ping, 15 

BE 4), ZBagedorn (Crataegus oxya- 
N EBEN n 8 n 

Fila ), und dem pfaffenkappchen 

ny mus europacus), oder an anderen 


n w 


ab. 4. Kleſtus Anleitung S. 40, tab. 2. dg 


als 50. tab, 8. fig. 1. ( Schmerterl.) Füeßly 
75 Magaz. 1. B. S. 248. Neues Magaz, 
, B. S. 147. nr. 48. S. 149. nr. 73. Anwei⸗ 

r ſicheren Vertilgung des Bluͤten wick⸗ 
ag. der Baumweißling. 


baͤgen, beſonders auf Schleben (Prunus 


Fus 


lellen, wo dieſe Straucharten wild wachſen. 
f 5 il für den Oekonomen eines der ſchädlich⸗ 
Mi Geſchöͤpfe aus dem Inſekten reiche. Denn 
ald die Temperatur der Luft im Früheſahre 
Pee Grad von Wärme erreichet, welcher er; 
erlich iſt, die Inſekten aus der Erftarrung 


Re ae, und wozu bekanntlich ein Thermos 


1 
unmi 


ſo ziehen auch die kleinen Raͤupchen, 


8 

g Se: ſollte es nur auf wenige Stunden ſeyn, 
f fre 
EN 


mlen Haufen aus ihren Geweben, und 
en ſich in die Bluͤteknoſpen der Baͤume 
traͤucher ein, auf denen fie wohnen. 
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in eſtand von 15 Graden erfodert wird, (der 
gen em Sonnenſcheine, welchem die Neſter we⸗ 
g hres feeyen und erhabenen Aufenthaltes 
kit ktelbar ausgeſetzet find, ſehr leicht ein⸗ 


.die Raupe) S. 47. tab, 6. fig. 17. (Puppe) 


Un bewie aber die Luft, entweder durch den 


ercdang der Sonne, oder durch andere 
me snlaſſungen eine Abaͤnderung in der Wärs 


den is unter den rsten Grad leidet, ſo keb⸗ = 
peu N® auch wieder in ihr Gewebe zurüde, 
Nudel : 

ern 


ßen es, und kommen auch eher nicht 


Lemper zum Vorſcheine als bis die vorige 


atur der Atmoſphaͤre wieder eintritt. 
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Zu dieſer Jahreszeit trift man ſte daher n 
ſtens nur am Abend nach dem Untergange 1, 
Sonne, oder am Morgen vor dem Aufgalli 
derſelben in den Geweben an, es ſey dag, 
daß rauhe und kalte Tage einſielen, an wel 
chen ſie, wie ich ſchon bemerket habe, nich 
ausziehen. Dieſes Benehmen giebt dem Oel 
nomen einen Wink, wie er ſich bey denſelbe 

in Ruͤckſicht ihrer Vertilgung zu verhalten 9° 

be, und wovon ich fo eben reden werde. 


Speziffke Fünfkliche Mittel dieſes ſchaͤlich 
nſekt zu vertreiben und auszurotten, giebt!“ 
eine; es bleibt kein anderer Ausweg übrig 
als die Neſter abzunehmen, und zu vertilgen 5 
nur iſt aber hier noch die wichtigſte Frage 14 
beantworten, naͤmlich: Wann, und MI 
ſoll dieſes geſchehen? a 


Was die Zeit betrift, fo läßt ſich DI 
aus dem oben angeführten ſehr leicht beſtil 
men, man muß naͤmlich hiezu die kalten W. 
termonathe waͤhlen, da man alsdann gew 
verſicheret iſt, daß die Raupen alle noch 9. 
den Geweben beyſammen, und erſtarret f, 
Zu diefer Zeit hat auch, beſonders der Lan ' 
mann, in den übrigen Landwirthſchaftliche 
Feldgeſchaften nichts zu verabfaumen, ſonder, 
volle Muße, ſich mit der muͤheſamen und lau, 5 
welligen Arbeit des Abraupens, zu erhält, h 
en. Dieſes wird nun freylich von unf | 
Landwirthen, aus Mangel naturhiſtoriſch 9 
Kenntniſſe nicht beobachtet. Man denkt 9e 
woͤhnlich an das Abnehmen der Raupenneng, 
nicht eher, als bis die angenehmen Frühling 5 
tage aß die Garten und Feldarbeiten erinnert 
bis Bäume und Hage Knoſpen treiben, 00 
bey dieſer Veranſaffung die Blicke gleiche 
von ungefahr auf die Gewebe geleitet MT 


— 


— 


l 
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dann denn, 

; Erfolg ba en auf 

dene icht zu äfte nich 7 
ib. 05 fm a kann man 15 
mupen ge 0 eſter nur 
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Beugſamkeit nachgiebt, daß das Meſſer dlc, 
greifen kann; es muß folglich tiefer, und e 

Stellen wo der Zweig etwas dicker it, and, 
ſetzet, und dieſer alſo auf eine laͤngere Steel ‚| 
als es noͤthig wäre, abgenommen werde | 

wodurch dann viele Trageknoſpen verlehng 

gehen. Ferner loͤſet ſich nicht ſelten der ga 10 

Zweig ab, wenn man nicht vorſichtig gen 

verfaͤhrt; und da man auch die Neſter 9 

woͤhulich nur in einiger Entfernung von den 

Baume entdecken kann, das Abnehmen a) | 

dicht an, oder unter demſelben verrichten mas 

fo geſchiehet es oft durch eine Täufchung, c I 

man einen gefunden Zweig ſtatt des angel, 
ten ergreifet und abſchneidet. Und iſt . 

aber auch endlich geübt und vorſichtig gen 
alles dieſes zu vermeiden, ſo erfodert Fer 

dieſe Methode 2) immer einige zerrende 9 

ſchütterungen des Zweiges, hiedurch were 
die Raupen, beſonders bey der gewohng 

verſpaͤteten Zeit, in ihren Neſtern beunrl 91 
get, flüchten in Eile aus denſelben heraut, 

und laſſen ſich, wo nicht alle, doch wen 
ſtens Bergen e an Fäden, welche fie 401 
einer Defnung unter dem Maule ſpinnen ac 

andere Zweige herab, und entgehen dada I 
ihrem Untergange. Ein Verfahren, das el 
fo vielen Mißlichkeiten ausgeſetzet iſt, ver 
net demnach gewiß dem Landwirthe mißrath 4 
zu werden, fo wie es folglich nöthig iſt, de, 
Lein ſichereres an fein” Stelle fubftitwiret w di 
de. Nun weis ich aber keines, das einfach, 
mare, anzurathen als, daß man der Ste, 
etnes ſolchen Neſtes durch Erſteigen des Ba 4 
mes, oder eine doppelte Leiter ꝛc. beyzuke 
men ſuche, und es mit dem bekannten Bu 
men Gartenmeſſer abſchneide. Freylich MN) 
fodert dieſes Verfahren, befonderg wenn 


ir uur 


90 ſtark geklettert werden muß, etwas mehr 
fein er, allein man wird auch dafür durch 
des 2 Sicherheit, und die gewiſſe Erreichung 
* Zweckes entſchaͤdiget. Doch muß ich hier 
in züglich errinnern, daß man auch Dabey 
oh der Auswahl der ſchicklichen Zeit, die ich 
er angezeichet habe, nicht zu faumfelig 
155 doͤrfe, indem man die daſelbſt angegebe⸗ 


din Kachtheile dennoch nicht wuͤrde vermei⸗ 
konnen. ö i 


ü wüde nun dieſes alles zweck, und vorſchrifts⸗ 
noc 9 verrichtet worden iſt, fo hat man den⸗ 
dle denoch nicht mehr gethan, als daß man 
bm fer von dem Baume abgeloͤſet hat, es 
ncht nun noch darauf an, wie man fie gers 
up, und die darinn befindlichen Raupen 
3 fol. Gewoͤhnlich glaubt man es ſer/ 

as wenn man an dem Boden mit den 
iR Sen auf ihnen herumſtampfe, allein, dieß 
Ade geirret. Die Ungleichheiten und kleine 
in Keen der Zweige, woran die Neſter ſitzen, 
halbe das Gewebe ſchuͤtzen manche Raupe, 
a Ing noch die Nachgiebigkeit des Bodens, 
Sch manch anderer Zufall koͤmmt, ſogar die 
Nele be welche der Raupenſammler bey dieſem 
üͤchtzünkte trägt, haben Bezug auf dieſe Vers 
alen dg beſonders, wenn fie, wie faſt bey 
8 andleuten mit Naͤgeln beſchlagen ſind. 
in N ammle daher die abgenommenen Reſter 
0 oͤbke „ zuͤnde von duͤrrem Reißig ein Feuer 
Das chütte fie darein, und verbrennen fie, 
die ſchaͤdlichſte Verfahren iſt, wenn man fie, 
We ich ſchon öfters geſehen habe, auf die 
bende ſchuͤttet, in der Meinung, daß fie don 
ten woruͤber Gehenden oder Fahrenden zertret⸗ 
labtverden ſollen, denn ehe dieſes geſchiehet, 
An ſich die in ihren Wohnungen geſtoͤrten 
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Raupen, beſonderz bey nicht zu kalter 00 
terung gewöhnlich ſchon lange gefluͤchtet 1 
den Weg wieder nach ihrem alten Aufentgz 
zurücke angetretten, oder an die naͤchſten 
me, Häge ꝛc. verfuͤget, von woher fit 1 
Schmetterlinge ſich in die nahen Gegend 
ausbreiten, und neue Bruten abſetzen. 
Uebrigens iſt es nicht genug, daß m. 
blos die Raupenneſter zu finden, ö mnebm 
und zu zerſtoͤhren wiſſe, ſondern man mn 
auch die Vortheile verſtehen, dem Inſekle 
feinen anderen Geſtalten, im Eye, in } 
Puppe, und im vollendeten Zuſtande, us 
Schmetterling, nachzuſtellen, wo beſonneh 
in den zwey erſten die Vertilgungsanſta 11 
am Entſprechendſten ſind. Kennt man m 
Natur und Oekonomie des Inſektes vollen 
men, fo wird diefes ein Leichtes ſeyn , 6 
ſich bey den anderen Landwirthſchaftlichen / 
ſchaͤften , gleichſam im Vorbeygehen, ver 
ten laſſen, ohne daß es einer beſonderen 1 
ſtrengung bedoͤrfte. Man weiß z. B. da ne 
Eyer diefer Art klein, gelb, und von Br! 
kegelförmigen Geſtalt find, daß fie zu 12 
des Julius an die Oberſeite eines Blog | 
zu ganzen Klumpen zufammen gelegt werd 11 
und zu Anfange des Luguſts aus ERDE 
Wüurdiget nun der Oekonom feine Baume ge | 
- Häge zu dieſer Zeit, nur zuweilen einer Uebe ö 
ſicht, fo wird ez ihm ein Leichtes ſevg g/ 
Eyerkluͤmpgen durch ihre in die Augen fol 1 
de Farbe zu entdecken, und zu zernichten. 


„Die Puppen werden gewöhnlich an Bolt 
ſtaͤmmen, niederen Aeſten, hoͤlzernen Gang 
dern, an den Verzierung und Pfoſten der 40 
tenthuͤren, an den Geſimſen der Gartengen | 
fer und in andern Winkeln angebracht. 


— — 


— 
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Anden em En Monates May 
e von dem Ende des Mon 

105 $ beynahe zu Ende des Jun ius. un 

benannten zwey letzten Stellen ſoll man 5 
ſter, wenigſtens zweymal im Monate mit e 
Un Aumpfen Beſen ſaͤubern. Durch dieſe 

pes icht werden nicht allein viele dieſer Pup⸗ 
be ſondern auch ein großer Theil anderer, 
| N ebenfalls dieſer Stellen zu ihrer Ver⸗ 
ö andlung bedienen, vertilget. = 2 u 
mag; Nan fiehet hieraus, daß zu en zwe 

Hizigen ane genntniſſe und 
ortheile erfodert werden, wo demnach dieſe = 

gu geln, da wird auch alles Beſtreben wenig 

nuben, denn ſetze man, daß der Landwirth 

> einer ſchaͤdlichen Raupenart ſuche, wenn 
od entweder noch in den Eyern verborgen, 
der ereits zur Puppe geworden iſt, iſt als⸗ 
bean alle Bemuͤhung nicht wahres Zeitver⸗ 
bniß ? So gut alſo auch obrigkeitliche 
kawngs und Strafbefehle, durch welche der 
mann zum Raupenleſen angehalten er, 
ten ſich ſelbſt find, fo widerſinnig, auch nicht fels 

1 ungerecht ſind ſie, wenn man dem Untertha⸗ 

8 BA t zugleich eine Anleitung zu einem ſiche⸗ 
ger und zweckmäßigen Benehmen giebt. Un⸗ 
bie br find fie z. B. wenn für jede Raupe, 
be ein zu der Ausſpaͤhung beſonders angeord⸗ 
neter Aufſeher an einem Baume entdecket, ei⸗ 
denbeſlimmte Summe zur Strafe bezahlet wer⸗ 
dab nu ewe mir wietlich Benfpiele bekanne 

\ bar“ „ Selbſt ein geuͤbter Inſektenſammler 

| A, oft keine geringe Muͤhe, Raupen, deren 
denenthalt ihm genau bekannt iſt, aufzufin⸗ 

aal und dieß theils wegen der öfteren aufs 

Funden Aehnlichkeit welche fie mit ihrer 5 
ſchhrvflanze baben, theils wegen ihrer Ge⸗ 
ncht achkeit ſich zu verbergen, oder, weil fie 

immer, ſondern nur zu gewiſſen Zeiten 


| 5 160 et = A p ri l. 


des Tages zum Freſſen hervorkommen, wiß 
rend der übrigen aber, ſich in einer gen, 
Entfernung von ihrer Nahrungspflanze au 
halten ꝛc. Ihm ſelbſt wiederfaͤhrt es oft, d 
er manche uͤberſtehet. Wie will man es dag 
dem ungeuͤbten und nicht unterrichteten Lan, 
manne zu Laſt legen, wenn ihm ein gleiche 
geſchiehet? Hat auch der fleißigſte Landwinn 
mit aller moglichen Auſtrengung feine Bau 
von den vorgefundenen Raupen gereiniget / N 
iſt es dennoch fehr leicht möglich, daß ei j 
auch mehrere, damals in ihren Schlupf 
keln verborgen geweſene Raupen, uamitt! 
bar darauf aus venfelben hervorkommen, 1 
den Baͤumen erſcheinen, und von dem 2 2 
ſpaͤher entdecket werden. Der Eigenthuͤn 
wird nun geſtraft, ohnerachtet er nach al 
ſeinen Kraͤften, das Geſetz zu befolgen, sc 
chet, und auch nach derſelben Verhaͤlkn 
wirklich erfüllet haf. Es trift ihn hier 
alſo mit dem Nachlaͤßigen einerley Schichh 
Doch waͤre es ein anders, wenn man 37 
ſowohl auf die Entdeckung einzelner Raupen, 
als der Neſter Strafen ſetzte. Denn die 0 
abfäumte Vertilgung derſelben ſetzt wirklg, 
einen hohen Grad von Nachläßigkeit voran 
da ſie jedermann ſehr leicht in die Augenfa 
und nicht von der Stelle beweget, und “ 


a Or 


IE 
— 


borgen werden koͤnnen. Mm 

Erwachſene Raupen aufſuchen, waz 
zerſtreuet leben, wenn fie auch noch fo hall 

; vorhanden find, iſt wie ich ſchon oben 2 1 

merket habe, ohnehin immer eine undankb 91 
Arbeit. Wer das Auffinden der Eyer mel 
Pauppen nicht verſtehet, und das Abnehn 

der Winterneſter nicht zu rechter Zeit, det 
mit den nöthigen Vortheilen verrichtet, it 
wird bey der Vertilgung der Raupen nie 
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Le Zweck erreichen, ſondern immer ihren 
cheerungen blos geſtellet ſeyn. 5 
N50 Diefe Falterart ſetzet nur eine Brut im 
er . Die Raupen überwinteren nach der 
wert, Verhaͤutung, verlaſſen, wie ſchon bes 
verhä worden iſt, zu dieſer Zeit ihre Gewebe, 
en ſchten ſich zum zweytenmale, und zerſtreu⸗ 
die ch bald darauf. Im Junius erfolget 
Verwandlung, die Ausbildung in der 
den Pe erfodert regelmaͤßig 14 Tage, nach de⸗ 
die merlauf der Schmetterling erfiheinet, und 
uberwinternde Raupenbrut ableget. 
born 8) Phal. Bombyx chryforrhaea, Weiß⸗ 
boenſpinner. Rof 45 vo 920 che n. 
da Linn. 2. 822. 45. Fabr. Spec. inf. 2. 193. 
der ant. inf. 2. 125. 144. Syſtem. Verz. 
\ ge dmerterl, der W. Gegend. fam. D. nr. 
d Fe Weißdornſpinner. Muͤller 
G01 akurſ. V. Th. S. 665. nr. 45. der 
U, _°#fter. De Villers entom. Linn. Tom. 
Sf 8. Tas. nr. 48. Je cul jaune. Gmelin 
. Tom. I. P. V. pag. 3422. nr. 45. 
. Bbauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
der Bt 205. nr. 111. Tabellariſches Verz. 
a 


AN 6 5 
S8 eſenius Handb. S. 11S. nr. 25. der 
old ie Verz. S. 30. Langs 
Rchee 1,97 nr. 676. 677. der goldarſchige 
189. kalter. Nau Landwirthſchoft. F. 252. ©. 
IR oeſtwiſſenſch. $. 701. S. 299. Eſper III. 
tab. 53. der Goldafter, der Schwan, N 
Kl. 89. fig. 1 — f. Nocſel I. Th. Nachtv. 2 
284 b. 22, Kleemann Raupenk. S. rox. nr. 
8. Ch. Sri r. ur, 309. Friſch Infekt, Teutſchl. 
ung S. g. nr. IV. Platte 2. tab. I. Anwei⸗ 
ur ſicheren Bertilgung des ſchaͤdlichen 
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Blütenwicklers S. Gr. (die geſellige braull 
rothhaarige ſchaͤdliche Raupe.) Sack Du 
gaz. . B. ©.286. neues Magaz. 3. B. S. 4% 
nr. 30. S. 156. nr. 111. S. 163. nr. 181. N 
turforſcher VIII. St. S. 103. * 

Ueberwinterte Raupe. Geſellſchaftlich lu 

einem Geſpinnſte, das ſie en 1% 
verlaſſen anfängt, die zweyte Verhaͤutung a 
tritt, und ſich bald darauf zerſtreuet. 85 
hat in dieſem Stuͤcke mit der vorigen Art 10 
nerley Oekonomie gemein, und in Ruͤck 9 
ihrer Vertilgung iſt daher im Ganzen aul 
einerley Benehmen und Vorſicht, wie bey 
vorhergehenden zu beobachten. Man trift o 
an einem Baume, Neſter, ſowohl von 96 
Weißdornfalter als von der Phalag 
an, die ſich von einander durch nichts, . 
ihre Einwohner unterſcheiden laſſen. 

Zu Ende des Monates ma y, oder 0 

Anfange des Junius, iſt die Raupe 2 
wachſen, und verwandelt ſich zur Puppe, ir 
welcher ſich der Schmetterling in drey bis ft 
Vochen ausgebildet hat, und entwicke, 

Dieſes geſchiehet demnach zu Ende des 5 

nates Junius, oder im Anfange des 3 7 

lius. Mit dem Anfange des Aug at 

verlaſſen die Raͤupchen die Eyer, und ein 
nen ſchon in ihrem Geſpinnſte. Vor dem > | 
ter erfolget die erfte Verhaͤutung, die ame 

und die übrigen aber, wie ich ſchon bemerl“ 

habe, nach der Ueberwinterung. a 6 
. Bey den Vertilgungsanſtalten komm 
wie bey allen andern ſchaͤdlichen de 6 

vier verſchledenen Geſtalten, nämlich: 9 
Ey, die Raupe, die Puppe, und m 
Schmetterling zu bemerken. Im E fr 

iſt die Vertilgung am ficherften, und FM 
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beſonderen Muͤhe unterworfen. Der traͤge 
bechmetterling legt jedesmal ſeine ganze Eyer⸗ 
der on eine Stelle zuſammen, und überfleis 


0 er an, wo fie ihrer heterogenen Geſtalt 
denen ſehr leicht in das Auge fallen, und mit 


An latte abgenommen werden koͤnnen. Das 
in ſuchen derfelben muß vom Julius bis 


den Aug uſt geſchehen. 


FR In Hinſicht auf die Raupe hat man dass 


\ ige zu beobachten, was ſchon bey der vor⸗ 


erg 
de darf man nur an den Baͤumen und 


ö wo kenhaͤgen auf jene Stellen aufmerkſam ſeyn, 


bobenden Art geſagt worden iſt. Bey der 


e mit dem an feinem After angehaͤuften 
Dfaungelben glaͤnzenden Pelze. Man trift 
Yin Delsftimpehen frey an der Oberſeite der 


und man mehrere Blätter zuſammen geballet 


tu verwebt antrift. Innerhalb derſelben 
ert, man die Raupen immer in Geſellſchaft 
abwuppet an, man kann fie alsdann bequem 
te ehmen und vertilgen. Die hiezu beſtimm⸗ 
undeit fängt von dem Ende des Mayes an, 


ain dauert gewoͤhnlich bis zum Ende des J u⸗ 


8. Was den Schmetterling betrift, fo 


wird a " 5 
d 
hemeldes Noͤtige unten bey ſeinem Nummer 


et werden. 5 . 
„Ein hieher einſchlagender vielleicht allge⸗ 


ner Fehler der Oekonomen iſt, daß ſie bey 


en zweyen Raupenarten, die ihnen (beſon⸗ 
udleuten) faſt allein bekannt find, nur 
nah hre Fruchtbaͤume aufmerkſam ſind, die 
abe, ſtehenden Hage und andere Geſtraͤucher 
damit nachläßigen , weil fie vermuthlich fic 
dort befriedigen, daß ihnen der Raupenfrai 
ken keine Fruͤchte verdirbt. Allein fie beden= 
bog he, daß bey unterlaſſener Stoͤhrung, 

dort her immer neue Kolonien auswan⸗ 


r 
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dern koͤnnen, die ſich nach den Fruchtbaͤumel 
ziehen und ſie verheeren. Solche Sale im 
alsdann als die Quellen des Uebels anzuſebeſ 
And erfodern eine vorzügliche Auſſicht. DI, 
Bemerkung hat Friſch ſchon gemacht, un 
ich wiederhohle fie, weil Gegenſtände dig 
Art, nicht oft genug geſagt und errinne 0 
werden koͤnnen. 5 va 
70) Phal. Geometra roffulariata, Sto 
chelbeer Spanner. Zar equin. { 
Linn. 2. 867. 242. Fabr. Spec. inf. 2. a5 
58. Mant. inf. 2. 200. 132. Syſtem. BU 
der Schmetterlinge der Wiener Geg. fam- A 
ur. II. S. 115. Stachelbeer Spanne" 
Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 714. nr. 24 
der Dintenfleck. De Villers entom. Lil 
Tom, II. pag. 338. nr. 318. du grofie, 
Gmelin ſyſt. nat. Tom. J. P. V. pag. 2 5 
nr. 242. Geſenius Handb. S. 186. nr. 46-0 
Barlequin. Langs Verz. S. 107. nr. 1356 
1353. der Stachelbeer Nachtfalter. Jung 
Verz. S. 64. Roeſel I. B. Nachtv. III. K. 
Er 2, Kleemann ren ©. 102. nr. 11 
IZ. nr. 312. Friſch Inſekten Teutſch. FF 
Th. S. re. nr. 8. Plage II. tab. 2. al i 
forfper III. St. S. 80. Züeßty altes Mage 
2. B. G. 37. u. 147. Kleſtus Anleitung U 
tab. 2, fig. 10. ( Raupe.) ©. 47. tab. 6. 88 | 
16. (Puppe) S. 53. tab. fo, fig. „ 


(Schmetterling.) i 72 

„Ueberwinterte Raupe. Unter den obe, 
fallenen Blättern der Stachelbeeren (RIH 
grojularia) und Zobannisbeerenſſezoch f 
(Ribes rubrum). Bor dem Winter legt 05 ö 
Raupe ihre erſte Haut ab, und bleibt in Hr 

ſem Zuſtande, bis jetzt, wo ſie aus ihrem We 
kteraufenthalte zum Vorſcheine koͤmmt, an de 
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ungen Schoͤßlingen der gedachten Geſtraͤuche⸗ 
19055 angetroffen wird, und gleich darauf die 
de Verhaͤutung antritt. 
u 


Im May oder auch noch im Anfange 


hi Junius wird fie erwachſen gefunden, 
ad w 


N ch warzdorn (Prunus Jpinoa. ) 
} pach Sriſch hat man fie auch ſchon auf 
fir ſich baͤu men angetroffen. Die Ver⸗ 


N be zwiſchen Blättern, zwiſchen den Gabeln 
Si Zweige; in den Winkeln den Gartengebaͤu⸗ 
Re In vier Wochen entwickelt ſich der 


Schmetterling, er erſcheinet daher oft ſchon 


mit dem Ende des Junius; am häufigfien 
J gewoͤhnlichſten aber um die Mitte des 
Jalius. In hieſigen Gegenden hat dieſe 
| 1 länenart noch keine Verwuͤſtungen ange⸗ 
niet, wiewohl fie nicht unter die Seltenhei⸗ 
zin gehoͤret. In den Gegenden der angrän⸗ 

den Pfalz iſt fie Stellenweiſe gar nicht zu 
Malen“ fo wie mich z. B. ein erfahrner Ento⸗ 


og von der Gegend von Srankenthal | 


| berſichert hat. 


& * 
cn, In Ruͤckſicht ihrer Vertilgung hat Hr. 
| 0 rektor Wlebne ke in dem Naturforſcher 
dez ein Mittel bekannt gemacht, welches ich, 
7 dieſez koſtſpielige Werk in wenige Hände 
kanmt, mit deſſen eignen Worten, fur die 
nndwirthe einruͤcken will; und ob es gleich 
de bey neu anzulegenden Hecken eigentlich an⸗ 


gewandt werden kann, ſo giebt es doch dem 


konomen ſehr wichtige Fingerzeige, wenn 
Cnc nicht 50 mit ſeinen Johannis und 


menchelbeer Anlagen eine Reform vorzuneh⸗ 


u vor gut finden ſollte. Hier iſt es: 


wendlung geſchiehet in einem ſchwachen Ges 


ze ohnet theils auf den angegebenen Pflan⸗ 
? auf en theils auch auf anderen, vorzuͤglich 
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„Mittel, Jobannis und Stachelbeer, 
„ hecken fo anzulegen, daß fie leicht EM 
„nen vor einer gewiſſen Art ſchaͤdlicher 
5 Spannenraupen geſchuͤtzet werden. 2 
„Das erſte Gruͤn zeigt fih im Frühlinge 
„ an den Stachel und Rn iA 
„ oekonomiſchen Gärten; und ſo angenehm 
„dieſes für das Auge iſt, fo traurig iſt es 
„dergleichen Hecken oft dergeſtalt abgeweidel 
„zu ſehen, daß man kaum noch einige Spu⸗ 
„den grüner Blaͤtter daran erblicken kann, 
„ Ich habe oft die Gärtner die bitterſten gie 
„gen ausſtoßen hören, daß fie kein Mittel 
„wüsten, dieſe ſchaͤdliche Raupenart auszu 
„roten. Das Mittel iſt aber leicht zu finden, 
„wenn man mit der Naturgeſchichte dieſel 
Inſekten nicht ganz unbekannt ift, und el 
ft vieleicht einigen Leſern nicht unange 
„nehm, daſſelbe hier zu finden doch mu 
„ ich im voraus errinneren, daß es nur de 
ſolchen Hecken angewandt werden kann, die 
„erſt angelegt werden, wovon man die Ur⸗ 
ſache leicht einſehen wird.. 55 


„„Es giebt verſchiedene Naupen, die das 
„Laub der Johannis und Stachelbeerſtau⸗ 
„den freſſen; keine aber iſt ihrer Menge m 
„gen ſo ſchaͤdlich, als die, die ich, um deut⸗ ) 
zhicber u fepm, kürzlich beſchrelben wil. 
„Koeſel hat fie Tom. I. Phal, 3. tab. 4 

„und Sriſch 3, 2. abgebildet. Sie gehoͤt 
„unter die Klaſſe der Spannenmeſſer, iſt 
„„ blaßgelb, wenig über einen Zoll lang, und 

„mit ſchwarzen Flecken, die auf dem Ruͤcken 

„beynabe Vierecke ausmachen, bezeichnet, 

„Der daraus entſtehende Schmetterling 1 
„den Naturforſchern ſeiner bunten Farbe, 
„wegen, in Anſehung weicher er der einside 


\ 


9 
bleib 


„ Lage des Früh der noch beſſer im 
8 "Ber es Fruͤhſahrs, o fi 


. don 


be 


un ſo g 
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e den ich kenne, der ſeiner Larve aͤhnlich 


„ſeht, unter dem Nahmen Zarlequin bes 


„ae, und bey dem Linne heißt er phalae- 


ſod 


„u werden. Im Junius iſt ihre Vers 


„nan glaͤnzend, und hat auf feinen Gelen⸗ 


nr m dieſe Zeit häufig in den Winkeln der 


„wen ſich die Raupe genaͤhrt hat, finden 


„pen. Der Schmetterling kommt in ders 
‚ ſaben bald zur Reife, paart ſich, und legt 
„Ine Eyer an die noch übrig gebliebenen 
„Glatter der Stachel und Johannisbeeren⸗ 
„fande. Dieſe fallen im Winter ab, und 
n dumeln ſich unter der Hecke. Hier iſt der 
„bete wo die jungen Raͤupchen ausgebrütet 
N erden, oder, wenn ſie ja, wie andere Gat⸗ 
ungen, welches ich inzwiſchen nicht mit Ges 


„ wiß beit behaupten kann, im Herbſt bereits 
dus ihren Eyern ausſchlieſen, doch wenig⸗ 


„ens den Winter hindurch ihren Wohnplatz 
„ 8 fſchlagen. Hier kann man alſo die junge 

rut füglich erſticken, wenn man die Hecken 
„dienlegr, daß die Sproffen, oder Reifer 
„ie fie bilden ſollen, blos mit den Koͤpfen 
; einander wachfen, und alſo unterwaͤrts 
chen jedem Stamme eine Küde übrig 
t, dadurch es moͤglich wird, im An⸗ 


„zu alte, wenn es bereits angefangen bat 
u frieren, die Erde unter den Hecken 
allem herabgefallenen Laube zu ſau⸗ 
eee im Sommer daran . 
„dun her, oder die junge Raupenbrut da⸗ 
arch zu erſticken. Ich kenne ſelbſt Gar⸗ 


Er bern 


Sr erſticken fagen will. Inzwiſchen aber 


ſammen gebunden, ſehr leicht zur Erde fl 


Er 5 5 roll 
„ tenliebhaber,, die ihre Hecken auf dieſe a 


} 
„fe haben anlegen laffen, und in ihrer Hof 
„nung nicht find betrogen worden!? 


i a 0 
So Bi Zr. Meineke; deſſen Bart 
gungsanſtalk die ſich in der Naturgeſchichl 


empfehlen iſt. Nur verſtehe ich meines The 
les nicht, was Hr. M. ERBE Aus m 


mich aͤngſtlich um eine Auslegung umzuſehe | 


, Wer uͤbrigens feine Anlagen ſchon eing 
richtet hat, und nicht mehr umaͤnderen 17 
noch will, dem ſtehet noch ein anderer, fl fr 


Gartengebaͤude. Thüren 2c wie ich bey 0% 
Weißdornfalter ſchon angerathen, weng f 
fens alle Wochen einmal, von allen Sept, | 
ſten, Puppen und anderen Unreinigkeiten, 
mit Beſen ſaͤubere, wodurch manche Keyl, ö 
de zernichtet wird. 2) Zu Ende des sfr 
nius, bis in den Aug uſt klopfe man u, 
ter mit einem Stocke an den Hecken und Sm 
. enbägen, denn in denſelben halten ſich l 
chmetterlinge verborgen, fliegen bey . 
Geraͤuſche auf, begeben ſich durch einen fe I 
ren wankenden Flug an einen andern as 
chen Schlupfwinkel, wo man fie mit eln, 
Buſchel Reiſtg, in die Form einer Natſe e 
gen und toͤdten kann. 3) Wenn man n 
Fruͤhjahre die jungen Schößlinge der He 


— 0 
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i ungefreſſen und bena ſchůttere 
ö gt ſtehet, ſo er N 
ban dieſelbe durch einen unverſehenen Schlag, 
ul mit einiger Vorſicht, daß man der Hecke 
luce ſchade. Die darauf befindlichen Raupen 
den d zich ſogleich herabfallen, und bleiben an 
ben Laden, die fie aus ihren Spinnoͤfnungen zie⸗ 
der und an ihrem Aufenthalte anheften in 
le Luft hangen, man kann ſie alsdann voͤl⸗ 
Doch Erde herabſchlagen, und todt tretten. 
505 Muß man hiezu gelinde Tage waͤhlen, 
lch bey rauher Witterung ſtecken fie gewoͤhn⸗ 
boren ihren Schlupfwinkeln em Boden ver⸗ 

6 tet gen. Endlich kann man auch 4) ohnerach⸗ 
hee nan eben feine Stachel und Johannisbeer 
enen. nicht nach der Meinekſchen Vorſchrift 
lacderichtet hat, dennoch, ſo viel es ſich thun 
Ru um Herbſte die abgefallenen Blätter hin- 
die ſchaßßen und verbrennen, und wenn man 
di 78 alles befolget, fo wird man gewiß von 

welen anangenehmen Gaͤſten bald befreyet ſeyn, 

Ane fie allenfals in unſern Gegenden durch 
lich allzuſtarke zufällige Vermehrung gefaͤhr⸗ 
werden ſollten. RR 
eich, Le) Phal. Geometra rodoraria. GSteins 
a Spanner. 3 f 

x Fabr. Mant. inſ. 2. 187. 23. Syſtemat. 
der der Schmetterl. der W. Gegend, fam. 
en . S. 101, Steineichen S pen 
. De Villers entom. Linn. Tom. IV. pag. 

ee roure, Gmelin u ; je 05 5 

Ir. PS. 2451. nr. 600. Langs Verz. S. 179. 

N 1240. 3 der Sichen Nachtfal⸗ 

haf engs Verz. S. 125. Nau Forſtriſſen⸗ 

J aft S. 314 H. 742. Scriba Beytraͤge zum 

Attengeſchichke I. H. S. 25. tab. III. fig. 1. 

5 eicher chmetkerling. An den Stämmen der 
en und Buchbaͤume in Wäldern: Die 


4. 


0 


5 


| Hälfte diefes Monates. May kann ihn a 


2939. nr.. 574. (Bomb. Zona, nach Hell 


1 
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Raupe findet man zu Ende des Mayes 10 
wachſen, und im Julius wird die von 1% 
abſtammende Phalaͤne angetroffen. Bis , 
Ende des Septembers iſt die zwehl 
Raupenbeut erwachten und gehet die Ü 
wandlung an. Die Ruhe in der Puppenhul 
dauert dieſesmal beynahe 7. Monathe, b 
der Sommerbrut aber kaum vier Wochen. 
81) Phal. Geometra Zonaria. Garbell 
ſpanner. x 5 Be 
Fabr. Mant. inf. 2. 131. 192. (Bong 
Zona) Syſtemat. Verz. der Schmetterl. de 
W. Gegend fam. C. nr. 5. S. 100. Garbe 
ſpanner. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. 2 


Fsbrizius) De Villers entom. Linn. T0% 
IV. pag. 452. Pornee. Jungs Verz. S. 1% 
Langs Verz. S. 177. nr. 1239. 1240. on 
Gar bennachtfalter. Naturforſcher XII. 2 
tab. I. fig. 17. (Maͤnnchen.) Fuͤeß ly nec, 
Mag az. 5 B. S. 143. nr. 9. S. 148. nr. ® . 


Schmetterling. Auf Wieſenplaͤtzen an 17 
Halmen der Gräfer, und an anderen berel 1 
aufgeſproßten Kraͤuterarten, vorzüglich 8 9 
an den Blättern der deitloſe (Colchieu fr 
‚ausumnale). Vor dem Jahre 1783. war g 
auf einer großen ebenen Wieſe nicht weit 2 I 
der Stadt fehr häufig, aber feit der dam, 
ſich ereigneten großen Ueberſchwemmung, IE 
auch dieſe Stelle unter Eis und Waſſer geld" I 
worden iſt, hat er ſich dort ganz verlobt 
und wird nur noch, jedoch ſelten, auf 14% 
gras reichen Glacien unſrer füdlichen Feſtungs“ 
werker gefunden. € Ei Er; 


Er erſcheinet gewöhnlich gegen die lech 8 
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PP Be 
mehrere Wochen lang finden; do 
85 fle a weiblichen Geſchlechte zu 
leleben, denn die Maͤnnchen, welche durch 
bud cgalteng die Pflichten ihres Daſehns ſehr 
x i erfüllet haben, verſchwinden in wentg 
er, indeffen die Weibchen welche mebfidem 
I dag Geſchaͤft der Ablegung der Brut zu 


55 i a Exiſtenz be⸗ 
den. haben, einer längeren Exist ; be 


und Der erling bildet ſich ſchon waͤh⸗ 
Fi de in 1 Puppe aus, und er⸗ 
febtet in dieſem Zuſtande nur einige warme 
ſeeingstage, die ſeine Entwickelung be⸗ 
deren. 1 1 \ 8 i 
86h Die de findet man gewoͤhnlich an den 
ji Men der AL Ha die ſich an den Stel⸗ 
den es Aufenthalts dieſer Inſektenart . 
ihn in der Erde. Sie iſt vertrieben okergelb, 
ae Glanz, etwas kurz, und läuft gegen 11 5 
dier ziem ich ſpitz zu. Sie aͤuſſert wenig 5 
budung, und muß ſehr feucht gehalten 15 7 
iu; wenn man ſie zu Haufe zum Ausſchlup⸗ 
bringen will. 


ert Berr abrizius ſetzet dieſe Phalaͤnen⸗ 
5 ganz IR unter die Spinner. We 
ken die ich ſchon oft erzogen habe, un 


die nten näher bekannt machen werde, iſt, 


each auch ſchon aus dem Wiener ſyſte⸗ 


en Verzeichniſſe ſehen kann, eine tabs 
bepdannenraupe. Code Bieneich Bw S a⸗ a 
um ius durch eine irrige Nachricht verfuͤh⸗ 
ach dorden ſeyn? Er erhielt die Phalaͤnen 
N feiner eignen Aeuſſerung durch den Herrn i 
bageve Pflug, der ſich ehemals zu Roppen⸗ 
ge en aufhielt, und dem Vernehmen mad 
va Mdrrig auf einer der Daͤniſchen Beſitzun f 
* merika niedergelaffen- hat. Dieſer 


\ 


feinem Cyſtem einverleiben möchte. f 
alſo eine Erläuterung über ihre Naturgeſchſ 
te nötig iſt, fo glaube ich, daß ich die! 
am erſten zu geben im ſtande ſeyn werde 
ſonders, wo ich ſchon mehr als einmal © 
Raupe, Puppe und Schmetterling best 
und eringen habe. Ich werde daher wei 
‚ unten bey der Raupe, meine Erfahrungen 
weit ich in demſelben gelanget bin, mittheln 
und dadurch die Naturgeſchichte dieſer See 
alert etwas mehr in das Klare zu ehe 
ſüchen 2 3 g 


Wi 
ver 


dea) Phal. Geometra dubitata. Wegeds 
Spanner. a 
Linn. 2. 966. 235. Fabr. Mant. Inf. 2.9] 
114.. b. ( Phalaena, ) Syſtemat. Vers. 
. Schmetterl. der W. Gegend, fam. K. „„ 
Diornſp. Müller Kinn. Natur. V. B. S. 7 170 
nr. 235. das Naͤthſel. Gmelin Syſt. nat. „ 

b. V. pag. 2454. nr. 630. (Ph. Geom. 4 | 

zu, durch einen Druckfehler ). De Vile 
Lntomol. Linn. Tom. II. Hag. 333, nr, 77 

le douteufe, Geſentus Handb. Girgz. nr. 17 
Jungs Verz. S. 47. Langs Verz. S. 186, 1 
„er. — 1293. der bezweifelte Ylachefalt® | 
Ktlſemann tab, 8 Se: 2. Naturforſcher“ 

h 


St S. 84. nr. 80. (hal. Jeliginata.) 75 A 


Schmetterling. Etwas felten, an ihn 
tenthüren, Bildfaulen c. Man findet ag 
noch einmal im Junius alsdann iſt er a 
gewoͤhnlichſten in den Auſſenlinien unsre ge h 

chen Sehungswerker zwischen ſtraucharl“ 


N 
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Wangen verſtecket anzutreffen, wo man ihn 
5 0 einen maͤßigen Schlag aufjagen kann. 
dae habe ich ein Fragezeichen beygefuͤgt, 
dry) noch ungewiß bin, ob Herr Lang 
lich die aͤchte Ph. dubitata unter ſeinem 


Pane 


0 


rlinge verſtehe, denn ob er ſich bey 
: ſelben gleich auf Kleemann berufet, wel⸗ 
chen demlch kenntlich abgebildet hat, ſo 
Ihen doch ſeine Beſchreibung in ſehr weſent⸗ 
„„ is 
Ih Hügel rund; gelinde Wellenſtriche nur 
die, er die oberen Slügel. ” So ſiehet aber 
gu „Phalane nicht aus; die Wellenſtriche 


diem et deren auch auf den Hinterjlügeln, 
dach ahl von ſchwacher Anlage; übrigens find 
borgzale Fluͤgel nicht rund, ſondern, und 
Vaglich die hinteren, beträchtlich gezaͤhnet. 
Mm Pinner. 

dpe, Einn. 2. 810. 7. (attaca Pabonia) Fahr. 
Ne in. 2, 171. 24. a) Mant. inſ. 2. 110. 
W. 8 Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
ben dend fam. B. S. 50. nr. 3. 3a in bu⸗ 
h Spinner. Müller Linn“ Naturſoſtem 
de IS, 652. nr. 7. der kleine Pfau. 
A, ers entom. Linn. Tom. II. pag. 112. 
1: pa 

orb. ar. 7, (Phal. Pavonia mihor,) 


Ahr 5. 34. nr. 3. Tabell. Verz. der Bran⸗ 
Nr 


ugs Ver e Jungs Verz. S. 27. 103. 


„ 
FH 


tuͤcken ab. Berr Lang ſagt: „Alle 


em es eilich deutlich ausgedruckt, und man 


Dem Zitate des Verzeichniſſes des Herrn 


u 


& Phal, Bombyx Carpini. Hainbus 


Phal. attuca Pavonia minor.) le pe. 
85 on. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. . 


3. Th auſen Naturg. der europ. Schmetterl“ 


ger Schmetterl. I. H. S. 29. nr. 1. Ge/ 
fan Handb. S. 90. 3 das Nacht 


3. S. gr. nr. 63 T. — 636. (P. alt. = | 


indem man nur auf die Stellen, wo man d. 
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Pap. minor) der kleine pfaue nns“ 
falter. Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 207% 
665. Elder IV. S. 35. tab. IV, (hier 16 
dem Zitate des Naturforſchers anſtatt 210 
ter, Fwitter zu leſen.) Roeſel I. Th. Na N 
2. Kl. tab. 4. u. 5. Kleemann Raupenkah 
29. nr. 66. S. 54. nr. 145. S. 73. nr. 
Naturforſcher VIII. St. Er. t. AU 
©. 72. nr. 3, tab. II. fie. 6. Sulzer Ha 
tab. 16. fig. 92. (Männchen ) Kleſius An 0 
kung S. 39. tab. 2. fig. 3. tab. 4. fig. 4. (RAP 
Tab. 5. fig. 3. (XoEon,) Fuüeßly Magaz. 60 
S. 268. Neues Magaz. 3. B. S. 149. nr. 


8 Schmetterling. Gemein; man finde uf 
nach dem Verhaͤltniſſe der Witterung en 
wohl gar ſchon im Maͤrz, in den Gegen 
wo ſeine Raupe gelebt hat an den noch bla 


loſen Geſtraͤuchen oder den abgedörrten St fo) 
eln anderer ſtarker Pflanzen haͤngen; doch pie 
dieſes nur die weiblichen Phalänen, dend 
Männchen ſchwaͤrmen im Tage herum , m 
andere Geſchlecht zur Paarung aufzuſuchſe 
und berrathen dadurch oft deſſen Aufenthal b 


PN 


0 
Schwaͤrmen am ſtaͤrkſten beobachtet, aufm 
am ſeyn darf, und es wird alsdann el 
ſchwehr fallen, die friſch aus gekrochen 
Weibchen zu entdecken. u 
Die Verfaſſer des Tabellariſchen Ver 
zeichniſſes der in der Kurmark Branden be) 
einheimiſchen Schmetterlinge, haben den 
dieſer Phalaͤne ein Verſehen begangen, ic!“ 
es heißt an der, in der Spnonimie angehen 
ten Stelle, daß die Nanpe noch vor ei 
Winter aus dem Eye kriechen, und ver 
im May des folgenden Jahres erwachſeh 
finden ſev. Dieſe Behauptung fu a 


! 


* 


\ 
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Aug daß 5 0 1 5 1 Som: 
0 der Schmetterling noch im S 
ner des Re Jahres auskriechen, und 


beine 
buche 
rad 


her abſetzen muͤſſe, allein dieſes wider⸗ 
allen Erfahrungen, und es iſt daher 


die em es doch wohl nicht möglich, iſt, daß 
0 zerfaſſer eine fo offenbar falſche Behaup⸗ 


den hatt Vorſatz wuͤrden dem Drucke überges 


aben. i 5 
Auch mir hat es Ach ſchon beſtäti 
hie r. Profeffor Eſper bemerket, die Pha⸗ 
ba manchesmal zwey Jahre in der Puppe 
anze 
oden in meinem Zimmer, das bey einbre⸗ 
bender Kalte Per ward, behalten. Schon 


die Halfte des Dezembers kroch ein Theil 
0 Phe ante aus, Fr übrige und groͤßte 


die „lieh dieſes Jahr gänzlich zuruͤcke. Zur 


des künftigen Winters wurden alle Pup⸗ 
f 5 ieder i das Zimmer gebracht, aber auch 
ige kroch wieder nur ein Theil aus, die uͤb⸗ 
dien Phalaͤnen vermochte weder die Stuben⸗ 


merge / noch die Hitze des folgenden Som⸗ 


des b ohnerachtet fie alle deutliche Zeichen 
Hic bens 5 50 50 aus der Puppen⸗ 
de 2 

e el 


ich den dritten Winter, waͤhrend wel⸗ 
die 


* endlich alle, bis auf drey oder viere, 


eile. Vor mehreren Jahren hatte ich eine 


zu treiben; ſie erlebten in dieſem Zuſtan⸗ 


bie wahrscheinlich, daß hier eine Verwechs⸗ 
ug mit einer anderen Art vorgegangen ſey; 


get, daß, 


Brut von dem Eye an erzogen, und die 


anz eingetrocknet waren, auskrochen. 


e t 
not ale verſpaͤtete Schmetterlinge wuchſen 


ein, bis auf einige wenige vollkom⸗ 
ter ahi ſondern im zweyten und dritten Win⸗ 
Ar 


elt ich auch, und zwar in jedem, eine 


AL, 
0 dne dunkle maͤnnliche Abartung. Nun iſt 


fr 


* 


Mic etwas bekanntes, daß man durch 


1 


126 A bei!. 


verhinderte Ausduͤnſtung der Puppen bah 
Schmetterling einige Jahre lang zuruͤcke h 
ten kann, aber daß Schmetterlinge einer? cal 
bey freyer Ausdunftung, gleicher Tempera 
und an der naͤmlichen Stelle, ſich im I 0 
Bildung durch fo große Zwiſchenkaͤume be 
einander trennen koͤnnen bleibt doch imme 
eine merkwuͤrdige Erſcheinung, die dem I, 
turforſcher reichhaltigen Stof zum Nach 
ken darbietet. N 1 
a Berr Eſper hat bey dieſer Phalaͤne 10 
ter den verſchiednen Zitaten des Natur, 
ſchers, auch das erſte Stuck Seite 2. all), 
führet, und bey Hrn. Borkhauſen A 
ich das naͤmliche; allein an der angcheg 
Stelle koͤmmt von der Phal. carpini 10 
vonia ) kein Wort vor, ich habe auch auf 
jenen Stellen, die ich zitiret habe, ind“ 
ganzen Werke keine weitere Nachricht von da 
ſelben finden können, auſſer daß in dem 1 
Stuͤcke in der Verzeichniſſe der Schloß Balle 
ſtaͤdter Schmetterlinge nur ihr Name vorfömſ 


. 84) Phal. Noctua luliuofa, Wege 
Eule, & 3 - 
Fabr. Mant. Inf. 2.144. 72. (N. italien 
Syſtem. Verz. der pe 15 W. Gege A 
lam. W. nr. 7. S. 90 Wegebreit Eule, 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 257° 4 
276, Vitalienne. Tabell. Verz. der Brande 
Schmetterl. II. H. S. 19. nr. 20. (N. ital 
Jungs Verz. S. 82. Langs Ber. S, 154 
2109. Iro. der Wegebreit Nang 
falter, Eſper IV. S. 71. die Traueres 
Tab. LXXXVIII. Noct. 9, fig. 4. 5. f 


i Schmetterling; nicht gemein. au 
Anhoͤhen um. unfre Stadt, Er ſitzet gem | 


TER 
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m Graſe, und fliegt auf, wenn er ge⸗ 
ſübret en Im Kugafl erſcheinet er noch 
ig mal, und da habe ich ihn auch öfters 
et auf der Blüte der Mannstreue (Er: 
"sium campeſtre) angetroffen. a 


Ass) Phal. Pyralis urticalis. Brenneſſel 
unsler. N f 


Linn. 2. 873. 272. (Geometra urticata.) 
gur. Spec. Inf. 2. BEN 154. Mant, inf. 2. 
der 239: (Phal, urticata.) Syſtemat. Verz. 
15 Schmetterl. der Wien. Geg. fam. B. nr. 
tur S. ral. Veſſelzuͤnßler Müller Linn. Nas 
fer V. Th. S. 720. nr. 272. der Ne ſſe l⸗ 
anner. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
orte 383. 546. (Phal. geom, urticata ) de I? 2 

u. Gmelin Syft; nat. Tom, I. P. V. pag. 
del Ar. 272. (Ph. Geom. urticata) eſes 
18 andb. S. 190. nr. 57. (Geom. uytica- 
IM der Neſſelſpanner. Jungs Verz. S. 154. 
Rias Verz. S. 210. nr. 1425. 1426. der 
4 aſſeln acht falte r. Roeſel J. Th. Nachtv. 
, tab. 14. Kleemann Raupenf. S. 78. nr. 

Far nr. 255. us 

“aupe uͤberwintert. Man findet fie in 
enden wo viele Brennneſſeln wachſen, 
in er Daumrinden, in Mauerrigen u. d. G1. 
beten feines und durchſichtiges weiſſes Ges 
jun gehuͤllet. Zu Anfange dieſes Monates, 
Seelen etwas ſpaͤter, gehet an der naͤmlichen 

le die Verwandlung zur Puppe vor, und der 
Vometterling erſcheinet nach vier bis fünf 
le pen, alſo gegen die Mitte des Mayes. 
n ihm abſtammenden Raupen find zu 
s Junius wieder zur Verwandlung 
warm, Die Puppenruhe iſt, wahrſchetnlich der 
den Witterung mege , dieſesmal viel 


ae 
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kürzer, und dauert kaum vierzehn Tage/ 10 
Schmetterling dieſer zweyten Brut erſchel 
daher oft ſchon mit dem Anfange des m 
lius. tm fo länger dauert aber nun 1 
Epoche der von ihm gbſtammenden Rauf 
die in ihrem erwachſenen Zuſtande, reif I 
‚Verwandlung den Winter zubringen MN 
Ich habe dieſe Raupe in hieſiger Gegen, 
noch nie auf Obſtbaͤumen, wo ſie nach Li 
ne auch wohnen ſoll, ſondern einigemale ah 
Johannisbeerſtauden (Ribes rubram) 10 
funden. Gewoͤhnlich, und am Häufigf 

wohnt fie auf den Brennneſſeln. 


6) Phal. Bombyx Chaonia, Steini 
chenſpinner. we 1 
Fabr. Spec. Inf. 2, 217. 47. (Noctua f, 

Boris) Mant. inf, 2. „ Bal 
der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. A: 4 
7. S. 49. Steineichenſpinner. De Villeß 
entom. Linn. Tom, II. pag. 156. nr. 68. . 
roure, Borkbauſen Naturgeſch. der eure, 
Sckmetterl. III. Th. S. 433. nr. 162. Tobe 
lariſches Vers. der Brandenb. Schmetterl z 
S. 43. Jungs Verz. S. 29. Langs Verz. 1 
84. nr. 655. der Steineichen Kachtfalle, 
Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 304. F. 714. 44 00 

62. 


Noc. rodoris,) Roeſel I. Th. Nachtv. 

tab. 50. Kleemann Raupenk. S. 59. ur. 16. 

(Hlabicor nis, das Gelbhorn. ) Efper III. 1 

24. Weißgeſtreifte Eichenphalaͤne. Tab 
8. 4— 7. 


n g ef 
Schmetterling. In Ei enwaldunge, 
In der Gegend biegen Stade iſt er zei 
noch nicht gefunden worden, vermuthlich wu 
man zu dieſer Zeit, unſre etwas entf 
Laubwaͤlder noch nie unterſuchet hat. eh! 
Srankfurt erhalte ich jahrlich von ihm m 
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1 Exemplare er ſoll dort nicht ſelten ſeyn. 
bey Mondmakel fehlet ſehr oft, beſonders 
lung aunchen; ich befige in meiner Samm⸗ 
bie Lin einziges, das fie hat. Sie iſt alſo, 
ein gott Borkhauſen ſchon bemerket hat, 
die fehr ſchrankendes Kennzeichen, und vers 
Men gdemnach nicht, als eigner Karakter 
e Familie angenommen zu werden. 
ze Raupe iſt im Junius zur Vers 
upp ng reif, überlebt den Winter als 
ihr Ee und hat demnach 9. volle Monathe 
utwickelung nötig. „ 
hell Phal. Bombyx tripartita. Dreyge⸗ 
iter Spinner. f 7 f 


150 De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
hunter. 67. (B. Trimacula) P'etoilée. Bork⸗ 
den Naturg. der europ. Schmetterl. III. 
424. nr. 158. das dreyfeld, weiß⸗ 
r dreygetheilter Spinner. Eſper III. 
(Bomb. Trimacula. dreyfleckiger 
der.) Tab. 46. fig. 1 — 3. N f 
don Schmetterling. In Eichenwaldungen. 
Yjyfeiner Naturgeſchichte iſt bis hieher noch 
bekannt worden. 2 


ben 00 Phal. Bombyx Hamula. Rothbu⸗ 
n Spinner. 


geg 
— 5 


cui br. Spec. Inf. II. 254. 68. (Phal, fal- 

ee 2 Mant inf. II. 197. 565 Syſtem. Verz 

§. Schmetterl. der W. Gegend fam. J. nr. 4. 
dom. 1; Nothbuchenſpinner. De Villers en- 
fa. Linn. Tom. II. pag. 334. nr. 504. (Phal. 
Ip v. la faule.) Gmelin Syft. nat: Tom. 
Norte Fag. 2433. nr. 621. (geom. falcata.) 
At. Tauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
Binnen ©. 57. nr. 1T. der Rothbuchen⸗ 
er der Sichelſpinger mit zwey Pants 
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a i | 0 
sen. Jungs Verz. S. 64. Eſper III. S. 3 
Tab, 74. fig. 1 — 3. Nau Forſtwiſſenſch 
S. 303. §. 709. 


Schmetterling. An Eichen und Buch 
Es hängt von dem Verhältniffe der Witterung 
ab, ob er früher oder ſpaͤter erſcheinet. 10 
Borkhauſen hatte ihn einsmal ſchon M) 
Marz gefunden. Es ergeben fich zwey © y 
ten im Jahre, die erfte iſt in der Raupen 
alt im Junius zur Verwandlung 100 
und liefert in vierzehn Tagen nach dem Ue 95 
gange zur Puppe, alfo im Monate Ju lig 
den Schmetterling. Die zweyte Brut 1 g 
im fpäten Zerbſte gefunden, verwandelt 
noch vor Winter, und bringet beylaͤufig 
Monathe in der Puppe zu. ö 


809) Phal. Bombyx Sicula. Mayenſoll 
r. ! 


Fabr. Spec. Inf. II. 243, T. ( Phal. 
traria) Mant. Inf. II. 186. 14, Syſte 95 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend Kr 
T. ar. 1. ©. 64. Mayenſpinner. De Vile 
entomol. Linn. Tom. II. pag. 299. nr. AR, 
(Phal. cultraria, le coutelat) Gmelin 8 15 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2449. nr. 604. (geh 
eultraria.) Borkhauſen Naturg. der ente 
Schmetterl. III. Th. S. 50. ur. 12. dp 
Mayenſpinner, bandirte Sich 6 
fpinner. Geſenins Handb. S. 172. 117 0 

hal, geom. Falcataria. der Sichelmeſſe 
Jungs Verz. S. 137 Nau Forſtwiſſenſch. g 
303. $. 712. Eſper III. S. 378. tab. 74. en! 
6 7. Kleemann Beytraͤge tab. 21. Eb 
deſſelben. Raupenkal. S. 94. nr. 270. ( 
cataria, der Sichelfloͤgel.) 
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che Schmetterling. Er hat mit dem vorher⸗ 
en einerley Aufenthalt, und einerley 
wandlungsgeſchichte gemein. b 
N 90 Ph jr 1 A. f ee 
birken % VV ul Hang 
lace Linn. Syſt. nat. II. 860. 204. (Phal. geom. 
Mn, Baia) Fabr. Spec. inſ. en 14. 
el inf. II. 186. 17. (Hier iſt die Wiener 
Seom. erofaria falſch zitiret.) Syſtem. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
5. S. 64. Bangelbirkenſpinner. 
* inn. Naturſ. V. Th. S. 706. nr. 204. 
50 Eidexſchwanz. De Villers entomol, Linn. 
ing II. pag. 294. nr. 405. lacertine. Gme- 
z0 Sit nat. Tom. I. P. V. pag. 2450. nr. 
ture (Geom. Jacertinaria.) Borkhauſen Na⸗ 
wen der europ. Schmetterl. III. Th. ©. st. 
mit Hangelbirkenſpinner, Sichelſpinner 
1, gezaͤhnten Flügeln. Geſenius Handb. S. 
Aiden. 8. (Ph. geom. Lacertinaria. der 
in Fenmeffer.) Jun zs Verz. S. 74. 
a Verz. S. 114. nr. 853. — 855. der 
Sex nachtfalter. Nau Forſtwiſſenſch. 
8 28. = 711. Eſper III. S. 371. Tab. 72. 


erz. 
r 
Tülle 


bon Schmetterling. In hieſiger Gegend ſel⸗ 
ars Ihre Verwandlungsgeſchichte hat dieſe 
bung ane mit den vorhergehenden zweyen Gat⸗ 
aten gemein. Ihre Raupe wird am haͤu⸗ 
ken tim Julius und Auguſt auf Hir, 
‚fin g funden. Dieſer Umſtand ſcheint indeſ⸗ 
nicht mer doppelten Generation im Jahre 
mein zu widerſprechen, indem nach den allge⸗ 
wickeln rfahrungen, im Sommer zur Ent⸗ 
g ung der Chryaliden dieſer Schmetter⸗ 
den act, nur z hn bis 14. Tage erfodert wer⸗ 

ſonach hinlaͤngliche Zeit übrig bleibet, 


U 
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daß eine zweyte Brut noch vor dem Se 
zur Verwandlung heran wachſen kann. 
findet man wohl ſchon im Junius erm 
ſene, und zum Ein pinnen reife Raupen, % 
könnte alſo die im Julius und ſpaͤter 
ſcheinenden wohl vor Spaͤtlinge halten. 


= 


Quercinaria vorkommen wird. Ka 


‚un 
91) Phal. Bombyx falcula. Weißt 
ken Spinner. 


Linn. 2. 859. 202. (Phal. Geom. fal, 
faria) Fabr. Spec. inf. 2. 242. 10. Mat cd 
II. 186. 13. Syſtem. Verz. der Schmehe 

der W. Gegend fam. T. nr. 2. S. 64. Wg. 
birkenſpinner. Müller Linn. Naturf. V. pe 
>. 705. nr. 202. der Sichelßaͤgel⸗ h 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 7 ! 
403. la faulx. Gmelin Syſt. nat. Pom. 15 
V. pag. 2449. nr. 202. ( Geom. ace, m 
Borkyaufen Naturg. der europ. Schme au 
S. 54. nr. 10. der Weißbirkenſp. ſchr⸗ 95 
ſtreifige Sichelſpinner. Jungs Verz. Er 
Langs Verz. S. ı14 nr. 819. 8552. gun 
Sichelfluͤgliche Nachtfalter L 
Forttwiſſenſch. S. 303. F. 710. Eſper Il 47 
374. tab. 73. (Im Texte falſch 72.) ie, 
G. Naturf. IX. St. S. 96. Tab. T. fig: m 
Schmetterling. Verwandlungsgeſch gh 
und Aufenthalt iſt mit den vorhergehe 
durchgaͤngig einerley. N 3 
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92) ‚Phal. Bombyx flexula. Hangelei⸗ 
SM Spinner. | 


n, Fabr. Spec. inf‘ 69. (Phal. Si. 
1 br. Spec. inf. 2. 254 69. 
u 5 Maut. inf. 2. 197. 107. (Phal. flexus 
6, Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 
u Fam. T. nr. 3. S. 64. Rotblichs 
{ * Spinner mit doppelt geſchweiftem 
U enrande. De Villers entom, Linn, Tom. 
peo. 334. nr. 505. la Sinute. Tom. IV. 
525 502, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
bad. 2433. nr. 622. (Geom. flexula) Bork⸗ 
ö Uh ſe Naturg. der europ. Schmetterl. III. 
ner S. 61. nr. 13. der Jangeleichenſpin⸗ 
don quercus roboris pedunculis longis) der 
Verbeltgeſchweifte ichelſpinner. Jungs 
i gr > 56. Langs Verz. ©. 115. nr. 856. 
de 
uber Supplemente S. 3x. doppelt geſchweif⸗ 
fachsichelfalter. Spinnerphalaͤne mit zwey⸗ 
gur en Brümmungen. Hübners Beyträge 
. Geschichte der Schmetterl. I. Th. Tab. 
g 8. * 8 


Yu Schmetterling. Sehr felten. Einförmige 
hbemwandlungsgeſchichte mit den vorherge⸗ 
enden. a 
bu 93) Phal. Bombyx Verſicolora. Hage 

dc pinner 5 . 

inn. 2. 817. 32. Fabr. Spec. inf. 2. 17 
x Mant. int. 8 58. Syſtem. Verz. der 

chmetterl. der W. Gegend fam. A. nr. 2. S. 
kürt degebuchen Spinner. Muͤller Linn. Na⸗ 
nk. lers entom. Linn. Tom. II. pag. 1317. 
Pro le bigarre Gmelin Syft. nat. Lom. I. 
der „Pa. 2413. nr. 32. Borkhauſen Naturg. 
geh Op. Schmetterl. S. 42. nr. 5, der Ha⸗ 

achenſp. der Scheckfluͤgel. Geſenius 
a ; ! 


N 


r doppeltgeſchweifte Nachtfalter. 
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Handb. S. 107. nr. 14. der Erlenfalten 
Jungs Verz. S. 149. Tabellariſches Verz. „ 
Brandenb. Schmetterl. I. S. 38. nr. 20, Lang 
Verz. S. 84. ni, 648. — er der bu 
Scat, Ru Korfmifenfihaft. S. af, 
F. 670. Roeſel III. Th. Tab. 39. fig. 3. (Wei 
chen.) Sulzer abgef, Geſch. Tab. 21. ie 
0 e are III. S. ı15, der S 1 
uͤgel. tab. 23. aturforſcher VI. St. S. I 
VIII. St. S. 102. X. St. S. = x. & 
©. 66, Tab. 3. fig. 1 — J. (Ey, kleine Bin 
 eusgewachfene Raupe, Puppe und männl 
cher Schmetterl.) Fuͤetly altes Magaz. 2. 1 
S. 40. Taf. 1. Fig. 4. (Kaupe.) oem 
genen inſectorum pat, 20. & 73. (M 
Bezug auf das Sulzeriſche Kupfer.) 
Schmetterling. Er iſt in unſeren Gegen, 
den eine Seltenheit, und wird oft ſchon 1 
frühe in dieſem Monathe, und zwar viel ehe 
gefunden, als die Birken, die feiner Raus 
zur Nahrung dienen, Blätter erhalten habe, 
Er ſitzet traͤg an den Staͤmmen, und it f 
wie fast alle große Spinner, beſonders well 
lichen Geſchlechtes leicht anzuſpießen. 2, 
aupe if im Julius erwachſen, und tell 
gewöhnlich in dieſem und dem folgenden Mo 
ns 13 ber eng an. Der Zerg 
er Ruhe in der Puppe betraͤgt de n 
laͤufig 8. Monathe. . 3 10 
94) Phal. Noctua chryfitis. anfneſſel 
eule. Meſſingvogel. 5 e 
Linn. 2. 343. 126. Fabr. Spec. inf. 7 
226. 91. Mant. ia 2. 161. er Syſteme⸗ 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
hr. 2. S. ga. Hanfneſſeleule. Müller 5 
Naturſ. V. Th. S. 688. 126. der Rupfen 
flügel (Fehlerhafte Karaktere). De Villen 
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np. Linn. Tom. II. pag. 212. nr. 188. 


C. der Brandenb. Schmetterlinge II. Heft 


8 Verz. S. 156. nr. 1119. — 1121, 
u ferlüͤgeuche Nachtfalter. Eſper IV. S. 
Noe die Meſſing Eulenphaläͤne Tab. 109. 


He) X. St. S. 93. Fuͤeßly neues Mas 


fie cer dritten Verhaͤutung nahe. Man kann 
henſchon im gornung unter breitblätteris. 
(0 Sewdchfen , z. B. der Krebspdiftel 

do por don acanthium), der Klette 
er detium Lappa), dem Wollkraute, 


i h w Weberdiſtel (Dipfacus fullo num) u. 


ihr; antreffen, und mit dieſen Kräutern fos 
dl, als dem Meyer (Alfine media). 
neben. Oft findet man fie auch unter Stei⸗ 
ch Sie iſt aber alsdann noch ziemlich klein. 
M habe fie zu benannter Zeit oft in einem 
Ferthsthume gehabt, wo ſie kaum die erſte 
Nydufung uͤberſtanden hatte; ſolche frühe 
nocden verhaͤuteten ſich daher allezeit vorher 


\ baten vweymal, ehe ſte ihre Verwandlung an⸗ 


u 


In dieſem Monathe gegen das Ende, 
li 


“a Jay trift man fie auf ihrer gewoͤhn⸗ 


f dan Rabrungspflange, der Neſſel an. Nach 


bald Ferhaͤltniſſe der Witterung geſchiehet es 
und fruͤher bald ſpaͤter. Sie liebt ſchattige, 
und gewoͤhnlich etwas abhängige Stellen, 
lebt ziemlich ungeſellig; ſelten wird man 
Raupen an einer Pflanze antreffen; in⸗ 


7 
— 
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deſſen kann man doch darauf zaͤhlen, daß U 
der Gegend wo man eine 0 gefundel 
hat, noch mehrere vochanden ſeyen. 
Das Aufſuchen iſt beſchwehrlich, und er 
fodert dabey Borficht; man beſchaͤolget ein 
theiles die Hände leicht an der Pflanze, 1 
rentheiles iſt die Naupe ſelhſt ſehr 19 
pfindlich, bey der geringfien Beunruhlgun 
rollet fie ſich zuſammen, und fallt von ihre 
Sitze herab zur Erde, wo man fie mei, 
aus dem Geſichte verllehret, beſonders da m 
an Abhängen noch eine Strecke Weges w 
fortrollet. Am ſicherſten verfaͤhret man 1 
ber, wenn man die Pflanze mit einem S 
ſanft packet, und mit einer Seite an den 00 
den niederdrücket, man verhütet dadurch 1 
allein das Händeverbrennen , ſondern 9 
die gefaͤhrlichen Erſchuͤtterungen, und er 
dabey noch uͤberdies die untere Seite 5 
Pflanze, den eigentlichen Aufenthalt der Na 
pe, mit einem Blicke uͤberſehen. Ein Porthe ö 
der bey noch mehreren Arten der Neſſelrauß 5 
mit gutem Erfolge kann angewendet 1 
„Gegen die Hälfte des Mayes gebe 
bie Verwandlung zur Puppe vor. Man far 
die Geſpinnſte an Stellen, wo die Raub 
angetroffen worden, zwiſchen die Blaͤtter 5 
Neſſeln eingeſponnen finden. Der Samt 
Kling entwickelt fih in 2. Wochen. DM 
findet ihn daher ſchon zu Ende des gedacht 
Non ites. Zu Anfange des Julius trift uch 
die zweyte Raupenbrut weſche von gebac n 
ter Dhaläne abgefeger wird, zur Bermal, 
mend reg an, und der von berſelben abflal 
mende Schmetterling fliegt zu Ende deſſelbe 
Monathes, ober auch noch zu Anfange wi 
Auguſtes. Seine Nachkommenſchaft übt 
wintert wie geſagt, als Larve. J 
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1 Bey uns hat man die Raupe noch auf 
| 750 anderen Pflanze, als auf der Brenn 
5 eſſe (Urtica urens) gefunden; auf der 
Kl (Galeopfis tetrahit) wohin ſie 
tener Syſtem und Linne verſetzen, 
ir i fie mir noch nie vor, eben fo wenig / als 
Me uf der Muͤnze (Mentha), und auf den Dis 
Hatten welche ihr Fabrizius zur Wohnung 
Aiveifer „ wenn er nicht vielmehr von dem 
metterlinge, als von der Raupe ſpricht. 
95) Pap. nymph. gemmatus. Jo, Roth⸗ 
Net lfalter. 5 en 
Linn. 2. 769. 132. Fabr. Spec. inf. 2. 68. 309. 
uam t. inſ. 25 08 8 Syſtem. Verz. der a 
Nader W. Gegend fam. D. nr. 3. S. 1 
Seife Müller Linn. Naturſ. V. Th S. 
duns vr 131. das Pfauenauge. De Villers i 
Com Lion. Tom. II. pag. 21. nr. 25 3 
dn Syſt. nat. or I. P. V. pag. 2290. 
Sk. 1 aturgeſch. 25 europ. 
F I. Th. S. 13. nr. 5. S. 198. Bes 
Bag. europ. Schmetterl. I. Th. S. 157. 
Peace Geſenius Handb. S. zo. nr. 15. der 
Ver. nenſpiegel. Jungs Verz. S. 72. Langs 
der 5. S. 34. nr. 247 250. Eſper I. S. 87. 
8 e gemenne Tagpfau Tab, 5 fg. 2. Roeſel 
pen: Tagv. I. Kl. Tab. 3. Kecmann Raus 
er S. 106. nr. 296. Fuͤeßly neues er 
tab. S. 145. nr. 18. Kleſtus Anl. S. 5 
(Sch. fr. = Raupe.) S. 51. tab. 8. 18.6 
chmette 1.) 
& . Wahrſcheinlich in dieſer 
tat alt aus dem Winterfchlafe erwachet. We⸗ 
i nigen haben ſich mir zeither alle Jahre die 
allSvaͤtjahre erzogenen Raupen dieſetz Falters 
wat noch vor dem Winter, und einige noch 
t im Oktober in Schmetterlinge verwan⸗ 


) 
U 


Raupen in den erſten Tagen des Fruͤhlinge 
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delt, und ich fand auch zur naͤmlichen Ei 


von denſelben im Freyen fliegen. Wirk 


Beyſpiele von Ueberwinterung haben wi 


auch, wodurch es ſich erweiſet, daß 


Vermuthung nicht zu ſehr gewaget ſey. D 
Hrn. Borkhauſen wurde et im Zenn 
bey einem hohen Schnee ein Falter dieſer u 
gebracht, den man in der Roͤhre eines Fuch 
baues erſtarret gefunden hatte, und der 1 
warmen Zimmer wieder auflebte ( loc. 7 


S. 118.) und von ſolchen Faͤllen wuͤrde ma 


| 


ohne Zweifel mehrere aufbringen könngn, 
wenn man weitere Erkundigungen von Mi 
turforſchern einziehen wollte. Hiedurch wi 
ich aber nicht behaupten, daß dieſe Falteran 
durchgaͤngig in ihrer vollendeten Geſtalt de 
Winter zubringe, ſondern nur daß die ker 
erſcheinenden Schmetterlinge Winterfehlaf 
ſeyen; denn es kann und muß Puppen gebe" 
welche ſich vor dem Winter nicht entwickeln, 
weil man im May wirklich Schmetterling 
findet, welche ſo friſch und unverletzt feng 
daß fie erſt die Puppenhuͤlſe muͤſſen verla jr 
haben, und dieſe können doch gewiß kein 
Nachfömmlinge von den jetzt fliegenden IM 
Auch Hr. Efper verſichert, daß man 5 
ganz klein, und aus überwinterten Eye 
enthüllet antreffe. Dieſer Falter uͤberwintel 
alſo theils als Puppe, theils als Schmettet 
ling und endlich auch im Eye, und zwar e 
legten Falle, wenn ſich die Stammmül! dr 
frühe genug vor dem Herbſte entwickelt 
ben, um ſich paaren, und ihre Brut ablege, 
zu konnen. Im ganzen verhaͤlt ſich alſo 1 
Geſchichte ihrer B. rwandlung mit jener de 
Neſſelfalters nr. 3. vollig gleichförmig, 1 
alſo den Schluͤſſel zur Aufloͤſung aller dergle 


vn ale Puppen zubringen , beträgt die Ruhe 


ſch 


A pri 0 
ben anſcheinender Probleme an Handen ge⸗ 
en kann. 8 5 N 
Bey jenen Individuen, welche den Win⸗ 


big der letzten Hälfte des Septembers 
An zum May 8. Monathe, im Sommer, 
Auge. erbaut zu jeder anderen Zeit nur 14. 


ner. Zinnober + Bär. 
„Linn. 2. 836. 95. ( Noctua) Fabr. Spec. 
ht. 2. 206. 154. Mant. inf. 2. 133. 215. Sy⸗ 


Gaatiſches Verz. der Schmetterl. der Wien. 


Min 96) Phal. Bombyx fuligino ſa. Ampfer⸗ 


nedend fam. E. nr. II. S. 54. Ampferſpin⸗ 


m.. Muller Linn. Naturſ. V. Th. S. 682. 
Lin O8, der Rufflügel. De Villers entomol. 
Br Tom, II. pag. 197. nr. 162. la fuligi- 
Ye (Nos) Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. 
deres. 2444. nr. 95. Tabell. Verz. der Brans 


N In: Schmetterl. I. H. S. 62. nr. 65. Jungs 


„S. 58. Geſenius Handb. S. 134, nr. 
8 Eiper W. G. 56. Rothbraune Baͤren⸗ 
dae, der Rußflügel. tab. 86. Noct. 7. fig. 

. Sieh ar. 10. \ + R 


au Schmetterling. An der Erde im Graſe; 
dan Mauern in deren Nitzen die Naupe 
üb; ngefoonnen hatte. Er iſt gleich den 
lei igen Baͤrenphalaͤnen fehr träge, und ſehr 
dochk anzuſpießen. Indeſſen ſtehet man ihn 
0 auch zuweilen bey warmem heiterem 
men der zur Tageszeit die Luft durchſchwaͤr⸗ 
wel, es find dieſes aber blos Männchen, 
iche dem Begattungsgeſchaͤfte nachziehen. 


cheule 


ii Phal, Noctua Euphorbias. Wolfs⸗ 
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Fabr. Mant. inf. II. 124. 260. Syſtema⸗ 
Berz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. b. 
nr. 4. S. 67. Wolfsmilcheule, De Ville 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 484. de I euphof 
be.) Gmelin Syſt. nat. Tom. I, P. V. pa 
2560. nr. 1121. Jungs Ver, S. 51. Sul 
Beytraͤge II. Heft. tab. 1. fig. 2. Nu 

turf. II. St. S. 16. nr. 2. tab. 1. fig. 2. 


Schmetterling. Nicht ſelten an den Staͤlh 
men in unferem Foͤhrenwalde, zuweilen m 
den Spaͤrlingen der ph. are in Sn 
feilfchaft, Was übrigens in Rackſicht de 
Vermiſchung mit der genannten Eule zu br 
merken iſt, habe ich oben bey derſelben 17 
735 ſchon angefuͤhret, und in den Beyträhg, 
zur Inſektengeſchichte meitlänfiger aus eing 4 

der geſetzet, worauf ich mich alſo, um 16 
reits geſagte Dinge nicht wiederholen zu mu 
fen, beziehe. 7 
Die von der jetzt vorhandenen Phalä, 
abſtammende Raudenbrut iſt im Jun in, 
ur Verwandlung reif, und liefert nach ein, 
uhe von 4. Wochen, alſo ungefaͤhr um 
Hälfte des Julius, den Schmetterling, 
deſſen Nachkommen gewöhnlich zu Anfang 
des OGktobers ihren vollendeten Wu . 
erreichet haben, und ſich gleichfals zur Ve, 
wandlung anſchicken, für dieſesmal aber 2 
langere Periode, nämlich von 5. bis ö, 
nathen auszuharren haben. f 
Das hier angebrachte Zitat des Natur 
forſchers mag vielleicht abentheuerlich ſcheinen, 
allein es ift gewiß, daß die daſelbſt fo 1% 
derbar abgebildete Raupe, keine andere, . 
die hieher gehoͤrende ſey. Eine ehemals oz 
Hen. Kühn mir mitgetheilte, und beffer 115 
rathene Handzeichnung, hat mich deſſen 9 


April. 5 191 


der bolkommenſte uͤberzeuget. Ein Umſtand, 
hahe, in den Beyträgen anzuzeigen vergeffen 


98) Pha.. Noctua ob ſcura. Meyer Eule. 
dieſer super Ich habe fie ein einzigesmal zu 
nem Zeit an einem Mirabellenſpalier in eis 
ten Garten gefunden, und mit dem bekann⸗ 
dia) erer, oder Zünerdarm (Alline me- 

bis zur Verwandlung ernaͤhret. : 
gen Non Geſtalt war ſie zylindriſch doch ge⸗ 
Großen After zu allmahlich verdickt. Die 
leren hatte das gewöhnliche Maas der mit⸗ 
Die 6 ndlichen Eulen (Nock. ruß. mediae.) 
Napf rundfarbe des Körpers iſt braun. Der 
nur hellbraun, mit einem dunkelbraunen, 
wehenter der Luppe ſichtbaren Netze, und 


Stirne gdeutlichen dunkelbraunen über die 
Nic 


8 


erabziehenden Linien. 


"ing geben Koͤrperring hat g. gelbweiſſe, mit 


Hen nen kurzen Haaren: bewachſene Waͤrz⸗ 
fing, von welchen 6. ſich auf dem Nuͤcken bes 
Yugı! die in dreyen, durch die ſogenannte 
a5 ader getrennten Paaren beſtehen, wovon 
Non mittlere am nächften beyſammen ſtehet. 


fi an je zween ubrigen Waͤrzchen befindet 


jeder Seite eines. 


& „ x 
hen Die Verzierungen der Grundfarbe beſte⸗ 
ler lich in einem ſchiefen, gegen den Af⸗ 
Streif, geneigten verloſchen dunkelbraunen 
auf 5 an jeder Seite; beyde vereinigen ſich 
ing, Rücken , und bilden einen ſcharfen 
den gel. Ferner in einem lichten gegen in⸗ 
feen w begraͤnzten Laͤngsſtreifen ober den 
ehem welchem die gelblichen Luftlöcher 
daktep. Endlich in zweyen merkwürdigen Ras 

en auf den zwehen vorletzten Ringen. 
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lich oben auf der Mitte des Ruͤckens die 3 


len Theile gegen den Kopf gerichtet iſt. 


het; wenigſtens iſt es nichts ſeltenes, daß fi) 
Wiener Entomologen die Benennung, up 


die Phalaͤnen megacephala , auırigomd up 


Auf dem zehnten Ringe befindet ſich ni, 
nung eines tiefſchwarzen lateiniſchen V, DH 
eigentlich der Karakter des eonomitd 
Zeichens des Widders (Y) im Thterkreſth 
welches mit der Spiße gegen den After 1 
gekehret iſt; und auf dem eilften e 
ſich das eben fo deutliche Zeichen eines hebt, 
ſchen Yun (2) auß, welches mit dem hoh 


Dieſe Karaktere unterſcheiden dieſe Rau 
ſehr auffallend von e ee Amt 
Arten, und ich vermuthe daher, daß fie u 
leicht die Raupe der Wiener Waldkücheg 
Eule Phal. Charadierea ſeyn könnte, die u 
dem Syſteme neben die Phal. bafılinea | 0 
ſtellet iſt, mit der auch der Schmetterling 
dieſer Raupe hier in naher Verwandſchaft die 


Schmetterlinges von Eigenſchaften ſeiner 


haben, wovon zum Beni | 


pe genommen 
Zeugen find. Indeſſen laͤßt fi ier 
nichts zuverlaͤßiges en BE 1 
Wiener Eule in keinem Scheiftfieller eine 0 
ſchreibung zu finden iſt, ich habe ich mich al, 
genöthiget geſehen, dieſer Eulenart einen ei, 
nen Namen zu geben, den ſie ſo lange beh 
ten mag, bis ſich dieſer Zweifel aufklaͤret. 


4. Die Raupe Hält ſich am Tage gern uu 
ihrem Futter verſtecket, wird unruhig, wich 
man ſie frey hinſetzet, und frißt gewöhnlich 
nur zur Nachtszeit. Die Puppe iſt glaͤnhoſe 
braun, und von gewoͤhnlicher Geſtalt. Ge/ 
Verwandlung geſchiehet in einem duͤnnen % 
webe in der Erde. Der Schmetterling M 


7 


| Paten 


’ Ss, 


wickelt ich; 4 i 
de des — — 8 Wochen; alſo um die Mit⸗ 


jan) Phal. Noctua pilicornis. Eule mit. 
rigen Fuͤhlhoͤrnern. 


1 8 Schmetterling. Ich habe ihn erſt eins - 
dem der Diefer Zeit, eben ausgefchlüpft an 


Foͤhrenſtamme gefunden, und beym 
acbereden am Fuße deſſelben die braune 
Re zende etwas kurzgeſtaltete Puppe in ei⸗ 
der dünnen Gewebe in der Erde nahe an 
der Oberflache angetroffen, aus welcher noch 
fiſche Auswurf des Schmetterlinges floß. 
eine In keinem der bekannten Werke fand ich 
lone, Beſchreibung welche auf dieſe Eule voll⸗ 


Lin n paßte, ich habe ihr daher einsweilen 


n Namen gegeben, und will fie beſchrei⸗ 
de amit fie einestheils bekannt;, und man 
ern theils auch in den Stand geſetzet werde 
viel rurtheilen, ob ſie wirklich neu, und nicht 
ten ehr ebenfals in einem mir nicht bekann⸗ 


\ entomologiſchen Werke ſchon beſchrieben ſey. 


Die Bartſpitzen find ziemlich ſtark mit 
auen sbeſetzet, an Farbe braunroth mit weiß⸗ 
die der Spitze. Der Kopf iſt braunroth, und 
bea, Stirne hat ein greiſes Haarſchoͤpfchen mit 
au. other Spitze. Die Söͤhlhoͤrner find 
digen braunröthlich, innen weißgrau, und 


nie ib, rund um mit Buͤſchelchen 


Haͤrchen beſetzet, ein Umſtand, der 


ur merkwürd! 2 5 F 
15 würdig genu ien; um von ihm 
nn geen 


Aug mination dieſer Art zu borgen. Die 
en ſind ſchwarzbraun. 


hu der Käckenſchopf iſt braunroth, mit 
gertri gemiſchet. Der Binterleib grau mit 
kiebener mech Miſchung, und an 


14. pr 


den Seiten mit Haarbuͤſcheſchen beſetzet. zu 
und Füße find von der naͤmlichen Farbe⸗ 0 
Sußblätter haben graͤuliche Ringe. a 
Die Gberflügel find ſchmal, und in 
Nuhe traͤgt ſie der Schmetterling ein we 
über einander geſchlagen. Ihre Farbe 
aſchgrau mit braunrother Miſchung, und 
nigem Glanze. Hart an der Wurzel MON 
auf grauem Grunde eine Spur von eil 
braunrothen wellenfoͤrmigen Queerlinte 17 
ſich aber auch ſogleich wieder in die Gruß, 
farbe verliehret. Dieſſeits der Makeln 177 
merket man eine Reihe dunkel braunrocheh 
mit der hohlen Seite gegen innen zu gekeh, 
ter Mondchen, welche eine zweite ziemlich ©, 
ſchwungene Queerlinie bilden > eine dero 
chen dritte, und noch ſtaͤrker geſchwung g 
Queerlinie ſtehet jenſeits der M 1 
kehret die hohle Seite der Mondchen 960% 
auſſen zu. Hinter erſelben bemerket man, 
nen hellen geſchlaͤngelten, aber ſehr unde 


5 bi 


h/ 
lichen Streifen, und hart an dem brauneöfh, 
lichen Saume eine Reihe feiner bwärzläc, 
Punkte. Die beyden Makeln ſind aſchg g, 
mit braunrother Einfaſſun „Die drey Linie 
ſind eben ſo, wie der andſtrich zien 

. ſchwach angeleget, nur am Auſſenrande, 
fie entſoringen, iſt ein ſtarker Druck in ich 
Zeichnung angebracht, und da das nämli 
auch bey der Einfaſſung der Nierenmakel / alt 
ſich ebenfals bis an den Rand erſtrecket/ 1 
e Fo werden biedurch fünf ziemlich del 0 

che dunkelrothbraune Flecken (wovon je . 
ber legte ſchwach ifi) gebildet, die den Schm 
ling unter der Wiener Fam. M. der ſchwalg 
gezeichneten Eulen (N. atro fionatae I 
ordnen ſcheinen. Nahe am Auſſenwinkel 17 
ben noch drey weißliche Punkte, die aber zi 


/ 
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db undeutlich ausgefallen find. Die Unter? 
Ba glänzend roͤthlichgrau; der Saum 
lich. 5 


u Unten find alle Fluͤgel glänzend grau 
dae e roͤthlicher Miſchung, feinen aſch⸗ 
In, gen Atomen, einem mondförmigen braͤun⸗ 
du Flecken, und einem gleichfarbigen et⸗ 
der ſchwachen geſchwungenen Queerſtreifen. 

Saum iſt rörhlich. e i 


kun Von der Naturgeſchichte dieſer Eulenart 
nich nun weiter nichts angeben, als was 
li m Eingange bemerket habe. Wahrſchein⸗ 
ib, hatte die Puppe an der angezeichten Stelle 
und Antert, und die Raupe wird im May 
ng unius leben, vielleicht auch nach der 
eri ogie zu ſchließen noch einmal den Schmet⸗ 
lege 9 » und durch dieſen eine zweyte Brut 
Lab. Doch dießfals muͤſſen noch naͤhere 
ahrungen abgewartet werden. 


Ger oe) Phal. Noctua exfoleta. Scharteeule. 
meine Nachteule. 1 18 
9 kinn. 2. 849. 151. Fabr. Spec. inf. 2. 
„ 44. Mant. inf. 2. 180. 290. Syſtemat. 

K 0 der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 


1 226, nr. 213. Lextraordinaire. Gmelin 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2568. nr. 157. 
A elar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
ae S. 76. nr. 120. Geſenius Handb. ©. 
2 


( weraltete Nachtfalter. Eſper IV. tab. d 
ill. noct. 59. fig. 1— 3, (Was Hr. 
»Sibig über die Ab 


196 Apen ze 
4 U 
hier ſagt, ſehe man in der Bibliothek fur 
geſammte Naturgeſchichte von Fibig 
Wau I. B. 4. St. S. 737.) Roeſel 12 
Nachtv. II. Kl. tab. 24. Kleemann Maag 
S. 37. nr. 74. S. 56. nr. 151. Friſch N 
Teukſchl. V. Th. S. 31. . 9 
Schmetterling. Ich habe zu dieſet u 
erſt ein einziges Paar in der Begattung, 
einem abgedörrken Samenknopfe der BE, 
diſtel (Onopordon acanthium L. 0 
funden, alle diejenige hingegen, welche 
zeither aus Puppen erzogen habe, ku e 
ſaͤmmtlich im September oder Gkto 
aus. Vermuthlich hat es mit letzteren 10% 
die Beſchaffenheit, wie mit allen derglel 
Schmetterlingen, von denen ich ſchon Mey 
geſprochen habe; und es wird alſo dieſt 11 
lenart wahrſcheinlich theils als Puppe, 1000 
im Eye ꝛc. überwintern. Es beweiſet mil 
dieſer Vorfall, daß man ſich ſehr huͤten a 
ſe, in der Naturgeſchichte aus verneinelg 
Erfahrungen einen Schluß zu ziehen. m 
Nichtuͤberwinterung als Puppe (wenn ich ac 
fo grammatikaliſch richtig ausdrücken d nf 
iſt dadurch noch nicht erprobet „ wenn u 
von einer Art immer die Puppen mo eg 
N Winter aus gekrochen find, da es bing 
mit bejahenden Erfahrungen ein ganz aa 
gengeſetztes Verhaͤltniß hat, indem ſich uf 
aus einer einzigen Erſcheinung einer im eil 
linge friſch ausgekrochenen Phaläne, ‚pl 
mögliche Ueberwinterung in der Puppeng ap! 
vollſtaͤndig erprobet. Indeſſen wuͤrde h 
der letzte Fall, doch nur vor eine Ausna 


0 
1 
und der erſte vor die Regel gelten, und i 
dieſer Eule werden wir daher annehmen lch 
ſen, daß ſich der Schmetterling ger 


noch vor dem Winter enthülle. Spaͤ 


5 


1 


eien 


ve denſelben in der Puppe zubringen, und 
fe er zu dieſer Zeit verlaffen. { 

Ing Die Raupe findet man zu Ende des Wayes 
och ziemlich klein. f 


aß. Phal. Rubi. Brombeerſpinner. Viel» 


Linn. 2. 813. 21. Fabr. Spec. Inf. 2. 178. 
7 Mant. 2 173. 50. Gyſtem. Verz. der 
chmetterl. der W. Gegend. fam. K. nr. 2. S. 
f. rombeerſpinner. Muͤller Linn. 
baturſ. V. Th. S. 657. nr. al. das v im⸗ 
erblatt. De Villers entom. Linn. Tom. 
Nat bag. 122, nr, 9. de la ronce. Gmelin Syft. 
ba Tom. 1. P. V. pag. 2409. nr. 21. Bork⸗ 
Caſen Naturg. der eur. Schmetterl. III. B. 
S.. vr. 27. Tabell. Verz. der Brandenb. 
Schmetterl. I. S. 34. nr. 10. Geſenius Handb. 
& 192. nr. 4. das Himbeerbl. Jungs Verz. 
det 26. Langs Verz. S. 101. nr. 782 — 784. 
der Himbeernachtfalter. Eſper III. S. 69. 
8. ielfraß. Brombeerſp. tab. 9. Roeſel III. 
tab. 49. Kleemann Raupenk. S. 113. nr. 
, Fuͤeßly altes Magaz. 1. B. S. 269. 
u. es Magaz. 2. B. S. 71. 3. B. S. 145. 
2. S. 157. nr. 123. ; € 
den Ueberwinterte Raupe. Man findet fie an 
un Stellen, wo fie ſch dor dem Winter zahl⸗ 
efohaufgehalten hat, unter dem Mooſe, ab⸗ 
ſägelenen Baumblaͤttern ꝛc. ſtecken. Hieraus 
fit ſich leicht abnehmen, daß fie ſchon ſehr 
hehe koͤnne angetroffen werden. Man hat 
üblaubet, und auch wirklich einige Erfah⸗ 
en daruͤber gehabt, daß ſie nach ihrer 
haber winterung nichts mehr freſſe, und ich 
nere dieſes wirklich auch geglaubet, weil eis 
ein einer Freunde einſt von dieſen Raupen 
betrachtliche Anzal zuſammmengeſammelt 


\ 
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hatte, welche (vermuthlich weil fie (hol 
nahe an der Verwandlung waren) nichts wel 
genieſen wollten, die aber auch alle zuſamu 
nur einen Schmetterling lieferten. Dieß hal 
mich auch bewogen, in dem neuen Füͤeßliſ M 
Magazine anzugeben, daß ſich die Raupen, 
dieſer Zeit keiner Speiſe mehr bedienten a 
lein die Erfahrung des Hrn. Profeſſors 5 4 
feld hat mir das Gegentheil gezeichet er 
namlich derſelbe, wie ich ſchon unter nr. 
bemerket habe, dieſelbe in dieſem Jahre Baur 
ſchon im Jänner in ſtarker Anzahl über d 
Genuſſe verſchiedener bereits hervorgefeiz, 
Pflänzchen angetroffen hat. Wieder ein 10 
weiß, wie wenig negativen Erfahrungen 
allgemeinen zutrauen iſt. . 
U 


ö Will man die Raupen ſicher erziehen 110 
iſt es rathſam, dieſelbe jetzt aufzuſuchen, f 
bis zur Verwandlung zu ernähren, wenn 
ſich namlich gefallen laſſen ſollten, noch ein M 
veife zu ſich zu nehmen. Man hat $ 11 
verſchiedene Verſuche gemacht, fie den Bin 
hindurch zu erhalten, allein ſie find une 
geglücket „ aber auch oft wieder mißlung 5 
mie mir meine eigne Erfahrung gezeichet mit 
Vermuthlich würden große Blumentöpfe, g 
niederen Gewaͤchſen, welche ihnen zur Nahr 17 
dienen, bepflanzet, und in die man die Mi 
den bey anbrechendem Winter wuͤrfe, soft 
008 bedeckte, und einer dünnen, die 29 
an der Hefnung umfaſſenden Leinwand / 
ſchloſſe und ſo vor ein gegen die Nordluſt du 
ſichertes Fenſter ſezte, die beſte Ueber ich 
rungsanſtalt ſeyn, der ich mich auch wir be 
ſchon wie man aus dem vorhergehenden g 
reits geſehen haben wird, bey mehreren 
ten mit dem beſten Erfolge bedienet habe. 
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Die Gewaͤchſe deren man ſich zur An⸗ 
künnlung bedienen kann, ſind vorzüglich das 
de ante Zuͤnerdarmkraut (Al fn e media), 
der Arten des Wegerichs (Plan tago), und 

lor, Igelwegetritt (Polygonum avicu- 
v e. Es kame nur auf einen Verſuch an, der 
0 ahrſcheinlich nicht mißlingen wird. 


Yan Mit dem Anfange des Mayes erfolget dle 
4. Wandlung zur Puppe, und in drey bis 
gͤcdochen alſo mit dem Anfange des Junius 
kane der Schmetterling, 1 Such 

8. ine irrig in den Julius ge⸗ 
ſchet sahne irrig in de ds 
kran 2) Phal. Bombyx maculoſa. Klebe⸗ 
autſpinner. 


9 Fabr. Mant. Inf. 2. 129. 175. Syſtem · 
Ga. der Schmetterl. der W. Gegend fam. E. 
a ‘4. nr. 10. Klebekrautſpinner. De Villers 
M nn Linn, Tom. IV. pag. 443. Gmelin Syſt. 
15 Tom. I. P. V. pag. 2410. nr. 518. Bork⸗ 
Yen Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. 
bald. nr. 59. die ſchwarzfleckige Baͤren⸗ 
10 lane. Jungs Verz. S. 85. (hier ein fal⸗ 
s Zitat aus den Frankfurter Beytraͤgen 
ir: 50. St. ſollte es . St. heißen.) Langs 
lid. 92. vr, 714. 715. der Mackelnacht⸗ 
fear Efper III. S. 79. der kleine ſchwarz⸗ 
deigre Baͤrenfalter (mit dem naͤmlichen ir⸗ 
Deen Zitat der F. Beytraͤge, wie oben.) Knochs 
vehträge III. St. S. 100. nr. 12. tab, V. fig. 
Weibchen.) * 
Schmetterling. Ich habe ihn in dieſem 
N dubre ) zum e der hieſigen Geg⸗ 
0 entdecket, aber, was das Sonderbareſte 


man ich mit dieſem 
\ an beltebe zu bemerken, daß ich mit die 
Ausdrucke immer das Jahr 1700. bezeichne. 
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it, ich fand ihn, fo wie man ihn auc 
Frankfurt vor mehreren Jahren angeteoig 
hatte, in unſerm Foͤhrenwalde, todt in ein 
= Spinnengewebe, zwiſchen den Nadeln e 

jungen Foͤhrenſtrauches hangen. Es war | 
weibliches Exemplar, folglich fallen wi 
Muthmaßungen hinweg, als ob der gefunde, 
Schmetterling ein ierender, durch Stuag | 
oder andere Veranlaſſungen aus feinem MON 
cheren Vaterlande verſchlagener Fremdlih 
ſeyn konne, da es bekannt if, daß die Wag 
chen der Nachtſchmetterlinge ſich nicht von d | 
Orte ihrer Entwickelung zu entfernen pfleh 0 
Ein umſtand der mir dabey noch die Hoffa 
gewähret, mit der Zeit auch noch die Na 
zu entdecken, und dadurch das Indiginateen 
1025 Spinners völlig allen Zweifeln zu en 
ziehen. 5 N 


f Ich finde nach der genaueſten Bergteihulf 
des entdeckten Exemplares, mit den oſtert n 
chiſchen und ungriſchen Stücken meiner Sag 
lung, nicht den mindeſten Unterſchied, a 
iſt es nicht bleich, wie das bey Frankfurt det 
fundene, ſondern von friſcher und dun if 
Farbe, fo, daß es gar nicht zu bezweifeln 1, 
daß daſſelbe (ohnerachtet es bereits ganz 11 
getrocknet und duͤrre war) in dieſem J 
muſte ausgekrochen ſeyn. . a 5 
0 


„Ich fand es zwar nicht in dieſem 0 
nathe, ſondern viel ſpater, naͤmlich 909 
die Mitte des Junius, allein ich fee z 
der Analogie wegen hieher, weil es nicht 
vermuthen iſt, das ſich ſeine Verwandlung, 
geſchichte anders Verhalten ſollte, als n 
der übrigen Barenraupenarten; und Min 
man bollends die Geſchſchte der Meramor? im 
fe der Phal. B. fuliginoſa, mit der dieſer SP 


* 


lber, die naͤchſte Verwandſchaft bat, zur 
füchtſchnur annehmen will, fo muͤſte man 
ine Raupe ſchon im Mraͤrz, und früher, 
bollendetem Wuchſe uͤberwintert antreffen, 
bormüſte ferner eine izweyfache Naupenbrut 
gefunden werden, wovon die eine zu Ende 
Junius] zur Verwandlung reif, den 
des tetterling zum zweytenmale um die Mitte 
die Julius liefert, deſſen Abkoͤmmlinge 
ten geſagt, in der Raupengeſtalt uͤberwinter⸗ 
heine Doch dieß ſind, wie man auch ohne 
Nut maffungen „deren Werth erſt durch kuͤnf⸗ 
de Erfahrungen entſchieden werden kann. 


Eine Hr. De Villers fragt ob diefer Spinner 
ra eigne Art, oder eine Spielart ſey? Eine 
Um, die wirklich von einem erfahrnen En⸗ 
don logen nicht zu erwarten iſt. Man kennt 
ken Diefem Inſekte beyde Geſchlechter; man 
bey ck fogar ſeine Raupe, und ich glaube 
nch ieſen Umſtänden die dem Hen. De Villers 
die unbekannt ſeyn konnten, hätte er gewiß 
ſe Queerfrage ſich erſparen koͤnnen. 
‚103) Pap. pleb, urbicola Sao. Kleiner 
alven Falter: ner aloe 


Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 


N 


5 Segenn S. 160. in der Note. Borkhauſen 


d argeſch. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 


In ur. 12. S. 288. Gmelin Syſt. nat. Tom. 
aber . Pag. 2309. nr. 267. (ap. Fritillum 
wie Hewiß nicht der Wiener Pap. fritällum, 
lin Hr. Fabrizins, und nach ihm or. me; 
die durch das Wiener Zitat angeben, denn 
dem Gsekuͤhrte Note widerſpricht offenbar, in 
At, Ne die kleine, unten giegelvoth gelleckte 

oder den b. Sao vor verſchieden von dem 


\ 


Erinnerung leicht einfehen wird, blofe 
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Pap- Fritillum. erfläret.) Eſper I. S. 4 
(F. F. R. Malyae minor varief) tab. 36. fi | 


Nicht vorzüglich ſelten in unſerm Foheh 
walde. Man findet ihn nach dem Berpaul 
der Witterung bald früher bald ſpater. j 
fißet entweder an der Erde, oder an den I, 
ren der Grashalmen; auf einer Bluͤte habe 
ihn noch nicht gefunden. 1 
, Daß des Hrn. Fabrizius Pap, Friuli 
(Mant. inf, 2. Or. 824), welchen Hr. Ben 
bauſen bey dieſem Falter ( II. Th. S. 237 
anfuͤhret; in der That nicht hier her gehör, | 
habe ich ſchon oben in der Synonimie bem 6 
ket, da inzwiſchen bey den widerſprechende 
Zitaten die Beſchreibung fo ziemlich zuteil, 
ſo wollte ich lieber das ſicherſte waͤhlen, ie 
ich die Mantiſſe ganz uͤbergienge, befonbe, 
wo ich nicht Gelegenheit habe, alle Schr 
ſteller, welche Hr. Fabrizius anführer , if 
einander vergleichen zu können. So viel 
indeſſen auf jeden Fall gewiß, daß in Nö 
ſicht des Eſperſchen Werkes widerſprechen 
Zitate vorhanden ſind, und diejenige Abi, 
lich 9 welche den gegenwärtigen Falter eigen, 
lich borſtellet, und deren oben in der Spi 
nimie gedacht wird, gar nicht angefuͤhret 
„ 104) Phal, Bombyx potatoria, Tre 
Spinner. Grasgluck. P eg 
Linn. 2. 813. 23. Fabr. Spec. inſ. a. 4 
43. Mant. inf, 2. 112. 52. Syſtem. Ber © 
Schmtterl. der W. Gegend kam, K. nr. T. V. 
56. Erefp Spinner. Müller Linn. Naturf 
Th. S. 657. nr. 23. der Trinker. De Vil 1 
‚entom, Linn. Tom. II. pag. 123, nr. en 
buveur. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 795. 
2410, nr. 23. Borkhauſen Naturg. der eu 
Schmetterl. III. Th. S. 97. Grasvogel, 
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Kinhorn, Zabel, Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
ml. J. S. 35. hr. 12. Geſenius Handb. S. 203. 
An der Saufer. Jungs Verz. S. 112. 
Fugs Verz. S. 101. S. 275. — 781. der 
ub inknachtfalter. Eſper III. S. 75. 
SAL Roeſel 1. Th. Nachtv. I. Kl. tab. . 
a Mann Raupenk. S. 99..nr. 278. Fuͤeßly 
es Magaz. 1. B. S. 270. ee 
en Raupe. Ueberwintert, nach der vorlez⸗ 
a Verhaͤutung. Ihr Winterlager iſt unter 
ſcefallenen Baumblaͤttern, auch habe ich fie 
ſaon unter dem Mooſe, womit die Eichen⸗ 
ame bewachſen ſind, gefunden. Gegen die 
date des Mayes gehet die letzte Verhaͤu⸗ 
2.9 vor ſich, und bald darauf erfolgeti die 
g Wewandlung zur Puppe, die drey bis vier 
Machen zur Entwickelung vonnöthen bat. 
arten kann die Raupe bequem mit allen Gras⸗ 
an füttern, doch iſt fie etwas beſchwehrlich 
A ſzuerziehen, und ſcheinet ſich aͤuſſerſt ungern 
YusDie Geſangenſchaft zu gewoͤbnen. Ihr 
ol enthalt für die hieſige Gegend iſt in dem 
Mer Walde. 2 


me res) Phal. Noctua rumicis. Ampfereule. 
Mählrädchen. 
1% Ann. 2. 852. 164. Fabr. Spec. Inf, 2. 238. 
48 Mant. in 2. 180. 85 Syſtem. Verz. 
3 Schmetterl. der W. Gegend kam. B. nr. 
1 8. 67. Ampfereule. Müller Linn. Naturſ. 
de Th. S. 697. nr. 164. die Sauerampfereule. 
255 Villers entom, Linn, Tom. II. pag. 232. nr. 
1055 de la patience. Gmelin Syft. nat. Tom. 
Fr „V. pag. 2569. nr. 164. Tabell. Verz. der 
Geandenb. Schmetterl. II. H. S. 40. Ur. 73. 
ſentus Handb. S. 152. nr. 53, die Sauer⸗ 
Vebfereule. Jungs Ber. ©, 128. Langs 
. S. 119. nr. 878. 879. der Ampfernacht; 


2 % Ae . 


falter. Eſper IV. tab. CXVII. not. 38. ff 
7. (Schmetterling) 8. (Raupe) 1 
(Puppe). Roeſel J. Th. Nacht. II. K. 
tab. 27. Kleemann Raupenk. S. 57. nr. 17 
S. 75. nr. 210. S. 88. nr. 250. Fuͤeßly alle 
Maga. 2. B. S. 31. neues Magaz. 3. B. 5 
145. nr. 23. S. 163. nr. 193. Friſch. Ju 
Teutſchl. IV. Th. S. 32. tab. 17. 2 
Schmetterling. Nicht felten an Bau 
ſtaͤmmen, Mauern, Gartenzaunen u. ſ. w. 
Er entwickelt ſich aus uͤberwinterten Puppen, 
welche gewoͤhnlich im Oktober ihre Verwan f 
lung angetretten, und folglich in dieſer Geſta 
5. Monathe zugebracht haben. Ob man En 
dieſer Eule eine zweyfache Brut im Jahre ff ; 
det, kann ich nicht verſicheren, ſo ſehr wahl 
ſcheinlich es auch immer iſt, ſeit dem ich am 
le, habe ich die erwachſene Raupe noch zu 5 
ner anderen Zeit, als im September er 
Oktober antreffen koͤnnen. Sollte fie al 
einen ſo betraͤchtlichen Zeitraum zu ihren 
Wachsthum noͤthig haben? oder fo lange 1 
dem Eye ausharren? — Ich wage es nich 
dieſe Frage zu beantworten, nur ſo viel ka 
ich aus meinen Erfahrungen beſtimmen, Dr 
man die Raupe ſchon im Junius zuweile 
zwiſchen den Blüten der Kornelkirſche“ 
Judenkirſchen ( Cornus Sanguimea ) 
und verſchiedener ſchirmtragender Pflanzen 
in einem Gewebe, noch ſehr klein, und fan 
aus dem Eye geſchluͤpft antreffen, und mit Di 
Wlumenblaͤttern nähren koͤnne; und daß fol 
plaupen nur erſt im September ihr vol 
kommenes Wachsthum erreichet haben 1 it 
umſtand der alſo für die vermuthete doppe . 
Generation kein vortheilhaftes Zeugniß ger 
„Dey der Eſperſchen Abbildung des Schu, 
terlinges habe ich ein Fragezeichen angehaͤng 
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bl ich vermuthe, daß hier eine Verwechs⸗ 
55 vorgegangen ſeyn koͤnne, da ich noch nie⸗ 
geil eine Ampfereule mit weiſſen Unterfluͤ⸗ 
de geſehen habe. Man ſollte ſchier glauben, 
a Abbildung ſey von einer Ahorneule (Phal. 
is L.) genommen. Vielleicht find aber 


800 nur die Nummern verwechſelt, und dieſe 


N pin, ſollte bey der Phal. Euphordiae- (Eu- 


aſae), welche zuweilen auch bey beyden 


Lehlechtern weiſſe Unterfluͤgel hat, ſtehen, 


un 


a % ungewendet, jene bey der Ampfereule. 
Res aber indeſſen ſeyn wie ihm wolle, 


aß deinet mir doch ſo viel gewiß zu ſeyn, 
nch die bemelte Figur die Ampfereule wohl 
In t vorſtellen koͤnne. Doch der Grund oder 
Hedcund meines Zweifels wird ſich bey der 
rausgabe des Textes naͤher aufklaͤren. 


dene T6) Phal. Bombyx furcula. Palmwei⸗ 
benſpinner. Kleiner Hermelinvogel. 


Linn. 2. 823, 51. Fabr. Spec. Inf. 2. 

t 2. 823. 51. Fabr. Spec. Inf. 2.201, 
dier Mant, inf, 2. 130. 186. Müller Linn. Ras 
De 5. Th. S. 667. nr. 51. der Bruſtpunkt. 
ur illers entom. Linn. Tom. II. pag. 149, 
P N51. Ia fourche. Gmelin Syft. nat. Tom. J. 


1 der Pag. 2426. nr. 51. Borkhauſen Naturg. 


© europ. Schmetterl. III. Th. S. 378. ar. 
5 der palmweidenſpinner. Tabellariſches 
i $+ der Brandenb. Schmetterl. I. S. 42. nr, 
beige ening Handb. S. 117. nr. 30. der dop⸗ 
Wanz. Jungs Verz. S. 30. Langs Verz⸗ 


0 tu. xı ur. 842, der Gabelnachtfalter? Na⸗ 
2 


Fix: 

Due Sabelſchwanz? Fuüeßly altes 
gaz. I. 5“ 7 PR Ads 2. * 

S ee 2 
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Schmetterling. An Stämmen der 20 
me, auf welchen die Raupe gelebt hatte, anf 
zuweilen an Mauern, Gartenzaͤunen u. 0 
zuweilen faͤllt die Zeit feiner Erſcheinung en 
erſt in den Anfang des Mayes, nach 
namlich die Witterung zu der Entwickelol 
beforderlich iſt, oder nicht. Zu Ende des 70 
nius find feine Abkoͤmmlinge zur Verwandlug 
herangewachſen, im Julius findet man di 
Schmetterling noch einmal, und im Sen 
tember die von dieſem abſtammende Aan 
pe. Die Ruhe der überwinternden Kryſaliden 
befräge einen Zeitraum von 7. Monathen. 1 
Sommer erſtrecket fie ſich aber nicht über “ 
Wochen. 8 f N 
Man kennt nun von dieſen kleinen Gab, 
ſchwanzraupen zuverläßig drey als eigne 5 
fen, nämlich: dieſe Phaläne hier, den Belle 
ſpinner (B.difida), und den Saarbaumſſ g 
ner (B. bicuspis); und wahrſcheinlich md 0 
te noch eine vierte Art hinzukommen, name 
jene, welche Hr. Efper und Kuhn ung 
dem Namen der B. furcula beſchreiben u, 
abbilden. Denn daß dieſer Spinner die ind 
gentliche furcula nicht ſeyn koͤnne, bewe te 
ſchon die Abbildung, denn ſo dicht iſt dieſe 
ſchon einmal nicht mit Schuppen beleget, En 
trägt die Raupe die Afterringe nicht fo in at 
Hohe geſtrecket; dann iſt die Puppe auch ww 
durchaus braun, wie bey der abgebilben, 
Phalaͤne, ſondern hat grüne Fluͤgelſcheid 4 
DieB. eis kann es indeſſen auch nicht in 
weil bey der abgebildeten Raupe der Rück 
flecken mit dem Flecken auf dem Kopfe zuft de 
men haͤngt, da hingegen bey der Bijida e 
ae a. Die B. bicuspis darf end 0 
ier gar in keine Vergleichung kommen, Dip 
fie viel zu auffallend verſchieden iſt And 
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duden. Eſper und Kühn blos von einer 
uch dat die Rede ſeyn ſollte, kann ich mich 
nicht leicht uͤberreden. er, 
Ich habe alle 4, Phalaͤnen vor mir; alle 
ns dem erzogen, auſſer bie Eſperſche, 
diene ich als Puppe fand. Bey Vergleichung 
wie natürlichen Exemplare finde ich beſonders 
Fyſchen der Phal. bifids und dem Eſperſchen 
Inner (die ich beyde noch am nächften 
nen), auffallende Verſchiedenheiten, die 
ind ſteylich beſſer ſehen, als beſchreiben laſſen, 
ber Men laßt ſich doch fo viel angeben, daß 
an) zwepte dunkle Streif (von der Wurzel 
belt, bey der Phalaͤne des Hrn. Eſpers bey 
den em nicht ſo ſtark geſchwungen iſt, als bey 
te ganderen Gabelſchwanzphalaͤnen, ſo, daß 
Ray) bey meinem Exemplar ganz in einer 
chm, inte herabziehet. Der Kühn ſche 
gen metterling koͤmmt durch feinen geſchwun⸗ 
ober Streifen der Ph, Zifida am nächſten, 
burch die Raupe wiederſpricht hier, fo wie die 
chaus braune Puppe der Phal. furcula. 
kerli ollen wir alſo den Eſperſchen Schmet⸗ 
te ung vor eine neue Art erklaren 2 oder fol 
Seel eine bloſe Spielart der Ph, 1 ſeyn? 
order” wünſchte ich das Urtheil erfahrner 
dicht nologen zu vernehmen indem ich mir 
den getraue vor demſelben eine dieſer Fra⸗ 
wanbü beantworten. Auf den erſten Fall konnte 
J. Habe Benennung, wie bey ihren übrigen 
fg Wandten, von der Geſtalt der Raupe 
letzteren und fie alfo Ph. bidens nennen. Im 
8 Falle aber müften die Zitaten des Na⸗ 
dus, rſchers und des Eſperſchen Werkes 
ben eſtrichen, und zur Ph. fla geſetzet wer⸗ 
nahe Indeſſen moͤgen ſie bis auf erfolgende 
dich Aufklärung hier, jedoch mit einem Fra⸗ 
en ſtehen bleiben⸗ 
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107) Pap, nymph. phaleratus Peli 
Spitzwegerichfalter. 1 5 


Fabr. Spec. inſ. 2. 106.465. (Pap. eiwei 
Mant. inf. 2. 60, 576. Enfiemas Dock x 
Schmetterl. der W. Gegend. kam. L. S. 117 
nr. 6. Spitzwegerichfalter. De Villers ento 
Linn. Tom. II. pag. 43. Delie. Gmelin sh, 
nat. Tom: I. P. V. pag. 2329, nr. 661. Sylt Mm 
Beſchreibung der europ. Schmetterlinge 1. 3 
S. 201. nr. 115. (Pap. pilofellae). 2 
haufen Naturg. der europ. Schmetterl. L 0 

50. Ur. 3. S. 223. II. Th. S. 19g. 16 
10, (Variet.) Eſper I. S. 312. (Bap. Pl, 
ſellae) tab. 28. fig. 2. (Weibchen; wal 
ſcheinlich nach einem abgebleichten Exempli N 
©. 379, tab. 47. fig. 2. 3. (Raupe, PUR, 
und männlicher Schmetterl.) Roeſel 1. . 
tab. 1g. fig. 3. 5. (Raupe und puppe) vn 
18. fig, 4. (Schmetterl.) Kleemann A 
penk. S. 44. nr. 119. Jungs Verz. ©.) 
( Pap. Delia) S. 106. (P. Pilgſellee g, 
Fuͤeßly altes Magaz. . Th. S. 261. 52 
Ci noia) neues Mega}. „Th. S. 146. af 5 
(. cinocia.) Naturf. W St. S. 5. (F. ie. 
Raupe. Ueberwintert; an verſchieden 
Pflanzen, z. B. auf den Arten des Ehr 5 
preiſes (veronica), auf dem Guendel (I cr 
‚mus ferpillum), Waussbrchen. (hie 
um piloſella), ſpitzen Wegerich, (P! ret 
tag o Lanceo lata) x. Sie lebt vor iht 
letzten Verhaͤutung brutenweiſe in Geſellſch 0 
behſammen; nach derſelben zerſtreuet NE h 
aber, und wird einſam und einzeln an 75 ö 
fen. m häufigen halt fie fich in den Geiß 
den unſeres Foͤhrenwaldes auf, und man den 
det fie daſelbſt oft zur Winterszeit unter wil 
Moofe vergraben. Eigentlich aber uber 
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iet fe unter einem gemeinſchaftlichen uͤber 
Ene Futterpflanze gezogenem Gefpinnfte. Zu 
N de dieſes Monathes hat fie gewöhnlich ih⸗ 
dar dollkommnen Wuchs erhalten, und als⸗ 

Van ſchicken ſich auch ſchon die meiſten zur 
wandlung an. Nach einer Ruhe von bey⸗ 
ta dreyen Wochen erſcheinet der Schmet⸗ 
deling; man trift ihn daher bald ſchon zu En⸗ 
des Mayes, bald erſt im Junius an. 
Rei aupenbrut, welche von ihm abftammef, 
im et entweder zu Ende des Julius oder 
eu guſt aus dem Ey, und wird nach der 
gen, zuweilen auch erſt nach der zweyten 
teechaͤutung, nachdem naͤmlich die Stammel⸗ 
bon ſich früher oder fpdter entwickelt hatten, 
N Raudem Winter uͤberfallen. Daß Raoͤſel feine 
wanden erſt im Junius gefunden hat, muß 

i ahrſcheinlich ein Lokalverhaͤlrniß ſeyn. 
108) pap. nymph. phaleratus athalia, 
"Srenpeisfalir : a IR 
orkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
gi I. b E. 52. nr. 4. S. 225. Syſtem. 
reſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 206. 
8. 119. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
Br: 96. Athalia. Jungs Verz. S. 15. Langs 
der . O. 43. nr. 345 — 348. (Pap. Trivia - 
5 Tagfalter Trivia.) Eſper I. S. 377. fab. 
detäts 1. a. b. (die von Hrn. ſper als Bas 
Och ten dieſes Falters abgebildeten übrigen 
dalbeetterlinge getraue ich mir Ungewißheit 
St. cr bier nicht anzufuͤhren.) Naturf. VI. 
N Noeſel . 5 St. S. 92. nr. 4. (P. Maturna.) 

eſel 1, Th. tab. 29. fig. H. B. C. P. 

U 
m 


eberwinterte Raupe. Man findet ſie zu 
: Meier Zeit mit der vorhergehenden, mit der 
ir Ganzen 1 auch einerley Ver⸗ 
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wandlungsgeſchichte gemein hat. Nur IA 
fie weniger geſellig, und iſt auch in bieden 
Gegend etwas ſeltener. Das rothe Köpfe 
und die eben fo gefärbten Füße: unterſchen 
fie ſehr leicht von derſelben; doch hat man ei 
Beyſpiele, daß man aus beyderley Raus 
naͤmlich, mit ſchwarzen und rothen Kar, 
und Fuͤßen, ohne Unterſchted gegenwaͤrligel, 
und den vorhergehenden Falter erzogen 
Es muß alſo noch andere Unterfchiede ‚ / 
die Farben der Köpfe und der Fuͤße bey Di 
Raupen geben, die aber vermuthlich w 
ſchwehrer zu bemerken find. u 
Der Herr Verfaſſer der ſyſtem. Bed, 
bung der europ. Schmetterl. und der Hr. a) 
halten dieſen Schmetterling vor den Pap. . ü 
via des Wiener Verzeichniſſes, wiewohl Ahr 
rer nur frageweiſe. Indeſſen widerſpricht 9 
Sabrizius in feiner Mantiſſe, (pag lter 
nr. 567.) woſer bemerker, daß dieſer Faß, 
von dem Pap. Cinxia (nämlich dem achten 
wie er loc. cit, befehrieben wird) kaum ., 
unterſcheiden, aber zweymal kleiner ſey, 15 
ches doch gewiß beydes bey der Athalla nich 
utrift. Vielleicht doͤrfte auch gar der, dez 
Vipià nichts weiter, als eine Varietaͤt 16 
P. Cinxia ſeyn, die durch den Genuß 
trocknen Wollkrautfutters erzeuget wird; vie 
nigſtens kann ich Exemplare des Pap. ah, 
aufweiſen, welche nicht groͤßer, als der Li 
ling und von ganz beſonderer Zeichnuß, 
ſind. Sie ſtammen von jenen Raupen di 
an denen ich den in dem Journale für ahl 
Liebhaber der Entomologie I. H. ©: 5. erlag 
ten Verſuch uͤber die Ausduͤnſtung der Pla 
zen angeſtellet hatte, und die folglich hiedug 
doch einigermaßen muſten gelitten haben; gf 
wie fie zugleich einen Beptrag zu dem AMT 
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Auffer Frage befangenen Satze liefern, daß 
as Futter und die Behandlungsart der Rau⸗ 
hen, mit der Bildung der daraus zu erzie⸗ 
denden Schmetterlinge in der engſten Verbin⸗ 
Eg stehen. Hr. Dorkbaufen hält (It Th. 
gg.) den Pap. Parihenie für die Wiener 
livia, allein wenn man das Jabriziuſi⸗ 
we: vir diſtincta (A cine) bedenket, ſo 
ird man wieder zweifelhaft. a f 


., 1090) Phal. Noctua gamma. Zuckererbſen 
Eure Ppfilon Vogel. 


Linn. 2. 843. 127. Fabr. Spec. inf. 2. 227. 

dt. Mant. ink. 2. 102. 197. Syſtem. Weg. 
G. Schmetterlinge der Wiener Geg. fam. . 
G5 93. nie 5. Zuckererbſen Eule. Muͤller 
inn. Naturf. V. Th. S. 688. nr. 127. der 

5 dene Buchſtabe. De Villers entom. Linn, 
lm. II. pag. 213. nr. 189: le gamma. Gme- 
ir ſyſt. nat. Tom. Fi P. V. pag · 2555. mr. = 
tes Tabell. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
el. II. H. S. 44. nr. 63. Geſenius Handb. 
** 143. nr. 29. das griechiſche Gamma. 
Jungs Verz. S. 67. Langs Verz. S. 156. nr. 

S7. 1118. der G. Nachtfalter. Eſper IV. 
Got die Gamma : Eulenpbalane. das 
gamma, das Npfilon. tab. CX CI. nock. 32. 
8. 1 — 4. Roeſel I. Th. Nachtv. 3. Kl. tab. 
i i Kleemann Raupenk. S. TT. nr, 313. Nas 
ur, VI. St. S. 79. Feiſch Inſekt. V. Th. S 
27% nr. 16. Taf. 15. Nau Landwirthſchaft 
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round aber noch ſehr klein; 
ann unter verſchiedenen breit⸗ 

erigen Pflanzen auch nicht felten unter 

en güf; ich habe ſie ſchon unter den 
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Blaͤttern der Weberdiſtel (Dipfacus ji 
lonum ), der Krebsdifiel (Onöpordd 
geanihium), ber Sete (Arctium Tae 
dem Wollkraute ꝛc. ꝛc. gefunden, auch fei 
ſie vorzüglich Neſſeln, Lattich (Lact us 
Jativa), und Luzerne ( Medicago atio 
auf der ich ſie ſchon zu hunderten angetro h 
babe ; fie kann alſo fehr wohl unter die 845 
der dem Oekonomen ſchaͤdlichen Inſekten % 
rechnet werden, befonderd wenn man wer 
Reaumurs und Skopoli's Nachrichten Rah 
ſicht nimmt, die, beſonders des erfteren, if 
nachtheilig für fie ausfallen. Nebſt den 15 
gezeichten Pflanzen, giebt es noch eine Mes 
anderer, welche ihr zur Nahrung dienen; ih 
Prof, Eſper hat von denſelben ein zieml g 
ausführliches Verzeichniß mitgetheilet Ach 
nimmt überhaupt ſchier mit Allem vorli 15 
was man ihr vorſetzet. Ich habe ſie ehem 
mehrere Jahre lang vor meinem Fenſter an 
Blumentöpfen gefunden, in welchen ich enn 
ge Buͤſche der Ringelblume (Calen du! 
ofheinalis ) gepflanzet hatte. ; 
Sie iſt jetzt gewöhnlich ihrer letzten Va, 
haͤutung nahe, und in dem folgenden Mon 
che gehet ihre Verwandlung vor ſich, wort 
o dann, nach einem Zeitraume von bey 
4, oder 5. Wochen, folglich zu Anfange et⸗ 
Julius zuweilen auch fruͤher, der Schuh z 
terling erſcheinet, von dem man alsdann, it 
in den Auguſt Exemplare fliegen fieh m 
um Beweiſe, daß ihre Bruten auſſerordeng 
lich ungleich ausfallen, wie man dann 4 
die Raupe nach der Ueberwinterung von, 0 
auffallend verſchiedenem Wachsthume an la⸗ 
Die von den im Julius fliegenden J 
nen abſtammende Raupengeneration e 
September, gewohnlich iu Anfange! 
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aſchbandlung reif, und der Schmetterling 
n Deiner mit dem Anfange des ©Frobers, 
ird aber auch noch ſpaͤt im November 
jene denommen. Dieſer iſt es, von dem die 
bel, vorfindlichen Raupen ihre Abkunft haben, 
ihre e wie ich ſchon bemerket habe, nachdem 
iR e Stammurter früher oder ſpaͤter erſchienen 
dern uch in einem bald ſtaͤrkeren, bald mins 

en Wachsthume angetroffen werden. 2 
ß Nach dem Zeugniſſe des Hrn. Prof. 
be pers uͤberwintert dieſe Eule auch in der Pup⸗ 
Pi eſtalt, man muß dieſen Vorfall aber als 
ge Aus nahme von der Regel, naͤmlich der 
bewoͤhnlichen Verwandlungsgeſchichte derſel⸗ 
A anſehen. Aus diefer Bemerkung erklaͤret 
wen Nach auch die Erſcheinung, daß man zu⸗ 
nen ſchon zu Anfange des Hayes eins 


0 aben ſich naͤmlich aus zufaͤllig uͤberwin⸗ 


Ay gruͤnlichgraue Bandphaläne. tab. 
er lot. 25. fig. 3. 4. Knoch Beyträge zur 
Naſektengeſch. J. St. S. 63. nr. 13. (Phal. 
fed. Domiduca) die Sturmhaube, tab. 4. 
min: nicht im zweyten Stucke, wie, vers 
Prablich durch einen Druckfehler bey Herrn 
EN Eſper angezeichet iſt.) Jungs Verz. S. 

Langs Verz. S. 133, nr. 976. der Jan⸗ 
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thinanachfalter. Fuͤeßly Archib der Inſektel, 
geſch. III. H. (Phal. Noct. Domidden) di 
Sturmhaube tab. XVI. Ebendeſſ. neues Me 
gaz. S. 216. (Hr. Rath Schrank vergleiche 
hier den Schmetterling in der Größe mit 775 
Phal. Neuftria, es iſt aber dieſes dahin zu r 
lauteren daß man die Vergleichung zwiſchen 
einem Männchen dieſer Eule, und eine 
MBeibchen der Phal, Neußria anfſtelle, wos 
erſtere aber noch immer letztere einigermaß“; 
übertreffen wird, wenigſtens hat es die 2 
Bewantniß mit meinen Exemplaren beyde 
Pbalaͤnenarten.) 


Ueberwinterte Raupe. Sehr ſelten, u 
ter allerley breitblätterigen Pflanzen, glei 
der Schlüffelblumen Eule ( Phal. N. | 
%a) nr. 37. ©, 87. mit der fie auch einc 
Verwandlungsgelch ich te gemein hat. Sie fraß 
bey mir Wollkraut, wegerich (Plantage) 
und Meyer (Alſine media), und nach wi 
Hrn. Hübner im Füetzliſchen Archive . 6 
man ſie auch auf dem fleckigen Aron (Aru 
meculaium) antreffen, und damit naͤhren 
von welcher Pflanze ich ihr auch ihren Name 
gegeben habe. 


Man kann ſie eigentlich ſchon im min 
finden, und zu dieſer Zeit iſt ſie zur Verwal 
lung reif, verpuppk ſich bald darauf, und et 
4 Wochen, alſo im Monate May erſcheine 
der Schmetterling. Gegen das Ende des Ei 
lius findet man die Phalaͤne ebenfals, 195 
mir mehrere Beyſplele bekannt find, und fo 9 
lich wäre es wohl aͤnſſerſt wahrſchelnlich, da 
es jaͤhrlich eine doppelte Raupenbrut g 13 
wovon die erſte im Junius die zweyte 5 
vom Auguſt oder September ben 944% 
ven Winter hindurch, bis zu dieſer Zeit ang 
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aßen würde; doch dieſes find nur Muth⸗ 
mungen, uͤber welche erſt kuͤnftige Erfah⸗ 


kön den ein helleres Licht werden verbreiten 
l | 2 


% 217) Pap. nymph. gemmatus Aegeria. 
Nurckengrasfalter. ae u, 
. Linn. 2. 771. 143. Fabr. Spec. inf. 2, 73. 
ds Mant. 1 2. 37. 381. Syſtemat. Verz. 
8 Schmetterl. der W. Gegend lam. F. nr. 
t S. 166. Gueckengrasf. Müller Linn. Nas 

NV. Th. 603. nr. 143. der Waldargus. 
Ar. illers entom. Linn. Tom. II.. pag. 25 · 
V. 35. Egerié. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. 
alDaB. 2295. nr. 133. Syſtem. Beſchr. der 

rop. Schmetterl. J. Th. S. 118. nr. 57. 
Porkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
go. S. 78, nr. 17. der gefleckte Waldvogel. 
Jun 36, Geſenius Handb. S. 60. ur. 17. 
A008 Verz. nr. 3. (bey dem Röfelfchen Sir 
5 ſollte es hier, ſtatt fig. 1. 2. fig. 3. 4 
deißen.) Langs Verz. S. 17. vr. 93. — 96. 
du Tegfalter gegeria, Eſder l. Ch. S. 108, 

g 18 „lig. 1. tab. 24. fig. G. (das Ey.) Roe⸗ 

N T „Th. tab. 33. fig, 3. 4. Kieemann tab. 

11 lig. A. B. (Raupe und puppe) Raupen⸗ 

ut &: 94, nr. 209. S. 113. nr. 317. uͤeßly 

des Magaz. x. B. S. 249. Neues Magaz. 
B. S. 140. nr, 34. S. 160. nr. 162. 


„Schmetterling. Einſam in Wäldern und 
I fonnigen Abhängen „in dergleichen Ges 
unden wo er gegen die ſchneidende Nord 
ir Oſtluft geſchuͤtzet iſt. Die Verwandlung 
8 uppe iſt im September und Oktober 
dich gegangen, in dieſer Geſtalt bat alſo 
ze alterart überwintert, und einen Zeitz 
n von 7, Monathen zugebracht. Die von 
jetzt flie genden Schmetterlingen abſtam⸗ 
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mende Brut ift im May und Junius 

Raupe zu finden, und lieferet gegen die Nil 
des Julius nach einer Puppenruhe von 10 
Tagen den Schmetterling, der alsdaun % 
Waͤldern an ſchattigen und grasreichen MM 
len gefunden wird. Die jetzt abgelegte Ran 
reubrnt iſt, wie bereits gemeldet worden, 7 
September oder Oktober zur Veil 
wandlung reif. 1 5 a 


112) Phal. Bombyx Caja. Neſſel pinnef 
Deutſcher Bär, . : m 40 

Linn. 2. 819, 38. Fahr. Spec. inſ. 2. 140 
122. Mant. Inf. 2. Tag. 172, Syſtemat. 22 
der Schmetterl. der W. Gegend tam. E. gg 
1 S. 52. 17 ſſelſpinner. Muͤler Linn. 5 
turf. V. Th. S. 663. nr. 38. der Bar. 
Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 139 


die braune Bͤͤrenphaläne, der Leſſelſſeg 


1. © 57. nr. 54. Gefenius Handb. Sn 


ling mit verſchlednen Varietäten, ) Sul, 
Kennzeichen tab. 16. fig. 94. Friſch Inſeze 
fol IE Th. O. 36, mr. K. eb. 1X. (E 
Hrn. Eſper befindet fich hier ein Verſehe 
es heißt dort: Friſch ꝛc. g. 38. nr. 10. 1, 
Tafel; das nämliche uf auch bey Hen. 2 
baufenzu verbeſſern.) Roeſel I. Th. Nachtſch 
II. Kl. tab. 1. Kleemann Raupenk. S. 1. 
S 12. nr. 4. % 


fig. 4. (eine ſchlecht abgebildete Varieti 
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\ oh irihfhaft ©. 147. H. 217. Klefius Ans 
eitung 


S. 39. F. 19. tab. 2. fig. 5. (Raupe) 


„fig. 2. ( Puppe?) 6. 45. S. 53. tab. 
N fig, 3 — 22 IE 
fle, Ueberwinterte Raupe. Sie iſt noch ſehr 
vi in, und hatte vor der Ueberwinterung kaum 
fi erſte Haut abgelegt. In dieſer Geſtalt 
(bet ſie der Raupe des Sternkrautſpinners 
. » Purpurea. ) ziemlich aͤhnlich, und 
fen muß ſich daher wohl vorſehen, daß man 
wölnit demſelben nicht verwechsle. Am ges 
ne Unlichſten findet man ſie jetzt auf Brenn⸗ 
(Pein und in Gärten auf dem Lattich 
Sia tu ca ſativa) und der Johannis und 
ſalachelbeer ſtaude (Ribes rubrum, grof- 
ner ) 3 in der Folge kommt fie auch anf ei: 
x aeenge anderer Pflanzen, ſelbſt auf der 
(0 6 ſchwehr zu benagenden Rrebsd iſtel 
bau pordon acanthium) vor; Hr. Bork⸗ 
pfiaben. hat fie ſogar mit den färkften Gift 
t den genähret. Ihr liebſter Aufenthalt 
Au n ecken und auf ſtrauchartigen Pflan⸗ 
Bas vermuthlich, weil ße gleich den meiſten 
chenenraupen den Schatten liebt, und an fols 
m stellen deſſen am bequemſten genießen 
zu mt obne eben an der feuchten Erde liegen 
berhaüſſen. Sonſt lebt ſie nicht ſonderlich 
auf degen, denn meiſtens findet man fie oben 

(der Pflanze, ſeltner an der Unterſeite der 
eden... 
ine, Er wach de ſie im May, und 
Ö fen findet man fie im 
em Theile 55 Junius, gegen das Ende 
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dieſes Monathes verwandelt fie ſich zur Pub, 
pe, und da dieſelbe zur Ausbildune je si 
4. Wochen nötig hat, fo läßt ſich biera 
schon ſchließen, daß der Schmetterling 929, 
das Ende des Julias, bey gunſtiger 0 0 
wat auch zuweilen etwas früher, erſcheint 
. en ß Here ar N 
Ob fie gleich manche unfrer Fronomiſch 
Pflanzenarten zu ihrem Futter waͤhlet, ſo 5 
fie doch im Ganzen noch niemals ſchaͤdlich 1 
worden, ohnerachtet fie ziemlich gefrafig 10 
der Hauptgrund davon liegt wahrfcheinlich 0 
ihrer ungeſelligen Lebensart, und weil ſie m 
eben nicht ſonderlich Fark vermehret, uu, 
en nie in großen Schaaren erſchl“ 
n ue An 4ar 5) 5 
...,113) Phal, Bomb. Tau. Roth buchel 
ſpinner. Led Fe 3 2 
Linn. 2. 8TT. 8. (Attabus Tab.) 1 
Spec. inf. 2. 172. 27. Mant. inf. 2. 110. 0 
Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. Gegen, 
fam. A, nr. g. S. 40. Nothbuchenſpiunz 
Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 6531 
der Tragelſieck. De Villers entom. Linn 10% 
. pag. 118. nr. 4. le au. Gmelin Syft 1e 
Tom I. P. V. pag. 2406, nr. g. Bocrpaufe 
Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. f 
nr, 4. der T. Vogel; das Tau. Tabella 
ſchetz Verz.der Brandenburger Schmetterl. 6 
S. a9. nr. a. Jungs Verz. S. 103. Lune 
Verz. S. 83. nr. 644. der Taunachtfal e 
Geſenius Handb. S. 108; nr. 2. der Sad A 
ferdecker. Eſper III. S. 40. tab. 5. Nec 
III. Th. tab. 68. fig. T1. — 4. (erwachſe 
Raupe und Puppe.) ‚tab, 70, fig. 4. J. Su 
Xaupe vor der erſten Verhäutung.) K H. 
mann Raupenk. S. 42. nr. 112. S. 64. 
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10 S. gr. nr. 231. Naturf. VI. St. S. rog. 
hi tab. F. fig. 5. (das Ey.) Nau Forſt⸗ 
dm. ach, S. 285. §. 666. Fuͤeßly neues Ma⸗ 
; B. S. 146. nr. 33. * 


den Schmetterling. Aus uͤberwinterten Pup⸗ 
licht Die Maͤnnchen fliegen zur Tageszeit an 
kanten Plaͤtzen in Laubwaldungen, durch fie 
(bh mau, wie bey dem Hainbuchenſpinner 
kel B. Carpini) nr. 8g. die Weibchen ent⸗ 
nenn Vor einigen Jahren bat man fie in 
Sepp. Stadt auf den Straßen herumfliegen 
ben, und auch einige Stuͤcke gefangen. 


nin die Raupe kriecht zu Anfange des Ju⸗ 
ens aus dem Eye, iſt zu Anfange des 
Neitembers erwachſen, und begiebt ſich zue 
wetandlung in die Erde. Sie wohnet am 
bi Önlichften auf der Schwarzbuche (Car- 
und ds betulus), auch auf Birken, Eichen 
UN Weiden. Doch iſt es gewiß, daß ſie 
da g andere Nahrungspflanzen haben muͤſſe, 
an» in unſcer Stadt keine von dieſen Baum⸗ 
deen befindet. In den Gegenden wo man 
Spageiſten Phalanen ſchwaͤrmen ſah, find 
daß kergange mit Linden bepflanzet, vielleicht 
haltend die Raupen auf dieſen aufgehalten 


dickler. Phal. Tortrix Clorana. Weiden⸗ 


Linn 6 Fabr. Spec. Inf. 2. 2 

y, „2. 876. 287. Fabr. Spec. Inf, 2. 227. 
Nals J Maart. Inf. 2. 224. 7. Syſtemat. 
A. d. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
Ann 4. S. 126. Weidenwickler. Muͤller 
Weiz Naturf. V. Th. S. 724. nr. 287. der 
der denwickfer. tab. 22. fig. 13. (ſcheint aber 
Phal duncklen Unterflüͤgel wegen eher die 
viridana zu ſeyn.) De Villers entom. 
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Linn. Tom. II. pag. 388. nr. -650, Ja 51% 
Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 24% 
nr. 287. Geſenius Handb. S. 203. nr. 3. JM 
Vet S. 33: Langs Verz. S. 202. nr. 134% 
2370. der kloriſche Nachtfalter. Roeſel 1% 
Nachto. IV. Kl. tab. 3. Kleemann Raupen 
©. 60. nr. 166. S. 77. nr. 219. Fuͤeßly ale 
Magaz. 2. B. S. 38. Neues Magaz. 3. B. 
164. nr. 199. 5 u 
Schmetterling aus uͤberwinterten pan 
pen welche vom Oktober des verfloſſel 
Jahres bis hieher beynatze 7. Monathe in 07 
ver Geſtalt zugebracht haben. Man Family 
im Winter in der Erde an den Stämmen 1 
Weidenbaͤume finden, wo ich fie ſchon oͤfters nl 
getroffen habe. Die Phalaͤne ſitzt an den Bal 
ſtaͤmmen, und legt nach der Begattung „1 
SIREN die Knoſpen der Zweige, wo IM 
24. Tagen ausſchluͤpfen. Diefe Eyer K 
palbkugelich, gelblichweiß, und im Derdie, 
niſſe gegen den kleinen Wickler ſehr groß g 
daß fie jenen der Phal. dieaca vollko ng 
nahe kommen. Die Raupen ſind um die gg 
te des Payes erwachſen, und zu Ende "u 
benannten Monathes verpuppet. Nach u 
Tagen bis 3. Wochen erſcheinet der Schug, 
terling, von dem eine zweyte Brut ab 
met, welche im September zur Bere np 
lung reif iſt, und wie geſagt, als PU 
uͤberwintert. Tin 
115) Phal. Tortrix viridana. Kable | 
chenwickler. art 
7 Linn. 2. 875. 286. Fabr. Spec. Inf: 2 0 | 
€. (pyralis.), Mant. Inf. 2. 224. 7. E n, | 
Perz. der Schmetterl. der Wiener Gegend alle 
A. Hr. 3. S. 125. Kahneichenwickler. det 
Linn. Naturſ. V. Th. S. 723. nr. 286 


Y 
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Fes tet 1 Linn. 
0 De Villers entom. 
om. 1. Si 8. nr. 651. la bordee. Gme- 
Q Su nat. Tom. I. = V. e des 
Geſeni andb. S. 203. Br. 2. Dd 
gen te. Jungs Verz. S. 182. Langs 
5 S. 202. nr. 7373. 1374. der züge 
Alchtfalter. Noefel I. Th. Nachtv. IV. 
ea „. Kleeman Raupenkal. S. 18. ur. 20. 
. nr. 07, Nau Forſſwiſſenſchaft S. 327. 
N „r. Fuͤeziy altes Magaz. 2. B. S. 38. 

N Magaz. 3. B. S. 153. nr. 91. 


Schmetterling in unſern Laubwäldern. 
90 8 u erkinterten Puppen. Man findet ihn 
N nläglich an Eichenſtämmen ſitzen. Die Rau⸗ 
undrüt welche von ihm abſtammet iſt im May 
in fen, und liefert den Schmetterling nach 
kumafadpenruge von 14. Tagen zum zwen⸗ 
Aa e. Im September find deſſen Nach⸗ 
Neamlinge herangewachſen und tretten ihre 
erwandlung an, welche wie bey der erſten 
Biaeratton zwiſchen einem zuſammengerollten 
de alte vor ſich gehet, nur mie dem Unterſchie⸗ 
bog daß zu dieſer Zeit die Puppe einen Raum 
lung ben he 7. Monathen bis zur Entwickes 
ausharren muß. N a 


NR 116) Phal. Tortrix literana. Karakteren 
Oſckler. 5 


Be 3 
inn 5 Fabr. Spec. Inf, a. 
2 2. 6. 288. 
7 31, 7525 Mant. Inf. 2. 235. 93. 
Nerz due, durch einen Druckfehler.) Syſt. 
in der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
Mn hochgruͤner ſchwarzgezeichneter W. 
der Ee Linn. Naturſ. V. Th. S. 724. ur. 288. 
Van uchſtabenfluͤgel. De Villers entomol. 
dei! om. II. pag. 389. nr. 652. Dimprim de. 
dr, „a Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2500 
g. Geſenlus Handb. S. 204. an 4 
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Jungs Berg. S. 80. Langs Verz. S. 20% 0 
1377. 1378. der Buchſtaben Yrachtff 
Huͤbners Beytr. III. Th. tab. 2, fig. G. 10 
Schmetterling. In Laubwaldungen el 10 
Es hat dieſe Wicklerart mit den volf / 
gehenden zweyen einerley Verwandlung” 
ſchichte gemein. a b ft 
117) Phal. Tortrix atomana. Atom 
Wickler. aun A: 94 
Knochs Beytraͤge III. Th. S. 172. Wa 
tab. 5. fig. 9 — 13. tab. 6. fig. I. 2. La 
Verz. S. 207. nr. 1418. 1414. der Atom 
falter. f 99 . 10 
An den Baumſtaͤmmen unſerer Ling 
und Maronien Allee. Die Raupe lebt 11 
den Weidengebuͤſchen und Baͤumen un m 
Bieheweide, von woher fich, wie es scheine 
Schmetterling an die genannten Stellen I 
irren mag, wiewohl auch die Raupe nad ‚N 
Bemerkungen des Hrn. Knoches auf Pan 
(wo ich ſie aber hier noch nicht gefunden, 0 
be) lebt, und dieſe Baumart in der i, 
5 genannten zweyen Alleen ſehr haufig 
In Laubwaldungen habe ich auch ſchorg 
Schmetterling zu dieſer Zeit (beſonders gr 
Eichen und Buchbaͤumen) angetroffen. abel 
iſt in manchen Jahren gemein, zuwerlen gef 
auch ziemlich gelten Das weibtiche Geſch egg 
it dieſes immer, man findet leicht zw 
Maͤnnchen, bis man ein einziges Weib 
antrift. 9 30 — gf 
Die Raupe iſt bey uns im Au 
und September am häufigften ; im ar 
Monathe erfolget ihre Verwandlung zur uh 
pe 10 welcher ſie den Winter aushartt "ung 
folglich in dieſer Geſtalt 7. Monathe ur 
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Zweymal im Jahre habe ich dieſen 
dchmetterung noch nicht gefunden, Hr. Knoch 
er auch nichts davon, wodurch es ſehr 
Babrſcheinlich wird, daß jaͤhrlich nur eine 
haut abgeſetzet werde, folglich die Raupe die⸗ 

et ein ſehr langſames Wachsthum habe. 


tee, 180 Phal. Tinea characterella. Karak⸗ . 
ſenſchabe. 


Ge Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 
Sg nd fam. C. nr. 2. graulicher Schabe mit 

ormigem Wittelzeichen. Jungs Verz. S. 29. 
te, Schmetterling. Wahrſcheinlich aus der 
Mrdinterten Puppe. Ich kann von ſeiner 
die Wandlungsgeſchichte eben fo menig, als 
anden, ſagen, denn ich fand ihn erſt nur ein 

ligesmal an einer Gartenthuͤre. i 


ale 10) Phal. Noctua glyphich, Biefenflee 


4 Linn. 2. 838. 105. Fabr. Spec. inf. 2. 277. 
Sch ant. Inf, 2. 143. 64. Syſtem. Verz. der 
S. etterl. der W. Gegend fam. A. a, nr. 4. 
uch; Wieſenklee Eule. Müller Linn. Na⸗ 
gel . Th. S. 684. nr. 105. der Bilderflü= 
— De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
BT: 169. Ia burinie. Gmelin Syſt. nat. 
Ver „J. P. V. pag. 2550. nr. 150, Tabellar. 
A. k. der Brandenb. Schmetterl. II. H. ©. 
Ur, 24. Geſenius S. 136. nr. 14, die 
ene Wieſeneule. Jungs Bert. S. 62. Langs 
lachte. „161. nr. 1140, 1147. der Bilder ⸗ 
eule felter, Eſper IV. ©, 8 die Glyphen⸗ 
1.1 baraktereule. tab. I. xx. bockt. 10. 


— 
Ar 


Puppe. ( Schmetterl.) fig. 5—8- (Raupe, 
fab. und Geſpinnſt.) Kleemann Behir⸗ 
3. Ebendeſſ. Raupenk⸗ S. 25. Nx. 56. 


iener Entomologen, die ihn entdeckt 
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Schmetterling aus uͤberwinterter duc, 
Man findet ihn am haͤufigſten auf Wies . 
auch in Wäldern, auf grasreichen Stelle 
Er fliegt gewöhnlich im Tage, und man ei 
ihn alsdann zu dieſer Zeit auf den frühe f 
benden Syngeneſiſten an. In der Folge, 
beſonders bey ſeiner zweyten Erſcheinung / bl 
ſuchet er euch andere Blüten, z. B. des Wo, 
gemuthes (Origanum vulgare), or, 
dels (Thymus ſerpillum), des offizin, 
len Ehrenpreiſſes (Veronica 0% et 
lis) ꝛc. Zu anderen Zeiten aber, wo er ſein 
Nahrung nicht nachziehet, ſitzet er ruhig , 
Graſe, und muß erſt aufgejaget werd AM 
wenn er fich zeichen fol. Die von ihm fr 
Fend Raupenbrut iſt im Junius Mi 
erwandlung reif, entwickelt fic in eine, 
Zeitraume von 13. Tagen zum Schmetterſin, 
der alſo von der letzten Haͤlfte des Julag 
bis zu Ende des Auguſtes gefunden en 
Die Nacfommenfhaft dieſer Phalaͤne ah 
wandelt ſich noch vor Winter, und gewäſeh 
lich zu Ende des Septembers auch zuwe 
noch ſpaͤter zur Puppe, und harret in di 8. 
Geſtalt eine Zeit von beynahe 7. Monaten a 0 
ao) Thal. Geometra piniaria. Oh 
ſpanner. Poſtillion. 4 
Linn. 2. 861. 210. Fabr. Spec. I 
247. 31: Mant, Inf. 2. 188. 29, Syſtem. V 4 
der Schmetterl. der W. egend fam. G. a 
S. 106. Saͤhrenſpanner. Müller Linn. Na, 
V. B. S. 707. nr, 210. die Bruchlinie⸗ 6 
Villers entom. Linn. Tom. II. ag. 298 
411. du pin. &c. Sieh nr. 55. S. 116. 
Schmetterling aus uͤberwinterter sur, 
nr. 55. ). Er iſt ausnehmend haufig fal 
uns. Man trift ihn vorzuglich auf go 
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ſäuchen und jungen Baͤumchen an, ſelten 
5 alten Bäumen oder an der Erde. Im 
file Falle iſt er meiſt ſchon abgemattet, und 
nem Lebensziele nahe. Die Raupe findet 
kr zu Ende des Auguſtes ermachſen, ins 
Any 

ſhearakteren des Wiener Verzeich niſſes ſchon 
en kann, der Länge des Koͤrpers nach geſtrei⸗ 
fr Sluf dem Rücken ſtehet ein blendend wife 
f Streif; zu jeder Seite deſſelben ein geld⸗ 
et, und ober den Fuͤſſen ein ſattgelber. Sie 
hd wie man aus dem Verhaͤltniſſe ibrer Vr; 
hr dlungsgeſchichte ſehen kann, entweder ein 
chr angſames Wachsthum haben oder eine 
Fer egeraume Zeit im Ehe zubringen. Fur die 
wan en iſt fie ein ſehr ſchaͤdliches Inſekt, 


0 2 . 
I lüflarfen Fraß (wenigſtens muſte man fie 


habuͤber in einem wahrſcheinlichen Nerdachte 


in a ganz abgedsrret find, woruͤber man 


Otte ferſch ; t 
oke eine augrührliche Erzählung finden kann. 
61 mdeſen [6 ſchwehr nicht, ihren Verhee⸗ 
den en wenigſtens einigen Einhalt zu thun, 
fung, da die Raupe am vorzüglichſten die 
Leſchn Bäume liebt, fo kann fie durch einige 
end an dem aus ihrer Spinnöfnung ge⸗ 
handen und mit dem Ane Ende an ihrem 
dußbalte angehefteten Faden herab laſſen 
Bode wo man fie dann bequem völlig zum 
des en herabbringen und toͤdten kann. Ltzte⸗ 
ver ſoll man ader nicht durch Fußtritte zu 
ben achten trachten, denn das gewöhnlich in 
er Wäldern ſich befindende hohe Gras, Kraur 
Wurzeln, felbſt auch der nachgiebige Bo⸗ 


en habe ich doch auch noch im Oktober Ex 
are angetroffen. Sie iſt, wie man aus 


hat Beyſpiele, daß Baͤume durch ihren, 


em Naturforſcher am oben angeführten 


fie ſichtterungen leicht geſchrecket werden, daß 
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den doͤrfte manche Raupe vor dem Untergang, 
ſchützen, die nach einer kurzen Zeit den 2 
weg nach ihrem vorigen Aufenthalte ante 
würde. Auch könnte man, wenn es die 15. 
erfoderte, auf den eben nicht allzu flüchtig 0 
Schmetterling Jagd machen, den man 1 
feinem leicht zu erreichenden Wohnorte auf 
ſcheuchen, und mit in Buͤſchel ruthenförm 
zuſammen gebundenen Foͤhrenreißern zu 
den ſchlagen und umbringen koͤnnte. Dieſe 
Verfahren waͤre freylich etwas umſtaͤndliche, 
als das Zerſtoͤhren der Raupen, aber es weng 
auch von deſto größerem Nutzen, da man 
einem einzigen Weibchen durch einen SA 
mehrere Hunderte zukünftiger Raupen zerni 
ten kann. Ei a 
Die Puppe, welche, wie ich ſchon Bi 
meldet habe, an der Wurzel der Foͤhrenſtaͤl 
me im Mooſe gefunden wird, iſt bellbraul“ 
glänzend, und hat grünliche Fluͤgelſcheiden. 


N 121) Phal, Geometra faſciaria. Kiel, 
baumſpanner. 

Funn. 2. 962. 216, Fabr. Spec. Inf. 2. 25% 
54. Mant. Inf. 2. 194. 83. Syſtem. Verz. 16 | 
OSchmetterl. der W. Geg. fam. A. nr. 2. S. 9% 
Kienbaumſpanner. Miller kinn. Nakurſe l 
Th. S. 708. nr. 216. der Bandling. De 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 306. nr. 4% 
ba fafeiee. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. 557 
pag. 2462. 5 216. Jungs Verz. S. 53. 
turf. XI. St. S. 71. (ph. neuftraria, ) ö 

Schmetterling. Aus der überwintert, 
Puppe; fliegt mit dem vorhergehenden ine 
len in Geſellſchaft, iſt aber ungleich ſelteng, 
Seine Raupe hat ſchon im Junius 

Wachsthum vollendet, und tritt die © 
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wandlung zur Puppe an, die zu dieſer Zeit 
dr 14. Tage zur Entwickelung bedarf, und 
aher oft ſchon in dem naͤmlichen Monathe zu 
Jide z am gewoͤhnlichſten aber zu Aafange des 
er tus den Schmetterling liefert; von dem 
. zweyte Brut abſtammet, welche im Sep⸗ 
zender zur Verwandlung reif iſt, und einen 
Daum von 7. Monathen in der Puppen, 
fe zubriuget. a 
Man findet dieſe Phalaͤne gleich der vor⸗ 
ehenden nur auf niederem Geſtraͤuche und 


herg 
a lungen Bäumen, und muß fie durch 


chen Erſchuͤtterung ihres Wohnortes auffcheus 


und auf dieſe Art entdecken. 5 
wel Ich haͤtte noch mehrere Schriftſteller, 
hide von der Ph. faſciaria Meldung thuen, 
85 anfuͤhren koͤnnen, allein ſie beziehen ſich 
Köchgaͤngig, und zwar hauptfäclich, auf den 

ſelſchen Spanner (I. Th. Nachtv. III. Kl. 
hieß 8.) der aber ſchon aus der Urſache nicht 
5 cher gehoͤret) weil er ein zackiges Queerband 
it welches bey der faſcias a doch ganz grad 
N lich andere Gründe, als z. B. die hieher gar 
en paſſende Raupe nicht einmal anzufüh⸗ 
nom „Auch von den in die Synonimie aufge⸗ 
lein menen Schriftſtellern haben einige Koͤſeln 
Per: allein fie, beziehen ſich auf ihn nicht 
dür uf eine Hauptrichtſchnur ſondern er iſt 
unt in Geſellſchaft mehrerer aͤchter Zitate mit 

ergeſchlichen. 5 


Deep) Pap. plebeius ruralis yubi. Brom- 
Finn. 2. 791, 237. Fabr. Spec. Inf, 2. 121 

0. un. 2. 791. 237. Fabr. Spec. Inſ. 2. a 
e Man inf, 2. 71. 670. Syſtemat. Verz. 


ug Ömeiterl, der Wien. Geg. lam. O, br. 


2 


„ 
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beervogel. De Villers entom, Linn, Tom. Ih 
pag. 68. nr. 122. de la ronce. Gmelin Sy 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2352. nr. 237. f 
Beſchr. der curop. Schmetterl. I. Th. S. 227 
nr. 134. Borkhauſen Naturg. der euroß, 
Schtmerterl. J. Tb. S. 138. nr. 6. der BEN 
ling der Himbeerfalter. Geſenius Hau 
S. 78. nr. 52. der Zimbeerſchm. Jung 
Verz. S. 126. Langs Verz. S. 4%. nr. 8% 
85. der Brombeertagf. Eſper I. S. 279. 4 
Grünling tab. 21. fig. 2. Sulzer abgek. Geſch' 
tab. 18. fig. I. Ia. Roemer gen. inſect. pas 
19. mit Sulz. Abbild. Naturf. IV. St. S. 15. 
VI. St. S. 12, Fuͤeßly neues Magaz. 3 
S. 145. nr. 22. . f 
Schmetterling aus uͤberwinterter upp, 
Auf verſchiedenen fruͤhe bluͤhenden Pflanze 
z. B. auf der Fruͤhlings potentille (Cote 
tilla verna), dem pfeilfoͤrmigen Gin 
(Genifta fagittalis), der Wolfsmilch (Eu 
phorbia cyparisfias &e, ), etwas na, 
auch auf den Blüten der Berberis tau 
(Berberis vulgaris) ꝛc. Sein Liebling 
aufenthalt iſt in unferm Joͤhrenwalde, wa 
er bis in die letzte Hälfte des Mayes, b. 
es auch ſchon Raupen giebt, gefunden wi 
Diefe retten ſchon in der erſten Hälfte 115 
Junius ihre Verwandlung an, und 0 
gen demnach eine Zeit von mehr als 10. m 
nathen in der Puppe zu. Von ihrer Naturg ; 
ſchichte werde ich weiter unten bey der Na 
100 ein Mehreres zu bemerken Gelegen 
aben. f x 4 
123) Phal. Noctua C. nigrum. C. Eult 
Linn, 2. 852. 162. Fabr. Mant. inf; 2. 150 


140. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der 5 
Gegend tam, M. nr. 7. S. Sr. Spinse Eule 
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Nüler einn. Natur. V. Th. S. 696. nr. 162. 
s chwarze C. De Villers 3 
m. II. pag. 231. nr. 224. le C. noir. ꝛc. 
Sich Nr. eos: Ser 3 
„Schmetterling. Zu Ende dieſes Mona- 

f u, zuweilen auch erſt im Waß. Im Sreyen 
deter ſchwer zu finden, weil er im Tage an 
iar, Erde im Graſe ſitzet. Nur zweymal habe 
0 ihn durch ein Ungerähr aufgeſcheuchet, und 

uf ſolche Art gefangen. 5 
des Beylaͤufig zehn Tage vor dem Auskriechen 
N Schmetterlings färben ſich an der Puppe 
zt, Stellen der Augen dunkel; nach und nach 
dichnen ſich auf die naͤmliche Weiſe Fuße und 
Luhlhoͤrner aus; bald darauf unterſcheidet 
not auf den noch hellen Fluͤgelſcheiden die 
5 Owarze Makel, welche zu der Benennung des 
\ tuchmetterlinges die Veranlaſſung gegeben hatz 
ih breitet ſich eine dunkle Farbe uͤber den 
1 "en Raum der Flügelſcheiden aus, welche 
RN Makel verſchwinden macht, worauf dann 
ſcacſtens in zwey Tagen der Schmetterling er⸗ 
5 dr 


Tom, 


eine 


Das Weibchen hat eine einfarbig aſch, 
Paus Grundkolorit auf den Oberfluͤgeln, das 
fe annchen hingegen iſt viel bunter; die Grund⸗ 
oe iſt heller, und durch eine roͤthliche Mi⸗ 
gebt A erhoͤhet. Letzteres hat Hr. Knoch ab⸗ 

f det, aber nach meinen Exemplaren zu 


20 Abri 


— 


Schmetterl. der W. Gegend kam. M. S. 7 


‚Linn. Tom, IV. pag. 465. (N. Signum, DU 


124) Phal. Noctua Sigma. Gartenmel 
deeule. * Be 


Fahr. Mant. inf, 2. 154, 14 T. (N, Signal 
durch einen Drudfebler) Ar Re Betz. 5 
nr.“ 8. Gartenmeldeeule. De Villers entomol. 
blinde Nachbetung des Jabriziuſiſchen Druch⸗ 
fehlers.) Srl Syſt. nat. 199 P. 7 
PB. 2542. nr. 1030, (N. Signum. Auch hie 
iſt der Druckfehler nachgeſchrieben.) Tabelle, 
riſches Verz. der Brandenb. Schmetterling 
5 Heft S. az. nr. 34. Jungs Der. S. 15% 
(N. Sigma.) S. 145. (N. Triangulum: 7 
Langs Verz. S. 132. nr. 969. 970. der Gal 
tenmelde Nachtfalter. Naturf. IX. St. © 
129. ur: 58. (Ph. iriangulum ) Knochs Bey 


= 


trage III. St. S. 94. tab. 4. g. 7. 


Schmetterling. Hat einerley Verwanb⸗ 
lungsgeſchichte mit der Gerber Cult 
gemein; feine Raupe überwintert ebenfals, 
und wird in Geſellſchaft mit jener unter breit 
blaͤtterigen Gewaͤchſen ſehr fruͤh angetroffen, : 
Auch hat fie mit jener ausnehmende Aehnlich“ 


eit. N 0 155 
keit. Ich habe ſie ſchon zweymal beach 1 


Und aus dieſer Urſache auch nie genau beob 7 
tet, ſondern bin immer nur durch die ausge, 
kommene Phalaͤne meines Irrthumes überſen 
get worden. So viel kann ich mich inde 
doch errinneren, daß dieſe Raupe hier etwaß 
größer iſt, als jene der E. Eule, auch 1 
die ſchwarzen Ruͤckenſtriche deutlicher An 
Die Puppe läßt, auſſer der gleichfals etw 
flärferen Größe, auch keinen Unterſchied febt 
Ich habe jederzeit beyde Arten vermiſch . 
und mit einerley Futter genährer, Jude de 


wuͤrde man doch ſehr irren, wenn man beh 


N 
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N na angeführten Urſachen blos vor Varietaͤ⸗ 
den balten wollte, denn ich befige von bey⸗ 
. beyde Geſchlechter, ein Umſtand welcher 
00 ſolche Meinung fattfam wiederleget. Auch 
dende ich ohne Zweifel in der Folge noch in 
95 Stand geſetzt werden, die Sache durch 

chaue Abbildung und Beſchreibung der Rau⸗ 

e und Puppe näher aufklären zu koͤnnen. 

125) Phal. Tinea iripundiella. Drey⸗ 

ktiger Schabe. 


* 


9 Fabr. Mant. inf. 2. 248. 85. Syſtemat. 
Na der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
5 S. 319. nr. 66. Slachsbräunlichte Scha⸗ 
de mit 3. ſchwarzen punkten. Gmelin Syft. 
dat. Tom. J. Pb. V. pag. 2598. nr. 1241. Jungs 
ved S. 147. Langs Verz. S. 216. nr. 1404. 
469. der dreypunktige Nachtfalter. i 
Schmetterling. In unſerm Foͤhrenwalde 
im der Erde, wo er er aufgeſcheuchet werden 
MUB, wenn man ihn entdecken will. Er iſt 
llaner in Geſellſchaft beyſammen, und ziem⸗ 
fich häufig. Die Dauer feines Daſeyns er⸗ 
u ter ſich gemöhnlich auf 14. Tage; nach 
a Verlauf er das ganze Jahr hindurch 
0 wieder angetroffen wird; es iſt alſo ſehr 
AJaheſcheinlich daß er jährlich nur eine Brut 
1, Er hat nicht immer die Farbe, wie fie 
ge n hen, und nach ihnen Hr. 
Vsbrizius beſchreibet, ſondern man findet 
8 e Exemplare, welche einfaͤrbig dunkelaſch⸗ 
graue Oberflügel, ohne alle Zeichnung, und 
baglich auch ohne die karakteriſirenden Punkte 
baden. Vielleicht dörfte dieſes ein Geſchlechts 
liaterſchied ſeyn. Auch find zuweilen bey den 
Hfärbigen Exemplaren die Punkte fo ſchwach 
angelegt, daß man fie kaum zu erkennen ver’ 


Bun 
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mag. Zuweilen finder man auch noch eine 
vierten Punkt hart an der Wurzel, der 4 
etwas verwiſchet iſt. Die Bartſpitzen 10 
dis zur Hälfte mit Haarſchüppchen beſeh, 
das übrige iſt nackt; fie find mirklich ell, 
gekruͤmmet, und der Schabe könnte Tabel 
beſſer der Familie A. der Weener einberlelb 
werden. an 2 1 
126) Phal. Geometra triſtata. Traue“ 
ſpanner. 5 „ 
Linn. 2. 869. 252. Fabr. Spec. inſ. 2. 269 
107. Mant. Inf. 2. 203, 158. Syſtematiſch 
Verz, der Schmetterl. der Wien. Gegend l 7 
M. S. 113. nr. 26. Schwarzer weißſtren 
ger und ſchwarz geſtrichter Spanner. I 
ler klan. Natur. V. Th. S. 716. or. 1 
der Cloſtervogel. De Villers entomol.. 15 
Tom, II. pag. 345. nr. 528. Ja triſte. Gme, 
Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag 2477. nr. A 
Geſentus Handb. S. 189. nr. 53. die Non 
Jungs Verz. S. 147. Langs Verz. S. 194. 
1330. 1331, der Trauernachtfalter. 4 
Schmetterling. Selten an Mauern, on 
tenthuͤren u. d. 1. Er koͤmmt im Somme 
noch einmal vor. l i y 
12) Phal. Geometra Sinuata. Mattme 
ßer graubraunfleckiger Spanner. 2 
Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wie, 
Gegend kam. N. S. 114. nr. 6. Wattwel 
graubraun fleckiger Spanner? Jungs 5 
5 . 
Schmetterling. Hat mit dem vorher, 
henden einerley Aufenthalt und Verwan 
lungsgeſchichte mein. f u 
„ 128) Pap. plebeius ruralis Beru laue. Bi 
kenfalter. . i en 


erh 


net 
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Linn. 2. 787. 20. Fabr. Spec. inf. 2. 11g. 


des, Mant. inf. 2. 68. 649. S t. Ver 
. inf. 2. 68. 649. Syſtema 8. 
1er Schmetter. der Wien. Geg. lam. O. S. 


e ur. a. der Birkenf. Müller Linn. Na⸗ 


t * * 
i bas V. Th. S. 623. nr. 220, der Wierenfleck. 


ur. Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 62, 
V. pag. 2341. nr. 220. Borkhauſen Na⸗ 
Neger, der 5 Schmetterl. I. Th. S. 
IHN. 1. S. 263. Syſtem. Beſchr. der europ. 
Se lettert. I. Th. S. ale. nr. 127. Geſenius 
andb. S. 75. ur. 45. Jungs Ben. S. 10. 
age Verz. S. 45. br. 361. — 365. der »Bir= 


Magfalter, Eſper 1. S. 236. tab. 19. fig. 1. 
Joe I. Tb. Eos: II. Kl. tab. 6. Kleemann 


zupenk. S. 99. nr. 277. S. 103, nr. 297, 
Nah altes Magaz. 1. B. S. „2. Neues 


099.9. B. S. 164. nr. 204. Nau Forſt⸗ 
8 wiſenſch S. 283. $ 656. 


Raupe. ie hat wahrſcheinſich in dem 
3% uͤberwintert, denn ich fand fie zu dieſer 


uit noch immer ſehr klein. She liebſter Auf. 
dealt iſt auf den Steinodſtbaͤumen ſowol auf 


doge ochſtaͤmmigen, als auf den an Spalieren ge⸗ 


ind Puppe gegen das Ende des Junius, 


der Schmetterling, den man auf Garten⸗ 
dag und Bäumen antrift. In Wäldern, 


(chen ders in der Bergſtraße und in dem Lov⸗ 
der Walde fand ich ihn auch oft zu dieſer 


= auf den Blüten der Skabioſe (Scabiofa 
be mbaria); dieſe Exemplare waren an Far⸗ 


aüeoiel blaſſer als diejenigen find, welche man 


ten Gartenraupen erziehet, vermuthlich hat⸗ 
ie Larven auf Birken gelebt, und dieſe 


ahrung hatte Einfluß auf ihre Bildung ges 


abt, denn man fah es deutlich daß ſie ganz 


nen. Gewöhnlich erkolget die Verwandlung 


L. cd. du boulcau. Gmelin Syit. nat. om. 


n der erſten Hälfte des Julius erſchei⸗ 


* 


Gegend lam. 0. S. 186. nr. 4. der P 
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lad waren. Wahefiheintich it es, daß mil 
eine doppelte Raupenbrut von dieſer Falter 
im Jahre finde, weil ich den Schmetterlin 
jährlich zweymal bemerke, nämlich einmal 
Julius, und das anderemal zu Ende 
Septembers und im Gktober. Von dic 
letzteren ſtammen jene Eyer ab, welche f 
wie ich vermuthe, nach dem Winter entweeg 
eln, und zu dieſer Zeit die jungen Räup 
liefern. f . 
req) Pap. plebeius ruralis pruni. op 
men Falter. 5 1 
kinn. 2. 788. 221. Fabr. Spec. inſ. 2. = 
526. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der aut 
menfalter. Müller binn. Naturf, V. Th⸗ 8. 
623. nr. 221. das Punktband. De Vi 
entom. Linn. Tom. II. pag. 62. nr, 115 2 
prunier. Gmelin Sylt: nat. Tom. I. P. . 
2341. nr. 221. Syſtem. Beſchr. der eure, 
Schmetterl. I. Th. S. 220. nr. 129, Borkha 


fen Naturg. der europ. Schmetterl. I. Th. S. % 


nr. 2. S. 264. der kleine Schlehen Scher 


ling. Geſenius Handb. S. 75, nr. 46. Ju „ 


Verz. S. 116. Langs Verz. S. 46. nr. 30% 
368. der Pflaumentagfalter. Eſper JI. S. 250 


4. (Weibchen) Roeſel I. Th. Tagv. II. 
tab. 7. Kleemann Raupenk. S. Ta. nr. % 
28. nr. 62. \ 15 

leich 


Raupe. Mit der vorhergehenden 9 


2 i 1 
zeitig und oft geſellſchaftlich an der namlich 


Stelle. Es iſt daher auch wahrſcheinlich n 


be lich, eben fo wie jene, aus überwintern 


Eyern entwickelt habe. Uebrigens hat ge 
die Raupe des pflaumenfalters ein vie obe 
ſchwinderes Wachsthum. Ich habe oft bey 


18 
lle „ 


tab. 19. fig. 3. (Maͤnnchen.) tab. 39: 8 fl 
, 


— 
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een. amli in Geſell⸗ 
auf den naͤmlichen Pflanzen in Ge el 
waft und 2 gleicher Groͤße angetroffen, dieſe 
deauben bier hatten ſich ſchon um die Mitte 
5 ay es verpuppt, und zu Ende des 
fe Mlichen Monathes den Schmetterling gelies 
Lide wo ſich jene des Birkenfalters erſt zu 
; ſtlde des Junius zur Verwandlung an⸗ 
chickten, und erſt im Julius als Falter. 
wich nen. Indeſſen hat man aber nichts deſto 
Sager bey der erſten Art noch nie den 
Metteriing zweymal im Jahre erſcheinen 
besehen „wie man es bey dem Birkenfalter 
dicderket; auf dieſe Art müſſen alſo, die Eyer 
8 ange Zeit von beynahe 10. Monaten un⸗ 
wickelt liegen. 


ie 


— 


che, 130) Phal. Tortrix praſinana. Hagei⸗ 
henwickler. 3 


Linn. 2. 87 285. Syſtemat. Verz, der 
Schmetterl. der W. Gegend tam. A. & ER 
tz: Wageichenwickler. Müller Linn. Na⸗ 
ler V. Th. S. 723. r. 285. der Erlenwick⸗ 

N Jungs Verz. S. 113. (hier ein unrichti⸗ 
ges fat aus Fabrizius der dieſen Wider 
= nicht hat) Langs Verz. S. 201. nr. 1469. 
ga der Grasgruͤne Nachtfalter, Geſentus 
bendb. S. 203. nr. 1. das kleine Schaͤfer⸗ 
lachen. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
x „ar 810, (Tortrix jagana nach em 
enelſchen Zitate zu schließen.) De Villers 
(Pon. Linn. Tom. II. pag. 387. nr. 648. 
bal. fagana, du hetre. die Exemplare, von 
nenen der Hr. Devilliers ſagt, daß ſie teis 
1 85 kothen Fluͤgelrand haben, find die Weib⸗ 
Rau Roeſel IV. Th. tab. 22. Kleemann 
Naupenkal. S. gr. nr. 259. S. 94. nr. 268. 
in Forſtwiſſenſchaft. S. 316. §. 730. (hier 
ein ürriges Zitat aus Roeſel ) 


I 


. 
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f 4 
Schmetterling. Aus Aberwinterten hug 
nen. Die Raupe lebt im September! 
Oktober auf Eichen. Sie foll wie Me 
mich verſicheret hat (denn ſelbſt habe 1 
noch nicht gefunden), frey auf den Bl, 
angetroffen werden, und ſie alſo nicht 10 
menwickeln. Indeſſen zelchet doch ihre a 
ſtalt, jene bes Schmetterlinges, auch die 964 
me des Puopengehaͤuſes, daß fie unſte e 
unter die Wickler (Toririces) gehöre, “ 2 
übrige Verbaleniß der Naturgeſchichte . 
Phalän⸗nart iſt noch unbekannt, und ebe 


0 
ungewts, ob man von ihr eine doppelte u 


venbrut im Jahre finde, oder ob die pol 
zu ihrem Wachsthume eine fo lange Zeit, My 
jatzt au, bis zu dem Ende des Sommers fr 


thig habe? ketzteres iſt mir inzwiſchen uh 


weit wabrſcheinlich, als die Perſonen, 12 
die ich jaͤhrlich dieſe Phalaͤne erhalte, 1 
verſtcheren, daß ſte weder dieſelbe, noch ri 
Raupe zu einer anderen Zeit, als den 
gen, die ich hier angezeicht, jemals gefun 
hatten. a g 


wickler. a 3 
Linn. 2. 878. 308. Fabr. Spec. Inf. 2 00 
41. Mant. inf. 2. 232. 70. Syſtem. Verb. 
Schmetterl. der W. Gegend Fam. B. S. 4 
ar. 16. Birnwickler. Müller Linn. Naturſ⸗ pe 


Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 3977 12 
* la Holm. Gmelin Syſt. nat. To S 
bes. 2507. nr. 308. Jungs Verz. ©,” 
Häbners Bepträge III. Th. tab, 1. fg. C . 
8 Spa 


Schmetterling. Auf Gartenhägen, „ 
5 , 


Tieren c. die Raupe lebt auf Obſtb 
Ueber das ausgedehnte Verhaͤltniß ihrer 


: irn 
131) Phal, Tortrix Holmiana. Bit ei 


eln 
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I 


dlungsgeſchichte haben wir noch keine 
nlängliche 9 ſo wiſſen wir daher 
de ob jahrlich eine doppelte Brut gezeuget, 
70 er Schmetterling nur einmal gefunden 
ft. de; fo wie ez uns auch noch unbekannt 
a ob die Ueberwinterung in der Puppen oder 
bengeſtalt geſchehen fe. a 
1 


an 132) Phal, Tortrix Bergmamiijana. Berg: 
hunmswickler. 


inn. 2. 878. 307. Fabr. Spec. inf. 2. 285. 
10 Mant. iu . — 5 103. Eyflemat. Ver. 
nc Schmetterl. der W. Gegend fam. B. ©. 
M ur. 5. gelber W. mit Silber ſtreifen. 

üller einn. Naturf. V. Th. S. 728. nr. 307. 
5 Silberband. De ro 2 . ö 

ll. pag. 6. nr. 671. la Bergin . 
an elin Sylt. nat To „ I. P. V. pag. 2506, 
20 „ Jungs Berz. S. 18. Langs Ber. S. 
fia or. 1379. 1380. der Bergman niſche 

achtfalter. 4 
Sie Neupe. Auf Roſenſtöcken in Gärten. 
Sie mme Sr 115 jungen Blaͤttern zum 
der heine wickelt 08 f F 
den und frißt fie ſowohl, als die 2 
NN Siken neden ab Stoͤcke, an denen fich 

e ſolcher Raupen befinden, können keine 
umme aufbringen. Sie iſt ſchwaͤrzlich mit 
zelnen duͤnnſtehenden Haͤrchen beſetzet, unn 
Mo geſellig. Die Verwandlung geſchtehet im 

un ay, gewoͤhnlich in ber letzten Hälfs 
webt wiſchen den Roſenblaͤttern in einem Ge⸗ 
chen und da die Puppe 14. Tage bis 3. Wo⸗ 
der Jum Ausbilden nötig hat, fo erſcheinet 
Schmetterling im 3 unius. 


bet S580 Phal. Tinea procerella. Goldgel⸗ 


Habe mit ſilbernen Queerſteichen. 
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Syſtem. Verz. der Schmetterl. der h 
Gegend tam. C. nr. 20. S. 138. goldgel 46 
Schabe mit ſilbernen Mueerſtrichen. Jun, | 
Ber, 15 113. Hübner Beytraͤge III. Th. 0 

18. U. a \ ; 


3. 0 
Schmetterling. Auf Gartenhaͤgen, er 
Spalierbaͤumen. Es hat mit der Natz 
ſchichte dieſes Schabens das naͤmliche 
haͤltniß, wie bey den vorhergehenden. a 5 
f 134) Phal. Tortrix Heifeana, spürt 
fleckiger Wickler. 55 
ö Fabr. Spec. Inſ. app. pag. 500. (ü 
alcella, durch einen Druckfehler, ſollte ales 1 
heißen) Mant. inf. 2, 231. 62. (Hier i ab 
dieſer Name in alulla geradbrecht) Syſtem g, 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend Fler 
nr. 7. S. 126. gelber rothfleckiger Wi 6. 
mit Silberſtrichen. (Phal. T. We 
dieſer Name iſt in der Mantiſſe des Hrn. 
brtzius durch einen Druckfehler in tuſſen, 
umgeſchaffen, welchen Hr. Gmelin na 17 
ſchrieben hat.) De Villers entom. Linn. 04 
II. pag. 507. Phal. Tinea alcella Lene ge 
(gleichfals durch eine Nachſchreibung des ab 
brizinfifhen Oruckfehlers) Gmelin Spie 
Tom. I. P. V. Pag. 2508. nr. 861. Jungs 2 
S. 6141. Gefentus Handb. S. 217. neh 
CT. aleella) das Brertfpiel. Naturf. IX. G 
S. 106. tab. 2. Jungs Verz. S. 6. fe 
Schmetterling. An der naͤmlichen Cen 
unter den vorhergehenden, doch aͤuſſerſt er 
anzutreffen. N i Ar folt 
Ich koͤnnte hier noch eine Menge und 
cher kleiner Schmetterlinge Wickler nd 
Schaben, deren Raupen Bidtterminiret My 


H a 


bier anführen, ich begnuͤge mich aber fü 
ſesmal Kurze halber, mit den jetzt genan 


1 


Na 


Syrik - 139 


det kann hier bemerken, daß man zu dieſer 
er r die Zweige der Gartenhaͤge, auch an⸗ 
kinn. Hecken wie nicht weniger der Spalier⸗ 
Nene fanft erſchuͤtteren doͤrfe, wo man eine 
ſchenge ſolcher kleiner Schmetterlinge auffliegen 
mit wird, die man alsdann einfangen, und 
wenig Muͤhe ſelbſt beſtimmen kann. X 
Yin >) ) Pap. plebeius urbicola Paniſcus. 
mute golbgelbgefiectet, Halter i N 
abr. Spec. inf. 2. 131. 599. Mant. inf. 2. 
N. 709. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der 
1, Gegend fam. A. nr. 6. S. 160. (P. Bron. 
bie; goldgelber oben veilbrauner, unten 
Ta bflediger Salter, De Villers entom, Linn, 
In II. pag. 85, nr. 163, le petit pan. (me- 
21.8 ft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2361. nr. 
kerl. orkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 5 
1 1. T S. 183. nr. 7. S. 286. 5 Th. 


1230, Sopen Beſchr. der eurov. Schmets 


J. Th. S. 280. nr. 180, Jungs Verz. S. 22, 


N 
15 d 101, Fangs Verz. S. 59. fr. 511.514. (Bron. 


ud. der Tagf. Brontes) Efper I. Th. S. 322, 


28. fig. 2. Sulzer abgek.⸗Geſch. tab. 19. 


f 
1 85 9. Naturf. XII. St. S. Tu tab. 2. 


8 I. 12. z 1 & 
gen Schmetterling. Selten in Laubwaldun⸗ 


de 1 ich habe ihn einigemale im Olmer Wals 


geen dieſer Zeit, und dis zu Ende des Mayes 
0 fü 55 


begranzenden 


nden. 17 bey Frankfurt, und in den 


Gegenden iſt er zu Hauſe. Nach 
man Semerkungen des Herrn Eſpers findet 


| dahrcabn auch im Junius; dieſes muß 


} 


er in peinlich ein Lokalverhaͤltniß ſeyn, denn 
i 


Mir zu jener Zeit noch nie vorgekommen. 
em egentheil waren alle jene Falter, die ich 


zuweilen in den letzten Tagen des Wayes 


2, jerſetzet und verdorben, ein Zeichen 


5 


* 


x 


Zeichen, daß fir ſchon lange muften geften 
ſeyn, und die Epoche ihrer Existenz ſich ui 
zum Ende neige. Zur naͤmlichen Zelt Es 
man ihn auch zu Frankfurt an, wie mich 10 
dorther ſchon oft erhaltene lebende Eremplag 
verſicheren. Auch bey Leipzig findet mi, 
ihn nach dem Zeugniſſe des Herrn Kapiel, 
(Naturf. l. c.) in der Hälfte des mae 
Wenn daher auch Hr. Horkbauſen die 77 
feiner Erſcheinung in den Junius und A 
lins ſetzet fo ſollte man ſchier verleitet long 
den, eine doppelte Generation zu vermut 1 
worüber ich ſedoch keine Verſtcherung geg 
kann. Wahrſchemlich ließen ſich aber u 
Varianten dahin kombiniren, daß theils! 
kalumſtaͤnde, theils verſpaͤtete Entwickelun 
deſonders bey einem Schmetterlinge, der, Fr 
dieſer hier, ſo wenig geſellig, und faſt inn 
einzeln flieget, oft fo verſchiedene Verhaͤlthn 
in der zeit der Erſcheinung verurſachen 111 
nen; auch koͤmt es nicht fo ſchlechthin n 
die bloſe Bemerkung der Zeit, wenn mz 
einen Schmetterling findet, an, ſondern g, 
iſt auch nothwendig zu melden, ob er ® 


dann noch unbeſchaͤdiget, oder abgenutzet = 


getroffen werde, ein Umſtand der zur genau, 
Angebung der Periode feiner Extſtenz nech 
wendiger iſt, als man vielleicht glaubet. Jem 


muß daher bey dieſer Gelegenheit, um 1 ich 
auf 


Mißverftande vorzubeugen, anmerken, da 


bey Beſtimmung derſelben in Nuͤckſicht 10 
die Schmetterlinge immer ſorgfaͤltig 0 


Zeitpunkt gemählet habe, wo fie (wenig 

in hieſigen Gegenden) friſch, ſunbeſch 
und meiſt noch in ihrer ganzen Schoͤnhei fen 
getroffen werden; ich habe demnach zum zu 
lieber denſelben etwas fruͤhezeitiger, als 
ſpaͤte angegeben. 


136) Phal. Tinea piceella, Kiefern Schabe. 
Schmetterling. Auf jungen Foͤhren nicht 
fiken. en trift ihn oft ſehr fruͤhe an, 
g nachdem nämlich die Beſchaffenheit der Wit⸗ 
bung die Entwickelung der Inſekte⸗ befoͤr⸗ 
| ert, oder verhindert. “= et 
„ Die Größe iſt wie bey der Ph. Tinea 
binetella. 8 Er = 
Die Bartſpiszen find hervorragend, 
ſtradegeſtreckt, 55 ſo wie Kopf und Brufte 
börn roͤthlichgrau. Die Augen und Fuͤhl⸗ 
e 


r find aſchgrau, aber auch mit einem 
roth 


chen Scheine. Der Voͤrper iſt grau. 
und Die Oberfluͤgel find abgerundet, grau 


oͤthli „ mit zwey weißgrauen 
gewäſſelblich gemifcht, mit zwey 9 


ſſerten Queerbinden deren eine nicht 
weit von den Wit des Flügels, und die 


8 ie nahe am Untenrande ſtehet. Zwiſchen 
[4 


N zweyen Binden bemerket man zwey 
war en 


iche über einander ſtehende Punkte, 


„von de ich nahe am Auſſenrande bes 
finder, Be ep fo ſchwach ans 
elezet, daß man Muͤhe hat ſie zu erken⸗ 
wise oft demerket man fie auch nur bey ges 
8 e 

er berfehwinven fie. Der Saum iſt grau. 


N Wendungen, und bey entgegengeſetz“ 


s Ole, Die Unter fluͤgel find glaͤnzend grau. 


Fläche Farbe hat auch die Unterſeite aller 
en ar Schmetterling ſitzet an den 
en 


Foͤhrenaͤſten, und iſt wegen feines mit 


dur Fard n e ee eee 
8 e der Rinde ganz uͤbereinſtimmende 
alors aste an 10 entdecken, ohne 
duen maͤßigen Schlag wieder die Aeſte, wo; 
den d man ihn aufſcheuchet, und alsdann 
Ort, wo er ſich niederlaͤßt bemerket, 


— 


242 : Abril. 5 


3 5 gigen 
wurde man ihm lange geit ohne güne | 


Erfolge nachſtellen muͤſſen. Seine 


kenne ich nicht, auch kann ich nicht wiſſe / 


ob er noch einmal im Jahre gefunden werde / 
miemohl ich ihn noch niemals zu einer and 
ren Zeit, als jetzt angetroffen habe. 
137, Pap. pleb. ruralis Hy las. Stein 
kraut Falter. 1 
Fabr. Mant. inf. 2. 75. 696. Syſtemal 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend. 75 
N. nr. 16. S. 185. Zellblauer ſchwarzg. 
ſtrichelter F. Borkhauſen Naturg. der euro 
Schmetterl. I. B. S. 106. nr. 11. S. 278. 
(Amphion.) II. Th. S. 227. Hr. TI. Sf 
Beſcht. der europ. Schmetterl. 1. Th. S. 2% 
ar. 158. De Villers entom. Linn, Tom. 1 
Pas. 77. nr. 149. Amphion Tom. IV. ß. 
421. nr. 148. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. ch 
V. pag. 2349. nr. 257. (Pap. Hylus de 
Beybehaltüng des abriziuſiſchen Drudfeh 
lers.) Jungs Verz. S. 8. (Pap, amphio® 
S. 69. (P. Hylas) Hr. Jung halt namli 
den Eſperſchen Falter dieſes Namens 1. 
den P. Hylas der Wiener, allein der Schn 
terling des Irn. E. iſt der Wiener P. Alex®) 
Langs Verz. S. 35. nr. 458. — 461. (Haß. 
Aegon. der Geiskleetagfalter.) Eſper J. Eh 
II. B. S. 18. der Argus Amphion tab. 33° 
üg. 1. (maͤnnchen.) S. 135. tab. 70. fl, 
Gens eben, vermuthlich abgeblaßt, welch, 


fen find die meinigen viel dunkler und DU 


ben mehr blau. ) 


„. Schmetterling etwas ſelten. Ich fand 
ihn zeither nur in unſerem Foͤhrenwalde. 

erfcheinet zu erſt von ſeinen Verwandten 
den Blaͤulingen, und ſetzet eine doppelte Brut 
denn er koͤmmt im Monat Julius ge 


gen 


BIER... wu 
ke Half inmal vor. Sein ſieb⸗ 
te Hälfte noch einmal vor. Sein lieh 
1 a find die Blüten des ai: 
‚Altes (Alyffum campeftre), 21 alſo 
hen er ſeine Nahrung fauger, ich ba 11 
* dieſer Pflanze feine ae N bers 
tlehnet. iſt nicht fo ſcheue, ; 
blieben Ks nee 5 beſonders, wenn 
wi er dem Genuſſe feiner Nahrung begrif⸗ 
fen iſt, man kann ihn mehrmal davon ver⸗ 
ſheuchen, und er kömmt doch immer Be 
ns einem kleinen Umwege zuruͤcke. e 
ſch gern an grasreichen Platzen auf. Ma 
Nüder ihn bis zur Hälfte des May es 
gran 38) Phal. Noctua areola. Roͤthlich⸗ 

aue Zahnſtreifige „„ 

(W Ede Be CXLI. Noct. 62, fig. 4. 
»Weibchen. 1287 ER 

; SEN Selten, ich habe ihn IB 
nf Zeit einmal in einem eee 
halches er durch die Halb offenen nh e 
en hinein gekrochen ſeyn mag, benden 
und aum entwickelt angetroffen; ein ander 8 
aal atte man ihn an dem Stamme ie 
de gefunden. Vermuthlich geſchiehet ar 
die Ueberwinterung in der Puppengeſta . 
ann er aus der Puppe feicchet oder Rah ; 
nicht lange geflogen hat, iſt feine 5 | 
liche durch eine roͤthliche Miſchung erhoͤbet, 
eich, 


ar 

8 derg wenigſtens bey meinem Exempfare, 
icht ang . 

va durchgehends etwas dunkler, vermuthlich 

dias die 

ſlech 


die 
fr le 
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mae man diele Eule nach dem alan 
ſpſtematiſchen Verzeichniſſe klafſiftziren wo 
de, fo würde man fie in die Familie O. de 
Breitſtreiferaupen (Larvae largo ſtriatae 
und Jaſpisfaͤrbigen Eulen (Pbal. Noct. e, 
noſae) ordnen muͤſſen, und ihr Stand mil 
de zundchſt der N. denzina ſeyn. A 
Ob eine doppelte Erſcheinung im Jaht, 
ſtatt habe, iſt mir unbekannt, man hat 0 
bis hieher noch zu keiner anderen Zeit, a 
jetzt gefunden. 8 
139) Phal. Bombyx plantaginis. Wege! 
richſpinner. 8 * 
Linne 2. 820. 42. Fabr. Spec. inf, 2. 160. 
115. Mant. inf. 2. 127. 163. Syſtem. Verz 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. E. m. 
4. S. 9 Wegerichſpinner. Muͤller Linn, 
Naturſ. V. Th. S. 664. nr. 42. die ſpam⸗ 


ſche Sabne (Hier iſt bie Phal. Hera abgebl⸗ 
det). De Villers entom. Linn. Tom. II. pe | 


142. nr. 42. du plantain. Gmelin Syſt. nal 
Tom. I. F. V. pag. 2421. nr. 42. Tabellat 


Verz. der Brandenb. Schmetterl. I, H. S. 58, 


ur. 56. Borkhauſen Naturg. der eur. Schmet⸗ 
terl. III. Th. S. 178. die beſchleierte 2# 
renphalaͤne. Geſenius Handb. S. 11g. ur. 22 
Jungs Verz. S. 108, Lange Weis. ©. 8%; 
ar. 688 — 694. Eſper III. S. 188, tab. 36 


S. 66. ur. 188. ©. 83. nr. 240. 
Ueberwinterte Raupe. Sie hat pereif® 
vor dem Winter fünf Verhaͤutungen uͤberſtan 
den, zu dieſer Zeit erfolget die ſechſte , u 
bald darauf die Verwandlung zur Pupde, 
bie bach einer Nube von bepldufig vier We, 
chen, alfo im May oder Junius, oft aach 
nachdem die Metamorpho ſe fruher oder ſpa 


Moeſel IV. Th. tab. 24. Kleemann Raupenf 5 


# 
nd 


* 


A pril. ag 


Nei 
ſich gegangen iſt, erſt zu Anfange 
5 Juliu 5 5 Schmetterling liefert. In 
uc Segend hieſiger Stadt hat man ſie noch 
ni t entdecket, in der Bergſtraße iſt fie aber 
dert ſelten, auch zu Oberlahnſtein hat fie 
fung port Stadtſchultheis Will öfters ges 


rich Man trift fie auf den Arten des Weges 
dert ° (Plantago L.), und auf anderen nies 
dem Gewaͤchſen an, auch läßt fie ſich mit 
ode bekannten, und oft angeführten Meyer 
nan uͤnerdarm, und dem Lattich Salat 
8 Hr. Befenius hat fie auch auf 
ſtern (Ulmus campeſtris) angetroffen. 
lich 140) Phal. Noctua albipuncta. Weges 
Eule. 


Fabr, Mant, 2. 178. 275. Syſtem. Vers. 
chmetterl. der W. Gegend fam. Z. G. 
Ton 4. Wegerich E. Gmelin Syft. nat. 
16 „ . P. V. Pag. 2562. nr. 1124 De Nil. 
ellgtatom. Linn. Tom. IV. pag. 488. Ta⸗ 
U, as Verz. der ey nt 
x 59. ur. tab. 3 · 3. ung 
den. S. 5. Noefel III. Th. = 71. fig. II. 
G. ‚Seriba Beytraͤge II. Heft Sieh ur. 47. 
3. 


wöhnsdchmetterling. An Grashaͤlmchen, ge⸗ 
lief zich nahe bey der Erde. Er fliegt bis 
in den May am Abend auf Wieſen, 
welche anderen Stellen, wo die Pflanzen, 
bande Seiner Raupe zur Nahrung dienen , 
ſig wachſen. | - 


NR) habe unten bey der Raupe eine Ver; 
eng für eine doppelte Brut im Jahre 
nt, und bin nun, ſeitdem ich diefen 

fe wer die Raupe im Junius nicht allein 

angetroffen habt, ſondern mich auch er⸗ 
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rinnere den Schmetterling vor einigen Zeh 
ren im Julius und Auguſt theils friſc 
ausgekrochen an Grasſtaͤngeln, thetls 4 
abend an den Blüten des zwey hauſigen 
Lichtroͤscheng (Lychnis divica) EREOM 
zu haben, von der Wirklichkeit einer doppe 
ten Erſcheinung uͤberzeuget. i 
41) Phal. Bombvx Mälhauferi. gruft 
eichen Spinner. f 5 
Fabr, Spec. inf, 2, 19a, 98. Mant. inf: 2 
124. 138. Shſtem. Verz. der Schmetterl. d ) 
Gegend fam. S. nr. 1. (Bomb. zerriß@® 
Truffeichen Spinner. Gmelin Syſt. nat. Lom. 
e V. pag. 2433. nr. 566. De Villers entoM" 
Linn. Tom, JI. pag. 137. nr. 33. le Milla, 
fer. Borkhauſen Naturg. der europ, Schmet 
kerl. III. Th. S. 387. nr. 144. Tabell. Ven 
der Brandenb. Schmetterl. 1. H. S. 42. 11 
25. Jungs Verz. S. 89, S. 142. (B. ur 
Aca) Knochs Beyftraͤge I. St. S. 48. tab. 11 
G 8 Phal. e Vädun (Wechchen ) Einer Ib 
S. 1og. Milhaͤuſers Phalaͤne. tab. ar. guck) 
neues Magaz. 2. B. S. 378. (Hier hat, 14 
a e Ian J 
W ntomologen für dieſ ine 
9280875 gen fuͤr dieſe Phala 
Schmetterling. An den Stämmen 1 
Bäume auf welchen die Raupe gelebt hal 0 
An Birken, Eichen, Pappeln u. ſ. w. 9 
unſerer Stadt, und in den derſelben nahe 17 
legenen Waͤldern hat man fie noch nicht 5 ; 
decket, doch findet man fie bey Frankfurt 
und in unſeren mederſächſiſchen Gegenden. 
42) Phal. Bombyx pudibunda. Wall, 
nußfpinner. „ 182 
int, 2. 824. 54. Fabr. Spec. Inf. 2, 18 
168. Mant, i 88. System. Vel 
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Na Schmetterl. der W. Gegend, kam. G. nr. 
N IF. Wallnußſpinner. Müller Linn. 
pur, V. Th. S. 669, nr. 54. der Kopf⸗ 
anger. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
ag. 160, nr. 86. le pudibond. Gmelin Syft. 
at. Tom. I. P. V. pag. 2427. nr. 54. Burk⸗ 
arten Naturg. der europ. Schmetterl. III. 
S. 320. nr. 120. die gelbe Buͤrſten⸗ 
Paläne. Tabellariſches Verz. der Brancenb. 
chmetterl. I. H. S. 56. nr. 52. Geſentus 
dun. S. 110. Jungs Verz. S. 116. Nau 
Geſtwiſſenſchaft S. 293. H. 682. Langs Verz. 
Bi nr. 733. der Kopfbängende Nacht⸗ 
blter. Eſper III. S. 277. die gelbe Buͤrſten⸗ 
Pbaline, tab. 53. Rocfel 1. S9. Noche. II. 
tab. 38. (Bey Hrn. Prof. Eſper und Hrn. 
9 orkhauſen iſt die acht und fuͤufzigſte Tafel; 
gu Tuch Lich durch einen Druckfehler zitiret) 
Kleemann Raupenk. S. 1 1. vr. 310. S. 116. 
or 323. (Bey Hrn. Eſper iſt, ebenfals bier 
nahrecheinlich durch einen Druckfehler eine its 
ige Nummer angefuͤhret, an der doſelbſt an⸗ 


 Seigten Stelle findet man die Ph. fajceling, 


diabey aber doch noch die roͤmiſche Zahl II. 
ch ich nicht zu verſtehen vermag, ausgeſtri⸗ 
Re werden muß. Auch bey Hrn. Bortbau⸗ 
IN iſt dieſes Zitat zu verbeſſern) Fuͤeßly al⸗ 
10 Magaz. 2. Band ©. 3. neues Magaz. S. 
th nr, 206. Kleſtus Anleitung S. 38. §. 19. 
„2. fig. T. (Raupe) er 
pe. Schmetterling. Aus uberwinterter Pup⸗ 
en Man findet ihn gleich dem vorhergeben⸗ 
ch an den Stämmen der Bäume auf wel⸗ 
5 At ſich die Raupe genaͤhret hat, als Eichen, 
derben Kuͤſtern, Weiden, Nuß und an⸗ 
a Obſtbaumen ec. zuweilen koͤmmt er auch 
err Gortenzaͤunen, Mauern ve. und an ande⸗ 
u Stellen vor, wohin er ih, nach feinem 


0 
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naͤchtlichen Umherſchwaͤrmen bey dem 20 
bruche des Tages verriret, gewöhnlich ſind 1 
aber nur Männchen. Ob eine doppelte Di 
jahrlich gefunden werde, kann ich nicht ſaggge 
und zweifle auch ſehr daran, weil mlt 4 
Raupe noch nie zu einer anderen Zeit, A 

zu Ende des Sommers vorgekommen it. 


‚.143) Pap. nymphalis phaleratus Mac. 
Riſpengrasfalter. Nauervogel. a 
Enn. 2. 771. zar, Fabr. S ec. inf, 2, 1. 
319. Mant. inf. 2. 36. 37g. Syſtemat. Be 
ber Schmettsri, der W. Gegend. Lem. FD 
4, ©. 166. Rispengras S. Müller Ein” 


b ine 
Naturf. V. Th. €. 602. nr. 141. der klein 


Argus. De Villers entom. Linn. Tom. II. pig 


Tsp 33. Maera, Gmelin Syſt, nat, Ic, 


1. P. V. pag. 2294. ur. 141. Borkhauſen Na 
urg, der europ. Schmetterl. I. Th. S. 81. 1 
20. S. 239 Syſtem. Beſchreibung der %% 
Schmetterlinge x. Th. ©. 116, nr. 55. Gef 


nius Handbuch S. 59. nr. 16. der mau 


fuchs. Jungs Verz. S. 85. Langs Ber. S. 
a re == der Kale Maerg⸗ 
Ever I. Th. I. B. S. 96. tab. 6, fig. 2. . 
384. tab. 49. fig. 1. I. Th. II. B. S. 100. 45 
68. fig. 1 — 3. Naturforſcher VIII. St. 5 
118. tab. III. fig. A. B. (weibchen.) X. il 
tab. 2. fig. 8. 9. (Männchen ſchlecht abgeb 
det.) Füeßſy neues Magaz. 3. B. S. 149" 
61. und 72. ©. 163. nr. 182. fon’ 
Ueberwinterte Raupe. m Graſe beſe 
ders an ſchattigen Stellen. ash 1 


ne 


fie zu dieſer Zelte ihrer letzten Verbauung f 


nahe, und begiebt ſich bald darauf zur Ve 
Schwere in dich habe fie oft von meiblidl, 
Schmetterlingen aus Eyern gehabt, aber.) 11 
über den Winter durchgebracht. Die Er 


a 
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dd Geinfärs; ippt. Sie liegen ger 
infaͤrbig und gerippt. Sie liegen ge⸗ 
hai a bis ſie ſich entwickeln; 
in läufig zwey Tage vorher bemerket man an 
Eten einen dunkeln Flecken, welches die 
telle iſt, wo der Kopf des Raͤupchens liegt; 
feg ber naͤmlichen kriecht es auch aus. 2 
s eſchlehet durch das Auftioßen eines Deckel⸗ 
gen „welches aber nicht ganz abgelöfrt wird, 
Vodern an einer Stelle durch eine ſchmale 
ſſeſtigung hangen bleibet. Von der leeren 
Pülfe greifet das Näupchen nichts an, ſon⸗ 
Pa laßt fie unbeſchaͤdiget, und ſucht gleich 
En gewoͤhnliches Futter auf. So wie es das 
0 verlaͤßt, iſt es ſehr kurz und zuſammenge⸗ 
wgen, an Farbe gelblich dis auf den Kopf, 
nel er etwas dunkler iſt. Der ganze Körper 
leeihenweiſe mit braunen Haaren, welche 
mie lang ſind, beſetzet. Sobald es von 
lo dem Futter etwas zu ſich genommen En 
hi befömme es ein gräuliches Anſehen, weil 
Iſſelbe durch die zarte Haut 8 
* Kaͤupchen fraßen bey mir Schwinge 2 
Seas (Feſtuca Auitans &.), und Waͤuſe⸗ 
guete (Hordeum murinum). Acht Tage 
hach dem Ausſchluͤpfen erfolgte die erſte Ver⸗ 
wenkung, ſte wurden nun gruͤn mit einigen 
beublichen Laͤngsſtreifen, und der Kopf bekam 
wi Io ene braune Flecken; die Haare blieben 
Ve, vorhin. In ſechs Tagen nach der erſten 
erhaͤutung erfolgte die zweyte; die grüne 
ee ward nun etwas lebhafter, die Streis 
Flewurden deutlicher der Kopf verlohr die 
1 ecken, und die langen ſchwaͤrzlichen Haare 
dänwandelten ſich in weißlichgraue Milch⸗ 
in en. Alle diefe Vorgänge ereigneten fich 
9 der letzten Haͤlfte des Monates Au guſts. 
men nun an bemerkte ich keine Verhaͤutung 
ehr, die Raͤupchen fraßen fort bis zu Ende 


genieſen wollten. Wann der Winter vor 


5 ich eine Verſchledenheit ſie beſtehet in dr 
faſt verblichenen Anlage der weiß ichen 2 ji 
ſtreifen bey der einen, und in der ungl 


u 


bringen konnte. Sollten nun hier zwey find 
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des Septembers, wo fie ſich an die want 


des Behälters anſetzten, und ungeachtet del 

alsdann, noch oft genug hinlänglich wer 

men und angenehmen Witterumg nichts ah . 
N 


gegangen war, fand ich fie aber immer tobt 


Zu dieſer Zeit hingegen traf ich fie im Freyn 


wieder an, bald etwas größer bald kleiner 

doch war immer in der Hälfte des Maße 

a Verwandlung zur Puppe bey allen vol 
SELLER Fe 


Unter den Raupen im Freyen, bemerl, 
11 
eich 
flärferen und deutlicheren bey der anderen 
auch erſtrecket ſich dieſer Unterſchied bis 72 


die Puppe. Die von den erſteren iſt ſchw 10 


lich mit einem gruͤnlichen immer, un 
die von den letzteren 5 55. erbiel 
ich aus der erſteren immer jene Schmetten 
linge welche Hr. Eſper tab. 6. fg. 2. 77 
tab. 68. fig. 3. abgebildet hat, und aus de 
letzteren die Schmetterlinge tab. 68. fig · J 
Sonderbar iſt es aber doch immer, daß 1 
erſtere nur vom männlichen, und letztere Ur 
vom weiblichen Geſchlechte fand, auch erhle, 
ich nur von den letzteren Eher, und aus dle, 
ſen immer nur deutlich geſtreifte Raupen; 


ſchade nur, daß ich fie nie zur Bermandlit) 


ken unter einander vermiſchet ſeyn, oder inge 
1 


die Raupen, welche weibliche Schmetterl n 
liefern, von jenen der männlichen verse 
den? Eine Frage, deren Beantwortun m 
noch bon künftigen zuverläßigeren Erfabrul 


gen abhaͤngt. 
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ben Die Puppen findet man in den Gegen: 
n wo die Raupen ſich aufgehalten haben 
din Saumſtämmen Mauern, Steinen ec. 
bangen; fie entwickeln ſich in 14 Tagen, und 
lch Schmetterling erſcheinet daher gewoͤhn⸗ 
gen zn Ende des Wayes. An den hellgrü⸗ 
uppen, welche die Ausbildung deutlicher 
ket die ſchwärzlichen erkennen laſſen, bemer⸗ 
auf man einige Tage vor der Entwickelung 
ke den Fluͤgelſcheiden mehrere gelbliche Fle: 
und! die nach und nach in einen zerfiießen, 
isch bald die Oberfläche verdunkeln. Endlich 
dj Seiner das Auge an der Fluͤgelſpitze, und 
W iſt das Anzeigen daß der Schmetterling 

olgenden Tage auskriechen werde. 


Bett zweyte durch denſelben abgeſetzte Rau⸗ 
robrut wird im Junius erwachſen ange⸗ 
MT und im Julius und einem Theile 
dem Au guſt es flieget der Schmetterling, von 
N die Jetzt erſcheinenden Raupen abſtammen. 


ner 144) Phal. Geometra aeſtivaria. Gruͤ⸗ f 
wellenſtreifiger Spanner. f 


u Hibners Beytraͤge IV. Th. S. 22. tab. 
N. fig. R. Kurt 


Raupe. Auf Aepfel, Bien, und Apri⸗ 
wwſenezumen. 80 5 dieſer Geſtalt „oder 
ſimepe überwintert habe, kann ich nicht be⸗ 
namen. Sie koͤmmt mit den jungen Schoͤß⸗ 
gen der Blaͤtter zum Vorſcheine. 


Der Kopf iſt viereckig, und mit den 3. 
Wen eine en das uͤbrige iſt gruͤn. 
| ſte un fie daher in der Ruhe ſitzet, fo gleichet 
durch lig einem Blattſtiele, und taͤuſchet da⸗ 
far ihre Verfolger, daß oft ihre Aufmerk⸗ 
"fe Unterſuchungen fruchtlos find. 
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2 \ 2 € . in / 

Sie if gegenwaͤrtig noch ſehr kle 

und verwandelt ſich gewöhnlich zu Ende 1 

folgenden Monathes. Die Ruhe in der lu, 

pve dauert drey bis vier Wochen, der Ch, 

terling wird daher zuweilen ſchon zu Ei 
des Junius, am haͤufigſten aber im Juli 

gefunden. (Hr. Hofmann.) 


145) Phal. Tortrix MWoeberand. Man 


delnholz Wickler. ˖ 


Fabr. Mant. inf. 2. 230, 52. Syſteme f 


Verz. der Schmetterl. der W. Gegend lee 
nr. 9. S. 126. Brauner Wickler, mit , 
und Silber gezeichnet. De Villers ente 
Linn. Tom. IV. pag. 525. Ja Wocber, GM 
lin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2511. 
Raupe. Ueberwintert in den Stämme, 
der Aprikoſen und Mandelbaͤume. Sie, 95 
gruͤn, mit dünnſtehenden Haaren bewachſch⸗ 
und frißt ſich in die Baumſtaͤmme zylindriſ 


Hoͤlen, welche ihrem Koͤrper angemeſſen 75 


in dieſen lebt fie, und ernaͤhret ſich gleich a, 
deren Holzraupen, vermuthlich am vorhl, 
lichſten von dem Safte des Baumes. det 
Gegenwart, und die Löcher ſelbſt, enkde 1 
man durch das vor denſelben haͤngende Saß, 
mebl. Daß fie alſo den Bäumen ſehr 1 
lich ſey, und durch die verurſachte Aust, 
fung der Säfte, denſelben verſchledene Kral 


heiten zuziehe, iſt nicht zu bezweifeln, ehe ; 


babe ich jederzeit an den Stämmen mel‘ 


7 
fie bewohnet verſchiedene midernatürlicht daz 


denauswuͤchſe bemerket. Sie verdiene 
von den Oekonomen verfolget zu werden. 


5 ie 

Im May acmöhnlic zu Ende gehet en 

Verwandlung zur Puppe vor; und nach Mn 
dem Zeitraume von drey bis vier Wochen en 


* 
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h 


der der Schmetterling, man findet 
Ih en ſchon im Junius, am haͤufigſten 
bag im Julius wo alsdann die Brut für 
5 kuͤnftige Jahre abgeleget wird. Da ich 
Ri welblichen Schmetterling keinen Legeſta⸗ 
pi! bemerke, auch das kleine Thierchen ohne⸗ 
o anfaͤbig waͤre, die Rinde zu durchbohren, 
an If es wahrſcheinlich, daß die Eyer auſſen 
nich en Stamm abgeleget werden, und dem⸗ 
on das auskriechende Raͤupchen ſich erſt 

Bocdenſelben hineinarbeiten müfle- (Hr. 
efmann.) 


wicrl. 4) Phal. Tortrix oporans. Zwetſchen⸗ 
ickler. 


„ Linn. 2. 876. 292. Fabr. Spec. Inf. 2.283. 
G. Mant. if 2 22 % Steig, Verz. der 
12 metterl. der W. Gegend fam. D. ar. 2. S. 
9985 Iwetſchkenwickler. Müller Linn. Na⸗ 
Kt V. Th. S. 725. nr. 292. das Netz. De Vil- 
bas entom. Linn. Tom. II. pag. 391. nr. 656. 
Vommale. Gmelin Syſt nat. Tom. I. P. 
da bag. 2502. nr. 292. Jungs Verz. S. 98. 
ng 98 Verz. S. 205. nr. 1399, 1400. der 

fleckige Nachtfalter. N 
kose, Kaupe. Auf Aepfel, Birn, und pri⸗ 

Elend 8 45 9 — mit den erſten 
Awoͤßlingen der Blätter, und hat im Monate 
falt ihr Wachsthum vollendet. In der Ge⸗ 
ſeſ k kommt fie der Raupe der Phal, Rona 

150 nahe, nur iſt ihre Farbe grün. Man. 
Stadt Me vorzüglich in den Gärten unserer 
a0 at; im Felde hat man ſie meines Wiſſens 
ip nicht entdecket. Die Puppe entwickelt 
Schrin, 14. Tagen, folglich erſcheinet der 
bac wetterling im Janius. Wahrſcheinlich 
asche zweyfache Brut jaͤhrlich ſtatt, weil 
chiedene Schriftſteller melden, daß man 


den Schmetterling auch im Herbſt anteef, 
welches auch die frühe Erſcheinung der Rage 
zu beſtaͤtigen ſcheinet. Allein mir iſt hieru“ 
noch kein Beyſpiel bekannt. 175 
345) Phal. Geometra linèeo lata. Lin 
irter Spanne. f N 
babes Beytraͤge II. Th. S. 24. PP 
0 18. 0 7 1 4 ei 
, Schmetterling. Nicht ſelten; in unser 
Foͤhrenwalde. Er ſitzet an der Erde, 5 
fliegt auf, wenn man an ihm vorüber gen 
Im Junius und Julius findet man 
noch einmal. 2 N 
In meinem Exemplare der Beytraͤge M 
die Farben etwas zu lebhaft gerathen, 1 
48) Phal. Geometra Strigillaria. 7" 
ſtrichelter Spanner. N 
= Harris Beytraͤge II. Th. S. 13. tab · I. f 
% Schmetterling. In eaubwaldungen. en 
was ſelten. Herr Zub ner führer in ſei 4 
Nacherrinnerungen die Phal. Geom.. con sei 
Jeria. des Wiener Verzeſchniſſes fragen g 
an, aber die Karakteriſtik dieſes Spange 
bey Hrn. Fabrizius, iſt ſo auffallend ah 
ſchieden, daß nicht einmal eine Frage wahl 


ſcheinlich iſt. er 
149) Phal. Geometra pedaria. Birke b 
ſpanner. N 5 e 
Fabr. Mant. Inſ. 2. 191.48, De Mile, 
entom. Linn. Tom, IV. pag. 408. de 24 
Gmelin Syit. nat. Tom. . P. V. pag· 24 
nr. G r. an Br, p 
Schmetterling. In Birkenmäldern. Bye 
früher und bald ſpaͤter, nachdem namlich 


! 


EBEHRE DE 


terung beſchaffen iſt. Man findet ihn an 
dau kaͤmmen der Bäume ſitzen. Hr. Bork⸗ 

00 en fand ihn in dieſem Jahre (1791.) 
amin Jaͤnner bey Darmſtadt an Linden⸗ 
men, H 


ele 86) Phal. Noctua praecoæ. Gaͤnſediſtel 


Linn. 2. 854. 174. Fabr. Spec. inf. 2. 232. 
Ri Mant. inf. 2. 169. 230. Syſtem. Verz. 
% Schmetterl. der W. Gegend kam. O. S. 
a 12, (N. praeceps, blaßgruͤne braun⸗ 
Aber Eule.) Muller Linn. Naturſ. V. 
lere S'. 2,9. nr. 174, der Rothſaum. De Vil- 
1a, tom. Linn, Tom. II. pag. 238. nr. 236. 
pal ecoce. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 
Lend 2573. nr. 174. Tabell. Verz. der Bran⸗ 
Der? Schmetterl. II. H. S. 64. nr. 97. Jungs 
die 1. S. 11a. Geſenius Handb. S. 155: Ur. 60. 
ab. Noſtkannte. Roeſel I. B. Nachto. II. Kl. 

Fr. Kleemann Raupenk. S. 15. nr. 20, 


f. Raupe. Vermuthlich uͤberwintert, man 
nete ſie oft ſchon fruͤhe auf verſchiedenen 
eaten Pflanzen, z. B. auf dem Frey ſam⸗ 
de ute (viola tricolor) ꝛc. fie iſt bis in 
duch ang)! vorhanden, und koͤmmt ſpaͤter 
der Kauf den Arten des Zaſenkohles, oder 
kaltsänſediſtel (Sonchus) vor. Der Schmet⸗ 
ung erſcheinet im Junius. | 


ERDE Phal. Geometra Gemmaria. Pfirſich 
keknoſpen Spanner. 5 

(mäcleemann Beptr. tab. XIV. ig. 1. 2. 
Ab, anlicher und weiblicher Schmetterl. } 


18“, lig. 1 — 8. (die Raupe) Ebendeſſ 
g der denkal. S. 104. nr. 4203. (Pal. miata) 
0 Soppelbaden Ei 


ge A pri. 


Raupe. Ueberwintert, und noch , 
klein. Man findet fie währendem Wine; 
Gärten oft an den Spalieren erſtarret 
wenn man fie da ſtöhrek, ſo machen fie wen 
Verſuche, weiter zu kriechen, allein fie Feb“ 
bald in ihre vorige Unthaͤtigkeit zuruͤcke. M 
den erſten gelinden Frühlingstagen leben , 
völlig auf; ihre Nahrung find alsdann 10 
zuͤglich die Bluͤtheknoſden der pfirſich 15 
me, welche fie abweiden, doch findet uf 
ſie auch auf anderen Obſtbaͤumen, z. B⸗ 18 
Aepfeln, Birnen, deren Augen ſie ebenen, 
beſchaͤdigen, und dadurch eine ſehr fe 909 
ches Inſekt für den Oekonomen werden.! iebe 
hat ſie auch ſchon die Rinden einjaͤhriger Te die 
benagen geſehen, nämlich zu Zeiten, w. een 
Knoſpen noch nicht fo weit hervorgebto au 
waren, daß ſie ihnen zur Nahrung anft 7 
den. Der Schmetterling erſcheinet im ER, 
nius; von ihm ſtammt eine Raupen z 
ab, die ſich im September wieder 4 
Schmetterlingen verwandelt, und deren! 5 
kommlinge im naͤmlichen Monathe noch be 
ſchluͤpfen, und, wie ich ſchon bemerket ber 
in der Raupengeſtalt überwintern. — Die 9 1 
penruhe dauert 14. Tage bis 3. Wochen. Och 
dieſer Spanner die Linneiſche Geom. ung 
nicht ſeyn koͤnne, wird es blos der Hinmeſſe, 
auf die ſyſtematiſche Karakteriſtik bedoͤrfe 


. 
152) Phal. Noctua per/picillaris. Kon 
radskraut Eule. a f 


Linn. Syſt. nat. 2. 849. 148, Fabr. 
inſ. 2. 167. 218. Syſtem. Verz. der G 
terl. der W. Gegend fam. K. nr, 15. "rl 
Conradskraut Eule. Müller Linn. Na VI. 
V. Th. S. 693. nr. 148, die Brille, De 0 
lers entom, Linn, Tom. II. pag. 224, nr. 


i 
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N | ; i 
| 1 Parafor. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 


. 2564, nr. 148. Jungs Verz. S. 105. 
N 10 IV. tab. CXXXIV. noct. 55. fi 
8. 


N. 


u Schmetterling. Sehr ſelten er ward 
een einzigesmal in unſerm Foͤhrenwalde 
laben em Baumſtamme gefunden. Ich kaun 
doger don feiner Naturgeſchichte nichts ſagen; 
dal, fi es, nach ähnlichen Fällen zu ſchließen, 
nuaheſcheinlich, daß eine doppelte Generation 


Im Jute ſtatt habe, und daher die Phalaͤne 


noduguſt, oder auch ſchon im Julius 
dech einmal gefunden werden koͤnne. Nach 


un Wiener Syſteme wohnet die Raupe auf 


Konradskraute (Hypericum lis ſutun); 
Un, abrizius ſagt, daß fie grün, raub, 
mit Milchhaaren beſetzet ſey; uͤber den 


cen einen breiteren, und an jeder Seite 


ap Die Abbildung welche der Hr. Profeſſor 


fa. von dieſem Schmetterling geliefert hat 


8 int nach einem ſehr blaſſen, und ſeiner 
gef nheit ſchon beraubt geweſenen Original 
dan figer zu ſeyn, wenigſtens iſt das Exem⸗ 
. N. das ich aus meiner Sammlung von mir 
Abb ungleich ſchoͤner. Hingegen ſcheint die 
dieſeldung des Herrn Huͤbners gegen eben 
; Kung, ermplar aehalen, viel zu ſehr mit 
arben 
Echmetterling um ein betraͤchtliches kleiner. 
8550 Phal. Noctua Be 3 Eule. 
inne 2. 880. 156. Syſtemat. Verz, der 
N Echmetterl. 5 W. Gegend fam. K. S. 76. 


8. J. 
bners Beytraͤge IV. Th. S. 16. tab- III. 


berladen, auch iſt mein 


- 6 


u ſchmaͤleren weiſſen Streifen habe, auch . 
hi weiſſen Punkten hie und da bezeichnet ſey. 


9. Grauſtriemigte ſchwarzgezeichnete 


} 
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Eule. De Villers entomol, Linn, Tom. 0 
ag. 228. nr. 218. le comma. Muͤller dein 
aturſ. V. Th. S. 695. nr. 156. das Backe A 


Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. a N 


©. 150. nr. 48. der weiſſe Zacken. Toglle f 


nr. 156. Jungs Verz. S. 34. Geſenius Ha 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. © 


(Ph. N. pallens) der bleichgelbe Nach 4 
ter (ſehr wahrſcheinlich, wegen des EN 
ſchen und Kleemannſchen Zitates.) eech 
IV. ©. 78. (Phal. Nock. pall ens die ble 
Eulenphalaͤne) tab. XC. noct. 11. fig. F 
5, 6. Kleemann Beytraͤge tab, 24. Ebe 


> 


nr. 117. Langs Verz. S. 142. nr. 1027. fa 
17 


©. or. nr. 258. (Ph. N. pallens,) Natu 
IX. St. S. 117. nr. 42. — 


: Saber 
Raupe. ueberwintert; man findet Y 


nee 
Naupenk. S. 43. nr. 116, S. 82. ur. 47 


ee | 


theils unter faftreichen Gewächſen, welche ar 


zur Nahrung dienen in der Erde theils ung 


den breiten Blattern der Klette CAretiuy 


Lappa,) des Wollkrautes ꝛc. Sie iſt keine 50 
veraͤchterin, und laͤßt ſich mit verſchiebe 
Aflanzen gur nähren, doch ſcheinet fe hie, 
zuͤglich die Ampferarten (Rumex y zu for’ 
ben, auf denen fie ſchon mehrere Nan chte 
ſcher gefunden haben. Ihre Raturgeſch er 
iſt, in fo weit fie mir bekannt iſt, mit | 
der Phalaena Pallens und auch der albipuf 
einerley. Ich habe den Schmetterling 15 
ein paarmal im Monathe May gefund 
nichts deſtoweniger iſt es wahrſcheinlich, f 
ſeldſt aus Kleemanns Bemerkungen be uf 


tiget, daß er zum zweytenmale im Augen, 


erſcheinen muͤſſe, weil derſelbe im Sept! il 
ber die Raupe angetroffen, welche in de 
Geſtalt uͤberwintert bat. 


4 


N \ 
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fen, Ich habe in der Spnonimie einige Schrifte 
hen hier angefuͤhret, welche bisher immer 
f % der Ph. N. pallens aufgerufen worden find, 
la das elne Geſchlecht derfelben immer 
ter der N. comma gefuchet hat. Um nun 
ich t weitläuftig werden zu müſſen, erſuche 
2; eine Leſer zu meiner Rechtfertigung nur 
1 nes Beſchreibungen beyder Eulen wohl 
pit einander zu vergleichen, und hiebey den 
und urforſcher I. c. zum Leitfaden zu nehmen; 
wenn ich dann noch hinzuſetze, daß nach 
ne mir von Hen. Horkbauſen mitgetheilter 
nachricht der Hr. Pfarrer Scriba in Arbeil⸗ 
n aus der Eſperſchen und Kleemannſchen 
ha üpe die wahre Linneiſche Comma erzogen 
alte ſo wird man mir alle weitere Gründe 
ſolaſlen, da das Zeugniß eines Mannes von 
wich em Anſehen, beſonders, wenn es ſich, 
wal bier, auf eigne Erfahrung gruͤndet, alle 

tere Zweifel beſeitigen wird. 5 


bas 284) Phal. Bombyx tremula. Balſam⸗ 
f opel Spinner. a 


y „Lim, a. 826. 58. Müller Linn. Naturſ. 
Wed S. 671. 2 58. der Fahnftuͤgel. De 
gallers entom. Linn. Tom. II. pag 164. nr. 
Kr, du tremble. (Hier find die Zitate von 
Wr Roefel und Kleemann, vielleicht 
Mi der Pap. d’europe, welche ich nicht vor 
mi habe, auszuſtreichen, weil fie nicht hie⸗ 
ie „ ſondern zur Ph. trepida gehören; auch 
be, Larve die Hr. De Villers beſchreibet; ge⸗ 


ö dere der letzteren zu.) Borkhauſen Naturg. 
der wrop. Schmetterl. III. Th. S. 396. nr. 147. 


nd, Balſampappel Spinner. Scriba Bey⸗ 
(be zu der Inſektengeſchichte I. H. S. 18. 

ſpi al. Bombyx Phoebe, der Balſampappel⸗ 

nner.) tab. II. 3 


\ 


269 Apr i l. 


Schmetterling, ſehr ſelten in unserer e., 1 
gend; er ward erſt zweymal als vollkommen, 1 
nes Inſekt, und einmal in der Raupenge 10 
gefunden. Als Schmetterling ward er ein, f 

an einem Zaune von Palliſaden in deren a0 ' 
Kuſtern und pappeln ſtehen, angetroſſch“ 
und ein andersmal fiel er von einem P 
i pelnbaume, deren einige in unſerem ei ö 
renwalde gepflanzet ſind, herab, als Bade 
die Aeſte erſchuͤtterte, um Raupen heruntt 
zu ſtürzen. Beydes gefchah im Somme 
und hiedurch wird alſo bewieſen, daß 1 
zwey Bruten von dieſem Phalänengeſchlech 
jahrlich finde. Die Raupe wurde auf ö 
italianiſchen pappel oder Belle geſammete 
und lieferte auch noch in dem nämlichen Jah, 
den Schmetterling. Die ausfuͤhrliche Nam, 
geſchichte hat Hr. Kandidat Sievert zu Dar e⸗ 
ſtadt in den Beytraͤgen zu der Inſekteng, 
ſchic/te (loc. cit.) zum erſten, und ſehr 1 
fuͤhrlich geltefert, nur ſchien er noch zu iw, f 
feln, ob ſich jaͤhrlich eine doppelte Sen, 
tion vorfinde, welches aber nun die Erf f 
rung bejahend entſchieden hat. 1 


Daß dieſe Spinnerart Linnes 50 5 
Fremaula ſey, darinn bin ich mit dem Die 
Borkhauſen ganz einverſtanden „ nur, "in 
ich bey einigen Zitaten, welche derſelbe en 
feine Synonimie aufgenommen bat, eas 
Zweifel, und dieſer betrift vorzüglich 
Wiener ſyſtematiſche Verzeichniß, und 1 
Eſperſche Werk. Die tremula ber BI 
Fronen wir nur aus der Manriffe des Für 
Jabrizius, dieſer aber erklaͤret fie vor e ine 
ley mit der B. trepida, womit auch A 
Beſchreibung uͤbereinſtimmet, denn den bes, 
ken Zahn (dens validus) des Innenrand 


* 


5 


1 5 4 
fen aus 6. Punkten beſtehenden Randſtrei⸗ 
n ze. treffe ich wohl bey meinen Exempla⸗ 
a 

N lch ie Hauptſchwierigkeit verurſachet end⸗ 
4 e Ans 


er trepida, nicht aber bey der Zremula 


ch die Raupe; Hr. Sabrizius beſchreibt 


te Un mit zwey weiſſen Rüden und meh⸗ 


deln ſchiefen brandgelben Seitenlinien, 
wies alles puͤnktlich mit der Raupe der 


Et ‚Pida zuerift, und jener ber tremula unmitz 
el } 


| floß „w derſoriche Uebrigens ſcheinen mir 


Jus 


tige, ie Wiener Entomologen für die Rich⸗ 

eit der Fabriziuſiſchen Anordnung den 
Tann ch zu thun, da ſie die Raupe in die 
enilie A. der Schein ſchwaͤrmerrau⸗ 
f 5 ſetzen, wohin die Raupe der Ph. tre- 
böret wegen mangelnden Karakteren nicht gez 
Duck ich würde fie in die Familie O. der 


us elraupen, und zwar unter die Abthei⸗ 


lich mit unrichtigen Soͤckern, vornehm⸗ 
fe uf dem eilften Ringe, einruͤcken, be⸗ 
eg de mich aber gern, durch Gründe mich eis 

Veſſeren belehren zu laſſen. ö 


5 


ben Vas das Eſper ſch e Zitat betrift, fo 


de i ; s ieß 
das eich bey der folgenden Phalaͤne dießfals 
eas nötige bemerken. i i 


dens 88) Phal. Bombyx balfamäferae, Bel 
A ſpinner. 5 N : 2 


„ ver III. S. EN Ph. 
op = ©. 299. tab. 60. fg. 3 0 i 


in 


\ % var.) 


15 een felten. Dieſe Spinnerart 


ückſicht auf die Phaläne, und derſel⸗ 
gehenuffallende Aehnlichkeit mit der vorher⸗ 
üb Dein, ein merkwuͤrdiger Beytrag zu den 
igen Beyſpielen ſich gleichſehender, aber 
N n Larven auffallend verſchiedener 
metterlinge z. B. der N. Pf, und N. tr. 


dens; der N. Euphorbiae und Euphrgli 
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der N. Verbaſci und ‚Serophulariae ; bei 1 


umbratica und lactucae 20. Es iſt aͤu 
ſch wehr, beyde Phalanen von einander zu ein, 


terſcheiden, alle Grundzüge treffen fo mit 


ander überein, daß ich eine Beſchretbung gan 
vor nnnstig halte, blonde ba ich dieſen 

Orinner in einem der folgenden Hefte 17 
Beytraͤge zur Inſektengeſchichte mit fee 


Raupe und Puppe genau beſchreiben unge 


. 


Die Bellenſpinner find um ein bebe 5 


bilden werde. Ich will nur einige Unterſt 

dungszeichen mittheilen, nach denen mi 
ſich leicht bemeſſen kann; es ſind aber aue, 
nur einige, denn da die zetther hier gefun 5 
nen B. tremulae lauter Weibchen, und i 
Gegentheile die erzogenen B. balfami] 3 
blos Männchen find, fo getraue ich mitn 
Rückſicht der unterſuchung des Schmetterleg, 
ges nicht tiefer einzudringen, als es bey 0 
ner Vergleichung durch Abbildungen mög 
iſt. Indeſſen habe ich folgendes gefunden! 


kleiner, als die Balſampappelnſpinner 

tremulae); Die Männchen ie von 7 
erſteren vor mir habe, erreichen nur die Gr ; 
ße eines Weibchens der B. dromedarit" } 
auch finde ich bey denfelben die Fühlhorner 


um etwas kuͤrzer als bey dem Maͤnnchen , 


B iremula. Ferner ſtehen bey der B- 


dunela in dem ſchwaͤrzlichen Felde jenes 


Mondchens einige weiſſe Flecken, oder be 
eine durch dicses Feld laufende wellenfbemge 
Einie ift bey ihrer Entſtehung am Auſſenraug 
eine Strecke lang weiß gefärbt; bey der nt 
Balfamiferae hingegen ſieht man keine Seite 
dieſer weiſſen Zeichnung. Auf der Unterſe ; 
find bey erſterer alle Flügel einfaͤrbig W 
bey der letzteren find es nur die order 


ha 
6 % 


1 — 
1 
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die gi i 3 
nteren ſind weißlich ꝛc. Karaktere, au 

den man Abs einen weſentlichen Unterſchied 
werken, und zugleich auch ſehen wird, um 
ſch vieles dieſe Phalaͤne hier, dem Eſper⸗ 
naten Spinner näher komme, ohne daß ich 
110 haͤtte, bierüber weiter ins Detail zu 
ſaben; die Größe, die Zeichnung, die Ober⸗ 
tete der Vorderfluͤgel, und die Farbe der Un⸗ 
orſeite beyder, ſind, wie mir duͤnket auffal⸗ 


‚ie, ſprechende Beweiſe von der Richtigkeit 


ener Vermuthung, und ich glaube meine 
ke er e A ſo finden, wenigſtens 
be ich hiebey nicht meinen eignen Augen aus 
V eliebe allein getrauet, ſondern bey der 
teergleichung Kenner zu Rathe gezogen, bes 
en Urtheil das meinige beſtaͤttiget hat. 


Die Entdeckung dieſer Phalaͤne durch alle 
hre Gegalten beser wir dem Hrn. Prof. 
ühlfeld zu verdanken. Den Namen babe 
ch ihr von der Balſampappel gegeben, nicht 
As ob hier die Raupe auf derſelben gefun⸗ 
en worden wäre, ſondern weil die übrigen 
zur Nomenklatur ſchicklichen ſpezifiken Benen⸗ 
nungen der Pappelarten ſchon alle vergeben 


baren, und die Balſampappel mit der; der 


. zur Nahrung dienenden Belle (Popu- 


N Erg talica) nahe verwandt iſt, ſo, daß der 


fen 


erfahrung zu Folge, die Inſekten welche die 
eine eee auf der anderen angetrof⸗ 
werden. Br 


und Die Raupe findet man erwachſen im May 


zu Anfange des Junius; naͤhere 


Küchricpten von ihr werden weiter unten vor⸗ 
SER „ 7 i 


me | 
eule 56) Phal. Noctua liguſtri. Hartriegel 


x 
8 
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Fabr. Mant. inſ. 2. 172. 24% Syſtemal h 
e 


Verz. der Schmetterl. der W. gend far 
E. S. 70. nr. I. Hartriegeleule. De Vile, 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 482. du troehl. 


Gmelin Syit. nat. Tom. 1. p. V. pag. 25 . 
Ar. 1151. Jungs Verzeichniß Vorrede S. Ul. 


und S. 79. Langs Verf. S. 12 l. nr. 900. 11 
(Ih. Nat. Liguftri) der falſche Aprilnach 
falter. S. 122. (PH. Noc. atropos minb 
der kleine Atroposnachtfalter. (Herr 4 
trennet hier die Kleemannſche Eule von de 
Bartriegeleule, allein er ſcheinet doch hier 
nicht ganz zuverlaͤßtg zu ſeyn, da er in Au 
bengefügten Note die Frage aufwirft, ob di 
fe beyde Phaiaͤnen nicht einerley ſeyen; wilt, 
lich find fie es, ob ſchon die Kleemannſe 
durch ‚Hrn. Gladbach gezeichnete Raupe un 
Eule der Natur nicht allerdings getreu, 755 
vorzuͤglich zu groß ausgefallen ſind.) ent 
‚IV. tab. 110. Not. 40. fig. 74. Kleeman, 
Beytraͤge tab. 25. Ebendeſſelben Raupenkolen 
der S. 95. nr. 271. S. 07. nr. 275. (Pa 
airopos ) der kleine Todtenkopf. 


Schmetterling ſelten. Man findet ihn 


an den Stammen der Liguſterſtauden (L, 


guftrum vulgare), beſonders jenen, wel 
zu Gartenhaͤgen gezogen ſind, ſitzen. Die Rau⸗ 


penbrut, welche von ihm abſtammet, finde 


man im may und Junius auf den ne 


lichen Stauden; zu Ende des letzteren Mona⸗ i 


tes iſt fie zur Verwandlung reif, und na 


dien bis vier Wochen, alſo zu Ende des Ju 


Lins erſcheinet der Schmetterling. Vo . 
August bis in den Gktober findet man pi 
von ihm abſtammenden Raupen. Sie hatte 
lch bey mir immer in der Mitte des letzteren 
Monates verwandelt, und find als Phalaͤn 


5 
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un biefer Zeit, oder im Anfange des May es 
Zichtenen „ und haben alſo deylaͤufig einen 
yraum von ſechs bis fieben Monate in der 

uppe zugebracht. en 


ber, Was über die Kleemannſche Abbildung 
onders zu errinneren iſt, werde ich unten 


weh der Raupe anführen. 


deng 57) Phal. Bombyx Zicʒzac. Flechtwei⸗ 
Mpinner, Kameelvogel. N 5 


506 Linn. 2. 827. 61. Fabr. Spee, Inf. 2. 186. 
S. Mant. Inf. 2. 116. 98. Syſt. Berg. der 
6 chmetterl. der Wiener Gegend fam. R. S. 
N. ur. 5. Flechtweidenſpinner. Müller Linn. 
Daturſ, V. Th. S. 672. nr. 61. der Zickzack. 
9 illers entom. Linn. Tom. II. pag. 166. nr. 
.de Ziezac. Gmelin Syſt. nat Tom. E 
eu 2430. nr. 61. Borkbauſen Naturg. der 
Op, Schmetkerl. III. Tb. S. 415. ur. 154 
er Jickzackraupenſpinner, der Flechtwei⸗ 
uſpinner. Tabellar. Verz. der Brandenb. 
de werterl. I. H. S. 46. nr. 31. Jungs Ver⸗ 
ni S.156. Langs Verz S. 110. nr. 834. 
r Fickzacknachtfalter. Geſenius Handbuch 
2 121. nr. 28. das Zickzack. Eſper III. S. 
188 der Jickzackraupenſpinner. tab. 59. fig. 
Sein Roeſel I. Th. Nachtv. II. Kl. tab, 20. 
iſch Beſchreib. der Inſek. Teutſchl. III. Th. 
wi ar II. Platte 1. Tafel 2. Nau Forſt⸗ 
daſſcaschaft S. 29 . F. 685. (Phal. B. Röczae 
fie ch einen Druckfehler, in dem Negifter heißt 
gar Riczae.) Füͤeßly altes Magaz. 2. B. 
(his neues Magaz. 2. B. S. 60. nr. 61. 
wilt wird dieſe Art mit dem B. Dromeda- 
vermiſchet) 3. B. S. 154 · nr. 99. (Raupe) 


Er 
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S. 158. dr. 138. (Schmetterl.) S. 163. . 


188. (Raupe, zum zweytenmale.) ) 


0 


Schmetterling, aus uͤberwinterter Dune, 


an den Stämmen der Weiden oder papp 
baͤume. Er hatte als Raupe die Pleree, 
lung zur Puppe entweder zu Ende des er 


tembers, oder zu Anfange des Oktober, 
im verfloſſenen Jahre angetretten, und hen 
eben 


nach in derſelben einen Zeitraum von ſt 
Monathen zugebracht. & defiheiner enteo 
ſchon in dieſem Monathe, oder zu Anfane 
des Nayes, doch hat man oͤftere Bel, 
le von weit früherer Entwickelung. Mit or 
letzten Hälfte des Monats Junius hat 75 
von ihm abſtammende Raupe ihren vollende, 
ten Wuchs erreichet, und gehet als ann ge, 
gen das Ende des genannten Monathes ihn 
Verwandlung an. In drey bis vier Wochen 
alſo bepläufig gegen das Ende des Juli! 
erſcheinet der Schmetterling dieſer Generatioe 
und die von ihm abſtammende Raupe 0 
man von dem Auguſt bis in den Gkto 


1580 Phal. Noctua Oo. Viereichen Eule 
Einn. a. 832. Cr. (Bombyx.) Fabr. Man, 


‚inf. 2. 164. 197. Soft. Verz. der Schmentſe. RN 


fam. T. ©. 67. nr. I. Viereichene 
Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. —— ur. 8" 
die Yullnull. De Vilers entom. Linn. TOR 
II. pag. 187. nr. 229. (Bomb.) 1:00. Gme . 
Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2438. nr. det 
( Bomb.) Tabell. Verz. der Brandenburg 
Schmetterl. II. H. S. 98. nr. 145. Gelen, 
Handb. S. 129. nr. 54. die Wulle neu r. 
Jungs Verz. S. 08. Langs Verz. S. 147. mE 
1061. 1062, Oo. Nachtfalter (hier iſt Koe 


ber 


‘ 
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und eeſper falſch zitiret.) Eſper III. S. 368. 
a ne 4 dem gedoppelten O. das 
oppelte G. tab. 71. fig. 2 — F. Roeſel I. Th. 
Nacho. II. Kl. tab. 63. Kleemann Naupenkal. 
©. 17. nr. 25. Nau Forſtwiſſenſch. S. 305. 
N 719. (Phal. N. Or. durch einen Druck⸗ 
br Fuͤeßly neues Magaz. 2. B. S. 73 
r. 


Schmetterling, ſelten. An den Stäms 
men der Eichbaͤume in Wäldern. Die Raupe 
delche von ihm abſtammet, iſt gewohnlich mit 
rem Ende des Mayes zu ihrer Verwandlung 
daf und koͤmmt nach einer Puppenruhe von 
J Wochen, alſo gewohnlich zu Ende des 
5 unius als Schmetterling zum Vorſchein; 
Sn dieſem entfpringet eine zweyte Raupen⸗ 
rut, die man im Auguſt und Septem⸗ 
der findet, und die ſich in dem letzteren Mo⸗ 
debe verwandelt. Sie bringt den Winter in 
ge Puppe zu, und liefert erſt zu dieſer Zeit, 


ö a oͤfters um einige Wochen früher, alſs 


immer eher nicht, als nach einem Zeit⸗ 
aume von 6. Monathen, und laͤnger, die 
Phalaͤne. N = 
159) Phal. Tortrix Williana. Gelblich⸗ 
grauer ſilberweiß gefleckter Wickler. 


. Schmetterling. Nicht gemein, an dem 
Vorſaume unfees Foͤhrenwaldes im Graſe. 


Die Freßſpitzen find blaß ockergelb mit 
wenigen 8 . beſprengt. Die 
Augen braun. Der Kopf if mit blaßoker⸗ 
delden an den Spitzen braunen Haͤrchen bes 
wachſen. Die Füͤhlhoͤrner find braun. 
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8 Der Ruͤcke nſchopf iſt braun und 
25 Rates an jeder Seite BE ockergelben 
8 i . n 


Der Sinterleib iſt aſchgrau, vornen mie 
einem hellgrauen Ringe; unten faͤllt ei 
Farbe etwas heller aus, und ziehet etwa 

auf gelb. 75 


„Die Füße find dunkelgrau mit gelblichen 
Miſchung, und die Fußblaͤtter hellgrau ge⸗ 
ringelt. ü 
5 Die Grundfarbe der Vorderffü el iſt gral 

mit gelblicher Miſchung, welche fi been 

ders, am ſtaͤrkſten zeiget wenn man die Flaͤcht 
ein wenig gegen das Licht neiget. Sie ſin 

ganz mit unregelmaͤßigen ſilberweißen Punk, ö 

ten überfireuet, die bald rund, bald erwa, 
länglich erſcheinen, wenn man das Auge 

ſtark anſtrenget, ſo ſcheinen Anlagen zu 9% 
paunkteten Binden vorhanden zu ſeyn, alleit 

das Ganze iſt doch zu verworren, als daß 

ſich eine ganz deutliche Idee faſſen ließe. Nur 

an dem Untenrande bemerket man einige, 55 

in der Form einer Binde zuſammen hängen’ 

ſie laufen aber mit dem Rande nicht parallel, 


Unten find alle Flügel weißlich, durch 
aſchgraue Linien ac Die Bor’ 
deren ſind an der pitze einfaͤrbig ol 

„Die Größe iſt wie bey der Pyr. Sangli 
alis. nr. 172. er 


April. N 
m. Wahrſcheinlich findet man von dieſem 
Nickler 1195 zweyte Generation, welche im 

| ihn nate Julius erſcheinen wird, ich habe 
au indeſſen bis hieher nur zu dieſer 9 5 
msetroffen; weiß auch fonft von ſeiner Na⸗ 
tgeſchichte keine weitere Nachricht zu geben. 


\ 0 1 
ber, 160) Phal. Tortrix Hoffmanniana, Sit; 
grauer gelbgefleckter Wickler. 


1 Schmetterling an dem Vorſaume unſe⸗ 
5 Foͤhrenwaldes in Geſellſchaft des vor: 
ergehenden. ER j 


9880 Die Freßſpitzen find ſilber weiß 
Dau; mit gelblicher Auſſenſeite und Spitze. 
Aer Ropf iſt grau und gelbgemiſchet; die 
nagen find braun; und die Fühlboͤr⸗ 

ir r von der naͤmlichen Farbe, mit filbers 
ſchuen Schuͤppchen belegt. Der Ruͤ cke n⸗ 
Hopf iſt ſilberweiß mit gelben Flecken. 

fig, Der Winterleib iſt aſchgrau, mit 

Gberweißen Guͤrteln und einer gelblichen 

mite. Die Unterſeite iſt filberweig 
fh rer ſehr verblichenen gelblichen Mis 


| Gare DS üße — die nämliche 


le Die Oberflͤͤgel find ſilberwiß, und ſchie⸗ 
in bey gewiſſen Wendungen ein wenig graͤulich. 
le, Auſſenrande ſtehen 7. ockergelbe laͤngliche 

Sie en, deren erſter an der Wurzel fich ber 
han et, aber ſehr undeutlich iſt; dieſe Flecken 
fanden zum Theile mit einigen größeren zu⸗ 
‚umen „ die im Mittelraume der Fluͤgel 
hen, und in dieſer Verbindung einige B.a⸗ 
vorzuſtellen ſcheinen. Bey den am deut⸗ 


8 5 gel dunkler, und die Unterfluͤgel heller, m 


ne April. 


lichſten gezeichneten Eremplaren bemerket man 
nicht weit von der Baſis eine geſchwungen 
gelbe Linie, welche ſich gegen den zen) 
und dritten Ranoflecken (von der Baſis u | 
in eine Gabel theilet, und mit beyden 110 
einiget, nahe bey der Mitte ſtehet eine gelb, 
aus zweyen unregelmäßigen und verbunge 
nen Flecken beſtehende Binde, welche 1 
mit dem vierten Randflecken, und bey mas, 
chen Exemplaren, auch in Form einer br 
bel zugleich mit dem dritten Flecken von. 
niget. Jenſeits der Mitte befinden ſich zwe 
gelbe Makeln (welche weder unter ) 
noch mit den Nandflecken zuſammen hangen 
und hinter denſelben hart am Rande, F 
deutlicher grader gelber Strich; der Saun 
iſt graulichweiß und gelbgeſteckt. Die U * 
eerfiägel find aſchgrau mit hellere 
Saume. a 1 
Die Unterſeite iſt wie bey dem ei, 
hergehenden Wickler, doch ſind die Ober 15 


mit weniger Linien durchzogen. 


na u 0 Be 1e N 
Das Verhaͤltniß ſeiner Naturgeſchicht 
wird wie bey dem Vorhergehenden Bi 
Ich fand ihn meiſtens an der Wolfemild® 
pflanze ſitzen. i N i 


Die Größe iſt wie bey dem vorhers““ 
henden. 2, 34 
161) Phal. Noctua lepida. Brombeer“ 
Eule. 7 h \ 2 * 


Schmetterling. Selten x vermuthlich an N 
Baumſtaͤmmen, Gartenhaͤgen u. d. gl. d 
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in habe ihn noch nicht im Freyen angetrof, 
u, ſondern aus der Raupe erzogen. 


gra, Kopf und Rücken ſchopf find fahl⸗ 
wan; die Bartſpitz en auſſen braun; in⸗ 
die dia fahlgrau; die Augen rothbraun; 
i Säblbörner fahlgrau. Der Körper 
em On gleicher Farbe; das Maͤnnchen hat 
4608 auf fleiſchfaͤrbig ziehende Seiten und 
ſterfranzen. 2 


0 Die Gberflugel find fahlgrau, mit 
cher undeutlichen Zeichnungen; die gewoͤhnli⸗ 
don. Makeln find kaum zu unterſcheiden, 
tea läßt ſich ſo viel erkennen, daß der un⸗ 
ine Theil des Nierenfleckens dunkel gefärbt 
ſich Nicht weit von dem Untenrande ziehet 
eine ziemlich grade lichte, gegen innen 
und Aunlich ſchattirte Queerlinie herab, 
N hinter derſelden ſtehet eine geſchwungene 
ehe ſchwaͤrzlicher Punkte. 5 


Die Unter flügel find weißlich, ges 
en den e Add einen Theil des 
dernenrandes bräunlich ſchattiret; auf jedem 
ein drey Aeſte der Hauptfluͤgelnerve ſtehet 
N ſchwacher ſchwaͤrzlicher Punkt. Unten 
or alle vier "Flügel weißlich, mit einer 

ö ie meinſchaftlichen Reihe ſchwaͤrzlicher Punk⸗ 
Un, und einem einzelnen in der Mitte der 
Merfiügel. - Eine ausfuͤhrlichere Beſchrei⸗ 
SICH diefer Eule werde ich, nebſt einer Abs 
ſchang in dem dritten Hefte der Scriba⸗ 
keſee v Beytraͤge liefern; wohin ich meine 
mile, verweiſen muß. Sie gehoͤret in die Fa⸗ 
r lie L. der Wiener, nämlich der Sprecken⸗ 
"pen (Larvae albopunbfatat:), und ges 


radſtrichigten Eulen (Phal. Nock. rel" N 


neitae ) a 1 
Die Raupe lebt zu Ende des ma yes 
und im Anfange des Junius auf Brose 
beeren (Rubus fruticofus); gegen , 
die Mitte des letzteren Monates hat ſie En 

woͤhnlich ihre Verwandlung anaetrerten, 11 
bringet demnach beynahe zehn Monathe 
der Puppenhuͤlſe zu. g u 
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6. 462 phal. Bombyx Iuflifera. Spitzwe⸗ 

brich Spinner. 12 


\ * 

le Fabr. Mant. inſ. 2. 123. 132. De Vil⸗ 
SS entom, Linn. Tom, II. pag. 155. nr. 66. 
Seil, Tom. IV. pag. 444. nr. 66. Gmelin 
ln. rat. Tom. I. P. V. pag. 2424. (Ph. B. 
Ne, Sera; durch einen Druckfehler.) System. 
Feld. der Schmetterl. der W. Gegend lam. 
n b. 4. S. 54. Spitzwegerichſpin⸗ 
"ng Borfpaufen Narurg. der europ. Schmet⸗ 
ibi, III. Th. S. 232. nr. 72. der Trauer⸗ 
dinner. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I. H. S. 61. nr. 63. Eſper III. 
nn der Trauerfalter, Spitzwegerich⸗ 
„inner, tab. 43. fig. 4. 5. Kleemanns Bey⸗ 
Age tab. 30. fig, 1 — 5. Ebend. Naupenk. 
nr. 13g. . 


eu Ueberwinterte Raupe. An ſchattigen und 
N Guchten Stellen in Wäldern. In hieſiger 
gend iſt fie aͤuſſerſt felten, in der Berg⸗ 
aße, ſo wie in dem Darmſtaͤdtiſchen binge⸗ 
En. oͤfters häufig. Sie hält ſich gewoͤhn⸗ 
ſch in bald ſtaͤrkerer, bald geringerer Geſell⸗ 
Halt zuſammen. Ihr Futter beſtehet in der 
de (Erica vulgaris), dem Augentroſte 
chen Pr a ſi a officinalis), dem Wausohr⸗ 
(57 Hieracium piloſella), Wegerich 
5 lantag o), der Hundszunge (Cy no- 
4% kum o einale), Meyer (Ai ne me- 
* Rheinblumen (Gnaphalium are 
en &) Vergiß mein nicht (My o fo- 
de Seorpiosdes), Ehrenpreiß (Veroni- 
ed gl = = 


„„ 

Die Raupen welche man zu dieſer Ei 
finder, find erwachſen und treten bald In 
Verwandlung zur Puppe an, andere ha „ 
dieſelbe ſchon vor Winter vollendet, und je 
feinen zu dieſer Zeit als Schmetterling, 
Ihre Abkömmlinge findet man alsdann 17 
Julius bis in den Herbſt in verſchtedenen 
Wachsthume im Raupenſtande; woraus it 
ſchließen iſt, daß man jährlich nur eine dt 
von ihr annehmen koͤnne. f 


163) Phal. Bombyx Erminea. Bet 
Hermelin Spinner. u 

Fabr. Mant, Inf. 2, r13. 60. (wird Di 
falfth vor einerley mit der . Yinula geha 
ten) De Villers entom, Linn. Tom. II. bal. 
137. nr. 32. I Erminee. Gmelin Syſt. bier 
Tom. I. P. V. pag. 2413. nr. 29. (wird bie 
eben ſo ungegründet, wie bey dem Hrn. 17 
brizius der B. Yinula untergeſcholen 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmettee, 
III. Th. S. 37a, nr. 138. der weiſſe Bern f 
Iinſpinner, der Werftweidenſpinner. ei) 
III. &.100, tab. 19. fig. 1. 2. (Schmetter A 
©. 392. tab. 78. fig. 4. (Raupe); ©. I 
tab. 79. fig. 6. (Ey.) Nau Forſtwiſſenſcha 
©. 228. F. 672. en 

Schmetterling. Aeuſſerſt felgen ; an Di) 
Stämmen der Aſpen, Weiden und PORT tte 
baͤume. Er erſcheinet oft ſchon in der Mut, 
des Aprils, zuweilen auch wohl noch fi aus 
Hr. Eſper hat ſchon junge Räupchen ches 
Eyern gehabt, ehe noch ihr gewoͤhnli für 
Jutter, die Afpe, Blätter getrieben beser 
Sonſt verhaͤlt ſich die Naturgeſchichte 7 
Phalaͤucnart, mit jener der Phal. Tec 
ziemlich gleichtörmig; auch fie iſt gegen pe 
Ausgang des Sommers gewohnlich zur Pu 


N 
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guwandelt, und liefert erſt im kuͤnftigen 
Cublinge, bald früher, und bald ſpaͤter den 
chmetkerling. Kae. 3 
364) Phal. Bombyx bifida. Bellenſpin⸗ 
Kleiner Bermelinvogel. 85 
Ge, Syſtemat. Berg. der Schmetterl. der W. 
ſpig fam. S. nr. 4. S. 64. Pappelweiden⸗ 
nner. Borkhauſen Nakurg. der europ. 
weh werterl. III. Th. S. 374. nr. 139. Fuͤeßly 
ues Magaz. 3. B. S. 161. nr. 109. 
tial Schmetterling. An den Stammen der 
a Anifchen Pappeln oder Bellen. Er wird 


der 


ar Apäter als die Phal, fureula (nr. 106.) 
Anden. Die Raupe traf ich zeither nur 
kam Junius bis in den Auguſt an, und 
n daher nicht beſtimmen „ ob es den 
wobſtetterling zweymal im Jahre gebe, witz 
the. es einigermaßen von daher zu vermus 
Ren iſt, daß nach Hen. Horkhauſen die 
e pe noch im ſpaͤten Herbſt gefunden werde; 
der Uuſtand, der ihre Naturgeſchichte wit ies 
onder Ph. furcula, von deren jaͤhrlichen 
ſah len Verwandlungsepoche ich durch Er⸗ 
leh zung uberzeuget bin, fo ziemlich in einer 
Verhaͤltniß ſetzekkk. 
Sd, 265) Phal. Bombyx bieufpis. Sarbaum 
dinner. 


bel. Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
N III. Th. S. 380. nr. 141. = 
Aſp Schmetterling. An den Staͤmmen der 
\ had und italianiſchen pappeln. Von 
walt Naturgeſchichte iſt mir nichts bekannt; 
bewoſcheinlich hat ſie dieſe Spinnerart mit 
vorhergehenden gemein. i 5 
dense 60) Phal. ombyx vinuls. Bandwei⸗ 
N fhinner, Gre ßer Hermelin. 5 


Yo; 
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Linn. 2. 815. 29. Fabr. Spec. Inf, 2.37 
52. Mant. Inf, 2. TIg. 60. Soemas Verl 


der Schmetterl. der W. Gegend fam. S. vr. 


S. 64. Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. A 
ar. 29, der Gabelſchwanz. tab. 14. lig. fl 
(Kaupe.) De Villers entom. Linn. Toni. vi 
Pag. 128. nr. 12. la double queue, Gmel 
Sylt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2agıa. ni 2% 
Dorkhaufen Naturg. der europ. Schmettell 
III. Th. S. 367. nr. 137. der Bandweiden“ 
ſpinner, der große Zermelin Sp ; 


inne 


Tabellariſches Verz. der Brandenb. Schug i 


terl. I. H. S. 41. Geſentus Handbuch 5 


106, nr. 12. der Gabel ſchwan z. Jung? 


Verz. S. Ist. Langs Verz. S. ra. nr. gf. 
der gabelſchwaͤnzige Nachtfalter. Eſper N 

S. 95. der große Bermelinfalter, der = 
belſchwanz, tab. 18. tab. 79. fig. 5. (das — 
(Hier iſt wahrſcheinlich ein Druckfehler m 


Rüͤckſicht auf das Friſchiſche Zitat g e 


gangen denn flatt tab. II. fie. 2. fü liche 


tab. VIII. fig. omnes heißen. Das naͤm 
iſt auch bey Hrn. Borkhauſen zu bemer 


mann Raupenkal. S. 31. nr. 72. S. 55 
149. S. 74. nr. 208. G. 87. G. 255 Natur, 
forſcher XIII, St. S. 228. nr. 6, Cucben 05 
* n 7 


Veraͤnderung der Eyer.) Nau Jorſtwiſſg 


fen) f 
Roeſel J. Th. Nachtv. II. Kl. tab. 19. Hic 


S. 288. F. 671. Fuͤeßly altes Magaz. 0. 
Ur. 29 


S. 271. Neues Magaz. 3. B. S. 146. 

S. 160. nr. 167. Kleſius Onletun © = 
$. 19, tab. a. fig. 6. (Raupe) S. 5. $ h 
Vi. fg. 6. CEr.) Selm Inf Teutſch 
VI. Th. S. 18. nr. S. tab. Vd e 


Schmetterling. An den Stimme, 1 7 


n 
aͤm⸗ 


Pappeln und Weidenbaͤume. Man g 
U 1 


ihn bald fruͤher, bald fpäter, nachdem 
lich die Beſchaffenheit der Witterung der 


N 


Er 
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ünftig, oder zuwider iſt. J. 5 
ſobpiele, daß Wesel Exemplare einigemale 
won zu Ausgange des März angetroffen 
des den find. Die Verſchiedenheit der Epoche 

1 Auskriechens der Schmetterlinge iſt die 

heſache, dag man die Raupen zu gleicher Zeit 
ganz verſchiedenem Alter, und den ganzen 

Sumer hindurch, bis in den Auguſt und 

H,Ptember antrift, ohnerachtet nur eine 
zu jahrlich vorgefunden wird. Von biefer 

dis an dauert die Entwickelung der Phalaͤnen 
in die Haͤlfte des Junius fort. 


der 67) Phal. Pyralis cingulalis. Schwarz 
tender Zuͤnßler. au 
Linn. 2. 874. 280. (Ph. geom. cingu- 
Ita) Fabr. ER 2. 266, 144. Mant, Inf. 
12 228. Muller kinn. Naturf, V. Tb. S. 
d. nr. 280. der Ringelfluͤgel. Syſtemat. 
Berz. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
wen 31. S. 12g. Schwarzer Züngler mit 
Ljeiſſem Gueerſtriche. De Villers entom. 
RR om. I. pag. 356. nr. 553. la ceinture. 
M. elin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2487. 
"280. (Geometr. cingulata.) Jungs Verz. 
N we. Langs Verz. S. 21x. nr. 1437. der 
ißgeſtrichte Nachtfalter. 5 105 
„Schmetterling. Nicht felten an lichten 
diser und auf 5 Sandhuͤgeln in unſerem 
0 hrenwalde. An heiteren Tagen ſchwaͤrmt 
rc dem folgenden geſellſchaftlich nahe über 
am ede herum. Soͤnſt aber ſitzet er ruhig 


oden, und muß aufgejaget werden, 


wenn eren f 55 5 Er 
ſchein er ſich zeichen fol. Im Julius er⸗ 
wionet We e Von feiner Ver⸗ f 
uw angsgeſchichte iſt mir nichts bekannt; 
ge, iſchen ſiehet man aus ſeinem ſteten Flu⸗ 
und der Haltung ſeiner Fluͤgel, daß er 
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bon keiner Spannenraupe entftchen könn, 
und folglich von den Wiener Entomelogen 
deren Beyſpiele auch ich gefolget bin, 
Recht den Zuͤnßlern beygeſellet worden MW , 
168) Phal. Pyralis purpuralis. el 
dornzuͤnßler. 


Linn. 2. 883. 342. Fabr. Spec. Inf. 2, %% 


194. Mant, inf. 2. 223. 316. Müller Ein 


Naturſ. V. Th. S. 735. nr. 342. der 12 
purmantel. Syſtem. Verz. der Schmitt? 
der W. Gegend fam. B. nr. 42. S. 124. Wel 
ann De Villers entom. Lin 
Pag. 438. hr. 701, la wourpree. 
Syft. nat. Lom. I. P. V. —— ne nr. 
Jungs Verz. S. 118. Geſenius Handb. 0 
209. nr. 12. Langs Verz. S. 212. nr. 44 
der gepurperte Nachtfalter. 2 
Schmetterling. An gleicher Stelle Ai’ 
in Geſellſchaft des vorhergehenden; doch lde 
det man ihn auch oft auſſerhalb dem Wa 


rl» 


34⸗˙ 


5 ; nd? 
a 169) Phal. Pyralis porphyralis. Rand 
fleckiger Zuͤnsler. et i 1 
Fabr. Mant. inf. 2. 223. 317. Sof, 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend elb 
E. nr. 50, S. 316. Schwaͤrzlich roche en, 
geſtricht und punktirter Züngler, De Ville 
entom. Linn Tom. IV. pag. 519. 1a ag: 
bree. Gmelin Syſt. nat. Toft. . P. V. P 
2526. nr. 953. ungs Verz. S. 112. die 
Schmetterling. Ungleich ſeltner als ur 
zwey vorhergehenden. Man findet ihn 


| 


ure 


u. 10 


May. 279 


15 unſerm Foͤhrenwalde; aber noch nie habe 

nd unter den vorhergehenden ſchwaͤrmend, 
Rut an der Erde figend angetroffen. Sein 

detkenth lt war immer zwiſchen den Nadeln 

Ar niederen Föhrenſtraͤuchgen, wo er oft ein 

bnd der Spinnen geworden war. Er iſt nicht 
un üchtig und munter als feine Mitbruͤder, 
0 daher nicht ſchwehr zu fangen. - 


gen 0), Phal. Pyralis punicalis. Rother 
bgefleckter Zuͤnßler. 5 


N Fabr. Mant. inf. 2. 22g. 318. Syſtemat. 
getz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. 
ler. 9. S. 317. Rother gelbgefleckter Juͤnß⸗ 
Fi De Villers entom. Linn. Tom. IV. paß. 
dg, ia rouge. Gmelin fyft. nat. Tom. I. 
bag. 2826. nr. 954. Jungs Verz. S. 118. 


z. Schmetterling. Sehr häufig in unſerem 
brenmaloe, Er iſt der gewoͤhnlichſte Ges 
harter der Pyr. cingulalis, und hat auch 
> derſelben einerley Sitten und Benehmen 
Aunein; auch ihn findet man noch einmal zu 
ni fange des Julius, auch oft ſchon im Ju⸗ 
aul, je nachdem ſich nämlich die Witterung 
Gt, Ueberhaupt laßt ſich die pünktliche 
ber Deinungspeit dieſer Zuͤnßler fo genau nicht 
zu men, daß dieſelbe nicht zuweilen früher, 
es feilen auch wieder ſpaͤter einfallen ſollte; 

koͤnnen dieſelbe daher, fo wie die ubrigen 

metterlinge, welche zu Anfange dieſes 
5 trernathes verzeichnet find, bey früherer Eins 
lung der warmen Witterung auch wohl 
Don vor dem Ende des Aprils erſcheinen. 
en dieſe Errinnerung wird bey ſachkundi⸗ 
der Leſern uͤberfluͤßig ſeyn, weil fie ſich aus 

Natur der Sache ſelbſt ergiebt. 


0 


Br 


Pre 
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zr) Phal. Pyralis Cespitalis. Doppel 
gelbſtrichiger Zuͤnßler. 6 

Fabr. Mant. inf. 2. 222. 314. Syſtemal 
Verz. der Schmetterl. der in Gegend lag 
B. nr. 32, S. 123. gelb, braun und g1 


neblichter Zunßler mit gelblichen due” 


* 


ſtrichen der Unterfügel, De Villers enten 
Linn. Tom. IV, Pag. 519. des buijjoms- Gar. 
lin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 252. & 
951. Jungs Verz. S. 28. Langs Vert ur 
212. Ur, 1438, 1439, der gelbgeſtrichte Na 0 
falter. a g f 

Schmetterling. Gemein; vorzuͤglich 1 

ieſen, und in den Auſſenwerkern ue 
Feſtung. Er fliegt nur am Abend, bey 2 
ſitzet er ſtill und ruhig am Boden, oder E 


niedrigen Gras baͤlmchen. Er erſcheinet gland 


h 


Den vorhergehenden im Monat Junius un 
Julius noch einmal, f 

© 172) Phal. Pyralis Sanguinalis. Blu 
roth bandirter Zinßier. 5 
Linn. 2. 882. 339. Fabr. Spec. inſ. 2. 275 


188. ‚Mant, inf. 2. aal. 304. (Phalacſi 


Sale kinn. Naturf, V. Th. S 734. nr. 33 


Syſtematiſches Verz. der Schmetferl. der W. 
Glaend fam. B. 5 14. S. 124. gelbe? 
Juͤnßler mit zwey rothen Guserbinde 


das Blutband. De Villers entom Linn. 10, 


130. Scriba Beyrraͤge zur Inſektengeſch 


I. H. S. 59. tab. 6, fig. 7. 


Schmetterling. Man findet ihn bald 5 


Anfange, bald in der Hälfte dieſes Monagez 
und zum zweytenmale in der letzten Hal 


5 fte, g 
Julius, und nicht wie ich in den Beytraͤge 


rn. 


II. pag. 437. nr. 788. Gmelin Syſt. nat. 7005 
J. P. V. pag. 2524. nr. 339. Jungs Pe icht 
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i eit. durch einen Schreibfehler bemerket 
nan in der Mitte des Auguſtes; wiewohl 
uwe auch dann noch verbleichte Spaͤtlinge 
fing deu antrift, Sein Lieblings Aufenthalt 
ten © Sandhuͤgel am Eingange unſers Föh⸗ 
nodaldes; tief in demſeſben habe ich ihn 
9 nicht gefunden. Auch haͤlt er ſich gern 
on abhängigen grafigen Nainen ober den 
Auf artenberger Mühle gehoͤrenden Wieſen 
fa, dann habe ich ihn auch ſchon an einem 
efanlen Raine unweit des Glmer Waldes 
ſchac den. Man trift ihn immer in Gefells 
aft an, doch iſt er bey weitem nicht gemein. 
coth s) Phal. Noctua aenea. Aerögruͤne 
bbandirte Eule. 8 8 
6 Syſtemat. Verz. der Schmetterk. der W. 
gem. fam. J. nr. 6. S. 85. Erz fñörbige 
meinſtreifige Eule. Jungs Berz. S. 3. 
55 ners Behtr. zur Geſchichte der Schmei⸗ 
. III. Th. S. zo. tab. I. fig. D. 
Schmetterling; an den lichteren und 
Caereichen Stellen unſers Foͤhrenwaldes. 
Bo iegt theils umher, theils ſitzet er amm 
weden und muß erſt aufgeſcheuchet werden, 
ran man ihn entdecken will. Sein Flug ift 
BD, welcher, verbunden mit feiner kleinen 
weſtalt, ſeinen Fang ſehr beſchwehrlich macht, 
de N er in der größten Geſchwindigkeit aus 
Sleim sen iſt. Auch laßt er fich, wenn man 
wohl feinen Sitz entdecket hat, nicht 
8 Wed eykommen, ſondern entfliehet von 
gehöm, ebe man mit dem Fangwerkzeuge die 
nos rige Richtung gefaßt hat. Hiezu kömmt 
Gebe daß er ſich oft in der Flucht an hobe 
N Meßsſtängel feßet, wo man ihm wegen der 
Ge uge der umſtehenden Graͤſer und anderer 
waͤchſe, mit dem Fangwerkzeuge nicht bey⸗ 


a N 
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kommen kann, und ihn daher oft ohne gr 
wagte Verſuche weiter jagen muß, wo wi 
ihn dann endlich unter dem Gewimmel 0 
übrigen umber ſchwärmenden Menge "ey 
Jaſekten, gewohnlich aus dem Geſichte verlieh, 
rt, Er eeſcheinet im Anfange des Monates? 
Julius zum zweytenmale. 75 
„Ich habe in der Synonimie den Hrn. 51 
brizius mit feiner Phal. purpurata, und 1. 
ihm alle jene Schriftſteller übergangen, w 
che ihm wahrſcheinlich blindlings nach, 
ſchrleben haben; denn ich kann mich fuͤr au 
nen Theil nicht bereden, daß feine erſt genan 
te Phalaͤne, bey der zugleich Linnes Geo, 
purpuraia aus der Fauna ſuecica angefüß, 
ret wird, die Noct. acneg der Wiener ch 
Linne giebt ſowohl die Hinterfluͤgel, als oz 
die Unterſeite aller, als hochgelb an (Jab 
 Pavifimae, — Inferiores utringue flat, 
mar); und die bh. aenea iſt durchaus Arch 
grun. Auch ſoll fie der Phal, purpu, 
ganz aͤhnlich ſeyn (Facies Es fimihtudo er 
mo phal. purpurariae), cin Amftand,.. de 
wieder nicht zuteift. Ich glaube allo Grin, 
genug gehabt zu haben, die Hrn. Fabriziun, 
Gmelin, Devillers ꝛc. von meiner Synole, 
mie auszuſchließen. Habe ich unrecht, fe 
bitte ich um Gegengruͤnde, und wenn die 
mich überzeugen ſo werde ich ganz gern me 
nen Fehler berichtigen. u 
174) Phal. Pyralis Pollinazis, Beſtͤͤub⸗ 
ter Zuͤnßler. t 
Fabr. Mant, inf. 2, 224. 324. Syſtemal 
Merz. der Schmetterl. der W. Gegend 2175 
B. nr. 44. S. 124. Schwarzer weißgeſteckn 
und beſtaͤubter Fünßler. De Villers entol ; 
Linn. Tom. IV. pag. 520. Ja poudrie 4 


1 
h 
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0 Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2527. ml. 
u Jungs Verz. S. 109. Fuͤeßlh neues Mer 
. 3. B. S. 147. nr. 46. 
en Schmetterling. In unſerm Foͤhrenwalde 
E lichten Stellen mit den vorhergehenden. 
paliegt theils auf den Blüten der Fruͤhlings 
10 tentille (Potentilla verna) herum, 
8 ſitzet er ruhig an der Erde. Er er⸗ 
Net nur einmal im Jahre, und unterſchei⸗ 
lui ſich dadurch in Ruͤckſicht feiner Verwand⸗ 
Isgeſchichte von den vorhergehenden. 
ber Sollte dieſe Phaläne nicht ſchicklicher un, 
tu die Eulen zu ſetzen ſeyn? theils die Hals 
gend, Äbrer Flügel, welche mehr als bey den 
bitvoͤhnlichen Zünglern geſenket find, theils 
NE weit festere Ronfiftenz derſelben, die haaris 
* und nach Art der Eulen gebaueten Bart⸗ 
FRAGE die ſtaͤrkeren Kühlbörner; der dickere 
5 per; der mehr ſchieſende als ſchwirrende 
ust ec. ſcheinen dieſes nicht undeutlich an⸗ 
antichen, Indeſſen wil ich hieruͤber noch zur 
elk nichts entſcheiden, ſondern die Entdeck⸗ 
dog der Raupe abwarten. Indeſſen kann ich 
ſch fo viel verſicheren , daß die Fabriziuſi⸗ 
Bit und von Hrn. Gmelin nachgeſchriebene 5 
Pebauptung, als ob dieſe Phalaͤne mit der 
sch delis atralis (P. guttalis der Wiener) 
Dier einerley ſey, zu viel behaupte. Diefer 


i dieſes ſelbſt u fuͤhlen denn er laͤßt ſei⸗ 
kan wa ae noch eine ziemliche Enume⸗ 
folgen ſelbſt bemerkter Unterſchiede nach⸗ 


i 
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175) Phal. Geometra viridata. Brom“ 


beerſpanne:. 


Linn. 2. 965. 230. Fabr. Spec. inf. 2. 2 
79. Maut. inf. 2. 198. 119. Syſtem. Pe, 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. 1. 
2. S. 230. Brombeerſpanner. Müller inn 
Naturſ. V. Th. S. 71. nr. 230. der S i 
flügel, De Villers entom. Linn. Tom. # 
Bag: 33T. m. 0. la verte, pag. 653. Gm 
in Syft. nat. Jom. I. P. pag. 2454. 5 
23% Geſenius Handb. S. 184. nr. 38. 15 
Gruͤnfluͤgel. Jungs Verz. S. 182. (das Rig 
ſelſche Zitat iſt hier zu fireichen. ) gang 
Verz. S. 174: or. 1225. der gruͤnlichte Nacht 
falter. N Bl: 4 
. Schmetterling. Nicht ſelten an des 
grasreichen Stellen unſers Söhrenmalbei 

Er ſitzet an der Erde und flieget eher ni 
auf, bis man nahe bey ihm iſt, aber aug 
alsdann laͤßt er ſich nach einem kurzen trägt, 
Fluge wieder nieder, und iſt daher leicht 5 
haſchen, doch erfodert ſein zarter Körperbeh⸗ f 
eine ſehr vorſichtige Behandlung, denn 75 
man fi deffen verſtehet, hat man ihn 7 
weder zerdrückt, oder wenigſtens die en 

Fluͤgel von ihrem Staube entbloͤſet, und ve 
unſtaltet. 1 
Zu Anfange des Monates Julius er 
ſcheinet er zum zweytenmale. „ 


176) Phal. Geom. hexapterata. Berg⸗ 
buchen Spanner. 
Fabr. Mant. inf, >, 207. 109. Syſteme, 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 115 
K. ur. 10. S. 109. Bergbuchenſpanner. 9. 
Villers entomol. Linn. Tom. IV. pag . 
du hätre. Gmelin Sytt. nat. Tom. I. P. 


Y 
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| 18. 2475. nr. 725. Gefenius Handb. S. 196. 
elf 8. (Phal. Geom. halieratad , der dop⸗ 
in ügel ) Jungs Verz. S. 64. (Geom. Hal- 
Ya), &.67, (Geom. hexapierata.) Langs 
gelige (6, flügelige) Nachtfalter. Klee⸗ 


KUNG Betrage tab. 19. ig. A. B. Natur⸗ 
her XI. St. S. 82. nr. 72. (Phal. hal- 
Tata.) f 4 8 


auf Schmetteruing. In Buchenwaͤldern, theils 

u den Aeſten der Baͤume, und zum Theile 
ſch den Staͤmmen. Er erſcheinet auch oft 
er 


90 Jahre vorkomme, iſt mir unbekannt. 


3. S. 186. vr. 1294. 1295. der Dierfiüs 


im Monate April. Od er noch einmal 


6 a Säge ihn noch zu keiner anderen Zeit, 
9858 N 


etzt erhalten. 


for, 177) Phal. Bombyx Catax. Eerreihens | 
binner. a PN 5 8 wa 


ian. 2. 815,27. Fabr. Spec. inf. a. FR 
10. Mant. inf. 2. 113. 13. Syſtemat. Ver. 
ı Schmetterl. der W. Gegend tam. L. nr. 


ne, S. 57. ( Bomb. rimicole Cerreichenſpin⸗ 


6 De Villers entom. Linn, Tom. II. pag. 
ig h. S. 658. nr. 27. der Rollrand. Gme- 
8 dent nat. Tom. I. P. V. pag. 24 1a. nr. az. 
Nr Daufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
grant S. 116. der Cerreichenſpinner, der 
10. é Wollentrager. Geſenius Handb. S. 
2990 ur. 10. der Rollvand, Jungs Very, S. 
per a catax,) S. 125. (B. rimicola.) Eis 
tab II. S. 88. der graue Mollenträger. 
ue 16, fig. 1 — 5. (Hier iſt aus der Man⸗ 
die des Hrn. Jabrizlus zu berichtigen, daß 


i Schmetterling, ſondern die B. Ever ia 
ern. Knochs oder lentipes des Hrn. SET 


1 S 


des 


nr. 15. e doiteux. Müller Linn. Naturf. 


dest er. Catax des Wiener Syſtems, nicht 


— 


am fünften November aus, und u 
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pers ſey) Roeſel III. Th. tab. 7. f „ 


(Raupe, Puppe, und Befpinnft) IV. ©) 
tab. 34. fig. a. b. (weiblicher Schmetterling. 
Kleemann Raupenkal. S. 21. nr. gr. © 5 
nr. IIZ. „ 
Raupe. Auf hochſtaͤmmigen Eichen, er 
dieſem und in dem folgenden Monate. 2 
halt ſich währenden Tage gewoͤhnlich in yet 
Ritzen lieg der Stammrinde wert" 
gen, und iſt ein ſehr traͤges Geſchöͤpf. 
Schmetterling erſcheinet Di September 
und Oktober. Ihre Verwandlungsge 
ſchichte iſt ſehr unregelmaͤßig, welches me, 
aus folgender Anekdote, die mir Hr. Bor 
hauſen als eine nach dem Drucke des drittel 
Zheiles feiner Naturgeſchichte der euro, 
Schmetteel. gemachte neuere Entdeckung, 1 
tig mitgetheilet hat, ſchließen kann. Es ba, 
te namlich derſelbe im Jahre 1789. zu Anke 
ge dieſes Monates acht Naupen gehabt, ae 
davon krochen noch in dem nömlichen IA! 
im Ofrober aus, die uͤbrigen blieben DU 
in das Jahr 1790. liegen. Im Septen, 
ber dieſes Jahres entwickelte ſich er 
vierte zum Schmetterlinge, die fünfte Fr 


wirklich liegen die letzten drey Puppen da! 
dieſes ſchreibe (im Dezember 1790. 0 unent⸗ 


Jahr in dieſer Geſtalt zubringen, und Ren 
ſemnach die Phalaͤne erſt im Herbſte 279° 


lieferen. 


ſpinner. ü BR 
Linn. 2. 818. 34. Fabr. Spec. Inf, 17% 
54. Mant. inf, 2. 113. 62. System. Berz d 


Scthmetterl. der W. Gegend fam. L. m. 


ſt die 


178) Phal. Bombyx Popli. Alber 
0 2 


wickelt, werden ſehr wahrſcheinlich noch an 
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N „ e e Se 
td Albernſpinner. Muͤller Linn. Na 
vel. V. Th. 2655 nr. 34. der Pappeln⸗ 
8 gel, De Villers entom. Linn. Tom. IL pag. 
Tem. 22. du peuplier. Gmelin Apen 
. P. V. pag. 2414. fr. 34. Borkhau⸗ 
E Naturg. ber era Schmetterl III. Th. 
pelc 29. nr. 35. der Albernſpinner, pPap⸗ 
vi Pünner der ſchwoͤrzlichgraue Wollen⸗ 
f Jer. Tabell. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
ar I. H. S. 36. or. 15. Jungs Verz. S. 
9 Eſper III. S. 136. der Pappelvogel 
Kl 28. fig. 1 — 6, Roeſel I. Th. Nachtv. II. 
(N “ab. 60. III. Th. tab. 71. fig. 7. 8. 9. 
opt, Puppe, und Schmetterl.) Klee⸗ 
Nan. Raupenk. ©. IZ. nr. 24. S. 34. nr. 86. 
Wal Forſtwiſſenſch. S. 289. H. 674. 


fü, Raupe. Man findet fie zu dieſer Zelt 
Son Karen 4 Eichen, Linden, 
Win und Swerfchen, auch anderen Arten 
Nan Obſtbaͤumen, ferner auf Pappeln, auf 
. eißdorne (Crataegus oxyacanthıa), 
Ro auf der⸗Zagebuttenſtaude (wilden Roße, 
x 2 canina ). Sie gehet nur Mocgends 
buͤlt Abends ihrer Nahrung nach, im Tage 
alt fie ſich gleich der vorhergehenden zwiſchen 
a Pi kluftigen Rinden auf, wo ſie ſchwer zu 
nedecken iſt, beſonders ſoll fie nach der Ber 
ber ung des Hrn. Prof. Eſpers ſich nahe an 
aus rde aufhalten, auch vermuͤthet derſelsge 
de ieſem Benehmen, daß ſie ſich auch oon 
nabe an den Staͤmmen wachſenden Lichenen 
dabren möchte. Am leichteſten erhält man fie 
wurd Erſchutterung der Aeſte zu jener Zeit, 
o ſie gewoͤhnet iſt ihrem Fraße nachzuziehen. 


Sie ſcheinet in ihrer Verwandlungsge⸗ 
wich nie der vorhergehenden vieles ges. 
in iu haben, denn auch von ihr erhält 


„ 
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man erſt im September oder Oktober 
den Schmetterling. er 


179) Phal. Bombyx Janeſtris. Kirſchel, 
ſpinner. a 8 1 
Linn. 2. 815. 28. Fabr. Spec. Inf. 2. a 
53. Mant. inf. 2. 1173. 61. Syſtem. Berk 5 
Schmetterl. der W. Gegend fam. L. t. m 
©. 57. Kirſchenſpinner. Müller Linn. I 
turſ. V. Th. S. 658. ur. 28. der wollen® 
ter. De Villers entom. Linn. Tom. II., P { 
127. hr. 16. Je fleur. Gmelin Syſt. nat. I 
I. P. V. pag. 2412. nr. 28. Borkhauſen N 0 
kurg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. 775 
nr. 33. der Kirſchenſpinner, der weißg 
fleckte Wollentraͤger. Tabell. Verz. der Bigge, 
denb. Schmetterl. I. H. S. 36. nr. 14. 70 5 
ſenius Handb. S. 105, nr, ir. der Wolle y 
after. Jungs Bert. S. 75. Langs Ver. er. 
104, nr, 809. der Wollaftrige Nacht er 
 Eiper III. S. 93. der weißgefleckte Moon, 
träger, tab. 17. ſig. 2 — 8. Roeſel I. , 
Nachto. II. Kl. tab 52. Kleemann Raupenk. rn 
35. nr. 88. ©. 60. nr. 164. Nau Forſtwiſſet 
ſchaft. S. 288. F. 673. Naturforſcher XI. 777 
S. 37, (Eine Nachricht von monſtroſen Er 
pengehaͤuſen biefer Art) Fuͤeßly altes 2 
gaz. J. B. S. 270. Neues Magaz. 1 


S. 206. h 
? el 
Schmetterling und Raupe. Er er entwic, 

ſich oft ſchon im April, und a feine Eye 
die mit der Wolle, welche der weibliche Schnee, 
terling an feinem After träge, bedecket! it 
den, ab. Die Raͤupchen erſcheinen mit den B nt 
tern ihres Futters, und halten ſich befan e 
lich in einem gemeinſchaftlichen Gewebe 717 f 
welches ſie nur Morgends und Abends e 5 
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Men, am 5 
en, am ihrer Nahrung nachzugehen. Sie 
10 auſſerſt ſchwehr zu erziehen. Ohnerach⸗ 
ben die Raupe manche Jahre in hieſiger 
Bd nicht selten iſt, fo iſt mir doch ken 
ine Piel bekannt, daß man aus den Kryſas 
f 0 einen Schmetterling erhalten hatte; ſie 
bettrockneten alle in der Puppenhülſe, nach⸗ 
in a ſchon vollkommen ausgebildet waren; 
ih Bemerkung, die ſchon der Korhere Mayer 
Süͤcßly's Magazine loc, cit. gemacht hat. 


0 In hieſiger Gegend haͤlt ſich die Raupe 
i an dewöhnlichſten auf der Schlehenſtaude, 


fh er Linde auf; fie fritzt aber auch Wir⸗ 
ane, Swerfcben , Hagedorn (Crat. oxyas 
a 


dan =) und Weidenlaub. Da jede Brut ihr 
gecles Leden lang beyſammen bleibet, und 
aa daftlich, gleich den Prozeſſionsraupen 
ke 


IM eſonders, wo einige Bruten vorhanden 


10 den Oekonomen gefährlich werden, wes⸗ 
0 fuͤr 
Mitten eingetragen zu werden. 


loch So bekannt dieſe Phalane iſt, fo hat 
0 noch Niemand entdecket, wovon die Loͤ⸗ 
K chen herrühren, welche man an den Ko⸗ 
bens gleichſam von auſſen hineingebohret , 

ü donlekel. Süeßly, der fie ſehr waheſcheinlich 
N daß Luftlöcher halt, vermuthet mit Grunde, 
me ſe ein Werf ſelbſt der Raupe ſind; allein 
ge ie ſich dabey benehme, daß die bi 
\ Ihe alle nach innen zu gekehret find, iſt bi A 
ein noch ein Rathſel. Hat ſie hiezu vielleicht 
mit einem Wioerhacken verſehenes Werk⸗ 


N 
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ER it 
zeug, das im zurückziehen die Faͤſerchen rn 
ſich nimmt, auf die Art, wie (wen 
mich des Gleichniſſes bedienen darf) die li⸗ 
deln beſchaffen find, deren man ſich zum den 
cken auf der Rahme bedienet ? oder wi 

ſchon in der Grundlage des Gewebes an am 
Stellen, wo die Loͤchelchen in der Folge. 
gebracht werden ſollen, nur einige “ie 
Faͤdchen über einander gezogen, welche 17 
Raupe nach vollbrachtem Baue des Koe 
von innen mit ihrem Zangengebiſſe verein 
oder auf was vor eine Art verfaͤhrt fie fo! 
Alles dieſes ſind Fragen, welche ich nicht 
beantworten vermag; nur fo viel kann pr 
als zuverläßig behaupten, daß die boch 
nicht, wie Hr. Dr. Kühn im Naturfor tes 
zu glauben ſcheinet, von feindſeligen Inſel a 
herruͤhren, denn ich habe fie an Sen, 
bemerket denen kein ſolches Geſchoͤpf be 
kommen im ſtande geweſen war. 


Die Verwandlung zur Puppe gebiet, 
im Auguſt. Zumeilen entwickele ſich ! 
Schmetterlinge noch vor dem Winter, inet 
Oktober, und der übrige Theil erſche . 
im May. Nach den Beobachtungen des Hen 
Borkhauſens iſt die Entwickelung vor d 
Winter, und nach Bemerkungen des Hu 
Kſpers jene in dieſem Monate als die Reg 
anzuſehen. Ich fuͤr meinen Theil kann ih 
über noch nichts beſtimmen, weil ſowohl ", 
Puppen meiner Freunde, als auch die meilg, 
gen, aller ſorgfaͤltigen Behandlung ungen de 
tet, noch immer unglücklicherweife zu Grun 


gegangen ſind. 


180) Phal. Bombyx Pelitaris. Stielel 
chenſpinner. a 1 


fh 
N 
I 
m 
S 
5 
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De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
Res nr. 102. le halle bardier (Hier ein fal⸗ 
vi es Zitat aus Efper ; ſtatt tab. 68. ſollte 
e acht und fünfziafte Tafel angeführet ſeyn.) 
F. nr. 116: (Ph. Ilunula lutea, le croiſ- 


5 jaune). tab. 5. fig. 6. Berthaufin Na⸗ 


urg. d S0 II. 20. ©.393- 
der europ. Schmetterl. III. Th. ©.393 
1190. der Stieleibenfpinnen, Der Er 
Mer, Jungs Verz. S. 149. Naturforiht 
N St. 8 a; ei XVIII. St. S. 21 5. 
ic S. lig. 1. 2. (Raupe und Puppe, die 
dio deyde wenig gleichen) Eſper III. S. agg. 
tra, Jegelmotte tab. 68. fig. 6. Knochs Bey⸗ 
RN jur Inſektengeſch. I. St. S. 66. nr. 14 

7 4. 18. 8. E 1 £ . 5 — 

. . 8 
S ing, ſehr ſelten. Man findet 
Ihn 1 Ye yen und der 
1 Ppelbsume, Die Raupe wohnet im Ju⸗ 
s auf eben dieſen Baͤumen vorzuͤglich 

er in unſeren Gegenden auf der Pappel, 
do ich fie zeither allein angetroffen habe. 

ur chmetterling erſcheinet im Julius, 
üb im Auguſt findet man gewohnlich ges 
en das Ende die Raupe dieſer Brut zur 
Swandlung reif, doch trift man noch im 

maptember und Oktober nach dem Zeug⸗ 
Nie des Herrn Borkhauſens Spaͤtlinge an. 
ey mir erfolgte die Verwandlung mit dem 
dukange des Septembers, und zwar zwiſchen 
Blaͤttern des Futters, und nicht in der 
bedez die Ruhe in der Puppe betragt demnach 
üachläuftz 8. Monate. Der Schmetterling iſt 
jüllerſt ſchwehr zur Entwickelung zu bringen; 
ken dar noch nie fo gluͤcklich dieſe zu bewir⸗ 
der die Puppe vertrocknete immer bald nach 

Verwandlung, i 
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. 4 
181) Phal. Bombyx Crataegi. Weiß 
dornſpinner. 5 ; Br 

Linn. 2. 823. 48. Fabr. Spec. inf. 2. 75 
104. Mant. inf. 2. 126. 150. Syſtem. Ber 
der Schmetterl. der W. Gegend. fam. b 


8. S. 58. 15 
Naturf. V. Th. S. 666. nr. 48. die Dort 
eule. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
247. nr. 48. de V aliſier — aubepin Gm 8. 
Syſt. nat. Tom. I. B. V. pag. 242. nl. if 
Vorkhauſen Natürg der europ. Schmette 


; ef 7571 = . olle a 
Weißdornſpinner, der bandirte ie de 
S. 104, nr. 806. der Gagedornnachtfsle⸗⸗ 
Eſper III. S. 233. tab. 45, ig. 12 


Raupe, ſehr ſelten. Man findet ſte 15 
dieſer Zeit beynahe erwachſen, und zu 15 
dleſes Monarbes, oder im Junius hat |" 
ihren vollendeten Wuchs erreichet. Ihr . 
züglicher Aufenthalt iſt auf der Schlehen is 
Hagedornſtaude. Die Verwandlung se 
het in feſten aber unregelmaͤßigen Toͤnn ohe 
zwiſchen Blaͤttern. Nach einer Puppenki 
von behlaͤuftg 3. Monathen, namlich et 
September oder Oktober entwick ; 
ſich der Schmetterling, und es iſt unge z 
ob die Raͤupchen noch vor dem Winter aer, 
den Eyern ſchlüpfen, oder in denſelben erüb⸗ ’ 
winteren, und fie erſt bey eintretendem SUN 
linge verlaſſen. = 

. 182) Phal. Nodua Pf. Schleheneult 
Großer pfeilvogel. 75 

Hann. 2. 846. 435. Fabr. Spec. Inf. 2, 237 

129, Mant. inf. 2. 174. 255. Soſtemat⸗ wen 


“ 


} 


| 


May. 8 Be. 


d | 

. Schmetterl. der Wien. Gegend fam. B. 
N. . S. 67. Schleheneule. Müller kinn. 
el. V. B. S. 690. nr. 135. das grie⸗ 
ache ®. De Villers entom. Linn, Tom, II. 
1 218. nr. 197. le Pf. Gmelin Syſt. nat: 


em. J. p. V. pag. 2559. nr. 135, &c. Sieh 


U 
86. S. 116. 


cpu Schmetterling. An Mauern, Garten- 
fen ten, ꝛc. nicht ſelten. Die Raupe von dies 
& Generation findet man im Junius den 
im netterling im Julius, und die von 
lis abſtammende Raupendrut vom Auguſt 
fing den Tovember. Nach der Veſchaf? 
arbeit der Witterung kömmt die Phaſaͤne 
dum wohl noch eher, nämlich ſchon im April 
orſcheine. i et 


| Eule 2 ‚Phal. Noctua tridens. Aprikoſen 


Rleiner pfeilvogel. 


8 Sof. Verz. der Schmetterl. der Wiener 
ed Fa 


m. B. nr. I. S. 67. Aprikoſen⸗ 
Vile, Fabr. Mant. Inf, 2. 173. 254 De 
de 05 entom, Linn. Tom. IV. pag. 483. 
u Sotzer. Tabellar. Vorz. der Bran⸗ 
Rn Schmetterl. II. H. D. 48. nr. Jr. . 


den Schmetterling. Man finvet ihn an eben 
en Stellen, wo auch der vorhergehende an⸗ 
het offen wird. Seine Naturgeſchichte ſchei⸗ 
de Kuch mit jenen die naͤmliche zu ſeyn. Bey⸗ 
Stekiſtiren ſowohl im Raupenſtande als im 
Ü chende des vollkommenen Inſektes zur naͤm⸗ 
Sr Zeit, und haben auch zwey Bruten im 
dige g Bey den Raupen werde ich noch ei⸗ 
de Anmerkungen zu machen haben. r 


1 Vase al Noctua ee Be 


\ 
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einn. 2. 982. 163. Fabr. Spec. Inf. 2. 325. 
85. Mant. inſ. 2. 155. 146. Syſtemat e 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. N. 7 
81. nr. ar. Kohleule. Müller Kinn. Natueſ. 
Th. S. 696. nr. 163. die Rohleule. De Vi 
entom. Linn. Jom. II. pag. 28. nr. 225. dwC 


Gmelin Syft nat. Tom. I. P. V. pag- 2° 


lets 
0 


nr. 163 Tabellariſches Verz. der Branden f 


Schmetterl. II. H. S. 28. nr. 36. Geſeni 
Handb. 152. nr. 52. die Kobleule. Jun 
Verz. O. 22. Fangs Verz. S. 136. ar- 5 
0996. der Robinachtfalter. Roeſel l. 20, 
Nachtv. II. Kl. tab. 29. Kieemanns Kauf! 
kal. S. 115. nr. 321. Friſch Inſekt. Deutsch 
10. Th. S. 16. tab. 16. Fücßly altes Mag 
a 5 = = 28. Neues Magaz. 3. B. S. 6. 
. 16. S. 147. nr. 43. S. 162. nr. 177. 
167. nr. 226, ? we > 


Schmetterling. Gemein; im Tage ſitzen 


dieſe Phalaͤnen an Mauern, Gartenthuͤren, 
ZBaͤunen, Baumſtaͤmmen, ja oft in Kobleflan, 

zungen unter abgefallenen Blaͤttern an 
Erde, und am Abend fliegen fie in Ga w 
an dem Kohl und an den Hägen, Die Ra 4 


pen, welche von dieſen Schmetterlingen a ⸗ i 


ſtammen, find im Junius und Juli 
zur Verwandlung ar —— . letze 
Haͤlfte des Auguſts erſcheinet der Same, 
terling nach meinen Erfahrungen (mit 5 
nen aber die Behauptungen des Chorhe 
Mayer in Füeßly's Magazine I. eit, 


ubereinſtimmen wollen) zum zweytenmala, 


fi . 7 
und von ihm ſtammet alsdann jene Raupeft 


brnt ab, welche wir vom September, 
bis tief in den Oktober finden. 
N Eule. 5 Phal. Noctua difimilis. Staufen 


vu 


. 


00 
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Knochs Beytraͤge zur Inſekteng. I. St. ©. 
15 das unaͤhnliche Weibchen. tab. IV. fig. 
tr + Tabell. Berz. der Brandenb. Schmet⸗ 
nul UI. H. S. 685. nr. 98. Langs Verz. S. 138. 
na. 1013. der unaͤhnliche Weiber⸗ 


Sbtfalter. Füeßly neues Magaz. 3. B. 
S. 167 f 


67. nr. 227. 


den Schmetterling, an gleicher Stelle mit 
90 vorhergehenden, doch etwas ſeltener. 
dh kann nicht beſtimmen, ob er zweymal 
ers erſcheine wiewohl es einigermaßen 
ließen wäre, da man die Raupe noch 
h Oktober, und zwar alsdann am gewöhn⸗ 
achſten findet. Indeſſen ware nach den Beob⸗ 
achtungen des Herrn Knochs das Gegentheil 
iunchmen , denn da derſelbe feine Schmets 


Im 
zu 
im 


| Junge eher nicht, als im Julius und 


n 


de nus erhalten hat, ſo koͤnnte wohl kei⸗ 


die doppelte Brut jährlich fatt haben un 


jetzt ſich vorfindenden Phalanen müfte man 
ifo Se ale Erſcheinungen  erflären ; 
Meffen kann ich doch fo viel verficheren, daß 
dieſe Schmetterlinge ſowohl aus erzoge⸗ 


den Puppen immer zur gegenwärtigen Zeit 


| alte, als auch im Freyen antreffe. Frey⸗ 


ren fand ich die Raupe noch zu keiner ande⸗ 
105 Zeit, als zu Ende des Septembers und 
m Gktober, und dieſes verurſachet dann auf 


der anderen Seite wieder Schwierigkeiten, 


f ſah u Beſeitigung wir erſt von kuͤnftigen Er⸗ ; 


rungen zu erwarten haben. 


und Herr Fabrizius hat dieſe Eule vor ſeine 


erkla der Wiener Entomologen N. oleracen 
Gr. ’ @ * 


ret, aber ſicher mit Unrecht, ſie hat ge⸗ 
keine roſtbraune Vorderfluͤgel, auch kei⸗ 


in von den übrigen Karakteren (die Zacken⸗ 


ie am Untenrande ausgenommen) welche 


ein Umſtand, der einen neuen Widerſprle 
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der N. oleracea zukommen „wie man aus 55 
Linneiſchen und Fabriziuſiſchen Beſchre, 
bung, und ven derselben beygef.gten Somit, | 
men überzeugend belehret werden tann- Ach N 
Dr. Gmelin hat die N, N. ai miles und a 
nee mit einander vermiſcht; er ſchrieb, bt 
bey offenbar dem Hen. Fabrizius, ohne fl 
zu prüfen, nach, denn hätte er jenes gethan, 
‚fo würde er fo gut, wie ich (der ſich in n 
kurhiſtoriſchen Kenntulſſen doch unend 
weit unter ihm fühlet) gefunden haben, 
Nr eln Irtoum vorgegangen ſeyn mu 
Ich fann zwar nicht entſcheiden, ob dit 
aſimilis die N. oleracen des Wiener Sr, 
ſtemes ſey, aber wenn Re es auch ſeyn ſolle⸗ 
ſo waͤre der Wiener Schmetterling doch 4 
Reiß nicht die Kinneifche und Fabrisiucch 
N. oleracea, wie man ſich aus dem vor 
gehenden uͤberzeugen kann. Hr. Sch 16% 
hat das Weibchen der Rnochiſche Eule g 
dem Fuͤeßlyſchen neuen Magazine 2. B. 7 
216. vor die N. ‚Ipfilon der Wiener er 
hervorbringet. — Doch dieſem mag feyıl, wie 
ihm wolle, fü iſt kalte en ſo viel gewiß! 
daß die von mir oben angezeigte Synonin 
ſicher zu diefer Eule hier gehoͤre; was er 
übrige angehet, fo gehoͤret eine weitſch icht! 
gere Uaterſuchung nicht in meinen Pla 
ſondern in das Gebiete der Kritik, wie 
ia ich für dieſesmal keinen Bern 
E. . 


gens) Pap, nymphalis phaleratus urtien, 
Neſſelfalter. die kleine Schildkroͤte. 
2. 9% 


inn. 2, 777. 167. Fabr. Spee. inf, 
405. Mant. in 5% =. 400. Eyſtem. 1 5 
der Schmetterl. der W. Gegend lam. J. 


Ma y. 3 


96. 176. Brenneſſelfalter. Muͤller Linn. 
Aatorſ. V. Th. S. 609. nr. 167. die kleine 
barelig. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
ms 42. nr. 74. de Vortie. Gmelin Svyſt. 
Ci. Tom. I. P. V. pag. 2313. nr. 167. &c. 
eh nr. 3. 6. er 


u, Raupe. Auf der Brenneſſel (Urtica 
w.) ſehr haufig. Man findet fie gegen: 
habts noch neſterweiſe beyſammen, denn ſie 
üb en gewohnlich kaum die erſte Verhaͤutung 
erſtanden. n 33 
N 187) Pap. plebeius ruralis Cyllarus. 
Srbeltranfaitere a 
N Fabr. Mant. inf, 2. 72. 685. Syſtemat. 
Ser. der Schmetterl. der W. Gegend fam. N. 
Tre, nr. 7. (Pap. Damaetas.) Wir bel⸗ 
Vancfalter. (Aftragali onodrychis) De 
lers entom. Linn, Lom. II. pag. 74. nr. 135. 
Lare. Abid. Tom. IV. pag. 417, (melin - 
he nat. Tom. I. P. V. pag. 2347. nr. 750. 
Tr haufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
dr. cb. S. 176. nr. 9. S. 283. II. Th. S. 234. 
Rus, (mit angehängter Nachricht von den 
ö dende und Puppe) Syſtem. Beſchreibung 
Ack europ. Schmetterlinge 1. Th. S. 267. nr. 
(5, Jungs Verz. S. 40. (Cyllarus) S. 4. 
amgetas) Langz Verz. S. 56. nr. 483. — 
285. der Tagfalter Cyllarus. Eſper 1. S. 
20 tab. 33. fig. T. 2. Naturf. VI. St. S. 


hr. 7 


de,, Schmetterling. Nicht gemein in Wäls 
a 5 auf den Blüten der Frühlings Potenz 
il Potentilla verna), bes pfeilför= 
en Ginſters (Genifta. ſagittalis), der 
ld Lyſunachie (Lyfimachia memorum) ꝛc. 
uch habe ich ihn ſchon auf nahe an Waͤl⸗ 
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dern gelegenen, und mit Eſparſette (BR 
dyfarum onodrychis) oder Luzerne 1 
dicago ſatiba) bepflanzten Aekern ange 
troffen. Man findet ihn zuweilen ſchon , 
Ende des vorigen Monathes und ſeine er 
che erſtrecket ſich gewoͤhnlich bis gegen 5 
Ausgang des gegenwärtigen, Er erſchenn, 
gleich den meiſten Arten der Aeuͤgler nur en 
mal im Jahre. Nach den Bemerkungen 25 
Arn. Borkhauſens uͤberwintert die Rau 
wird zu Anfange des Frühlinges auf 55 
Ginſter ꝛc. erwachfen angetroffen, und er 
wandelt ſich bald darauf zur Puppe, aus 1b 
cher ſich in 3. Wochen der Schmetterling en 
wickelt, woraus ſich dann deſſen frühere ode 
ſpaͤtere Erſcheinung erklaͤret. f 


0 
ale 88) Phal, Noctua Ayınes. Hinerdar 
u Br 5 


Sieh nr. 54. ©, 114. 15 Pr 
Schmetterling, An Grashalmen, od 
an der Erde unter Blättern u. d. gl. 


Er hat die Geſtalt, und beynahe auch 
die Groͤße der N. Stabilis nr 6. A 

ud Dic, Süblfpisen find kurz, lichtgrau 
und auſſen bis nahe an die Spitze „ 
angeflogen. Die Augen ſind braun, und el. 
Fuͤhlhoͤrner dunkelgrau mit lichter Wurz : 
Der Kopf iſt lichtgrau, mit einem 5 
loſchen braͤunlich grauen Schoͤpfchen. jun, 
Halskragen, und Kückenſchopf find br ar⸗ 
lichgrau. Der Körner hat die naͤmliche ge, 
be, 38 bey dem Weibchen ein wenig v l 
drücket⸗ und bey dem Männchen mit eng 
Haarbuͤſchgen verfehen, Die Fuße find brahen 
lich grau die Fußblatter der vorderen haben 


einige helle Ring | 
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1 Die Vorderflügel find vertrieben braͤun⸗ 
abgran, mit 1 aus ſchwaͤrzlichen Mond⸗ 
, zuſammengefetzten geſchwungenen Queer⸗ 
man ; oft aber , und beſonders bey dem 
kaunnlichen Geſchlechte, find dieſe Mondchen 
nam als Punfte zu erkennen. Die erſte Eis 
e ſtehet hart an der Wurzel, man bemerket 
wer von ihr nur eine Spure, welche gleich 
nocder verſchwindet, und hiezu muß man 
5 Exemplare von ausnehmend deutlicher 
fanchnung vor ſich haben, denn bey vielen 
kenn man auch nicht einmal dieſe Spure er⸗ 
ungen. Die zweyte Linie ſtehet dieſſeits, 
ſchd die dritte jeuſelts der Mitte, und zwi⸗ 
ö Be dieſe beyden befinden ſich die gewoͤhnli⸗ 
zen Makeln, welche etwas dunkler als die 
beundfarbe, und licht eingefaßt find. Bey 
erſchiedenen Exemplaren bemerket man auch 
dich eine verloſchene Binde, welche ſich vom 
Naſſenrande durch die Nierenmakel ziehet. 
etabe am Untenrande ſtehet noch eine lichte, 
. As geſchlängelte Queerlinie. Die, Unter; 
9 gel ſind weißlich. Unten ſind alle Fluͤgel 
Que mit einer gemeinſchaftlichen braͤunlichen 
purterlinie, und einem braͤunlichen Mittels 
unkte bezeichnet. 


Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ändert 
I wie die — der Raupe ab, oft iſt 
fon braune Miſchung ſehr ſtark, oft auch wie⸗ 
Un ſchwach. Im uͤbrigen iſt aber der weitere 
baterſchied micht beträchtlich, nur habe ich 
bemerket, daß bey den dunkeln Phalaͤnen die 
aden Makeln, vorzüglich aber der Ninafles 
ien, ſehr klein find. Sollte nun auf dieſen 
5 dekkerſchied nicht etwa das abweichende Kolorit 
M. Raupe, wovon ich unten (nr, 54.) ſchon 

eldung gethan habe, wirken? oder ſollte 
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nicht in dieſem Kolorit, und vielleicht noch 
in anderen kleinen, von mir nicht bemerken 

Abweichungen, Kennzeichen einer eignen AP 

liegen, da ich wirklich von den dunklen Ee 
emplaren beyderley Geſchlecht erzogen hab“ 
Fragen, deren entſchöpfende Beantwoctung 

kfkreylich auf einmal ein volles Licht über die 

Naturgeſchichte dieſer Eule verbreiten wurde 
allein da ich von denſelben erſt eine Brut er 
zogen hade, fo bin ich noch zur Zeit ni 1 
im ſtande hierüber einen befriedigenden Auf, 
ſchluß zu geben. a „ 

Nach dem Schmetterlinge zu ſchließen 
ſcheinet dieſe Eulenart in dle Fonte Ins 
oder der geradegeflrichten Eulen des Di 
ner Syſtemes zugehoͤren, und die nächſtt 
Aehnlichkeit hat ſie mit der in derſelben ich ! 
befindenden N. méigna. Allein, wenn ich 
Ruͤckſicht auf die krummen Haͤrchen der Rau, 

ve nehme, fo doͤrkte fie vielmehr unter die 

Familie G. der glaͤnzenden Eulen geordnet 

werden, und zwar unter die zweyte Abthel, 

lung, deren Raupen nämlich einige krumme 

Baͤrchen haben ſollen. g „ 


189) Pap. Danaus candidus cardamin!" 
Bergkreſſefaiter, Rerbelvogel. 77 
Linne 2. 161. 85. Fabr. Spec. inf, 2. 43. 
179. Mant. inf. ER 203. ee Ver 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. D. nt. 
2. © 293. Hergkreſſefalter. Müller Ling 
Naturſ. V. Th. S. 500. nr. 85. der Reif 
weißling. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. Ta. nr. 12. du creffon. Gmelin Sylt. 
nat. Tom. I. P. V. Pag. 2264. nr. 85. Ey? 
ſtem. Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 
. nr. 23. Borkhauſen Naturg. der euros, 
Schmetterl. I. Th. S. 122. nr. 7. Kreßweiß⸗ 


7 


SR 


glei 


ne Vile 
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us Aurorafalter, S. 256. Geſenius Handb. 


Jar S nr. 9. der Kreßweißling. Jungs 


26. Langs Verz. S. 12. ur. 50 — 


N 0 der Schaumkrautstagfalter, Eiper J. S. 


1 der Auroraweißling tab. 4. fig. l. (Rau⸗ 
ı 


0 und männlicher Schmetterling) E. 318. 


7. lig. 2. (weiblicher Schmetterl.) 


2 
f o I. Tü. Tagv. II. Kl. tab. 8. Kleemann 
Mupenk. S. 28. nr. 68. S. 5 . Ur. 137. 


fen 


Schmetterling. Etwas felten auf Wie⸗ 
ih + Und in Wäldern, die Gegenden wo man 


bin) unſerer Stadt findet, find: die Wieſe 


Ufern der Hartenbergermuͤhle, in der Nahe 


beldiſc, Foͤbrenwaldes, und die von Zungen⸗ 


de Aue. Häufiger iſt er in dem Rrein⸗ 


8 5 anzutreffen. Sein Flug iſt ſehr af. 
t 


er iſt daher ſchwehr zu fangen. Die Bin: 


der Skabioſenarten, und des Wieſen⸗ 


als (Cardamine pratenfis). Die Weib⸗ 


le auf welche er ſich gern nieberlaft , find 
r 
0 


find an manchen Orten, z. B. hier, un⸗ 


de ch ſeltner, als die Maͤunchen; an anbes 


— egenden ſoll es ſich grade umgewendet 
rhalten. 


birken 20) Phal. Geometra pufarie. Weis 


uſpanner. f a 
kinn. 2. 864. 223. Fabr. Spec. Inſ. a. 248. 
. Mant. inf. a. 190. 51. Syſtem. Berz. der 


9 mchmetterl. der W. Gegend fam. H. S. 107. 


4. Weißbirkenſpanner. Muller Linn. Nas 
bet) % ©. 125 nr. 223. der Kleinling. 
8 rs entom. Linn. Tom. II. pag. 310. 
1 p30. la virginale. Gmelin Syf. nat. Tom, 
S. .. pag. 2467. nr. 223. Geſenius Haucd. 
N 79. ur. 23. Jungs Verz. S. IIS. kanas 
nach, S. 185. nr. 1283. 1284. der Zwerg: 
* 0 ter. Naturforſcher XI. St. S. 66. 


\ 
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Schmetterling. Nicht ſlten in Wälben 
und auf niederen ſchattigen Wieſen, wo 4 
im Graſe figet, und wenn man ihm nah 
kommt, auffieger. Ich finde ihn noch einm, 
um die Mitte des Nuguftes, vermutlich 
ſtammt von dieſem eine zweyte Brut ab. Herr 
von Rottenburg beſchreibet die Raupe a 
Naturforſcher wie folget: „die Raupe 4 
„ ſes Vogels iſt gelblich grün, mit gelben 
Mm Einschnitten in den Gelenken. Ueber bin 
„ Rücken läuft eine farmınrothe unterdrochch 
a 


„ ſich zwiſchen zuſammengeſponnenen B be 


„im Monat „ Di kent 
„ N May aus.“ Dieſes ren 


Brut zu widerſprechen, allein es find 
zwey Faͤlle moͤglich, naͤmlich en 175 
t⸗ 


lius und Auguſt ſich vorfindenden R 


pen wirklich von der zweyten Generation ab; 
ſtammen, womit Be 1 Vermuthung 
ſehr wobl beſtehen kann; oder es verhält na 
3weytens mit dieſem Spanner, wie mi vr 
deren Schmetterlingsarten, deren Puppe 
ſich theils in dem nämlichen Jahre entwickeln 
theils aber auch uͤberwintern, und erſt 1 
kunſtigen den Schmetterling liefern, und as, b 
ſolche Art koͤnnte man zwar nicht eine dorP 
te Brut, aber doch eine doppelte Erſcheinung 
des Schmetterlinges (obgleich durch 75 
Ausnahme von der Kegel) annehmen. it⸗ 


1091) Phal. Geometra clathrata. Geh 
terter Spanner. b 


I 
! 
} 
| 
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inn. 2 867. 238. Fabr. Spec. inf. 2. 

1 5 * D . „ 

n „108. Mant. inf. = 203. 159. Syſtemat. 
b. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
ter Selblichweißer braunſchwarz gegitter⸗ 
S Spanner. Müller Finn. Naturſ. V. Th. 

berg 8. nr. 238. der Gitterflügel. De Vil- 

le zentom. Linn. Tom. II. pag. 338. nr. 516. 
2 ear. Gmelin Syſt. nat. Tom. 1. P. V. pag. 

. hr. 238. Geſenius Handb. S. 186. nr. 


bone. 
an iglichte Nachtfalter. Sulzers Geſchichte 


21e 3: fig. 2. Fuͤeßly altes Magaz. JI. B. S. 
I neues Magaz. 3. B. S. 147. 


vo Schmetterling. Gemein, im Graſe ſo⸗ 
fab! auf Wieſen, als in Waͤldern. Man 
et ihn im Julius noch einmal. 


ben 192) Phal. Noctua arbuti. Schaafgar⸗ 
en 
eie. i 1 


91 Fabr. Spec. inf. 2. 241, 150. Mant. inf. 
der g. 309. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. 
N. 155 Gegend fam. Aa. nr. 7. S. 94. (Pbal. 
Keul eliaca.) Aupferbraune mättſtreifige 
e De Villers entom. Linn. Tom. II. 
Dy. 262. nr. 290, de Parbeufier. Gmelin 
Tabe 1 75 
0 Ger. Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. 

N 95 85. nr. 139. Fuͤeßly neues Magaz. 2. 
fg. S. 382. Naturf. III. St. S. 8. tab. I. 
Meg IX. St. S. 136. nr. 83. (Phal. dome- 
8% Jungs Verz. S. 11. (N. arbuti.) 
dans: (N. do meſtica.) S. 65. (N. heliaca ) 


a 5 
Nas Verz. S. 159. nr. 1134. 1135. (Phal. 


kan er Gitterflügel. Jungs Verz. S. 32. 
98 Verz. S. 185. nr. 1287. 1290. der Git⸗ 


abe nat. Tom. I. P. V. pag. 2570. nr. Ir ; 


file, PoReula ), der gelbbandirte AR 
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Schmetterling. Nicht gemein. MM 
findet ihn oft im Graſe er a ſcheuchtt N 

ihn da unverſebens auf, zuweilen trift maß 
ihn auch auf Brenneſſeln und auf der DI 
der Kleearten (Trifolium L.) an. Am u 
woͤhnlichſten fand ich in aber auf den Blute 
der Schaafgarbe (Achille a illefolium, 

von der ich auch den deutſchen Namen entleb⸗ 
2 1 — den Senn zufolge 5 K 

den Schmetterli jaͤhrlich 

einmal. 2 
193) Phal. Tinea evonymella. Spindel’ 
baum Schabe. f 
Linne 2. 885. 350. Fabr. Spec. inf. 3 
290. 6. Mant. 8 8. Syſtemat. Ba 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. 705 
18. S. 138. Spindelbaumſchabe. Müll 
Linn. Naturf. V. Th. S. 736. nr. 350. d 
Spillbaummotte. De Villers entom. Linn, 
Tom. II. pag. 456. nr. 94 f. du ſulſain. Gme 
lin Syit, nat. Lom. I. P. V. päg. 2586. 9 
350. Geſenius Handb. S. 210. nr. 3. 6 
Spillbaummotte. Jungs Verz. S. 50. Lang 
Verz. S. 218. nr. 1475. 1476. der pill 
baumsnachtfalter. Rotel I. Th. Nacht” De 
Kl- tab. 8. [g. 1 — F. Kleemanns Raupen, 
S. ol. nr. 17. Friſch Insekten V. Th. S.. 
tab. 16. Fuͤeßly altes Magaz. 2. Th. © 75 
Sulzers Kennz. tah. 16. fig. 99. Kleſius a 
lettung tab. 4. fig. 2. (Raupe) f 


Uueberwinterte Raupe haͤufig; e fand 
letzt an ihre Gewebe e Ri e 
net aewöhnlich auf dem Spindelbaume 
Pfaffenkappchen (Kyo ny mus euro pace), 
beſonders, wo derſelbe zu Gartenhaͤgen ich 
zogen wied, hier finbet fie Gelegenheil Pe 
nach und nach burch die umherſchwaͤrmende 


w 


* 
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| dhalänchen auf die nahe ſtehenden Obſtbaͤume 
göszubreiten, wo fie, beſonders in jungen 
gab ftanzungen betraͤchtlichen Schaden zufuͤ⸗ 
He kann. Es iſt dieſes Thierchen alſo fo 
Pi es auch immer ſeyn mag, durch ſeine 
laellſchaftliche Vereinigung, ein dem Oeko⸗ 
hauen ſchädliches Gefchöpf, und nur wegen 
cht ſollte man daher den Spillbaum, deſſen 
wi ache und unbewafnete Zweige ohnehin 
beit zu Befriedigungen dienlich ſind, aus 
„ „Gartenhaͤgen verbannen, beſonders da 
pe gewohnlich eine eben ſo ſchaͤdliche Rau⸗ 
art, namlich des Weißdornfalters (Pap. 
ataegt) zu beherbergen pfleget. 


00 Im Monathe Julius haben die Raͤns⸗ 
en ihren vollendeten Wuchs erreichet und 

icken ſich, ebenfals unter einem gemein⸗ 
toftlichen Gewebe, in beſonderen gerſten⸗ 
an ufoͤmigen Toͤnnchen, zur Verwandlung 
pen, Gewöhnlich 4. Wochen dauert die Pup⸗ 
erlebe, nach deren Verlaufe der Schmet⸗ 
chene um die Haͤlfte des Auguſtes er⸗ 

ek. N 


ſcha 15 
Linn. 2. 88 hr 1. Fabr. Spec. inf. B. 298; 
8 Mant. int. 2 5 9. Syſtemat. Verz. der 
chmetterl. der W. Gegend fam. C. nr. 33. 


dense, l Tinen padelia, Vogelkt⸗ 


1. 139, Vogelkirſchenſchabe. Müller Linn. 
N mon V. 25. an nr. 351. die Öbfle 


page. De Villers entomol. Linn. Tom. II. 
Gre. 456. nr. 842. d prumier d gruppe. 
ar elin Syſt. nat. Tom: I. P. V. pag. 2586: - 
9,351. Geſenius Handb. S. art. hr. 4. Jungs 
. S. 90. Roeſel I 511 Nicht. IV. Kl. 
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kann daher nicht mehr genau beſtimmen, 


tab. 7. Kleemanns Raupenkal. S. 61. nr. 100. 
Fueß iy altes Magaz. 2. Th. Eon | 
10 


Ueberwinterte Raupe, ſelten; ich h 
ſie noch zur Zeit nur auf En gefunden 
bin aber ſehr zweifelhaft, ob dieſelbe die wal⸗ 
re Linneiſche T. padella, oder eine n 5 
noch nicht veſchriebene Art ſey. Es iſt en 
zu lange, daß ich dieſe Schabe erzogen / we 
die Raupe ausgeſehen habe, fo viel glaub, 
ich mich jedoch noch ee zu können 
daß fie hochgelb geweſen ſey; ubrigens hal, 
fie in allem die Oekonamie der vorhergehen, 
den Art beobachtet. Der Schmetterling 70 
terſcheidet ſich durch folgendes von dem u 
bergehenven, und zugleich von der Beſchre, 
bung der Linneiſchen T. padella , namlich, 
daß deſſen Vorderflügel eben fo weiß als J 
der evonymella find, aber hart an dem gan 
ſenrande von einem vertrieben aſchfärbigeg 
Schleyer durchzogen werden; ferner ven 

* 
ine 


m 


die Haarfranzen, nicht wie bey der vo 
gehenden Phalaͤne eine weilte, ſondern m 


hellaſchgraue Farbe; und endli inden 
auf den Vorderſſageln, nich el pa 


und folglich weniger, als bey der eon 
3 


- 


la, fondern gewiß eben fo viel, wo! 
mehr, weil die Summe —.— nit oft kun 
zu bemerkenden Anlage, und bald wegen j 
Verfließung mehrerer in einander, nicht weh, 
herausgebracht werden kann uͤberhaupt 7 


ich daß die Punktenzahl bier ein ſehr (Eh, 


kender Karakter ſey. — w on 
mehreren Jahren Aich ft ai ß | 
aude wieder anzutreffen, um mich über vn 

a 


Verhgltniß ihrer Naturgeſchichte vollſt eine | 
3 


aufflären zu koͤnnen, und muß dahe 
7 
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Rimmtere Entſcheidung der Frage: ob mei⸗ 
x Schabe blos eine Varietaͤt der padella oder 
de ebonzmella, oder vielmehr eine von bey⸗ 
Res ganz verſchiedene Art ſey? bis auf die 
eſultate naͤherer Erfahrungen verſchieben. 


„Der Schmetterling fliegt wie der vor⸗ 
hagehende „ im Auguſt. 

1 105) Pap. Danaus candidus Hyale. Kron⸗ 
denken Gelbes Ges . 
Ay, Ein. 2. 764. 100. Fabr. Spec. inſ. 2. 48. 
der „ Mant. inf, 2. 23. 24g. Syſtemat. Verz. 
he Schmetterlinge der W. Gegend fam. E. nr. 
der 165. (Pap. Palaeno) Kronwickenfal⸗ 
10. Muller kinn. Naturf. V. Th. S. 593. nt: 
Pe der pomeranzenvogel (mit falſcher Ver⸗ 
Lüütſchung der Farbe). De Villers entomol. 
nn. Tom. II. Pag. 15. nr. 16. P’hyale. Gme- 
10 Syft, nat. Tom. . P. V. pag. 2270. nr. 
tar Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 

nike . Th. S. 120. (Pap. Palaeno ) der 
ſwefelgelbe Zeuvogel, der Kronwicken⸗ 
mater. 255. II. Th. S. 213. nr. 4. Syſte⸗ 

Lgifbe Beſchreibung der europ. Schmetterl. 
elch, S. 67. nr. 14. (P. Palaeno) der ſchwe⸗ 
10 gelbe Heuv. Geſenlus Handb. S. 56. nf 
Ve, (P. Pal.) der Silberpunkt. Jungs 
Geil. S. 100. (P. Palaeno) Langs Berk 
eite nr. 64 — 68. (P. Palaeno ) der Tags 
ch ner P. Eſper I. O. 6g. tab. J. fig. 2. (Waͤnn⸗ 
(De) Natmforſcher FI. St. S. 8. ne 37: 
Buer von Rottenburg hat hier den Herrn 
au fnagel nicht verbeſſert ). Fuͤeßly neues 
gaz. 3. B. S. 147. nr. 37. (Pap. Palueno.) 


er, Schmetterling. Er erſcheinet bald frü⸗ 
bald etwas ſpaͤter. Zu dieſer Zeit Ders 


1 
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weilet er ſich am liebſten auf den Bluͤten ind 
Steinkrautes (Alyffum campefire) ” 
Frühlingspotentille (Potentilla vorne)‘ 
der Hopfenliuzerne (Medicago Ibn, 
ma) ꝛc. Er ill ſehr raſch im Fluͤge, scheue, 
und daher ſchwehr zu fangen. Seine Nauf 
hat auſſer den Wiener Entomologen no 2 
Schrififteller entdrcket, fie fanden fie auf der 
Kronwicke (Coronilla varia.) 1 N 
Schmetterling erſcheinet noch einmal im J 
ius und Auguſt, es iſt aber ungemif 
ob er noch eine Brut feße, von der die IR 
fliegenden Falter abſtammen, oder ob due 
nicht vielmehr Spaͤtlinge ſeyen, welche g ] 
rauhe Jahreszeit überfallen hat, ehe ſie 1 
noch zum vollkommnen Inſekte haben a 
bilden koͤnnen. 0 ; 


Hr. Profeſſor Fabrizius hat die zwiſche⸗ 
diefem Falter, dem b. Palaeno und Lurche, 
me ſeit langer Zeit vorgewalteten Bent, 
rungen glücklich gehoben, und ich habe HF 
nach deſſen Anleitung meine Synonimie te 
gerichtet; allein er hat auf der anderen Seng 
wieder neue Unordnungen gemacht, die . 
bemerken ich mich verbunden achte, wel f/ 
wirklich ſchon Nachfolger gefunden habe 
worunter ich den Hrn. Hofrath Gmelin 
Be Naturſyſtem zum Beyſpiele aufruf 
Bey dem P. Palaeno heißt es, daß del, 
ſelbe des Herrn Eſpers Sabo pen (ey, 06 
an der angerufenen Stelle (tab. 4. fig. 20 
findet man keine Europome , fondern de, 
Linneiſchen P. Hyale. Ferner ſoll dieſe 7 
(wahrſcheiulich die Raupe) auf der Xros, 
wide (Coronilla varia) wohnen, 0 
durch fie dann offenbar mit dem P. Palas 


1 


1 j 
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che, Wiener Syſtemes vermiſchet wird wel⸗ 
cher doch nicht der P. Europome, ſondern 
dienals Linnes P. Hyale iſt, wie man durch 
hi. Aeuſſerungen der Verfaſſer in der beyge⸗ 
deten Note überzeuget wird, indem daſeibſt 
8. Bemerkung vorkommt, daß das gelbe 
ſeend, durch welches der ſchwarze Aufs 
Winkel der Vorderflügel gewiſſermaßen 
zwey Theile geſchieden ſey, bey dem P. 
del aeno an beyden Geſchlechtern / und bey 
abn. F. Hyale nur an dem weibchen, nie 
* an dem Männchen zu ſehen ſey. Hier 
ſch alſo zu berichtigen, daß das Eſperi⸗ 
dee Zitat durch Taf. 42. fig. I. 2. umgeaͤn⸗ 
und zweytens die Bemerkung: habitab 
fr, ronilla Ec. mit ſamt der Folge ausge⸗ 
ichen und zum Pap. Hyale geſetzet werde. 


Bey dem Pap. H ale wird Hrn. Eſpers 
4. Palacno Anberäßrek, aber die zitirte Fig. 
undüf der aten Tafel ſtellet den Pap. Ahammi, 
ad nicht den P. Palaeno vor. Daun macht 


3. die Bemerkung, daß das Maͤnnchen 


amen ſchwarzen un N ibchen 
{ gefleckten, das Weibchen 
5 er einen geſleckeen Rand habe, die aber nicht 
g 2 er, ſondern zu dem Pap. Eduſa, oder 
v vormaligen P. Hyale gehoͤret, wo fie 
initklich auch ſchon vorgekommen iſt. Was 
ſüwiſchen die Beſchreibung der Larve betrift 
be kann ich über dieſelbe nichts entſcheiden; 
docd nach dem vorhergehenden zu ſchließ en 
orfte fie wohl auch zu dem P. Hyale der 
ig ener, oder dem b. Edufa: gehoͤren. Hier 
Ufo erſtlich das Eſperſche Zitat durch Fig. 
me zu verbeſſern, und die Bemerkung: mas 
au gine alarum &c. ſicher, das übrige aber 
ſſerſt wahrscheinlich wegzuſtreichen. 
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So ungern ich nun kritiſche Anmerkur⸗ 
gen mache, beſonders wenn dieſelbe auf Maͤn 
ner Bezug haben, deren Kenntniſſe allgemel 
ne Achtung verdienen, und die auch ich ihne 
unumſchraͤnkt zolle, ſo fand ich mich doch hie, 
gezwungen, in dieſer Abſicht eine Ausſchwel 

fung zu begehen, da wie oben ſchon angezen 
get worden iſt, die Irrungen bereits ange, 
fangen haben, ſich anderen Schriften mitzu⸗ 
theilen. Geſchah dieſes nun Naturforſchern 
vom erſten Range, was haben wir erſt ben 
anderen zu befürchten, wenn ſie durch einen 
blinden Schwur auf die Worte thres behe⸗ 
meiſters, dieſelbe immer weiter verbreiten, 
und die kaum erſt gehobene Verwirrung dur 
eine neue nicht minder verdrießzliche erſetzel . 
Diefe Nückficht wird alſo Hinlängliche Et, 
ſchuldigung für mich ſeyn, daß ich es un; 
ternommen habe, die Naturforſcher auf die 
angezeichten Verſehen aufmerkſam zu machen. 
1096) Pap. plebeius rutali Ginſter 
Je plebeius ruralis 4 Gin 
2, Fabr. Mant. inf: 2. 73. 688. Syſtemat 
Verz. der Schmetterſ. der Wi. Gegend n. N 
S. 184. nr. 9. Lazurblauer (das mann, 
chen oder braunſchwarzer blaubeſtaubter 
(das Weibchen) unten lichtgrauer Falter. De i 
Villers entomol. Linn. Tom II. pag. 75. uf. 
139, (Pap. minimus lie Pygmee: Tom 15 
R. +19. nr. 139. Gmelin Syſt. nat. Tom’ ; 
V. pag. 3350, nr. 764: Borkhauſen Na? 
turgeſch. oer europ. Schmetterl. I. Th. S. 115 
0 Pap. pfeudolus ) der kleinſte. S. 284. I. 
Ty. ©. 235. nr. II. Syſtem. Beſchreibung 
der euron. Schmetterl. I Th. S. 20. ur, 160 
(Pap. minimus) Jungs Verz. S. 7. (Pe. 
Alfus) S. 90. (P. minimus.] Langs Ber 
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dach nr. 495. — 498. der Tagfalter Alſus 


r Schmetterling, den Hr. Lang ur. 462. 
be Berufung auf die Buͤbneriſche Abbil⸗ 
be unter dem nämlichen Namen verzeichnet 
a iſt nichts anders, als Pap. Argus, oder 
i püdon, Hen. Lengs Aegon aber Eſpers P. Am- 
3% n.) Eſper 1. S. 338. (P. mini mis) tab. 
14 fig. 3. Fuͤeßly neues Magaz. 3. Th. S. 
N. ur. 38. f 
Mi Schmetterling, Nicht ſelten, an lichten 
weſtgen Stellen in Waͤldern, vorzuͤglich aber 
gaunſerm Foͤhrenwalde. Man findet ihn den 
Enden Monat hindurch, doch iſt er gegen das 
ſiche hin meiſtens zerfezt. Gegenwaͤrtig bee 


deden Ginſters (Genifta ſagittalis), und 
Steinkrautes; ſpaͤter trift man ihn auch 

fin auf anderen Pflanzenbluͤten an. Er iſt 

bemlich traͤge, und nicht ſchwehr zu fangen, 

u er entfernet ſich aͤuſſerſt ſelten weit von 
m Orte, wo er iſt aufgejaget worden. 


bi 197) Phal. Geometra hunaria, Holy 
Mmfpanner. 
19 Fabr. Spec. inf. 2. 245. 18. Mant. inf, 2. 
Rt. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
3. Gegend kam. F. nr. 7. S. 103. 276. tab. I. 
% 18. (Raupe) tab. I. b. fig. 3. (maͤnn⸗ 
‘ber Sa, metterl.) De Villers entom. e 
Om. II. pag. 300. nr. 415. le croiſ ant. Gme- 
Hr Syſt. ba. Tom. I. P. V. pag 24 1. nr. G07. 
Jungs Verz. S. 83. Lanas Verz. S. 168. ur. 


178 — 1180. der Balbemondnachtfalter. 


au Forſtwiſſenſchaft S. 318. §. 248. Fuͤeßly 
drues Maga. ur S. 147. nr. 36. S. 150. 
©. 154. nr. 105. S. 158. nr. To. ©. 


189. ur. 151. S. 165. Ur. 218. Huͤbners Bey⸗ 


0 


Het er am liebſten die Blüten des pfeilfoͤr⸗ 


> 
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träge III. Th. S. 27. tab. 3. fig. T. T. (Mann 
chen) 2. Weibchen) Phal Gehm. Tabus 


ßen Lindenallee unter den Baͤumen im 
ſe, gewohnlich in der Mitte der Halme 
nie ganz an der Erde. Ob die Raupe auf 


Schmetterling. Selten, in unſcer g 
ch 


ro⸗ 


ra- 
en / 


den 


Baͤumen wol in ich nich immen 
B ohne, kann ich nicht beſtimmer 
weil ich ſte n Freyen noch nicht gefunden 


® foudern aus Eyern erzogen habe, Gegen 


Mitte des Monates Junius find die, ! 
den zu Aufange dieſes Monates entwickel 95 


an, * 
ne; 


Faltern entſprotenen Raupen zur Verw 
lung heran gewachſen und verpuppen 


nach 4. Wochen, alſo im Julius entwichen, 
ſic der Schmetterling, welcher noch ein 


A ubenbrat ſetzet, die ihre Verwandlung e 
0 


September antritt, u 
Winkertr . und als Puppe 


ten 


lt 


198) Sphinx legitima Populi. Pappels⸗ 


ſchwaͤrmer. Bannengluck. 
Linn. 2. 797. 2 Fabr. Spec. f J 
un. 2. 797. 2. Fabr. Spec. inf. 2. 
8. Mant. inf. 2. 93. 8. Syſtem⸗ Ber: 


Schmetterl. der Wien. Gegend fam. A, Sr 


Ar. 4 Albernſchwaͤrmer. Müller inn. 


44. 
der 


turf. . Tb. S. 6.6, ur. 2. der Fabnftügel; 


De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 4 5, 


a 1 du peuplier. Gmelin Syit. nat. Im. 
, Pag 2372. nr. 2. Borfhauſen Naturge 


ga. 


der cucop. Schmetterl. II Th. S 7 
i II. Th. S. 106. nr. 
der Pappelſchw. S. 150, und 181. Tabel 


Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 3 


ar, 2. Geſenius Handb. S. 85. nr. 2 


Breusfchwärmer, Jungs Verz. S. 111. Langs 
Ben. S. 64. ar. 536. 537. der Pappelaben?* 


falter, Eſper II. d i el, 
ſper II. G. 34. der pappelvegze⸗ 4 


35. 


Schnorrbock. Taf. 2. Taf 22. fig. 2. 
rietat, oder vielleicht eine eigne Art) tab: 


May — 3 
fg. | 


ne ( Ey.) Moefel III. Sh. tab. 30. Klee⸗ 


as Naupenk. S. 63. ur. 177. S. 80. nr. 
Dien Nau Foeſtwlſſenſch. S. 283. 9, 661; 
Hesl altes Magaz. I. Tb. S. 263: Neues 
0 Jag. 3. B. S. 147. nr. 45. S. 154. ur. 
* S. 162. nr. 171. S. 163. nr. 191. 


28 


den Schmetterling, an Pappeln und Wei⸗ 
m mmen, Straͤuchern, im Graſe, an 
en, in jenen Gegenden wo die Raupe 
d bt hatte, gemein. Die Raupe findet man 
f dem jetzt erfcheinenden Falter im Junius, 


ten Julius zur Verwandlung reif, und 


h im Monate Auguſt, nach einer Ruhe 
Mags, bis 4. Wochen den Schmetterling; mer 
daſens fand ich es ſo, bey meinen oft wie⸗ 
die ohlten Verſuchen des Erziehens, und um 
berlumliche Zeit traf ich auch den Schmet⸗ 
Being im Freyen an. Die Raupe von dieſer 
dert findet man vom September bis oft in 
un ovember. Ste übermintert als Puppe, 


Sn tfcherner nach einer Ruhe von beylaͤufig 


bekenonathen als Schmetterling. Er aͤndert 
90 auntlich ſehr ſtark ab, ich habe ihn ſchon 
% fahlgrau, ohne alle Zeichnung gehabt. 


kraut 225, Sphinx legitime Porcellus. Lab⸗ 


t Schwärmer, kleiner Weinvogel. 
Linn. 2. 80 T. 18. Fabr. Spec. inf, 2. 149. 


5 &, Man. inf 2. 97. 48: Syſtem. Verz. der 
Ar 


Wetter]. der W. Gegend, fam. D. S. 48. 
Nast Labkrautſchwärmer. Müller Linn. 
ſch urſ. V. Th. S. 641. nr. 18. die Schweins⸗ 

aue. De Villers entom. Linn. Tom. II. 

8 = 94. nr. 13. le petit pourceau, Gmelin 


4 orf nat. Tom. I. P. V. pag. 2382. nr. 18. 


hauſen Nakurgeſchichte der europaͤiſchen 
chmetterl. II. Th. S. 64. nr. 1. der kleine 
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Weinvogel A der Labkrautſchwaͤrmer, ves 
Ferkelchen. S. 135. Tabellariſches Ber 0 
Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 8. nr. 6. (10% 
Geſentus Handb. S. 90. nr. 9. das Schwein 
chen. Jungs Verz. S. zır. Langs Verz e, 
70. nr. 569. der Schweinabendfalter. EI 
Il. S. 97. der kleine Weinvogel, tab. 77 
Roeſel I. Th. Nachtv. I. Kl. tab. J. Kleeman 
Raupenk. S. 53. nr. 143. S. 71. nr. 197 
Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 147. nr. 47 
S. 163. nr. 1914. er 


Schmetterling. Nicht gemein; im Tag 
ſitzet er im Graſe, oder an Pflanzenſtängell 
und zur Abendszeit habe ich ihn oft an da, 
Bluͤten des Geisblattes (Lonicera) gefan, 

gen; auch beſuchet er zu dieſer Zeit die pr 
ten Seifenkrautes, (Saponaria ofheinal® 
das Labkraut (Galium), und die Weide 
richarten (Epilobium), und zwar 1 
tere Pflanzen um der Ablegung feiner Brut wo, 
len. Die Ruhe in der Puppe dauert bel 
läufig 8. Monathe. Die Raupe findet ma 
em häufigsten in den Monathen August un 
September. Keine doppelte Erfcheinung bi ' 
bey dieſem Schwaͤrmer Platz, wiewohl e 4 
vormuthen iſt, daß die Entwickelung mar, 
chesmal ſehr ungleich erfolge, denn ich en 
rinnere mich einſt mehrere Raupen noch! 
Anfange des Gktobers gefunden zu haben. 


200) Sphinx legitima Galii. Wallſtroh⸗ 
ſchwaͤrmer. Schwarzer Zundsmilchvogel . 
Linn. 2. 302. 19. ( Sph. Euphorbist f 
Fabr Spec. Inf, 2. 147. 33. Mant, inf. 2. 85 f 
36. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der . 
Gegend kam. C. S. 42. nr. 2. Wallſtrob } 
ſchwaͤrmer. De Villers entom. Linn. Tom 
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ha pag. 95. nr. 15. du Caillelait. Gmelin 
t nat. Tom. I. P. V. pag. 2383. nr. 82. 
I thaufen Naturg. der europ. Schmetterl. 
Rd S. 81. nr. 7. S. 140.179. der Wald» 
beobſchwärmer. Tabellar. Verz, der Bran⸗ 
Vab. Schmetterl. I. H. S. 7. Br. 8. Jungs 
sh S. 60. Langs Verz. S. 68. nr. 563. 
& der Wallſtrohabendfalter. Geſentus 
bor l. not. K. (hier wird dieſer Schwaͤrmer 
te ene bloſe Abart des Wolfsmilchsfchwärs 

‚8 (Sph. Euphorbiae) gehalten, welche 
fin nung aber durch die Erfahrung hinlaͤng⸗ 
Gay id rleget iſt) Einer II. S. 173. der 
ta umſchwaͤrmer der Wallſtrohſchwaͤrmer. 
g 21. (Hier iſt Roeſel nicht durchaus rich⸗ 
in angeführet, die 3. Figur der Eten Tafel 


dat braune Raupe der Sph. convolunli, 
hi Ina ſollte wie hier folget heißen) Roe⸗ 


„Th. tab. 6. fig. 1, 2, 4. Naturforſcher 
10 t. 85 244. III. St. S. 22. VII. St. S. 
no Tar. 1X. St. S. 8. Füeßly altes Ma⸗ 
nl Th. S. ror. 113. Neues Magaz. 2. B. 
70. 3. B. ©. 156. nr. 122. us 


Schmetterling. Selten; man findet ihn 
u Ma8reichen Stellen, wo viel Wallſtroh 

alium verum waͤchſt, an Pflanzen⸗ 
gen deln ſitzen; am Abend habe ich ihn eini⸗ 
nal an den Blüten des Geisblattes (Io. 
bone ra perichymerum ) in Geſellſchaft des 
ſcchergehenden gefangen. Seine Naturge⸗ 
werde ift von jener des Wolfs milchſchwaͤr⸗ 


| nin nicht verſchieden. Zu Ende des Ju⸗ 


det Dr oder im Anfange des Julius fin⸗ 
dq, Man feine Raupe erwachſen, die bald 
der uf ihre Verwandlung antritt. Ein Theil 
im Schwaͤrmer entwickelt ſich alsdann noch 
namlichen Jahre zu Anfange des Augu⸗ 


* 
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ſtes nach einer Ruhe von gewohnlich 

ach u U in⸗ 
Wochen; die übrigen durchleben den We 
ter, alfo ein Zeitfriſt von 9. Monathen, in! 
Puppe. 


201) Phal. Bombyx Hebe. Garbe 
ſpinner. Engliſcher Bir. 5 
Linn. 2 820. 40. Fabr. Spec. inf, 277% 
119. Mant. Inf. 2. 128. 169. Syſtem. UF 
der Schmetterl. der W. Gegend kam. En, 
52, Ur. 2. Garbenſpinner. Müller Linn. Ne 
turſ,. V. Th. S. 663. ur. 40. die Witten 
De Villers entom, Linn, Tom. II. pag- 10 
ur. 40. Hebe Gmelin Syft. nat. Tom. I. 0. 
V. pag. 2420. nr. 40. Sieh nr. 9. S. 24. 
Puppe. Man findet ſie an Stellen, ap 
fi die Raupe aufgebalten hat, unter Erd 
ſchollen, Steinen, in zufälligen, oder en 
andern Inſekten, oder ſonſt kleinen Geſchoͤrre 
verfertigten Hölungen in der Erde ꝛc. 40 
iſt aber da auf jeden Fall ſchweht aufzuſuche. 
und daher zu rathen, daß man ſich lleber d 
Raupe zu bemaͤchtigen ſuche. e 
ao) Phal. Noctua Jeucophaca. Zar 
ſendblatt Eule a „ 
= Syſtematiſches Vers. der Schmetterl. d 
W. Gegend fam. O. — — Tauſenz 
blatt Eule. Fabr. Spec. inf. 2. 205. 449. 0 
Julminea. ) Mant: inf. 2. 133. 210. De Ville” 
entom. Linn. Tom. II. pag. 188. nr. u 
(B. fulminea ) le turban, Gmelin Syſt. 5 
Tom. I. P. V. pag. 2440. nr. 577. (B. „ 
mine). Sieh nr. 66. i g 
Schmetterling. Nicht ſelten, in unſerg 
Foͤhrenwalde an den Baumſtaͤmmen 5 ahn 
auſſerhalb demſelben an Mauern, Gartent 9 
ren ꝛc. Selbſt von Eichen und Röſterbsl⸗ 


| 


x 
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un hade ich ihn oft herabgeklopfet, da ich, 
. 50 Raupen herunter zu ſtürzen, die Zweige 
dchütterke. Er fiel aber nicht zur Erde, 
dern flog auf einen naheſtehenden Baum, 
ud nur zuweilen herunter ius Gras. Gegen 
1 Ausgang des Auguſtes findet man ihn 
einmal; und hieraus iſt zu ſchließen. 
8 die Raupe von dieſer Generation, vom 
de dieſes Monates, bis in den Julius 
en muͤſſe. 


C5 203) Phal. Tines orofmeila, Lotwurz 
chabe. 


nen 


l. Seriba Beyträge zur Inſektengeſchichte 


tem 


8. U. fig, 7. 815 netterling und 
Gch W Sg, 7 ge Schmelzen ae 
Naupe. Nicht ſonderlich ſelten in unſe⸗ 
che, Joͤhrenwalde auf der natternkopfaͤhnli⸗ 
en Lotwurz (On ofma echioides ). Ihr 
ufenthalt iſt in einem von den feinen. Star 
n und der Oberhaut der Blatter zuſam⸗ 
imngeſetzten grauen rauhen Säckchen, das 
hinter ſenkrecht auf die Fläche des Blattes 
Augeſtellet iſt, und daher ſehr leicht in die 
Faden falt. Das Raͤupchen ſelbſt iſt von 
Herbe gelblich, mit einem ſchwarzen Schild⸗ 
ienet, daß ſich das zarte Geſchoͤpf bey 
an Ausſtrecken und Einziehen des Kopfes 
hi dem ſtachelichen Rande des Saͤckchens 
debt beſchaͤdige. Auf jedem der zwey folgen⸗ 
Vierdange ſtehen vier ſchwarze Flecken im 
erecke; der Reſt iſt einfärbig. Man findet 
in zuweilen ſchon im vorhergehenden Monate, 
ü N zu Ende des gegenwärtigen, gehet die 
balwandlung zur Puppe in eben dem Be⸗ 
A, fe vor, welches es, von feiner erſten 
dend an bewohnet hatte. Man findet es 


| a oben auf dem erfien Ringe, welches da⸗ 
dem 
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auch als Puppe faſt immer auf ſeiner gut 
pflanze, nur zuweilen begiebt es ſich an en 
nahe ſtehenden Baumſtaͤmme, Grashälmd „ 
oder Pflanzenſtaͤngel. Der Schmetterling ey 
ſcheinet im Junius. Das übrige von 6 
ner Naturgeſchichte muß ich meine Keil, 
den oben angeführten Beytraͤgen nach usch h 
gen erſuchen, wo ich diefelbe, fo aus fuͤhrlich 
als es mir moͤglich war, behandelt habe. 


ö 204) Phal. Geometra atomaria. glocken 
krautſpanner. 5 1 
Linn. 2. 862.214. Fabr. Spec. Inſ. 2. 
35. (Hier wird die Phal. hirtaria mit bie, 
Spanner verwechſelt.) Mant, inf, 2. 189,4 
Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. E, 
fam. G. S. 105. nr. 5. Slockenkrautſpanve, 
Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 708. nr. 5 
der Sprenkling. De Villers entom. Diet 
Tom. II. pag. 305. nr, 427. les atome, 0 vv 
iſt die bey Hen. Fabrizius bemerkte ., 
wechslung nachgeſchrieben) Gmelin Syſt⸗ uach 
Tom. I. P. V. pag. 2461. nr. 214. 2 
hier ift das naͤmliche wie bey De Ville? 5 
bemerken.) Geſenius Handb. S. 177: nr. 1g 
der Atomenvogel. Jungs Verz. S. 15. Land, / 
Verz. S. 182. nr. 1261 — 1263. der 2 , 
mennachtfalter. Naturf. III. St. tab. I. "? 
. XL St. S. 71. nr. 33. (Phal. ac, 
rchin.der Inſektengeſchichte II. H. Taf. 17 
(Phal. artemiſaria) der Be yf uß ſp⸗ $ 
ner. Fuͤeßly neues Magaz. 2. B. © 75 
ur. 214. 2 ea 
Schmetterling. Gemein, auf Wiesel, 
und an grasreichen Stellen in Wäldern h 
woͤhnlich ſitzet er an der Erde oder an 0 
zenſtaͤngelchen, und muß erſt aufgeſchem 
werden, wenn man ihn entdecken will, de 


„ 
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ch aber auch das Männchen zuwellen im 

An auf den Schirmen der Schaafgarbe 
fe chillaea millefolium) bemerket, wo es 
län, Nahrung aus den Blüten ſog. Oft er⸗ 
A einet der Schmetterling ſchon einzeln im 
pl, allein die gewöhnliche Zeit ſeines Das 
ons iſt der Anfang dieſes Monates. Die 
hade lebt im Junius, und im Julius ers 
kaeldet die Phaldne zum zweytenmale; die 
mme von dieſer Generation wird im Auguſt 
i eptember gefunden, und uͤberwintert 
die ſer Puppengeſtalt. Hr. Serbſt ſcheint nur 
be letzte überwinternde Brut gekannt zu ha⸗ 
da er von der erſten keine Meldung thut. 


ſch Des Ritter Linnes Berufung auf Fri⸗ 
Sens rzten Theil Taf. F. wo nicht dieſer 
der anner, ſondern die Phal. hirtaria abgebil⸗ 
bewilt, hat bekanntlich viele Naturforſcher 
dewaden, beyde Spannerarten, ſo auſſeror⸗ 
ö der lich verſchieden ſie auch immer von einan⸗ 

ad, mit einander zu vermiſchen. Wenn 
Sa inpmpifcpen die Friſchiſche Figur des 
der wetterlinges, ohne naͤhere Unterſuchung 
fü ‚Raupe und der Beſchreibung betrachtet, 
agglt es ſehr leicht, in den Irrthum zu fallen, 
nd Seifch wirklich die Atomaria N ab⸗ 
| Über habe; denn die Größe, welche das 
ten aas der Ph. hirtaria lange nicht. er; 
diecet, und die vielen Queerſtreifen, die bey 
beiter Phalaͤne auch nicht vorhanden, find, 
hren eher auf die atomaria, als auf die 
blog a Linne hat alſo wie es fiheinet, 
um aus Uebereilung, den Friſch in feine Sy⸗ 
her mie aufgenommen, und man hätte da⸗ 
ang eloich beſſer gethan dieſes unrichtige Zitat 
und reichen, als es, ohne nähere Prüfung 
lube Begleichung mit der gewiß nicht miß⸗ 
erſtehenden Karakteriſtik, durch ahnliche, 


Fehler zu verfallen, und follte es mir 4 


W. Gegend fam. G. S. 106. nr. 6. Gele 


Wiener Syſtematiker verſicheren, au 


nat. Tom. I. P. V. pag. 2461. nr. 214 
atomarid 8.) Jungs Verz. S. 62. 


er hinlaͤnglich von demſelben unterſch 


und demnach eben ſo widerſprechende no 
zu vermehren. — Ich habe, ſo weit ME, 
Einſicht auslangte, meine Spnontme, ale en 


nau gepruͤfet, um nicht in einen ahnli Uh 
del 


wider mein Hoffen dennoch bey einem eich 


dem andern Zitate begegnet ſeyn, fo bin ich 
doch wenigſtens Darüber beruhiget, Daß | 
nicht blindlings nachgebetet, und mich fremd“ 
Verſehen theilhaft gemacht habe. m | 


205) Phal. Geometra glarearia. 
wicken Spanner. 35 P 

Syſtemat. Verz. der Schmetterling 1 
wickenſpanner. Fabr. Mant. inf. 2. 189, f. 
(Phal. glarearia an ſatis diſt.) Gmelin Ch 


Be} 
Schmetterling. Nicht gemein, bort 
lich in unſern weſtlichen Feiungswekeſ 
und dem ſogenannten Hauptſteine. Es; 
dieſer Spaaner viel Aehnlichkeit mit g 
Weibchen des vorhergehenden, wes wehe 
auch Hr, Ssbrizius gefragt haben mag ade 


ſey, um auf das Recht einer eignen Art 10 
ſpruch machen zu koͤnnen? Dieſe Frage if (l 
deſſen bejahend zu entſcheiden, indem g 
wieklich unter benden Geſchlechtern volheg 
den iſt, auch, wie uns die Erfuhrung aug 
eignen Raupe entſtehet. Nebſt dem ſind A 
die Unterſcheidungszeichen, welche ihn 
der Ph. atomaria kennbar machen, eben 
unmerklich nicht, um wirklich gegruͤndete elt 
fel verurſachen zu koͤnnen. Die virl ah 


gerundeten Flügel, ihre durchaus in gleich 


A 


1 


| 


N 


Serge 


x 
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gung beſtebende gelbliche Farbe, das 
1056 ſo hochbraune, ſondern mehr verloſche⸗ 


ber olorit der Queerſtreife, ihre unordentli⸗ 


ühleAnlage, die viel ſchwaͤcher gekaͤmmten 
un!böcner des Maͤnnchens, auch die viel 
In, dendere und minder rauhe Oberfläche ꝛc. 

Dinlängliche Kennzeichen, um bey dem 


7 


it uͤberzeuget zu werden. 


lich die Raupe, welche nach dem Syſtema⸗ 


linden Verzeichniſſe der Wiener Schmetter⸗ 
ken, auf der Gelbwicke (Lath yrus pra- 
) wohnen ſoll, habe ich noch nicht ent⸗ 
3 fie muß wahrſcheinlich mit der vor⸗ 
ſichbenden Art einerley Verwandlungsge⸗ 
inte haben, weil man deyde Schmetter⸗ 
ue zweymal im Jahre, und gleichzeitig 
hie, einander antrift, die Raupe dieſer Art 
im z wird daher eben ſowohl als die vorige, 
bep ünius, Auguſt, und Septem⸗ 
gefunden werden. ae 
1:06) Phal. Geometra feftucaria. Gelb⸗ 
sauer Spanner. ] 


/ 


kn Schmetterling. Nicht felten auf nieder 


ft cn fen, wo vieles Schwingelgras (Fe. 
den 8.) waͤchſt, wovon ich ihm daher auch 
Lamen gegeben habe. ; 

gingter Phal, atomaria, oder der Phal. mar- 
fbr Die Grundfarbe aller Fluͤgel iſt 
ig "Aunlich, mit drey grauen gemeinfchafts 


de wen der Wurzel, und läuft ziemlich gras 
Fiügele zwey übrigen ſtehen in der Mitte der 
ker, al, find wellenkoͤrmig, und etwas breis 
als der en, der mittlere naͤhert 


inla 
date Dice von einer auffallenden Verſchie⸗ 


Er hat die Groͤße eines kleinen Exempla⸗ 


reifen. Der erſte befindet ſich nicht 


N 
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® 2 f 2 
ſich mehr dem äufferen Streife, als dem HM 
neren, oder jenem an der Wurzel. Nag, 
weit vom Untenrande ziehet ſich eine gag 
zackige Queerlinie ebenfals durch alle Flo 
und hart am Saume iſt der Rand mit eln 
feinen ſchwarzen Linie umzogen; der bel 
felbſt Hk geaulich und weißgefſeckt. Die DI 
flache aller Flügel iſt durchaus mt aue 
feinen bräunlichen Atomen beſtreuet. Log 
Fauͤhlhoͤrner, Ruͤckenſchopf und Körper Im 
grau. Die Unterfeite iſt mit der oberen gle 0 
foͤrmig, nur ſind die grauen Streifen etw 
Preite Er: ” 
Man findet den Schmetterling noch Ei 
mal im Monate An guſt, und es iſt det 
ebenfalls zu vermuthen, daß auch d 1 
Spanner mit der Phal. atomaria eine 
Verwandlungsepoche gemein habe, und; 
lich zwey Bruten wie jene ſetze. b 
a Phal. Pyralis ſambucalis. Holbe⸗ 
züͤnßler. 5 „ 
Fabr. Mant. inf. 2. 216. 252. hal. Tl 
ducata) De Villers entom. Linn Tom. m. 
pre; 513. du ſureau. Gmelin Syſt. nat. TR 
I. P. V. Gy, 2486, nr. 773. (Geom. ma 
ducaia) Syſtemat. Verz. der Schmetterl", 
W. Gegend fam. B. S. 122, nr. 14. 30 er 
zuͤnßler. Jungs Verz. S. 129. s h a 
Schmetterling. Nicht gemein; im ze 
ſitzet er in Holdergetͤͤſchen und am 250 
habe ich ihn in Gärten auf den Blüten 0 
Geisblattes oder Nachtſchattens ( LTonice, 4 
‚gefangen. Er ſaugt hier feine Nahrung MI 
ſchwebend ein, ſondern kriecht auf den 71 g 
ken herum, und iſt daher leicht zu hasch, | 
Man findet ihn im Auguſt uno Sept! 


b } 1 N . N 5 
ug woch einmal, zum Beweiſe, daß jähts 
eine doppelte Raupenbrut gezeuget werde. 


feen 208) Phal. alucita hex adiνL] . Sechs⸗ 

keuches Geiſtchen. 5 ö 
Linn. 2. 900. 460. Fabr. Spec. inf. 2. 312. 
x (Pteropb. hexadaliylus Y Mant. inf, 2. 
P u, Syſtem. Verz. der Schmetterl. der 
geiggenend S. 146. nr. 10. Heckenkirſchen⸗ 
dichen. Mütter Linn. Naturf. V. Th. S. 
G ur. 460, die Sechsfede r. De Villers 
| vom, Linn. Tom: II. pag. 534. nr. 1090. 

d “daöiyle, Gmelin Syſt. nat. Tom, I. P. V. 
8, 2616. Hr, 460. &c. Sieh nr. 39. 


un Raupe und Schmetterling. Erſte findet 

une noch fehr Hein auf dem Geisblatte, 
Ufaletzteren am Abend auf den Bluten diefer 

onze, woraus ich schließe, daß nicht alle 

ken dpchen ſich ſchon vor dem Winter entwicke⸗ 
erst, ſondern verſchiedene uͤberwintern, und 
zu dieſer Zeit als Schmetterlinge erſcheinen. 


kg, 209) Phal. Noctua Spartii. Pfriemen⸗ 
5 aut Eule. 1 f 
ihn Schmetterling. Sehr ſelten, ich habe 
og erſt ein einzigesmal aus einer Raupe erz 
ann! welche man gegen das Ende des Sep⸗ 
Nad e auf dem beſenfoͤrmigen pfriemen⸗ 
batte (S partium ſcopartium) gefunden 
e und ſich auch bald darauf verwandelte. 


wen Die Größe iſt jene der mittleren laͤndli⸗ 
der Eulen. Der Kopf und die Fühlboͤr⸗ 
f nit ind grau. Der Salskragen iſt grau, 
chou ner braunen Queerlinie. Der Kücken⸗ 
Jan, hat vornen ein zweytheiliges braunes 
ray chen; die Lappen ſind dunkelgrau und 
n geſaͤumet. Der Körper iſt gran, oben 
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1 
mit einigen braunen Schoͤpfchen. Die Fuß. 
blaͤtter find braun, und grau geringelt. 

Die Gberflaͤgel find etwas ſchmal, dul 
kelgrau und hie und da braͤunlich angeflogen, 
Die Wurzel iſt hellgrau, braͤunlich gemiſchel 
mit einem kurzen ſchwarzen Strichel 1 
Vor der Mitte, und jenſeits derfeiben, ſteh, 
eine hellgraue dunkelgeſaͤumte wellenförmi, 
Dueerlinie, und zwiſchen beyden ſtehen die 9. 
wöhnlichen Makeln. Der Ringflecken iſt mit bi 
Oberſeite gegen die Wurzel geneiget „ un 
hellgrau an Farbe. Die Nierenmakel schein, 
gleiches Grund kolorit zu haben, fie iſt abe 


l a 5 „ dei 
wie mehrere Parthien der Flügel, mit for 


braͤunlichen Anfluge uͤberzogen, hat in 

Mitte ein kaum zu ER büßteres Mon 
chen, und iſt an dem unteren Theil punk, 
gefärbt. Beyde Makeln haben eine braſh 
mag l 5 und unter ihnen befindet P 
noch ein laͤnglich viereckiger, unten in ze 
Zaͤhne aus laufender, ſchiefgeſtelter grau 0 
braͤunlich angeflogener Flecken, der ſich 1 
der einen Flaͤche gegen die Ringmakel ante { 
net, und mit den zweyen Zähnen die zwen, 
Queerlinie beruͤhret. Eine dritte, in ® 
Mitte in zwey Jacken gegen den Unten to 
auslaufende Queerlinie, graͤnzet nahe an de 
Fluͤgelſaum, und hat gegen innen zu / dee 
ſebr ſcharf geſoitzte ſchwarze Zähne / U 
Naum zwiſchen dieſer, und der zmenten Kn 
ii licht grau, und hat einige braune. Pu en 
Die Unterflügel find grau, mit einem liche, 
Saume. Unten ſind alle Fluͤgel graue 
und die unteren haben einen braͤunlich, 
dic lecken und eine verloſchene Que 


Die Ruhe in der Puppe betru 75 Me ö 
nate, und aus der fruͤhen Erscheinung ö 


— 
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Schmetterlinges , ließ ſich wohl nicht uns 


0 eſcheinlich auf eine doppelte Generation 
Jahre ſchlietzen. 5 


. „ 210) Phal. Pyralis forfiealis. Kohl⸗ | 
npfer., 175 N = 


. Linn. 2. 882. 334. Fabr. Spec. Inf. 2. 27a. 
ge: (Phalaena). Mant. Inf. 2. 217. 276. 
Goſtemak. Verz. der Schmetterl. der Wien. 

"gend fam. B. S. 122. nr. 17. Meerrettig 
ußler. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 
end urr. 334. der Kohlwurm. De Villers 
"tom. Linn. Tom. II. pag. 435. nr. 783. Les- 


des. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 


>. ar, 334. Jungs Verz. S. 37. Langs 
nac. S. 211. nr. 1433. 1434. der Scheeren⸗ 
chtfalter. 5 5 


den Schmetterling. Gemein; im Tage in 
5 Gartenhaͤgen, und zwiſchen den Blättern 
0 Kohlpflanzen verſtecket, wo man ihn 
weich eine Erſchuͤtterung aufjagen muß, 
ben man ſich ſeiner bemächtigen will. Am 
nd findet man ihn auf den Blüten des 
bdachtſchattens (Geißblattes). Die Raupe 
0 der jetzt fliegenden Phaläne, findet man 
Mi unius, und oft auch bis in Julius. 
den dem Anfange des Auguſtes erſcheinet 
R. Schmetterling zum zweytenmale, und die 
den de findet ſich vom Sepfember bis in 
na ktober. Es iſt dieſe Zuͤnßlerart, ein 
aatheiliges Geſchoͤpf für die Kohlpflanzun⸗ 


+ beſonders da die Raupe verborgen lebt. 


fett Nähere hierüber fol unten bey der Raupe 
OR angeführet werden. 

pan. rr) Phal. Bombyx Dictaes. Schwarz⸗ 
"oppelfpinner, Porzellsinvogel. 


7 


* m ed. 
Linn. 2. 826. 60. Fabr, 8 inf. 2. 187 · 


22. Mant. inf. 2, 116, (118.) 101. Stel 


Verz. der Schmetterl. der W. Gegend . 
P. nr. 1. S. C2. Schwarzpappel Spinner. 


Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 672. nr. 07 


der Brandfluͤgel. De Villers entom. Linn 


Tom. II. pag. 166. ur. 92, le brulk. Gme, 
Syſt. nat Tom. I. P. V. Pag. 2430. nr. . 


&. Sich nr. 44. i ur 
N Schmetterling. An Pappelnſtaͤmmen 
an Mauern, Thule ꝛc. in jenen Gegendell 
wo die Raupe gelebt hatte. i 
212) Pap. Danaus candidus finapis. Senf | 


falter. Senfvoͤgelchen. 


kinn. 2. 760. 79. Fabr. Spec. inf. 2. 706 f 


264. Mant, inf. 2, 18, 186. Syſtematiſt 


Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. 
©. 163. or. 5. Senffslter. Muller Ein. Na, 
furf. V. Th. S. 583. nr. 79. Senfweiß ling 

De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. IX. 27 9 
10. de la moutarde. Gmelin Syſt. nat. Toy) | 
J. P. V. pag. 2:61. nr. 29. Borkhauſen 

furg. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 12 
Bec, der Senfweißling. S. 258. Sole 
Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 4 
ar. 21. Geſentus Handbuch ©, 54. nr. 7. Jungs 
Verz. S. 134. Langs Verz. S. II. nr. J. 5 

der Senftagfalter. Eſper J. S. 59. der Kohl | 


weißling ohne Flecken tab. 3. fig. 4. ( mä, 


chen.) ueßl 8 * “ * 9 5 
Be Fuetzly neues Magaz. 2. Th. S. 


Schmetterling. Nicht felten, an graſtgen 
und Fühlen Stellen unſeres Föprenwal den 
Er läßt ſich gegenwärtig am liebſten auf dz 


Bluͤten des p’eilförmigen Ginſters (Geng 


fa ſagittalis) nieder. Im Monathe Julius 1 
erſcheinet er zum zweytenmale, und ſehet 


! 
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h 

uud eine Raupenbrut ab, welche ihre Ver⸗ 
in ung wahrſcheinlich im September 
kaunet, und in der Puppengeſtalt uͤberwin⸗ 
ſchr Der Flug dieſes Schmetterlinges iſt 
an traͤg, weswegen er auch ſehr leicht zu 

een iſt. Es fiheinet Jübrigeng , daß er 
hie feine Schwehrfaͤlligkeit fühle, denn er 
Auen nie, als wenn ihn Hunger oder Be⸗ 
bereungstrieb in Bewegung bringet, du ans 
en Zeiten ſitzet er ruhig an der Erde, und 


u dert aufgeſcheuchet werden, wenn er ſich 


le Luft erheben ſoll. 


band Pap. plebeius ruralis argiolus. Faul⸗ 
F e 


mfalter 


Linn. * 700. 234. Fabr. Spec. Inſ. 2. 123. 
r. Mant. inf. 2. 73. 687. (Pap. Acis. Der 


Bargiolus in der Mantiſſe iſt, wie Hr. 


ö 8 rkhauſen ſchon bemerket hat, offenbar 


BEN Semiargus ; man erwaͤge nur das: ahr 
Support P. Cyllaro , aft baſis alae poſticae 
us concolor.) Syſtematiſches Verz. der 


| m Metterl. der W. Gegend fam. N. S. 184. 


kur, Faulbaumfalter. Müller Linn. Nas 
N) V. Th. S. 626. nr. 234. der Streupunkt. 


re Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 67. nr. 


VI. Argiolus. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. 
(C ag. 2350. nr. 234. (argiolus) nr. 763. 
an dis, Hr. Gmelin hat ſich durch die erſt 
N geführte Irrung in der Mantiffe, ebenfals 
reichem Verſehen verleiten laſſen. Man 
Sat. bey dem Gmelinſchen Argiolus die 
af rizinſiſche Mantiſſe, und das C % 
mie, bey dem Cleobis aber den P. Acis der 


f ner er aus, fo hat man unter zwey verſchied⸗ 


amen einerley Schmetterling) Bork⸗ 


Cuſen Naturg. der europ. Schmetterl. I. Th. 


173. nr. 8. der Streupunkr, der helk⸗ 


* 


j 


blaue Heine Argus, der Bläuling, 1 
kleine Vielauge, der Faulbaumfalter. 


282. II. Th. ©. 234. ur. 8. Syſtem. Besch. 
der europ. Schmetkerl. I. Th. S. 268. nr. 10 


> 9 
ap. Cleobis) Jaugs Verz. S. 13. (agi 
tus, wo aber Roeſel und Eſper auszufte, 

chen find, weiche biyde ven Pap. Semmarg je 


an der angezeichten Stelle abgebildet haben. 


S. 32. (Pap. Cleobis.) Langs Verz. S. 5 
Dr. 490. 494. der Cagfalter Argiolus. eine 
J. S. 360. (pap. Cleo bie) tab. 40. fig. 5510 
ater Band. S. 27. tab. 54. fig. 4. (P. Cleo 


var.) Sulzers abgek. Geſch. tab. 18. fig · 2 


24. (P.Cieo2.) Naturf. VI. St. S. 7. nr. 
Fuͤeßly neues Maga 
3. B. S. 147. nr. 49. 


Schmetterling. Etwas ſelten; man fin 


det ihn meiſtens auf Gartenhaͤgen, beſender, 
den Rornelkieſchen (Cor nus Janguinea) 


doch habe ich ihn auch einmal an einer Pale, 
auf einem Fahrwege angetroffen. Et erſche 
net iu Ende des Junius, oder zu Aufang 


des Julius noch einmal. Die Raupe wo? | 


em 


net nach dem Wiener Verzeich niſſe auf dich | 


Saulbaume (Rhamnus Jrangule ) ; 
habe fie indeſſen noch nie gefunden. 
214) Phal. Bombyx dicoloria, Birken. 


ſpinner. Ranonenvogel. 6 
Fabr. Mant. inf. 2. 126. 146. Syſtema 


Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend 1 
A. nr. 3. Weiſſer, gelbgefleckter Spinn 


De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 154 


‚nr. 61. Je bicolor. Gmelin Syſt. nat. 


Naturg. der europ. Schmetterl. III. B. er | 
3 nr. 113, Weiſſer gelbgefleckter S 


Tom. 
pag. 2423. nr. 528. Vortgauch 
der Gelbfleck. Jungs Verz. S. 19. La 


* 


30 
8. 2. B. S. 65. ur. 49. 


| Pen. S. 85. nr. 657. der zweyfarbige Nacht⸗ 
Eh 


St. S. 74. nr. 5. tab. 2. fig. 9. 10. 
Spıy neues Magas. 2. Th. S. 373. 


gen Schmetterling. Selten, in Laubwaldun⸗ 
en. Er haͤlt ſich an den Birkenaͤſten auf, 
fut bey einer auch geringen Erſchuͤtterung 
\ derab, rettet ſich aber ſogleich mit der Flucht 
ch feinen raſchen Flug. Doch leidet Dies 
les eine Ausnahme, wenn man ein Paͤrchen 
er Begattung herunter ſtuͤrzet, denn da 
dat man nicht zu befürchten, daß beyde, oder 
ſech wenigſtens einer derſelben davon fliege, 
be bleiben vielmehr beyde in der Vereinigung 


Ma h. 3 


fer. Eſper III. S. 217. der Gelbfled, Aas _ 
i Knenpogel tab. 41. fig. 75 Naturforſcher . 


5 


1 und ruhig liegen, und laſſen ſich, 


5 Ne ein Zeichen einer Empfindung von ſich 
u. geben, anſpieſſen. Doch muß man zu die⸗ 
. Jagd nur gutes heiteres Wetter wahlen; 
6 die bey ſchlechter Witterung befindet ſich 


des haläne nicht auf den Aeſten, ſondern 


im Graſe, und iſt nicht aufzufinden. 


Die Raupe lebt im Aug uſt und Septem⸗ 


ber auf Birken. Die Ruhe in der Puppe 


traͤgt alſo beylaͤufig 7. und einen halben 
Monat. f ae | 


95 215) Phal. Bombyx dromedarius, Mayen⸗ 
inner, a y . Y > 


59 Linn. 2. 827. 62. Fabr. Spec. inf. 2. 187. 
5 Mant. Inf, 2. 116. (TIg.) 102. Syſtem. 
Re der Schmetterl. der W. Gegend kam. 

Na. 63. nt. 7. Birkenſpinner. Muller Linn. 

UV. Th. S. 672. nr. 62. der Drome⸗ 
765. De Villers entom. Lina, Tom, II. pag. 


0. nr. 94. le dromedaire. Gmelin Syſt. nat. 


m. J. . 2430. nr. 62. Borkhanfen 
Natur P. V. pag. 2430. n i 


9 der europ. Schmetterl. III. Th. S. 


— 


Dromedar Nachtfalter. Nau For iwiſſenſch | 
S. 297. $. 695. 5 85 f 5 


5 s 5 
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i - 2 
19. der Dromedar, der Birkenſpinner, 
Tabellar. Verz. der Brandenburger Schme 
kerl. I. H. S. 45. nr. 30. Jungs Verz. S. 4 2 
Gefenius Handb. S. 121. nr. 39. der Dre 
medar. Langs Verz. S. III. nr. 836. 7 


Schmetterling. Selten, in Laubwäldern 
an den Birkenſtaͤmmen. Die Raupe von bir 


15 jetzt erſcheinenden Phalaͤne finder man im IW ö 


lius, wo ſie aber ſchon ihren vollendete 
Wuchs erreichet hat, und ſich bald zur Ver f 
wandlung anſchicket, welche in einem Gewebe 
zwiſchen Blattern vollbracht wird. In dee, 
Wochen, alſo im Auguſt kriecht der Schmet 
terling aus und die von ihm abſtammen 

Raupenbrut findet man im September un 
Oktober; fie überwintert als Puppe, u g 
entwickelt ſich nach einem Zeitraum von bey 


a0. 


nahe 7. Monathen zum Schmetterlinge. 


76) Phal, Bombyx diöfacoides. Porz“ 
lainſpinner mit dem weiſſen Dreyecke. 7 
Eſoer Fortſetzung der Nachtſchmetterlinge, 
erſte Abtheilung en 4 Spinner 
pbeläne der grünen porzellainraupe, tab 
.XXXIV. cont. Bomb. 5. fig. 3. Phal. Bomb» 
el, alis deflexis exuftis, plaga albida, maculA 
marginis inferioris triangulari alba; inferior" 
bus fuscescentibus, Nau Forſtwiſſenſch . 7“ 
204. F. 687. nn i 
Schmetterling. Selten „ aus der uͤber⸗ 
winterten Puppe, welche man eben fo gur, 
als jene der Phal. Dictaea (nr. 44.) vba 1 
im Monathe März an Aſpen und Pappe. 
Kämmen aus der Erde graben kann. 10 ö 
Phalaͤne haͤlt ſich bald an den Stämmen der 


—— 


* 


geſe 


. Senn 
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auf unten Baumarten, bald auf den Aeſten 
„und wird durch eine Erſchuͤtterung her⸗ 
Alte Drache. Da übrigens dieſe Spinnerart 
Übrige Verhaͤltniſſe ihrer Verwandlungs⸗ 

4 chichte mit der Ph. Dickaea gemein hat, 
fa Diebe ſich hieraus, daß die Phalaͤne dies 


he al nach einer Puppenruhe von 7. Mona⸗ 


13 


che zur Verwandlung anſchicke, nach 4. Wo⸗ 


d 


denbauskomme, daß die von ihr geſetzte Rau⸗ 
ſhabrut in der erſten Haͤlfte des Julius 
in vollendeten Wuchs erreichet habe, und 


In den Schmetterling liefere, deſſen Abkömm⸗ 
in e vom September bis zum November 
der Raupengeſtalt angetroffen werden. 


den err) Phal. Bombyx Caſſinia. Graslin⸗ 
RTT . i 
Fabr. Mant, inf. 2. 126. 148. Syſtemat. 
Perz. der Schmetterl. der W. Gegend Fam. 
18. 61. nr. 1. Graslindenſpinner. De 
ur lers entomol, Linn. Tom. U. pag. 157. 
vi (bomb. Sphin«) le Sphinx (De, 
595 ers B. Caſſinia nr. 74. weiche Hr. Bork⸗ 
„fen anführet, iſt N. Uẽni der Wiener) 
mr elin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2423. 
* 529. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Gchmetterl. III. Th. S. 442. nr. 169. der 
aslindenſpinner. Gefentus Handb. S. 128, 
V. 50. (B. Sphinx). der Storch. Jungs 
Tale S. 27. (B. Caſſinia) S. 186. (B. Sphinx). 
Sl. Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. H. 
er 8. nr. 35. Langs Verz. S. 108. nr. 825. 
(Phbaarige Nachtfalter. Eſper III. S. 249. 
al. Bomb. Sphinx) die Sphinxphaläne. 


mann Raupenf. S. 19. nr. 35. Naturf. IX. 
Nau 133. nr. 75. (Fh. Sphinx) der Storch. 
u Forſiwiſſenſch. S. 301. 5. 04. Fuͤeß ly neues 


9 ate fig. 1— 3. Roͤſel III. To. tab. 40. fig. I-— 


Be 


Maga 2. B. S. 377. 3. B. S. 167. (hi, 
Abietis.) ö ’ 
Raupe. Selten auf Lichen, Rufe 
Linden, und zuweilen auß Be . 
Zuſtrum vulgare), auch ſoll man fit 1 
Weiden, Birſchbaumen und Buchen 90 
treſſen, wo ich fie aber noch nicht gefunde, 
babe. Mit dem Ende dieſes, und dem N) 
fange des künftigen Monathes iſt ſie zur l 
wandlung herangewachſen. Ste iſt auf 
ſchwehr zu erziehen; mir iſt es noch M 1 
gelungen, aus vielen Raupen die ich dr, 
genähret habe, einen Schmetterling zu 1 
halten; fie verdarben alle über dem Verpus, 
pen, und zwar in der Geſtalt, wie fie 2% 
ſel ab gebildet hat. Die Puppe kann man an 
den Stämmen der Bäume auf denen die Nl, 
pe gelebt hat, in der Erde finden. Die 97 
bung zum Schmetterlinge gehet für die J 
reszeit welche die Kryſallde durchlebt, auſſen 
langſam von ſtatten, denn erſt nach einen, 
Zeitraume bon 5. Monathen, naͤmlich zu 15 | 
desdes Oktober e, oder mit dem Anfang, 
des Novembers erfolget die Ent 
lung. Ja man ſoll ſogar, wie die Hrn. IE, 
und Borkhauſen verficheren „ die Pphalal | 
manchmal erſt im Frühling entwickelt finde, 
and alsdann würde ſie beynahe ein Jahr in de, 
Puppe zubringen tauſſen; doch von dieſer 5 
ſcheinung hat man in der hieſtgen Gegen g 
noch keine Erfahrung gehabt; wir finden Hi 5 
. iu Ende des Oktobers. iich 
us iſt es aber noch ungewiß, ob die 
erſcheinenden Raupen in . üben, 
wintert haben, oder ob ſie nicht ſchon vor ve 
Winter ausgekrochen find, und denſelben i 
der Larvengeſtalt zugebracht haben. 
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ſtreis 8 ) Phal. Bombyx Cuculla. Weiß⸗ 
ifiger Bameelrsupenfpinner, 


me Eſper III. S. 364. Weißſtreifiger Ra- 

elraupenſpinner r 

1 Bomb. ſpirilinguis criſtata, alis deflexis 

1 ticulatis ochraceis maculis ferrugineis, 
elaque marginalialbidafttiis intertexta fuſcis. 


til. Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
au. l I. Th. S. 414. nr. 153. der Kutten⸗ 
gr, der weißſtreifigte Rameelraupen 
keiner (hier iſt bey dem Eſperſchen Zita⸗ 
zen Druckfehler, anſtatt tab. 72. ſollte tab. 
. ſtehen % 
Yu, Schmetterling. Selten in Wäldern an 
Die oſtämmen und niederen Geſtraͤuchen. 
d0 Raupe findet man im September, 
iſt es noch nicht eroͤrtert, ob ſie nicht 
aug einer zweyten Brut abſtamme, welches 
de ihrer aͤuſſerſt nahen Verwandſchaft mit 
i e Phal, camelina wohl zu ſchließen waͤre. 
fin 219) Phal. Bombyx Camelina. Erlen- 
ſpinner. 2 ; g 


9 einn. 2. 832. 80. Fabr. Spec. Inf. 2. 290. 
de, Want. inf, 2. 122, 124. Syſtemat. Berz. 
me Schmetterl. der W. Geg. kam. R. S. 63. 
vg Erlenſpinner. Müller Linn. Naturf. 
ta Tb. S. 678. nr. 80. der Kronenvogel. 
H. 22. fig. 6, De Villers entom. Linn, Tom. 
Pag. 186. nr. 138. le chameau. Gmelin 
8 JR. nat. Tom. I. P. V. pag. 2438. nr. 80. 
ur Haufen Naturg- der europ. Schmetterl. 
pen h. S. 4009. Ur. 152. der Kameelrau⸗ 
Veſpaner, der Kronenvogel. Tabellariſches 
erz. der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 47. 
Ku Gefenins Handb. S. 128. nr. 49. die 
meelmotte, Jungs Verz. S. 25. Langs 


4 


\ 
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Verf. ©. TIo, nr. 832, der Kameelboͤckerig⸗ 
Wachtfalter. Eſper In S. 360. Rameelteg 
penſpinner. tab. 70. (Hier if bey dem % 
ſelſchen Zitate ein Druckfehler, den ich . 
Vermeidung fünftiger Irrungen ruͤgen muß 
ſtatt LL ſoll Cl. namlich Claſſe ſtehen) Roel, 
1. Sk. Rechte. I. Kl. rab 28. Kleemanns Nun 
pankal. S. 57. nr. 156. S. 75. nr. 211. Ne, 
Forſtwiſſenſchaf. S. 297. H. 696. Fueß lh a 
tes Magaz. 2» B. S. II. [ a 16 
Schmetterling, ſelten. uweilen IE | 
auch ſchon im April zu 1 855 man 17 
ihn an den Staͤmmen, oder niederen Neil 
der Baumarten an, welche die Raupe bewo 
net, z. B. der Eichen, Hainbuchen, Erlen 
Birken, Bellen ꝛc. In Waͤldern findet ma 
ihn zuweilen aa den Blättern junger Buͤſche, 
entweder allein, oder in der Begattung hab, 
gen. Die Raupenbrut, welche von ihm 75 
ſtammet, iſt im Junius oder zu Anfanz, 
des Julius zur Verwandlung reif und lie 
fert nach einer Puppenruhe von vier Wochen 
alſo im Monate Auguſt den Schmetterling / 
deſſen Nachkoͤmmlinge vom September al 
bis ſpaͤt in den Oktober als Raupen 9 
funden werden, als Puppen überwinte 
und ſich nach 6. Monathen, zu dieſer * 
entwickelen. 1 | 
. 220) Phal. Bombyx Tyitophus, Zitte | 
pappelnſpinner. 1 4 
f Fabr. Mant. inf. 2. 116. 118.) 085 
ER: Bert. der Schmetterl. = W. Gegen 


R. S 


103. Gmelin Syft. nat. Tom. f 
2430. nr. 584. Borkhauſen Naturg. det eure 


Se We 


Shweterl. III. Sb. ©. gar, der Zitterpape 
| be ſpinnet. Tabellariſches Verz. der Bran 
me Echmetterl, I. B. S. 44. pr. 29. tab. 
& fg. 3. (die Raupe) Jungs Verz. S. 147. 
per III. S. 209. die graue Fickzackphalaͤ⸗ 
8 tab. 60. fig. 3, 2. Nau Forſtwiſſenſchaft 
K 297. F. 693. 


Schmetterling. Nicht gemein in Wäls 


4 


N ; a 
Sia an den Staͤmmen oder Zweigen der 


f en, Aſpen und Erlen. Er entwickelt 
di gleich den vorhergehenden aus einer uͤber⸗ 
Merten, und beyläufig 6. bis 7. Monathe 
80 uhe gelegenen Puppe. Im Junius 
— Julius findet man, gleichwie bey je= 
* die Raupen der erſten Brut erwachſen, 
a über der Verwandlung begriffen; nach 
lind bis 4. Wochen erſcheinet der Schmetter⸗ 
dies, zum zweytenmale, und die Raupen von 
iber Generation findet man im September 
d Oktober. 34 „ 
Ape ser) bhal, Bombyx Populifolis. Weiß⸗ 
denſpinner. N f 
Ne, Fabr. Mant. inf. 2. 110, 36. Syſtemat. 
Perz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
lenk. §. S. 310. Weiß dͤſpenſpinner. De Vil- 
155 entom. Linn. Tom. II. pag. 136. nr. 27, 
m. Jelille de peuplier. Tom. IV. pag. 441. 
* Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
Sch ur. 485. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Pptbmetterl. III. Th. S. 67. der Weißäfpens 
nner, das Aeſpenblart, pappelblatt. 
abellar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. 
9 Ir. nr. 4. Jungs Ber. S. 111. Langs 
fd. S. 100. nr. 765. der Aeſpenblattaͤhn⸗ 
dend Nachtfalter Eſper III. S. 62. das Aeſ⸗ 
nblgtt, tab, 6. A. fig, 3. 4. tab, 2. fig 1. 


5 


FEC 2 
Puppe. Aeuſſerſt ſelten; man faden 


zwiſchen abgedoͤrrten, und, vermuthlich dung 
das Gewebe der Raupe befeſtiget geblieben 

Blaͤtterbuͤſcheln an den italiaͤniſchen Pappe, 
baͤumen oder Bellen den ganzen Winter DIN 
durch, ich hatte fie daher eben fo gut in de 

Bornung oder März, als hieher ſetzen f is 
nen; indeſſen glaubte ich aber doch daß i 

dieſem Monathe eine ſchickuchere Stelle fü | 
fie ſey, weil fie jetzt, nachdem ſie den | 
ter, folglich die für fie gefaͤhrlichſte 
überſtanden hat, um ſo ſicherer zur 0 
wandlung zu bringen iff, Der Schmetterlin 
erſcheinet im Junius. 

4, 22) Phal, Bombyx Dodonaea. Kahn! 
eichenſpinner. 5 % 

G, Opſtemat. Verz. der Schmetterl. der , 
Gegend fam. A. S. 49. nr. 6. Kahneichen 
ſpinner. Borkhauſen Naturgeſch. der eure, 
Scchmetterl. III. Th. S. 402. nr. 149. Jung 
Verz. S. 45. Sur 
„Schmetterling. Aeuſſerſt felten. Ein 

meiner Freunde, der jetzige Hr. Stadtſchull, 
heis Will, hat ihn hier ein einzigesmal auß 


einer Raupe erzogen, die er im Septembe 


auf Pappein oder Weiden „auf welchen 
alſo eben ſo gut, als auf Eichen wohnel“ 
gefunden hatte. Er entwickelte ſich zu dieſe 8 

Zeit, nach einer Puppenruhe von beylaͤu 
7. Monathen. Wahrſcheinlich wird noch ein 
Generation im Jahre ſtatt haben. — 
223) hal. Bombyx ulula, Sellgraue ' 
weißgefledter Spinner. „„ 
„ Borkhauſen Naturg. der europ. Schmtl⸗ 
ter. III. Tb. S. 142. ar. 38. das Rauschen, 
; bellgesuer weißgeffeckter Spinner, Scribe | 
Beptraͤge zur Inſek. II. H. tab. I. fg. 1. 

\ * f 2 


Ay Düppe, Wahrscheinlich uͤberwintert. Aus 
ch degend don Darmſtadt Zu den Nach⸗ 
lasern des Herrn Horkhauſen habe ich nach 
In näheren mündlichen Berichten noch zur 
Schen „daß die Puppe, woraus jener 
In. etterling, deſſen Hr. B. gedenket, ge⸗ 
a worden, an dem Stamme eines italiäs 
de chen Pappelbaumes eingeſponnen gefun⸗ 
gen worden ſey, und daß daher in der Ge⸗ 
d unſerer Stadt, die mit einer ungeheueren 


plage iraliänifeber und kanadiſcher pap⸗ 
fg bepflanzet ift, dieſe Spinnerart eben⸗ 


5 vorfindlich ſehn werde. Um ihre Ent⸗ 
ing nun zu erleichteren, habe ich fie hier 
angetragen; wiewohl auch ohnehin die Ge⸗ 
id von Darmſtadt, nach meinem in der 
rede zum erſten Theile, und der Ankuͤn⸗ 
nung des Werkchens angezeigten Plane, 

nden Umfang meines Beobachtungskreiſes 
| reg, und die Einruͤckung demnach keiner 
ſonderen Bemerkung nötig hätte. 


d, 224), Phal. Bombyx cafirenfis. Flocken⸗ 
lumen pinner . Soldringel. 


u Linn. 2. 818. 36. Fabr. Spec, Inf. 2. 181. 
ö 00. ant. inf. 2. 115. 71. Syſtemat. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend fam. L. ©. 
b m. 5, Flockenblumenſpinner. Muͤller 
gan. Naturſ V. Th. S. 661. ur. 30, die La⸗ 
btmotte. der Angervogel. De Villers en- 
I Linn. Tom. II. pag. 134. nr. 24, la mi- 
“re. Gmelin Syſt. nat. Tom, I. P. V. pag. 
J. nr. 36. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Wbmetterlinge III. Th. S. 107. nr. 29. der 
dieolfsmilchſpinner, der Krautringelvogel, 
ir Lagermotte. (Hier iſt bey dem Eſper⸗ 
en Zitate ein N es ſollte an ſtatt 
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tab. 38. die acht und zwanzigste Tafel auc 
fuͤhret ſeyn.) Tabellar. zn Brandelb 
Schmetterl. I. H. S. 37. nr. 17. Jungs Ber 
S. 27. Geſenius Handb. S. 109. nr. 17° uf 
Lager vogel. Langs Verz. S. 104. nr. ie 
der Lagernachtfalter. Eſper III. S. 147. 8 
Arauteingelmotte tab. 28. fig. 1 — 7. Koch 
IV. Th. tab. 14. Kleemann Raupenkal. S 
vr. 40. ©. 44. nr. 121. Friſch eg Teullc, N 
X. Th. S. 10. pr. g. Taf, VIII. Füetzly neue 
Magaz. 3. B. S. 148. nr. 5. S. 157. nr. I 

nd 


Raupe. In unſerem Foͤhrenwalde, wi 
den nahe angraͤnzenden Gegenden, an d 
Wolfsmilch Euphorbia) ziemlich häuft, 
Sie kriecht fchon im April aus den überwir, 
terten, und an dürre Pflanzeuſtaͤngel, in = 
Form eines breiten Ringes gelegten Ehen, 
Um dieſe Zeit, manchmal auch etwas ſpaͤl 
erfolgt die erſte Verhaͤutung. An einer gen 
zen Brut, welche ich ehemals von ihrer it 
hen Jugend an erzogen habe, bemerkte ich n 
am raten diefes; die zweyte erfolgte 13 Tag 
hernach, naͤmlich am arten, und die dil, 
nach einem Zeitraume von 14 Tagen, nam 
lich am roten Junius. Die erſte Nau 
ſpann ſich ſchon am ı6ten deſſelben Monate, 
alſo 6. Tage bernach ein, und der Schmel 
terling erſchien am asten Tage, nämlich au, 
Trten Julius, und fo verhält ſich die Ye 
turgeſchichte, einige Tage früher oder malt 
abgerechnet, alle Fahre. Nach den Besboch 
kungen des Hrn. Prof. Eſpers ſollen 9 0 
Raupen bey der kuͤnſtlichen Erziehung ka 
Gewebe zu ihrem Aufenthalte verferkigen 

welches meinen Erfahrungen widerſpri 1 
jene Brut, wovon ich eben geredet habe,! a 
te ſich in der nicht ſonderlich geraͤumigen 
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wachtel ein n i en verfer⸗ 
ö eſpinſt wie im Freyen ve 

bt e ſie gemeinſchaftlich zur 
\edtung auszog, und wohin fie ſich ur 1 
y aͤttigung wieder zuruͤcke begab, Bub 
ke beobachtete ich auch an mehreren. 5 
gde einzelne Stucke (wie jene waren, wel⸗ 
he der Hr. Profeſſor aus Leipzig erhalten. 
| Ne) thun dieſes vorzuͤglich wenn fie ſch on 
fe dritte Verhaͤutung uͤberſtanden haben, 
ſuhlich nicht; aber dieſe leben auch ſelbſt 
N ibrem freyen Zuſtande nicht mehr geſellig, 
Adern werden zerftreuet angetroffen. Die 
I Unaufpörlich ſchleudernde Bewegung, die 
5 ey ihnen, wie auch bey noch mehreren 
engen Raupen bemerket, ſcheinet mir 
lebt, wie Roeſe! Goc. cit. S. 112.) glau⸗ 
her den Grund in einer Vertheidigungsan⸗ 
ie gegen Schlupfweſpen ꝛc. zu haben; 
dern da die Raupen immer gedraͤngt neben 
flander ſitzen, fo müffen fie ih auch wech⸗ 
ſcveiſe „bald mit ihrem Koͤrper, bald auch 
Won mit ihren Haaren beruͤhren, und ſich 
auch einander in ihrer empfindlichen Ges 
Lchliehkeit ſtoͤhren ; fie wollen alſo dieſe 
wöbrung auf die Seite ſchaffen, bringen da⸗ 
Er aber ihren Nachbar auch in Bewe⸗ 
ud, bon dieſem pflanzet ſich diefes Monsrke 
I gen naͤchſten / und fo wird endlich die gan 
unſt 

0 


lonie in Unruhe verſetzet. — Bey der 
Von lichen each habe ich oft bemerket, 
10 ſich zwey auch drey Raupen in einem mon⸗ 
gen Koton zuſammen geſponnen hatten, 
Judatwickelte ſich aber gewöhnlich nur eine 
zus be, weil gewohnlich die übrigen verfrüps 
die waren. Die Kokons ſelbſt muͤſſen 1 1 
Klumbarzige Theile enthalten, denn ein großer 
ir pen derſelben den ich eitift, angesü + 

hatte, brannte ohne Zuthuung einer an 


findet fie im Freyen zwiſchen den Blüten 
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deren brennbaren Materie rein zu Aſche. a 


Wolfsmilchpflanzen, unter den Rinden d 
Foͤhrenbaͤume ꝛc. ; 


. Die Eyer liegen volle o. ate ehe ni 
Raͤupchen ausſchlüpfen. ee 56 
225) Phal. Bombyx franco nica. Quecke, 
ſpinner. 92 84 hl 5 1 
Fabr. Spec. Inf. 2, 115. 72. Syſtema, 
Verz. der Schmetterl. der W. Geh. Que 
ſpinner. De Villers entom. Linn, Tom. c, 
Pag. 138. nr. 35. Ze franconien, Tom. 1 
5. „442. nr. 35. Gmelin Syft. nat. Tom, 
d FeS. 2415. ur. 501, Borkhauſen , 
turg. der europ. Schmetterl. III. Th: S. 16 
ar. 30. Jungs Verz. S. 57. Langs Berk 1 
105. ur. 813. der Gueckennachtfalter. Er 
285 5 139. der Queckenſpinner. tab. 
A 8 \ 
Raupe. Aus uͤberwinterten Eyern. Mi 
findet fie auf verfchiedenen Pflanzen „ vor, 
lich auf der &uede(Tri ticum repens): ! 10 
Gauchheile (Anagallis arvensis), Er 
ſchiedenen Arten des Storchſchnabels = ) 


fanıum robertianum 5; cicutarium ie 
auf dem meyer (Alſine media) &C eer⸗ 
hat im Ganzen mit der vorhergehenden ein 


ley Verwandlungsgeſchichte gemein; es, 
ſcheinet daher der B im alt 
Oder zu Anfange des Auguftes nach 40 
Puppenrube von drey, bis vier Woche, 
Bey unſerer Stadt habe ich ſie noch nicht 11 
funden, aber einige Stunden weiter von h 
ſelben, vorzuͤglich aber bey Frankfur! 50 
Darmſtadt koͤmmt fie oͤfter vor. 4 


4 
N 1 


Ma d. Sax 


226) Phal. Bombyx euftria. Weißbu⸗ 
feiner. Kingelvogel. . 
10 Linne 2. 818. 35. Fabr. Spec. in. 2. 
de 58. Mant. inf. 2. 114. 70. Syſtem. Verz. 
N Schmetterl. der W. Gegend kam. I.. ©. 
0 ur. 4. Weißbuchenſpinner. Müller Linn. 
baturſ. V. Th. S. 651. mr. 35. der Ringels 
u tab, 22. fg. . (Weibchen) De Villers 
Uu, Au Linn. Tom, II. pag 133. mr. 23. la 
te, Gmelin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag- 
0. 35. Borkhauſen Naturg. der europ. 
Ömerterl. III. Th. S. 103. nr. 28. der 
al sbuchenſpinner, der Stammringelvo⸗ 
IR Tabell. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
11 ., S. 37. pr. 16. Geſentus Handb. S. 109. 
“16, der Ringelvogel. Jungs Verz. S. 94. 
nad Verz. S. 104. nr. 799. der Ringels 
u tfalter. Eſper II, S. 143, die Baum⸗ 
ti elmotte tab. 27. (Sriſch iſt hier unrich⸗ 
und unvollſtändig zitiret.) Ebendeſſelben 
A PPlemente der Spinnen S. 25, Phal. Neu · 
ta, duercus. die Eichen Ringelpbelane, 
(mer dc cont. Bomb; tab. 6. fig. 3- 
n 


ta aunchen) Roeſel I. Th. Nachtv. II. Kl. 
‚8% Kleemanns Raupenk. S. 12. nr. 10. 


9.0. nr. 67. Nau Landwirthſchaft. S. 189. 
J. 852. Ebendeſſelben Forſtwiſſenſch. S. 291. 
ae de Feiſch Inſekten Teutſchl. 1, Th. S. 13. 
Sch, Anweiſung zur ficheren Vertilg. des 
te, genwicklers S. 40. nr. 2. die Ringelmot⸗ 
3 Veßly neues Magaz. 3. B. ©. 148. nr. 
. S. 152, nr. 92. Kleſins Anleitung tab. 4. 
C (Raupe) S. 47. tab. G. fig. 15 · (Puppe.) 
. tab. 7. fig, T4. K uni ; 
em Raupe. Aus uͤberwinterten Eyern, ſehr 
se ein, vorzüglich auf Obſtbaumen, denen 
großen Schaden zufüget, Sie hat, fo wie 
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die vorhergehenden zwey Arten jetzt größte 
theils die erſte Verhaͤutung überangen, un 
gewöhnlich mit dem Anfange des Juni 
ihr voͤllges Wachschum erreichet. Nach aa 
Ruße von drey Wochen, alſo im Mona 
Julias, erſcheinet der Schmetterling, 94 
welchem jene Eyer abſtammen, aus denen | 
erſt nach einem Zeitraume von neun MON, 
then (ſo wie bey dem corhergehenden) 14 
Raͤupchen enthuͤllen. Wer dieſen Raupen Hi 
landwirthſchaftlichen Abſichten nachſtellen An 
muß es zu dieſer Zeit thuen, wo fie noch M 
ſellſchaftlich in einem gemeinſchaftlichen a 
webe beyſammen wohnen, denn ſo bald 
die drltte Verhaͤutung uͤberſtanden babe 
welches gewöhnlich zu Ende dieſes Monate 
oder mit dem Anfange des Junius seid, 
het, fo verlaffen fie das geſellſchaftliche 5 
ben und zerſtreuen ſich. An regneriſchen er 
gen findet man fie oft an den Stämmen m) 
Bäume » beſonders unter den Einbeneun get 
der Zweige; dieſe Zufluchtsoͤrter ſuchen I" | 
alsdann auf, wenn der Regen beginnt 95 
haltend zu werden, und ihre Gewebe dure 
näßt. In den Eyern kann man fie 7 
auffuchen, man findet die Kluͤmpchen meiflt t 
an den abgeſtorbenen Spitzen der Nebenzweig, 
angelegt. die Gbſtbaͤume find indeſſen nich 
ihr einziger Aufenthalt; ich habe fie ur 
ſchon auf Hagedorn, und der Schlebenſſan 
de, und oft auf Eichen, Buchen, Ulmen ug, 
i e ſo, daß ſie auch all 
enet, den den Forſten ſchaͤdlichen Inſel! 
beygezaͤhlet zu werden. ee 


227) Phal. Noctua Or, Albern⸗ Eule 


Sof: Berg. der Schmetterl. der Wielt 
Gegend kam. T. S. 87. nr. 5. Albern Eole⸗ 


Sn 


— 
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* Villers entom, Linn. Tom. IV. pag. 476. 


0 ice. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
., 2568. nr. 1147. Jungs Ders. S. 98. 
(der No. ab. Cf Noc 0 g 
| Riel. Nock. octogena mas.) Seribas Bey⸗ 
gase zur Inſektengeſch. I. H. S. 03. tab. VI. 
65 4. a. (Schmetterl.) fig. 5: (Raupe) fig. 
| (ol Puppe.) Hübners Beytraͤge I. To. S. 13. 
Neal. Noct. octogeſimea) tab. 1. fig. G. Langs 
i S. 148. nr. 1074. 1075. (hal. Noc. 
ogeſima) der weiſſe 80. Nachtfalter. 


ne, Schmetterling, ſelten. An den Stem⸗ 
Br der Pappelbaume, beſonders der italia⸗ 
gucben oder der ſogenannten Bellen. Die 
Fuppe hat ſich im Oktober des verfloffenen - 
ö integ verwandelt, den Winter durchgelebt, 
Yu adteſesmal eine Zeit von 6. Monathen 
ö ler Entwickelung noͤtig gehabt. Die von dem 
pt erſcheinenden Falter abſtammende Raus 
Abruf iſt mit dem Anfange, oder gegen die 
Mitte des Jultus ermachlen , frift ihre 
harwandlung an, und entwickelt ech inners 
lad drey oder vier Wochen zum Schmetter⸗ 
ige, von dem die zweyte Generation von 
pat den, welche man vom September bis 
mull in den Gktober in verſchiedenem Alter 
trift, ihre Exiſtenz erhält. 
dug Es bat dieſe Art, ſowohl als Larve, ale 
N ch in der vollkommnen Geſtalt, ausnehmen⸗ 
un Aehnlichkeit mit der folgenden indeſſen 
heterſcheidet ſich doch dieſe Phaläne von ſe⸗ 
Er) durch das viel lebhaftere Kolorit, und 
25 purpurfaͤrbige Miſchung der Vorderfluͤgel, 
Jeldurch den viel deutlicheren Ausdruck der 
felchnungen, und 3) dadurch, daß der Mit⸗ 
gen um der Vorderfluͤgel, in dem die zwey 
wohnlichen, die Buchſtaben o und r aus⸗ 
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drücken ſollenden Makeln ſtehen, hier UM 
gleich ſchmaͤler iſt, als bib der genen 
Dieſes find die auffallendſten und ſicherſſen . 
Karaktere, minder auffallende uͤbergehe ich, 
and mit unſſcheren wil ich niemanden dec 
führen, Unzer die letzteren gehoͤret vorzüalf, 
der Unterſchied in der Größe. Hr. Bor * 
baufen hat hier zwar ganz recht, wenn 10 
der Regel nach, der folgenden Phalaͤne 5 
Rärferes Groͤßenmaas zueignet, allein 15 %% 
Vorrath an Exemplaren lehret mich, 7 f 
dieſe Regel zuweilen Ausnahmen leide. 8 
befige ein Weibchen der Phal. Or. welche 
dem Weibchen der folgenden Phalaͤne in 1 
Staͤrke des Wuchſes vollkommen gleich kom 
dahingegen kann ich ein Männchen der Phan 
conſobrina aufzeichen, das den Exemplare 
dieſes Geſchlechts der erſteren Phalaͤne 5 
Grote weit hintanſtehet. Mit der lichte 
Binde durch die Unterfluͤgel hat es gleiche Di 
ſchaffenbeit; ich beſitze Exemplare der ie: 
Confobrina , die fie gleichfals haben, und ( f 
viel ich bemerket zu haben glaube, ſcheinet fi 
eigentlich eine Zierde des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes zu ſeyn. Nähere Nachrichten von der 
kurgeſchichte dieſer Eule werden bey der Rau 
pe folgen. BE 


Eile Phal. Noctua conſobrina. Bellen 


Borkbauſen in Scribas Be fräaen gut 
Inſektengeſchichte I. H. S. 66, a Belleneule 
tab. VI. fig. 4. b. Fabr. Mant. Inf, 2. 10% 
Vol. 4. 5%) Ever IV. tab. XV, 
e 8 5. (Fal. No. 0 0g 5 

Schmetterling. An gleicher Stelle mi 
dem vorhergehenden » mit welchem er auch 


\ 
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8 alle Geſtalten einerley Verwandlungs⸗ 
fichte gemein hat, doch iſt er nicht ſo 
Deen als jener. He. Borkhauſen hat das 
Uhaltenſt, der erſte zu ſeyn, welcher dieſe 
ſbalane von der vorbergehenden, mit der fie 
ausnehmend ähnlich iſt, getrennt, und fie 
Hanne eigne Art bekannt gemacht hat. Ihre 
baupiunterſcheidungszeichen habe ich bereits 
* jener angezeichet; und das uͤbrige wird 
eh der Raupe angemerket werden. 


229) Phal. Noctua ruficollis? Winterei⸗ 
hen Eule. 


Fabr. Mant. inf. 2. 165. 204. Syſtem. 

fer der Schmetterl. der W. Gegend lam. 
S. 87. nr. 7. Wintereichen Eule. De 
galers entom. Linn. Tom. IV. pag. 477. le 
Pie, o. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. 
bag. 2568. nr. 1147. Jungs Verz. S. 127. 
€ Schmetterling. In der Gegend hieſiger 
detadt habe ich ihn noch nicht gefunden, ſon⸗ 
n ein einziges Exemplar von Hrn. Hork⸗ 
I en, der es aus der Raupe erzogen hat, 
nur Einſicht erhalten. Ich bin der Raupe 
Vöen zweifelhaft, ob dieſe Phalaͤne die achte 
Wie collie des Herrn Fabrizius, und der 
jener ſey, und habe daher oben ein Frage⸗ 
in ben angehaͤngt; und um die Naturforſcher 
den Stand zu ſetzen, darüber zu urtheilen, 
bell ich eine kurze Beſchreibung der Phalaͤne 
erſetzen. N 
ase Kopf, Bruſtſtuͤck, und Körper ſind 
gchgrau, doch letzterer von etwas hellerem 
Polorit. Der Salskragen iſt rothgelb. Die 
worderfidgel find aſchgrau, mit zwey breiten 
ennfelgrauen Schatten oder Binden, deren 
5 e nicht weit von der Wurzel, und die 
weyte am Untenrande, den ſie zugleich mit 
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faͤrbet, ſtehet. Nahe an der Wurzel erh 
net die Grundfarbe als eine bogige Lin 
und in der Mitte als eine Binde in der zw 
ſchwarze Punkte ſtehen. Nahe am Unten ran 
de ziehet ſich eine flarf geſchlaͤngelte helle 
nie herab. Die unterflügel find aſchgrau, Mi 
einer Spure von einer helleren Dueerbil, 
‚Unten find die Vorderfluͤgel dunkel und 1 
Hinteren hellaſchgrau, auch mit einer licht 
Queerbinde, doch deutlicher als auf di 
Oberſeite. a 5 11 

Dieſe Beſchreibung trift fo ziemlich = 
der Karakteriſtik des „en. Fabrizius übe 
ein, allein um ſo weniger die Raupe. 
Borkhauſen meldete mir, daß ſie der Raul, 
der Phal. confobrina gleiche, ganz grunge, 
ſey em ſchwarzes Maul, und gar keine Pan, 
te habe, und zwiſchen Pappelblaͤttern wohn 
Dahingegen iſt die Fabriziuſiſche Raupe br 
dem Rücken grau und an den Seiten wel 
punktiret, folglich von ganz entgegengeſetzt 
Zeichnung. Wer nun alſo aus der Phald) 
eine neue Art zu machen gedaͤchte, wuͤrde hi 
rinnen einen hinlaͤnglich giltigen Grund fi 
den, indeſſen wollen wir abwarten was 71 
Borkhauſen ſelbſt in feinem Vten Theile de 
eliropaiſchen Schmetterlinge mit ihr begi 
nen wird. 


Es iſt mir zwar weder von der Raupe 
noch von dem Schmetterling die Epoche = 
Erſcheinung angegeben worden „doch iſt 5 
aus der Analogie ſehr leicht zu ſchließeu, da 
dieſe Phalaͤne mit den zwey vorhergenden 
nerley Verwandlungsgeſchichte haben werde 
Die jetzt erſcheinenden Phalaͤnen doͤrften ale 
dom Monath Oktober an, bis bieher, eine, 
Zeitraum von beylaͤufig 7. Monaten in des 

1 


/ N 
May. l 


dope zugebracht haben, ihre Abkoͤmmlinge 
3 Junius als Raupen erſcheinen, im 


Fulius die Verwandlung antretten, den 
ie Metterling zum zweytenmale im Aug uſt 
ern, und endlich im September und 
ſc tober noch einmal als karven zum Vor⸗ 
eine kommen, welche noch vor dem Winter, 
mußte oder fpäter, die Verwandlung antretz 
du und wie gemeldet worden, in der Puppen⸗ 
ut, bis zum kuͤnftigen Fruͤhlinge liegen 
mlt. Ich werde fie daher auch nach ih⸗ 
0 verſchiedenen Geſtalten in dieſe Zeiträume 
auß ragen. wenigſtens um die Naturforſcher 
daf aufmerkſam zu machen, und dadurch 
weder zur Beſtaͤtigung oder Berichtigung 
einer Vermuthung Gelegenheit zu geben. 


8 230) Phal. Noctua ſtabilis. Lindeneule. 


M Fabr. Spec. inſ. 2. 219. 58. (N. ceraß ). 

At, inf. 2. 146. 87.. Syſtemat. Verz. der 

50 metterl. der W. Gegend lam. L. nr. 2. S. 

Je. Linden Eule. De Villers entom. Linn. 

Inn. II. pag. 257. nt.277. du cerifier. Gme» 

St nat. Tom. I. P. V. pag. 2547. nr. 1057. 
nr. 6. S. 12. . 


Raupe. Gegen das Ende dieſes Mona⸗ 
ſen“ und zu Anfange des folgenden erwach⸗ 
B. Ich habe ſie ſchon auf Linden, Eichen, 
Obchen, Ulmen, Pappeln, auch ſogar auf 
eſtbaumen gefunden. N 
Gez Ihre Grundfarbe if ein angenehmes 
gan „das durchaus mit gelblichen Puͤnkt⸗ 
55 beſtreuet iſt. Ueber den Ruͤcken hinun⸗ 
Ri ziehet fich eine ſchmale gelbliche Linie, 

8 ge ſich, auf dem vorletzten Ringe in die 
cheundfarbe verliehret, an jeder Seite ſtehet 

ufals eine ſolche Linie, die aber bis zu den 


teg 
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Hinterfüͤßßen in gleicher Stärke des Aus, 
druckes hinlaͤuft. Wert man die Raub 
genau, ſo entdecket man noch zwiſchen he 
Seiten und Ruͤckenlinie eine drittere zahn, 
noch ſchmalere, die durch eine Reihe un 
gelmäßiger Punkte gebildet wird. Der Kon 
iſt grün, und der erfte Ring am Vorderran, 
gelblich. Auf dem vorletzten Ringe ſtehet“ 
ne gelbe abgekürzte Queerlinie, die an bey 
Enden ſpitz zulaͤufet, und daher einiger 
ßen die Geſtalt eines halben Mondes (un, 
la) annimt, unter der fie auch von Hrn. S6, 
brizius, wiewohl mit einer unrichtigen Fer 


be beſchrieben wird, welches letztere a e 
leicht dadurch erklaͤcet werden kann, daß 14 
Hr. F. entweder nur in einer mit zu bla" 
Kolorit aufgetragenen Abbildung, oder in b 
nem Zuſtande kennen gelernt hat, wo fie de 
Verwandlung ſchon ganz nahe geweſen ung 
ihre eigenthuͤmliche Farbe bereits verlohrgt 
gehabt hatte. — Auch die Schwanzklappe un 
eine gelbliche Einfaſſung. Die Unterſeite il 
ſo, wie alle Fuͤße grün. a 


Blicket man über ihre Oberfläche hin, 
ſo entdeckt man hier und da 1 kurze 
Haare, und nimmt man noch die Luppe 0 

Hilfe, ſo entdecket man, daß die über dieſell 
hin zerſtreuete gelbliche Puͤnktchen etwas er 
hoben ſind, jedoch bey weitem nicht fo e, 
als bey den fogenannten gerieſelten Raupen 
(Chenilles chagrinees), * 

Gegen die Mitte des Junius haben 19 
Raupen durchgehends, bis vielleicht auf 5 
nige Spätlinge, die Bermandlung angeln, 
ten; ſie geſchiehet in einem Erdehoͤlchen ohn 
Gewebe; die Puppe iſt glaͤnzend braun 10 
zwey Spitzchen. Man findet ſie an den Stan 
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Men der Bäume auf denen die Raupe gelebt 
* t, in der Erde, und am gewoͤhnlichſten in 
büſrer Lindenallee. Sie liegt 9. Monathe 
is fie ſich entwickelt, und man hat bey ihr, 
ia fie nicht zu Grunde gehen foll, eben das⸗ 
mige zu beobachten, was ich ſchon bey der 
Randeln Eule (Noct. inſtabilis) S. 11. ans 
erathen habe. 5 ER 
0 231) Phal. Noctua petrificata. Steiuei⸗ 
en Eule. Be 
N Fabr. Spec. inf, 2. 182. 300. Syſtemat. 
erz, der Schmetterl. der W. Gegend. fam. 
le ür. 3. S. 75. [Steineicheneule, De Vil- 
ers entom. Linn. Tom. IV. pag. 402. du chene. 
melin Syft. nat, Tom. I. P. V. pag. 2565. 
x 8 1135. Sieh nr. 20, S. 74. : a 


E Raupe. Auf Eichen ſelten. Mit dem 
ſolde dieſes Monates, oder zu Anfange des 
ſolgenden iſt fie zur Verwandlung herange⸗ 
hͤlchlen, und tritt dieſelbe in einem Erde⸗ 
N lchen an. Nach drey bis 4. Wochen, alſo 
d. Ende des Julius, oder mit dem Anfange 
rn Auguſtes erſcheinet der Schmetterling 
en zweytenmale; und die von ihm abſtam⸗ 
Gerde Brut findet man im September und 
ktober. Sie uͤberwintert wie bereits ans 
gemerket worden iſt, in der Puppengeſtalt. 


8 232) Phal. Bombyx trepida. Haſeleichen 
Pinner. Goldmzͤulchen. 
N Fabr. Mant, inf, 2. 121. 121. Syſtem. Vers. 
der Schmetterl. der W. Gegend kam. A. ©. 
9 nr. 4. (Phal. B. fremula.) Aeſpenſpin⸗ 
der. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
Se Gmelin-Syft, nat. Tom. I. P. V. pas-. 
ar un 586. Vorkhauſen Naturgeſch. des 
top. Schmetterl. II Th. S. 400. ur. 148. 
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Zaſeleichenſpinner. Tabell. Berg, ber Bu 


dend. Schmetterl. I. H. S. 43. nr. a7. Jun 

Verz. S. 145. (Phal. B. ea Bon bi 
bier vorkommenden Zitaten gehöre nur . 
Wiener Verzeichniß zu diefer Phalaͤne, ). 
übrigen gehören aller zur Bomb. ditiat# 
Langs Verz. S. 84. nr. 672. (Phal, B. M 

la). Der Sitternachtfalter. Eſper III. 75 
284. aſchgrauer Spinner, mit fleckige 
Rande der Hinterflügel. Roeſel III. Th. ta 7 
68. fig. 3. (die Kaupe ). Kleemanns Dr 
trägetab. 18. fig. A. B. (Kryſalide und wei 4 
liche phalaͤne). Ebendeſſelden Raupenkalen 

der S. 64. nr. 178, (nicht 180, wie bey rn, 


Borkhauſen wahrſcheinlich durch einen Druck“ 


fehler angezeichet wird.) Nau Forſtwiſſenſch, 
S. 298. $. 699. (Phal. Bomb. tremula)- 


Schmetterling. Aus ͤberwinterter Pub, 
an den Stämmen der Kiche 9 
Die Raupe findet man im Ju, 


pe, in Waͤldern 
und Aeſpen. D 


nius, und von da gewoͤhnlich bis zum Se 7 


tember, ob aber ſolche Raupen alle von cht 


ner Generation abſtammen, kann ich ni 


entscheiden; wahrscheinlich iſt es immer, daß 
die ſpaͤt erſcheinenden eine zweyte Brut ſeyen, 


allein meine Erfahrungen erſtrecken ſich 
weit noch nicht. 


beylaͤufig 8. Monathen, in der Puppen 
zugebracht. 8 \ ; 
5 233) Phal. Geometra elinguaria. Geis⸗ 
blattſpanner. 


Linn. 2. 862. all. Fabr. Spec. inf. 2. 252. 


58. Mant. inf. 2. 195. 89. Syſtemat. Berl 
der Schmetterlinge der W. Gegend lam, E. © 


u | 


v Die fetzt vorfindliche Pha 
läne hat gewöhnlich ſeit dem September 
oder Oktober, folglich einem Beitraume, Er | 
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ö 10 f 2 5 N 45 gin 
nr. 11. Geisblattſpinner. Muller Linn. 

N ſ. V. Th. S. 708. nr. 211. der Rahl⸗ 

uger. De Villers entom. Linn. Tom. II. 


0 ur. 28. Nau Forſtwiſſenſch. S. 316. H. 748. 
Gy altes Magaz. 2. B. S. 35. 


Ii Raupe ſelten. Ich habe fie ſchon auf 
Anden, auf Obftbäumen, auch ſogar in 
bealdern auf Pichbsumen gefunden, nach 
in Korherrn Mayer in Fuͤeßlys Magazine 
nun man fie auch mit Schlehenblaͤttern (Pru- 
nus fpinofa) naͤhren. Zu Ende dieſes Mo⸗ 
deles iſt ſie erwachſen, und mit dem Anfange 
ds folgenden tritt fie ihre Verwandlung an, 
be Schmetterling erſcheinet nach einer Pup⸗ 
Inruse von 4. Wochen, alſo im Monate 
dialen s. Die von ihr abgeſetzten Eyer ent⸗ 
bickeken ſich ebenfals nach drey bis 4. Wochen; 
e gungen Raͤupchen überwintern in der Halfs 
1 ihres Wuchſes. . { 
In 234) Ppal. Geometra ſambucaria. Hols 
uderſpanner. Granienſpitz. 5 
Linn. 2. 860. 203. Fabr. Spec. Inf, 2. 243. 
* Mant. inf. 2. 186. 16. Syſtemat Verz. 
a0 Schmetterl. der W. Gegend kam. F. S. 
3. nr. . Jollunderſpanner. Müller Linn. 
eckturſ. V. Th. S. 705. nr. 303. die Schwanz⸗ 
2 e De Villers entom. Linn. 7 om. 1: pag. 
10. nr. 404. du fureau. Gmelin Syft. nat. 
9 r I. P. V. pag. 2449. nr. 203. eſenius 
Nendb. S. 173. nr. 7. der Wildfang. Jungs 
Ari. S. 129. Langs Berg. S. 167. Ur. 17167. 
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1169. der Zollundernachtfalter. Roeſel J. 1 
Nato. III. Kl. tab. 6. Kleemann Raupen 
S. 17. nr. 26. S. 36. nr. 90. er: 
Raupe ſelten. Ueberwintert im halbe, 
Wachsthume, man findet ſie jetzt am gewöhne 
lichſten auf Rernobſtbaͤumen, zu Ende dict, 
Monates iſt ſie voͤllig erwachſen, und zu 7 7 
ſer Zeit, oder mit dem Anfange des Jun 
gehet die Verwandlung vor. Der Schmette 
ling erſcheinet im Julius. und ſetzet IN 
Brut ab, die ſich vor dem Winter verſchiehg 
nemale verhaͤutet. Da ich ſie einmal u. 
dem Eye erzogen habe, ſo kann ich einige 117 
ſtaͤndliche Nachrichten uͤber ihre Naturgeſcht 
te mittheilen, welche ich aber bis zum Saen 
mer, als zu jener Zeit, wo fie in ihrer ef 
Jugend erſcheinet, aufſparen will. 


235) Phal. Noctua Ypflon Ppſilon Eule 


Naturforſcher IX. St. S. 141. nr. 90. 
Jungs Verz. S. 156. Scriba Beträge w 
Inſekt. Geſch. II. H. tab. 1. ig 6. 0 
Schmetterling. An Baumſtaͤmmen / Ma, 
ern, Gartenthuͤren, und Zaͤnnen, am it 
woͤhnlichſten nahe an der Erde, zuweilen 27 
man ihn auch im Graſe, unter abgefalleſſ 
und zufammengehäuften Blättern an, er g 
aber ſelten bey uns, und es ſind mir ar 
Beyſpiele bekannt, daß man ihn gefund 
hat. Von ſeiner Naturgeſchichte, und an: 
von feiner Raupe iſt mir nichts bekam 
vermüthlich hält ſich dieſe auf niederen PA 
zen auf, und iſt im Tage verborgen. he, 
übrigens eine doppelte Generation ſtatt ha 
iſt wohl zu vermuthen, nnd alsdann w 
die Raupe, welche von dem jetzt erſcheinen bie 
Schmetterlinge abſtammet, im Junius, 
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8 ihr entſpringende Phalaͤne im August, 

Ind. die zweyte Raupenbrut im September 

Oktober anzutreffen ſeyn. 
Pap. eques achivus Machaon. 

Dacheffah er Machaon. : 


Man. 2. 755 33. Fabr. Spec. inſ. 2. 17. 
En ant. ink 2. 9. 77. Syſtem. Verz. der 
uhmetterl. der W. Gegend fam. E. S. 162. 
95 Senchelfalter. Müller Linn. Naturſ. V. 
6. S. 575, nr. 33. der Königin Page. tab. 
s. 2. (puppe). 5 . I. Vaud De 
ers entomol Linn. J . . Ur. 2. 
achaon. AR 85 ft. nat. Lom. f. P. V. 
10. 2238. nr. Syſtematiſche Selbe 
ung der europ. Schmerterl. 1, Th. S. 57. nr. 
arkanen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
Th. S. 111. nr. 1. Königinnenpage, 
enden, Senchelfalter. S. 240. 
g 8 S. 212. Geſenius Handb. S. 50, nr. 
ga ceivosel, Jungs Verz. S. 84. Langs 
N S. 3. nr. 8 — 12. der Tagfalter Ma⸗ 
Shen Eper l. S. 33. der Schwalbenſchwanz, 
Rar . lig. L. Roeſel I. Th. tab. 1. Kleemann 
det denk. S. 109. nr. 302. Sulzer Kennz. 
ii . M tab. 13. fig. 82. Fuͤeßly altes Mas 
f 8 6 B. S. 245. neues Magaz. II. B. S. 
64, 3 331. III. B. ©. 149. nr. 67. S. 160, 
u 160, Kleſtus Anleit. S. 41. tab, 3. fig · 4. 
(pas 4. fig. 7. (Raupe) S. 47. tab. 6. fig. 14. 
Stellen WG "52, tab, 8. fig. 5. Anmes 
ng 


Ni Schmetterling aus überwinterfer Puppe. 
dune ſelten. Am haͤufigſten in unſeren Wal⸗ 
gen, doch auch in Gaͤrten, auf Wieſen, 
am ſogar oft in unferer Stadt. Er laßt ſich 
llebſten auf den n der 8 
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(Medicago lupulina) und den Arten Be 
wilden Nelken (Dianthus prolifer, 1 
meria &c.) nieder; wenn man ahn daß, 
in einer Gegend, wo ſich dergleichen blühen, 
flanzen befinden, herumſchwaͤrmen ſieheg 
ſo kann man verſicheret ſeyn, daß er 10 
auf einer derſelben ſeinen Sitz nehmen werd, 
Er erſcheinet gewohnlich in den erſten 50 
‚oder zehn Tagen dieſes Monates, „und -D 
don ihm adflammende Raupe let im Jan, 
as, iſt mit dem Anfange des Julius 60 
Verwandlung reif, und liefert den Falken 
dreh Wochen, oft auch früher, fo daß er 491 
in der Halfte des Julius bis in den Auge, 
sum zweytenmale angetroffen wird. Da an 
die Raupe zu Ende des Auguſtes und ſh 
September ebenfals noch einmal findet g 
i es nicht zweifelhaft, daß ſich bey die 117 
Satter jaͤhelich eine doppelte Generation el, 
eigne, wovon die letzte in der Puppengeſte 
überwintert, und einen Zeitraum von behlal“ 
0 7. Monaten zur Enkwickelung nötig ha 
ch glaube daher nicht, daß die jetzt erſche 
nenden Falter Spaͤtlinge ſeyen, welche vor 
. volffändigen Ausbildung in der Puppe, 19 65 
dem Winter überfallen worden, indeſſen ih, 
übrigen Mitbruͤder bereits im verlloſſauſ⸗ 
Sommer als vollkommne Inſekten ihre Lan 
bahne vollendet haben. f 3 . 
Wir finden auch in hieſtger Gegend 5 
ockergelben Falter, deren > Prof. Epe, 
gedenket, aber fie find nicht, wie Hr. E. 1 
merket, größer als die blaßgelben Exemplaf 
ſondern um vieles kleiner, welches mich fc 
en Gedanken bringet, daß es bermuthle 
Männchen ſeyn doͤrften. Sonſt weichen icht 
Schmetterlinge in der Zeichnung gar M 


Koh 
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we man muͤſte dann die veraͤnderliche Zahl 
ge gelben Mondchen auf der Oberſeite der 
ind erflügel, die bald in ſechs, bald in ſieben, 
bn oft gar nur in fünf beſtehet, vor eine 
wechslung gelten laſſen. 
237) Pap. Danaus candidus Brat cae. 
lfalter. Großer Weißling. 


\ ln 2. 759. 75. Fabr. Spec. inf. 2. 38. a 


ant. Inf, 2, 18. 183. Syſtemat. 58. 
16 Schmetterl. der W. Gegend fam. 
tur ur. 2, Rohlfalter. Müller Ann. Nas 
0 V. Th. S. 588 nr. 75. der gemeine 
U blweißling⸗ p2 Villers entom. Linn. Tom. 


N 8. nr. 2. Du chou. Gmelin Syſt. nat. 


I. P. V. pag. 2259. nr. 75. Syſtem. Be 
eng. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 
r. 18. der große Kohlweißling. Bork⸗ 
Cuſen Naturg. der europ. Schmetterl. J. Th. 
A206. nr. 12. der Kohlweißling der große 

dt Ifchmetterling S. 261. Geſenius Handb. 
& 33. nr. 4. der Kohlweißling. Jungs Vers. 
x, 22. Langs Verz. S. 10. nr. 41 — 43. der 
N opltagfalter. Ever J. S. 52. der große 


90 eg f lis, tab. 3. fig. 1. (Weibchen 

EN ſel J. Th. Tagv. fl. en i 
a S. 110. nr. 305. Fuegth altes Ma⸗ 
85 
NR 267. nr. 221. 226. Nau Land wichſchaft 


Kl. tab. 4 „Kleemann 


1 B. S. 248. Neues Magaz. 3. B. S. 
NE: S. 147. ur. 43. S. 163, nr. 179. 


148. H., 211. 


au, e „aus überwinterter Pups 
dest 


orzuͤglich auf den Blüten des 

ri foliu m9, und der Luzerne 
* Sade ee Jariva 9; auch auf den Kohl⸗ 
en, wo man aber meiſtens nur Weibchen 


dei welche da ihre Eyer abzulegen ſuchen. 


Raupe welche von dem Jetzt fliegenden 
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Falter abſtammet, iſt im Julius zur P 
wandlung reif, und erſcheinet nach einer Pu, 
penruhe von 14 Tagen, alſo noch in ai 
naͤmlichen Monathe als Schmetterling / 57 
man von nun an, bis in den Oktober un, 
unterbrochen, theils auf den bereits gengel 
ten Pflanzen, theils auf der Blüte der Di 2 
(Carduus L.), und des Alantes (Inu! 7 
antrift, ein Zeichen, daß ihre Brut auf- ©, 
ordentlich ungleich ausfallen muͤſſe. Die 16 ů 
pe welche von dem jetzt fliegenden Falter 1 ö 
ſtammet, findet man vom Aug uſt id 1 
den Gktober in ſehr verſchiedener Größe ah; 
iſt zu dieſer Zeit weit häufiger, als im Fan, 
jahre, vermuthlich, weil den Winter hie 
durch viele Puppen, theils durch die Ka 
zu Grund gerichtet werden, theils cn 
eine Menge der Raupen ſelbſt, wegen der 
die Epoche dieſer Brut einfallenden Erſche 
nung des zellenſammelnden Raupent? 965 
(Ichneumon glomeratus) *) ſowohl 11 
als über der Verwandlung verdirbt, daa 
dann auch nach dem Winter lange die Uni 
von Schmetterlingen nicht erſcheinen fan | 
welche im Sommer flieget, ein Umſtand, 575 
folglich auch verurſachet, daß um fo wenig, 
Nachkoͤmmlinge abgeſetzet werden koͤnnen . u, 
les dieſes verhält ſich im Sommer ganz in. 
ders, und bringt auch nothwendigerwach 
ganz andere Wirkungen hervor. Was 
von dieſer Falterart zu bemerken habe, n 
ich bis in den Monat September, die u 
epoche der Exiſtenz ihrer Raupe verſparen. 
22838) Pap. Danaus candidus Rapae.— 
benfalter. Xleiner Weißling. f 


b 5 
) Nan ſehe den Thei f alendel 
N 8 en, gelten Ehe dieſes K 


239. nr. 
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„ Linn. 2. 789. 76. Fabr. Spec. inf. 2. 39. 
No Mant. inf. 2. 18. 184. Cyſtemat. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend fam. D. S. 46. 
95 3. Kuͤbenfalter. Müller kinn. Naturſ. V. 
ig S. 588. nr. 26. der Ruͤbenweißling. De 

lers entom. Linn. Tom. II. pag. 9. nr. 8. 
5 la rave. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 
— 2260. nr. 76. Syſtemat. Beſchreib. der 
op, Schmetterl. I. Th. S. 74. nr. 19. Bork⸗ 
Cuſen Naturg. der europ. Schmetterl. I. Th · 

128. nr. II. ©. 260. Geſenius Handb. S. 
8. nr. 5. der Nübenweißling Jungs Verz. 
X. 122. Langs Verz. S. 30. nx. 44 — 46. der 
Rädentagfalter. Eſper I. S. 55. der kleine 
Reblweißling. tab. 3. fig 2. (Weibchen. Die 
Mupe hat durch ein Verſehen des Zeichners 

Ringe bekommen.) Roeſel I. Th. Tagvoͤg⸗ 

Kl. tab. 5. Kleemann Raupenk. S. 110. nr. 
d Nau Landwirthſchaft §. 211. S. 148. 

üeßly altes Magaz. 1. B. S. 248. Neueß 
89% 3. B. S. 145. nr. 19, (Schmetterl.) 
1.159. nr. 153. (Schmetterling zum zweys 
enmale.) ©. 163. nr. 184. (Schmetterling) 
S. 166. nr. 220. (Raupe. ) 


J Schmetterling. Gleichzeitig mit dem vor⸗ 
hergehenden, und an der nämlichen Stelle an⸗ 
\ aitteffen ; feine Naturgeſchichte iſt auch von 
merley Verhaͤltniſſe wie bey jenem; doch iſt 
wöminder haͤufig bey uns, und demnach ger 
obnlich nicht in gleichem Grade ſchaͤdlich. 
ie Raupe iſt im Julius zur Verwandlung 
nerangewachſen, verpuppet ſich, und erſchei⸗ 
A. nach 14. Tagen als Schmetterling. Im 
bis g uſt, vorzüglich aber im September 
is in den Gktober, oft auch noch im No⸗ 
ember findet man die Raupe, aber auch zu⸗ 
‚lei, wie bey der vorhergehenden Art, den 
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Falter. Zu Ende des Septembers, zuweilen 
aber auch noch fruͤher, erfolget die Verwan 
lung zur Puppe, welche zu dieſer Zeit uͤber in 
Monathe zubringet, ehe ſie ſich entwickel 
und den Schmetterling hervorbringen kann 


230) Papilio nymphalis gemmatus Par 
philuc. Kammgras falter. 2 ) 
„Linn. 2. 791, 239. (wlebeius vuralis 
Fabr. Spec. 180 2. 60 3800 Mant. inſ. 2. 3 
348. (Benne candidus.) Syſtem, Ber; 68. 
Schmetterl. der Wien. Gegend fam. F. S. I 0 
ur. 14. Kammgrasfalter. Muͤller Linn. Ni, 
kurſ. V. Th. S. 620. nr. 239. der Zeupapi 4 
lon. De Villers entom. Hof Ten II. pag. C 
nr. 123. Pamphile. Gmelin Syſt. nat. Tom. 0 
P. V. pag. 2280. hr. 239. (Hier iſt ſo wie 9 
De Villers aun Linne ein irriges Zitat a 
Ruͤckſicht des Roͤſelſchen Werkes uͤbergett 
gen worden. Hr. Gmelin hat Roeſels Nach 
zwar in Kleemann umgeſchaffen, aber 1 
dieſer hat den Rammgrasfalter nicht. 75 
muthlich ward Hr. G. burch Linnes a 
druͤcke: Roes. appendix dazu verleitet, ale 
dadurch bezeichnet der Rirter eben fo, wie dun 

die Worte: Roes, Jupplement, keineswegs die 
bileemanaſchen Behkkäge, fondern Roese, 
dritten Theil, wie man ſich durch bäuffe 
Beyſpiele überzeugen kann. Kleemann fin 
ich in des Ritters Syſtem nur ein paarig 
und zwar unter Roe ſel addidament. angeſte 7 
ret.) Syſtem. Beſchretb. der europ. Se 
kerl. L. Th. S. 137. nr. 68. Borkhauſen 9 . 
kurgeſch. der europ. Schmetterl. I. Th, S.9, 
ar. 24. (Pap. Nephele.) S. 241. II. Th. de 
206. Geſeniüs Handb. S. 73. nr. 153, % 
a Beuſchmetterling Jungs Bir. S. ıpr. Lang a 
Verz. S. 22. nr. 143 — 146. der Tagfalt 
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Pomphäzus. Eſper I. S. 282. der kleine Heu⸗ 
„sel, tab. 21. fig 3. tab. 78. cont. 28. fig, 
10 (Varietät von weiſſer Grundfarbe.) Na⸗ 
pnorfiher VI. St. S. 10, nr. 43. (Pap. Ne- 
ni ). Fuͤeß ly neues Magaz. 3. B. S. 148. 
58. S. 160. nr. 150. ar 
96 Schmetterling, aus uͤberwinterter Puppe. 
uafig und faſt aller Orten, in Wäldern, 
ſuf Wiefen , Heiden, in Gärten ꝛc. anzutref⸗ 
Au. Die Kryfalide babe ich einigemale im 
abril auf einer Wieſe, nahe bey der Erde 
ne ein abgedoͤrrtes Grasſtengelchen angeſpon⸗ 
N gefunden; fie iſt gleich den übrigen Pup⸗ 
‚ndiefer Familie etwas kurz, und dicke. Ob 
ſtuͤberwintere, kann ich nicht zuverlaßig be⸗ 
damen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß die 
‚n vandlung ſchon im dem Herbſte vor ſich 
8 e, denn ob man gleich noch im Oktober 
nater antrift, deren Abkoͤmmlinge gewiß 
cht mehr voͤllig zur Verwandlung heran⸗ 
Sören können, ſo mag es allenfals mit den 
Wratlingen eben jenes Verhaͤltniß haben, 
len ich bey dem Neffelfalter S. 8. gedacht 
be. Allein ein großer Zweifel erhebet ſich 
leder auf der anderen Seite in der Verglei⸗ 
dung mit der Verwandlungsgeſchichte der an⸗ 
e Augenfalter (nymphales gem- 
wat!) 3 don dieſen überwintern, fo viel ich 
une „gewohnlich alle bekannte Raupen, 
a die hieher gehörige doͤrfte alfo auch 
ülvon keine Ausnahme machen. Doch hier⸗ 
9e U wollen wir noch kuͤnftige Erfahrun⸗ 
N abwarten, und uns wenigſtens damit be⸗ 
digen, daß wir wiſſen, wann, und wo man 
e Puppe und den Falter antreffen koͤnne. 
Fal Die Raupe welche von dem jetzt fliegenden 
de ter abſtammet, muß gegen die Mitte, oder 
gen das Ende des Julius ihren vollen 
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deten Wuchs erreichet haben und bald dec, 
auf ihre Verwandlung zur Puppe ante 
denn gewöhnlich erſcheinet der Schmetterli ; 
zum zweytenmale um die Mitte des Augen 
ſtes, und wird von dieſer Zeit bis in 
Oktober angetroffen. Die Blüten des ou, 
dels, oder wilden Thymianes ( Thy 7 
ler pillum) - des wilden Maſoranes (ON, 
ganum vulgare), find alsdann fein Loch a 
Ungsaufenthalt, wiewohl man ihn auch N, 
auf anderen Pflanzenbluͤten antrift. In en⸗ 
Ruhe ſitzet er am Graſe oder an Pflanze 
ſtengeln. 


240) Pap. plebeius urbicola Tages. Manns, 
kreu Falter. a 

Linn. 2. 795. 268. Fabr. Spec. inſ. 2. 125 
644. Mant. inf. 2. 02. 831. Oyſtemal. au 
der Schmetterl. der W. Gegend, kam. A: 7, 
159. nr. 2. MNannstreufalter. Müller yet 
Naturſ. V. Th. S. 632. nr. 268. die Bra 
malve. De Villers entom. Linn. Tom: pt 
BB 81. nr. 162. le Tages (das Roefelf 
Zitat iſt hier auszuſtreichen). Gmelin Fr 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2370. nr. 268. = 
ſtemat. Beſchr. der europ. Schmetterl. I. 07 
S. 278. nr. 178. Borkhauſen Naturgeſchi 8 
te der europaͤiſchen Schmetterl. I. Th. S. er 
ar 14. S. 288. Jungs Ber. S. 140. (NE 
iſt das Sulzerſche Zitat auszuſtreichen). Halter 
Verz. S. 60. nr. 523 —. 526. der Tagf⸗ a⸗ 
Tages. Eſper I. S. 306. tab. 23. fig. 3. 5 · 
kurforſcher VI. St. S. Zr. nr. 19. (P. Ge 


Schmetterling, nicht gemein. Borziglid 
in den Auſſenwerkern unſerer Feſtung; er 
findet ihn oft auch ſchon im April. Er er, 
gewöhnlich ruhig am Boden und muß auf) 
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dil chet werden, wenn man ihn entdecken 
er 4 doch leidet dieſes eine Ausnahme, wenn 
Aafelner Nahrung nach ziehet, da man ihn 
aun oft auf den Bluͤten der Syngeneſiſten 
ft. Die von dieſem Falter abſtammende 
Neude iſt gegen das Ende des Junius zur 
Kae wandlung herangewachſen; nach vierzehn 
unden hat ſich der Schmetterling ausgebildet, 
J erſcheinet demnach um die Mitte des 
bie zus zum zweytenmale. Wahoſcheinlich 
geg allo auch eine doppelte Raupenbrut ab⸗ 
et werden, welche noch vor dem Winter 

e Verwandlung zur Puppe antritt, und 
ligt einem Zeitraum von 7. Monathen, zu 
ler Zeit als vollkommnes Inſekt erſcheinet. 


"hi Unten bey der Raupe werde ich noch ei⸗ 
hate Ruͤckſicht auf ihre Naturgeſchichte 


G. 241) Pap. Danaus candidus Daplidice. 
Cophienkraut Falter. Wolkenfluͤgel. 


10, Linn. 2. 760. gr. Fabr. Spec. inf. 2. gr. 
4 Mant. inf. 2. 19. 197. Syſtematiſches 
Cet. der Schmetter!. der W. Gegend fam. D. 
tu, 182. nr. 6. Waufalter. Müller einn. Na⸗ 
fa V. Th. S. 589. nr. 81. der afrikani⸗ 
lle Weißling. De Villers entom. Linn. Tom. 
a „ I. Ur. II. je daplidice. Gmelin Syft. 
fon, om. I. P. V. pag. 2263. nr. 81. Sy⸗ 
Suat. Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. 
SC. 79. nr. 25. Borkhauſen Naturg. der eur. 
far metterl. I. Th. S. 123. nr. 8. der Wau⸗ 
ter. S. 257%. II. Th. S. 215. Geſenius 


\ Wadbuch S. 54. nr. 8. der gruͤngefleckte 


eißling. Jungs Verz. S. ar. Langs Verz. 
En. nr. 53 — 55. der Tagfalter Daplidice. 
per J. G. 62. der gruͤngefleckte Weißling 
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tab. 3. fg. 5. (Weibchen) tab. 90, fig A 
waere Asia hr 110 
, Schmetterling, gewöhnlich in den Hull, 

linien, und auf den Wällen unfrer getan 
werker auch im Felde auf Brachaͤckern, | 
graſtgen Räinen dc. zuweilen erſchelnet in 
fehon im Aßril. Die Raupe finder man 1 
Junius noch ziemlich klein, und der Schi ke 
„tag Meat zum zweytenmale im Nate 

Augu c und noch ſpaͤter. Nach de 
Naturgeſchichte dieſer Falterart, wovon 1 

ten bey der Riupe etwas mehretes volk 
men wird, moͤchten die“ jetzt erſcheinende⸗ 

Schmetterlinge wohl Spaͤtlinge ſeyn, ae 
var der Ausbildung zum vollkommnen h, 
ſekte von dem Winter überfallen, worden MU 

und dann gabe es nur eine Nauvenbrut 

Jahre. Wirklich iſt der Schmetterling h 
ungleich ſeltner, als im Sommer, ein MM 
ſtand der nicht wenig für meine Vermütha f 
zu beweiſen ſcheinet; doch hievon weiter 
ten etwas aus fuͤhrlicher 10 

„. Vor mehreren Jahren habe ich frühe 5 
April einen Falter in ziemlicher Menge 1 3 
fangen, der entweder eine Varietät die IH 


Schmetterlinges, oder wohl gar eine 1 
Art iſt. Er iſt viel kleiner als die gewohnl 
chen Pap. Daplidice, und die ufer 
ſind ſanfter abgerundet, die Ober ügel, habe f 
ſehr wenig Schwarz, und unten mangelt . 

ſchwarze Flecken am Innenrande; endlich! 

das Geün auf der Unterſeite geſättigter, 775 
ziehet nicht fo ſtark auf Gelb, als bey den, 
gewoͤhnlichen Sophienkraut Falter. Ich 9 
be von dieſem Schmetterlinge viele Erem ple, 
beſeſſen, ſie find mir aber durch Unachtſa ir 
keit zu Grunde gegangen, fo daß mit n 


90 zwey davon uͤbrig ſind, welche ich als 
bab ichen erkenne; ob ich auch Weibchen ge⸗ 
I. habe, kann ich nicht mehr beſtimmen, 
fin el if aber richtig, daß ich dieſen Falter 
et em aller angewandeten Mühe ungeach⸗ 
| hi icht mehr zu ſehen bekommen habe. Ich 
Cutodieſes blos anmerken, um Liebhaber der 
| in. Mologie aufmerkſam zu machen, wenn 
ien vielleicht dieſer Schmetterling irgend 
mal zu Händen kommen ſollte. a 


ger 242) Phal. Geometra lituratu. Gelbflecki⸗ 
Spanner. re Br 
Ben Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
chend fam. G. nr. 10, S. 106. Weißgrau⸗ 
et er gelbgerandeter Spanner. De Villers 
de mol. Linn. Tom. II. pag. 358. nr. 557. 
Hacke Cee. Sieh nr. 52. S. 112. 
auf Schmetterling. In unſerem Foͤhrenwalde 
ng den Aeſten des jungen Anfluges, ven da 
fie ihn durch eine kleine Erſchuͤtterung auf⸗ 
In ben muß. Von feiner Naturgeſchichte 
ah d ich nichts melden, auch weiß ich nicht, 
klarer noch einmal erſcheine, zweifle jedoch 
Fein“ da ich ihn auſſer der gegenwärtigen 
| 80 noch niemals angetroffen habe. Bey 
Hffiger Witterung findet man ihn auch wohl 
un im April. Er iſt eine Seltenheit in 
rer Gegend. a | 
243) Pap. plebeius urbicola Malvae. Mal⸗ 
Nefalke 3 155 a 
% Linn. 2. 705. 267. Fabr. Spec. inf. 2. 137. 
N Lant. mie 2. 91. 824. Syſtemat. Verz. 
55 Schmetterl. der W. Gegend fam, A. nr. 
ter. so. (Pap. fitillum) der Karten fal- 
355, Nüller Linn. Naturſ. V. Th. S. 632. nr. 
* der Malvenpapillon (die hier gelieferte 
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Abbildung ſtellt nicht dieſen Falter, ſonda 
den Pap. Comma vor ). De Villers ente, 
Linn, Tom. II. pag. 80. nr. 161. da la 1515 
ve (bier Wird, wie ich aus einigen Bid 
erweiſet, dieſer Schmetterling, und der dr 
perſche Pap. Alcege mit einander verwec, 
ſelt). Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. “ 
2368. nr. 267. Borkhauſen Naturg. der ei! 
Schmetterl. I. Th. S. 186. nr. II. 
Fritillarius) der Kartenfalter, S. 288, 
11. II. Th. S. 237. nr. 11. Syſtem. Bes „ 
der europ. Schmetterl. I. Th. S. 277. Ur, 57 
5 Geſenius Handb. S. 81. nr. 60. Jungs 500 
S. 58. (Pap. fritillum) Langs Verz. E, 1 
ar. 518 — 522. der Malventagfalter bi 
herrſcht eine ganz eigne Unordnung unter 50 
Zitaten. Aus Linne fuͤhret Hr. Lang en 12 
ten bap. Malvae; aus dem Syſtemati EM 
Verzeichniſſe der Wiener Schmetterlinge 7 
Eſperſchen P. Alceae, und aus Eſpern 10 
P. Lao an; wie es mit den übrigen Wel fi 
ausſiehet, kann ich nicht anzeichen da ich h 
nicht zum Nachſchlagen beſitze). Eſper I 
302. der Malvenvogel, tab, 23. fig. 2. fur 
find auch nicht alle Zitate richtig, wenig ch 
iſt das des Wiener Verzeichniſſes gewiß fall . 
Roeſel I. Th. Tagvög. II. Kl. tab. 10. SE 
Fuͤeßly neues Magaß. 3. B. S. 60. 


N 
Schmetterling, am gewoͤhn en in 1 
ſerm Fohrenwalde, dach au. Mn 0 ( 
Saͤrten, auf Wieſen und anderwaͤets, 10 ſch 
Nahrung für ſich finden kann. Er laͤßt Is 
jegt am liebſten auf die Blüte der Frübliech, 
Potentille (Potentilla) und des % 
‚fermigen Ginſters (Geniſta ſagite 
nieder, in der Ruhe ſitzet er gewoͤhnli son 
den Halmen der Ordfer. Der Flug iſt . 
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0 kaſch, und ſchwirrend. Die von dieſem 
eltern abſtammende Raupe iſt im Junius 
machen, und liefert den Schmetterling nach 
un Ruhe von vierzehn Tagen, fo, daß er 
m im Julius zum zweytenmale erſchei⸗ 
iz und bis in den Monath Auguſt ange⸗ 
yoffen wird; ‚feine Nachkoͤmmlinge werden 
Aimuthlich zu Ende des Septembers ihre 
0 andlung antreten, als Puppen uͤber⸗ 
| tonfeen , und ſich erſt nach einem Zeitraume 
n 2. Monathen entwickeln. Ai 


244) Phal. Noctua aſfnis. Ruͤſtern Eule. 


„ KUnn. 2. 848. 144. Fabr. Spec. Inf. 2. 230. 
us. Mant. inf. 2. 165. 207. Syſtem. Verz. 
19. Schmetterl. der W. Gegend fam. T. ©. 

at. TI. Aeſpen Eule. Müller kinn. Nas 
bel. Th. S. G92. nr. 144. der Anverwand⸗ 
22 De Villers entom. Linn. Jom. II. pag. 
N83. nr. 206. V analogue. Gmelin Sy ft. nat. 
Non. I. P. V. pag. 2563. nr. 144. Jungs 
Nerz. S. 4. Eſper IV. tab, CXXXIV. noct. 
N fig. 1. Scriba Beytraͤge zur Inſektenge⸗ 
chte II. H. Huͤbners Beytraͤge IV. Th. ©. 
N tab. IV. fig. T. (Phal, Nock. difinis), 
au Forſtwiſſenſch. S. 307. H. 222. 


Raupe, nicht ſelten auf Ruͤſtern (UI. 
. campeſtris), ſowohl auf Baͤumen, als 
ken ecken. Gegen das Ende dieſes Mona⸗ 
beg ME fie erwachſen, und mit dem Anfange 
Pus kuͤnftigen gehet die Verwandlung zur 

zope vor. Die Ruhe dauert alsdann dren 
ſchochen, und zu Anfange des Julius er⸗ 
net daher der Schmetterling, welcher zu⸗ 
> en an den Stämmen der Bäume, welche 
kenn Raupenſtande bewohnet harte, ange⸗ 
offen wird. Was es nun weiter vor eine 
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Beſchaffenheit mit feiner Brut habe, iſt uu 
bekannt. a a ; 77 
Ich habe von dieſer Raupe in den Nah 
tragen des Hrn. Pfarrer Scriba eine Abb ; 
dung mit einer ausführlichen Beſchreibung, 
und fo viel von ihrer Naturgeſchichte geln 
ret, als in meinen Kräften fand, ich 4 
meine Leſer alſo dahin Kürze halber verweiſe 


a naß ſch baren, ſe me dera 
5 Phal. trapezing, mit welcher ſie viel Aehnli 6 
keit hat, zu verwechſeln; man kann dieſl 
leicht vermeiden, wenn man nur auf N 
Farbe, welche bey der Raſterneulen Nauf 
piel reiner und lange nicht fo ſchmutzig, @ 
bey jener ausfaͤllt, Bedacht nimmt; auch h, 
die Raupe der Phal. trapeving die ſchwal 
Zeichnungen nicht, weſche der Raupe der ſe 
ſterneule eigen ſind. Uebrigens ſcheinet 10 
den Namen einer Mordraupe, womit fie 0 
den Wiener Entomologen belegt wird, 19 
zu verdienen, denn ich habe noch nie geſug 
den, daß ſie entweder ihres Gleichen, * 
andere Raupen angefallen hätte 8 ohneracht, 
ich fie oft vorjänlich in beträchtlicher Mag 
in ziemlich enge Behälter eingeſperrt, ug 
hungern gelaſſen habe. Das Morden ſcheil, 
mir uͤbrigens eben kein Familienfehler ein 
einzelnen Abtheilung zu ſeyn, ſondern i 
unter gewiſſen Verhaͤltniſſen ziemlich ange“ 
zu äufferen, wenigſtens habe ich hierüber (er, 
Beyſpiele von Raupenarten geſehen, dan 
man ein ſolches Betragen gewiß nicht Dr 
frauet, haben wurde; ich habe dieſes a 
ſchon an einem anderen Orte bemerket u 


1:9 Entomplog.: Joutnal III. 55 in dem auf 
über die Schwanzſpitzen der Raupen 
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hen! noch an mehreren Arten meine Er⸗ 
lagungen beſtaͤttiget gefunden, und zwar 
nabeſtatt, daß ſolche Raupen, wenn fie eins 
fan, bon anderen gekoſtet hatten, in der Folge 
Area Geſchmack mehr fuͤr ihr gewoͤhnliches 
ter batten, ſondern nur nach Naupenſeiſch 
en IR waren, und zwar vorzüglich nach Pup⸗ 
ha, welche erſt ihren Raupenbalg abgeleget 


N Die Stellen, wo man in unſerer Gegend 
Venen vorzüglich antrift; finde erſtlich 
Jun üſternbaume auf der Freyherrlich von 
des denfeldiſchen Aue, zwehtens, der Hag 
heck Judenbegräbniſſes, dann die Ruͤſtern⸗ 
dewen der zwey Holwege, namlich nahe bey 
luſe angezeichten Begraͤbn ißplatze „der auf 
bene weſtliche Anhoͤhen fuͤhret, und jenes; 
& bon denſelben hinab, und im Geſichte des 
a kgartens, in die Maronnienallee leitet. 
in a Wiener ſyſtematiſche Verzeichniß 
beit dieſe Raupe auch auf Aeſpen; ich has 

fie abet auf dieſer Pflanzenart noch nicht, 
ern immer auf Rüftern angetroffen. 


8 arg ‚Nöte diffimis, Seldulmen 


IN 


Lin 5 46. Fabr. Spec. inf. 2. 230. 
N n. 2. 848. 146 p 30. 
NN Mant. ne 2. 165. 206. Syſtem. Verz. 
0. Schmetterl. der W. Gegend kam. T. nr. 
tur F 88. Jeldulmeneule. Müller binn. Ras 
Man V. Th. S. 692. nr. 146, der Kindes 

ie. De Villers entom. Linn Tom. II. 
ER nr. 208. la gemarquable. Gmelin 
denk, Tom. I. P. V. pag. 2563, Ur. 140. 
kel, fatiſches Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
4 „ . 87. Hr. 142. Jungs Verz. S. 
Langs Verzeſch. ©. 147. nr. 1066. 1067, 
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(Phal. N. afinis) der Anverwandte Nach⸗ f 
alter. Eſper IV. tab. CXXXIV. noct. 3 

ig. 2. Scriba Beytraͤge zur Inſektengeſch. . 

H. Huͤbners Beytraͤge 1. Th. S. 10. tab.“ 

fig. E. (Phal. N. aßinis ). 


Raupe. Viel ſeltner als die vorher, 
bende, fonft aber an der nämlichen Ste 
und zu gleicher Zeit anzutreffen. Sie be, 
fi nebſt dem Ulmen oder Nuͤſternbaum 
auch auf der Zaſelſtaude (Corylus y 
lana) auf. Sie iſt eben fo wenig Morde, 
von Profeſſton, als die vorhergehende, ne, 
wandelt ſich zur naͤmlichen Zeit, wie 1 
liefert in gleicher Friſt den Schmetterlil, 
und iſt in Ruͤckſicht ihrer uͤbrigen Natura 
ſchichte eben fo wenig ergruͤndek; man w Mi 
von ihr ebenfals noch nicht, ob fie im 6 
oder als Raupe uͤberwintere. Das ſtandhag 
teſte Kennzeichen, durch welches ſte ſich e 
allen übrigen ähnlichen Raupen unterſcheid 
ſind die ſchwarzbraunen Vorderfuͤße und Be 
eben ſo gefaͤrbte Kopf. Eine genauere Tu 
ſchreibung von ihr, ſamt einer genauen 35 
bildung, habe ich in den Beytraͤgen zur may 
ſektengeſchichte gelieferet, wohin ich meine! 
ſer ebenfals verweiſen muß. Be 


N 
246) Phal. Bombyx auriflua. Garten 
birnſpinner. f Eu M 
Fabr. Mant. inf, 2. 125. 145. Syſteli h, 

Verz. der Schmetterl. der W. Gegend let f 
S. 52. nr. 4. Gartenbirnſpinner. De Vi, 
entomol. Linn. Lom. II. pag. 153. Ur, a1 
la toifon jaune (hier iſt ein irriges Zita oc 
Eſper zu bemerken) Gmelin Syſt. nat. "nal 
J. P. V. pag. 2423. nr. 527. Borkhauſen 205 
turg. der europ. Schmekterl. III. Th. S. 
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N 212. der Gartenbirnſpinner, der Schwan. 
Fabel. Verz. 955 ur 8 ann: © 
4%, O. S3. nr. 46. Jungs Verz. S. 17. (Bomb. 
urn) & 134. (Bomb. fimilis). Langs 
Ai S. 87. nr. 671. der goldfuͤßige Nacht⸗ 
mier. Eſper III. S. 107. Der Goldafter 
Si braunem Rande, der braungerandete 
Acbwan. Roeſel I. Th. Nachto. II. Kl. tab. 
Kleemann Raupenkal. S. 101. nr. 283. 
% III. nr. 308. Fuͤeßly neues Magaz. II. 
9. 5 x 374. Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 300. 
FR 
ala Ueberwinterte Raupe. Etwas ſeltner 
1 der Weißdornſpinner (Phal. B. chry- 
kur. ea) nr. 78. S. 161. fie lebt auch nicht ges 
ſchaftlich in einem Geſpinnſte wie jene, 
dern wird, einzeln angetroffen. Man findet 
\ ben at gewöhnlich noch klein, doch kom⸗ 
bon Auch größere vor, welche vermuthlich 
tan fruͤher erſchienenen Schmetterlingen ab⸗ 
Amen, Ihr Aufenthalt iſt ſehr verſchie⸗ 
. 90 ich hade fie auf Gbſtboͤumen, Eichen, 
een, Schlehen, Sagedorn Weiden ꝛc. 
ken etroffen, fie gehoͤret demnach zu jenen Ars 
N Kol die mit Allem vorlieb nehmen, und keine 
boſltverachter ſind. Man kann ſie indeſſen 
lch nicht unter die eigentlichen ſchaͤdlichen 
vun, weil fie einſam lebt, und nicht haͤuftg 
hborköͤmmt. Mit dem Anfange des Junius 
Her ME ihr vollſtaͤndiges Wochsthum errei⸗ 
fing und trit ihre Verwandlung in einem 
den men Gewebe zwiſchen Blättern oder in 
Kluͤften der Baumrinden u. d. gl. an. 
dier Ausbildung des Schmetterlinges ſind 
agen Tage, drey, und nach der Beſchaf⸗ 
Wo zit der Witterung zuweilen auch gar 4. 
Vochen vonnoͤthen, er erſcheinet daher im 


* 
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EN 4 
Monate Julius, und wird an den Stän, 
men, und auf den Blättern der Baͤume int 
Gebuͤſche, auf welchen die Raupe gewef 
hat, angetroffen. Die Eyer werden auf 
che Weiſe, als wie von dem Weißdornſping 
geleget, doch iſt die Pelzdecke brauner. de 
zehn bis vierzehn Tagen kriechen die Raupoh 
aus, welche ſich gleich zerſtreuen; man fin 
ſie daher zu Ende des Auguſtes ſchon dug 
erſtenmale gehaͤutet, indeſſen legen ſie 4 
dem Winter gewohnlich keine Haut mehr en, 
und wenn die rauhen Herbſttage erſcheinen 
fo verbergen fie ſich unter das abgefalleg 
Laub, unter Steine u. d. gl. und bleiben 4 
zum künftigen Fruͤhlinge in der Erſtarre 
liegen, wo fie dann nach der Befcha ene, 
der Witterung bald fruͤher, bald ſpaͤter l 
ſcheinen. L ' 
247) Phal. Geometra Syringaria. a 
derſpanner. peitſche. a 74 
i Linn. 2. 860. 206: Fabr. Spec. Inf. 2. ah 
17. Mant. inf, 2. 186, 20. Syfemat. Ve 
der Schmetterl. der W. Geg. fam. F. S. 11 
ar, 8. Sliederſpanner. Müller Linn. Na 
Th. S. 706. nr. 206. das Sliedermeſſehß 
De Villers entom. Linn, Tom. II. pag. 20%, 
nr. 407. du [yringa. Gmelin Syſt. nat. 1 
I. P. V. pag. 2450. nr. 206. Geſenius Han 6 
S. 174. nr. 10. der Fliedermeſſer. ung ' 
Verz. S. 140. Langs Verz. S. 168. nr. 117% 95 
1177. der Aliedernachtfalter. Roeſel J. 1 
Nachtvoͤg. III. Kl. tab. 10. Kleemann Ran, 
penkal. S. 36. nr. 93. Fuͤetzly neues Mage 
3. B. S. 153. nr. 92. (Schmetterl.). 0 
5 Ueberwinterte Raupe. temlic gel 
auf dem Liguſter oder Serckiegel (Le 
ſtrum vulgare). Gegen die Hälfte viel 


May. — 


Gonathez iſt ſie meiſtens ſchon erwachſen, 
d trit ihre Verwandlung an. In 14. Ta⸗ 
nn entwickelt ſich der Schmetterling, und 
an trift ihn daher auch in dieſem Monathe 
ge und zuweilen in dem Anfange des fol⸗ 
Wen; ich habe ſelbſt ſchon Beyſpiele geſe⸗ 


ge 
De, daß er in der Hälfte des Mayes gefun⸗ 


W. und die von einem damals gefangenen 
beeibchen gelegten Ener ſchon zu Ende deſſel⸗ 


ich Monakes ausgekrochen waren. Gewöhn⸗ 


| I nd die Raupen dieſer Generation in der 
been Hälfte des Julius zur Verwandlung 
da angewachſen, und ſpinnen ſich ein; und 
del, wie ich bereits angemerket habe, die 
0 bpenruhe nur vierzehn Tage dauert, fo ers 
Au net die Phalaͤne mit dem Anfange des 
dat guſtes. Noch in dem naͤmlichen Mo⸗ 
ae kommen auch die Eyer dieſer Brut aus, 
rz die Raupen uͤberwintern nach einigen 
kückegelegten Häutungen. > 


Kur 248) Phal. Noctua erythrocephala, Rothe 
Mige Eule. 

3, Eſper IV. tab. CXXI. noct. 42. fig. 1— 

VB Cyſtematiſches Verz. der Schmetterl. der 

co Jegend fam. H. S. 72 (Phal. N. flavi. 
Ms Bacheicheneule)? Sieh nr. 28. S. 67, 


ih Raupe, etwas ſelten auf Eichen, vor⸗ 
fr ich auf der Freyherrl. von Tungenfeldis 


Aue, und in dem Olmer Walde. Man 


erf ER 0 in 
da fie am bequemſten durch Erſchuͤtterung 
bez a mit einem Stocke, wodurch man 


deut Erde ſtuͤrzet. Gewoͤhnlich hat fie mit 


get ünftigen ihre vollkommne Größe erlans 


iu und kritt ihre Verwandlung an, welche 


mer kleinen Hole unter der Erde voll 


£ 


s nde dieſes Monates, oder dem Anfange 


372 M a y. 


bracht wird. Was in Rückſicht ihrer üben 

gen Verwandlungsgeſchichte beſtimmt werde 
kann, habe ich bey dem Schmetterlinge a 
gemerket. i . N 


249) Pap. plebeius ruralis. . album, 
Ulmen Falter. . 
Knochs Beytraͤge zur Inſektengeſch. "7 
St. S. 85. das weiſſe W. Fabr. Mant. 7 
2. 69. 654, Pap. Cerafi? De Villers entom 
Linn. Tom. II. pag. 83. nr. 173. le V, „Aa 
tab. 4. fig. 12, Tom. IV. pag. 434. Pap. . 
raſi, du cerifier ? Gmelin Syft. nat. Tong 
I. P. V. pag. 2342. nr. 710. Pap. Cee, 
Borkhauſen Natucg, der europ. Schmetterl, 
Th. S. 216. nr. 5. 6. das weiſſe W. S. Sy 
ur. 9. Pap. Ceraſi, der Rirſchenfalter. 7 
ſtemat. Beſchr. der europ. Schmetterl. J. 0 f 
S. 218. or. 128. (als eine vermeinte Val 
tät des Pap. Ihieis). Langs Verz. S. 40, % 
3783. 324. der weiſſe W. Tagfalter. Fehlt 

neues Magaz. I. B. S. 329. bah 


„ Naupe. Auf Nüſtern (Ulmus daga 
ſtris), gewöhnlich ſelten, doch in einem I, 
re mehr als in dem anderen. Zu Ende 05 

ſes Monates hat fie bereits ihre Verwandlul 

angetretten. N / 
Sie hat völlig die Geſtalt und Größe 3 

Raupe des Pflaumenfalters (Pap. Pruun, 
ur. 129. aber fie iſt nicht grün, ſondern eit, 
faͤrbig braun, von dem naͤmlichen Kolo), 
als jene des Kichenfalters (Pap. Quer, 

mit der ſie daher bey dem erſten Blicke auch 
nige Aehnlichkeit zu haben ſcheinet, allein nd 
näherer Unterſuchung unterſcheidet Ne ich 
theils durch ihre ſchmaͤlere Geſtalt, theils 99% 
die doppelte Reihe von Spitzen uͤber dem?“ 


1 
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0 und endlich auch durch ihre mindere 
Nabe. Man trift ſie an der Unterſeite der 

After an. und darf daher unter den Baͤu⸗ 
tiene auf welchen man fie vermuthet, nur in 
fe Hoͤhe durch die Zweige ſchauen, wo man 
ig ganz bequem entdecken kann. Die Puppe 
braun, glatt, und ohne die mindefte Er= 
ht ung, und koͤmmt daher auch mit der Kry⸗ 
nude des Eichenfalters, die Größe ausge⸗ 


fg men ziemlich uͤberein; ſie wird, eben⸗ 


an der Unterſeite der Blaͤtter, mit einem 


| fie Mitte des Leibes gezogenen Faden bes 


get. Der Schmetterling entwickelt ſich in 
15 Tagen oder drey Wochen, und wird da⸗ 
lis von der letzten Halfte des Jun ius, 
zu Ende des Julius angetroffen. Was 
e nun weiter mit der Verwandlungsgeſchich⸗ 
ob dieſes Falters für ein Bewantulß hat, 
0 die Käupchen noch im Sommer auskrie⸗ 
au oder in dem Eye überwintern, iſt mir 


ia, unbekannt; fo viel laͤßt ſich indeſſen 


fin Aug erſehen, daß er gewiß eine eigne Art 
tun müſſe, da er aus einer eignen Raupe 
eber, die von den übrigen dieſer Familie 
\ laͤnglich unterſchieden iſt. == 
des Ob ich wohl gethan habe, den Pap. ceraſi 
la Herrn Sabrizius hier anzufuͤhren, uͤber⸗ 
le ich den Kennern zur Entſcheidung; fo 
el iſt indeſſen richtig, daß die Karaktere 


emlich gut übereintreffen, und ich habe mehr⸗ 


nal, beſonders unter den Männchen, Exem⸗ 


hate erzogen, deren Unterſeite ziemlich ger 
all braun ausfiel, und ſich von den uͤbri⸗ 
des merklich auszeichnete; nur der Umſtand, 


bn der dwey Schwaͤnzchen nicht gedacht wird, 
a Ni 


mich in Ungewißheit, und aus dieſer 
ckſicht habe ich es nötig geachtet, dem ge⸗ 
ten Zitate ein Fragezeichen anzuhaͤngen . 
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250) Pap. plebeius ruralis Fjcis.. Stellt 
eichen Falter. . e 55 


Fabr. Mant. inf. 2. 69. 653. (Pap. A 
ceus). De Villers entom. Tina. Tos, MH. 1701 
62. nr. 115. (wird hier vor eine Varietaͤt des 
Pap. Pruni gehalten). Tom, IV. pag. 434 
(Hp. Lineeur, de Lincde). Gmelin Sb 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2342. nr. 718. (Tap. 
Linceus). Borkhauſen Raturg. der euro, 
Schmetterl. I. Th. S. 138. nr. 5. Steineichen⸗ 
falter. S. 267. II. Th. S. 216, Eofiemah 
Beſchr. der europ. Schmetterl. I. Th. Selz 
ar. 128. (wird hier vor den Pap. Spini d 
Wiener Verzeichniſſes gehalten). Jungs Verz 
S 70: Langs Ver. S. 40. nr. 369 — 3 1 
(Pap. Spin. der Schlehen Tagfalter, au 
einem unrichtigen Zitate aus Eſper.) EM 
I. Th. S. 353. tab. 39. fig, 1. b. (das Weib 
chen, welches Hr. Eſper vor das Maͤnn⸗ 
chen haͤlt.) Roeſel J. Th. Tagvög. II. Kl. cab, 

9. fig. 1. (Raupe, nahe an der Verwag, 
lung, und puppe). Naturforſcher VI. 5 
S. 6. 7. nr. 24. X. St. S. 89. Nau Forſt 
wiſſenſch. S. 282. F. 657. J 


„Raupe. Selten, auf Eichen, doch hal 
fie Hr. Prof. Muͤhlfeld 9 Ölmer Wald, 
auch auf Aeſpen (Populus iremula) 9 
funden, und damit genaͤhret. Sie hat un, 
die Hälfte dieſes Monates das vollfomma 
Wachsthum erlanget, und trit bald dar 
die Verwandlung an, bey deren Herrauna⸗ 
hung ſie jenes Kolorit erlanget, in wel 7 
ſie Roeſel abgebildet hat, allein ehe ſie da 
elbe erhalt, gehet ihre gewohnliche braun 
Farbe erſt in ein weißliches Kolorit uber 
das ſich nach und nach in blaͤulich Roth un 
ändert. In vierzehn Tagen, alſo im Men" 
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Uunius ‚ bald früher, bald ſpaͤter, erſchei⸗ 
en der Schmetterling, wie es aber mit deſ⸗ 
Al Nachkommlingen zugehet, ob ſie vor dem 
lin nter noch auskriechen, oder bis zum Fruͤh⸗ 
hab im Eye bleiben (welches letztere am 
ncheſcheinlichſten iſt) kann noch zur Zeit 
len beſtimmet werden. Kuͤnftige Erfahrun⸗ 
muͤſſen erſt hieruͤber Licht verbreiten. 


her 251) Pap. plebeius ruralis Quercus. Eis 
enfalter. a 


z Linn. 2. 788. 222. Fabr. Spec. Inf. 2. 175. 
ie. Mant. Int. 3. 69. 652. Syſtemat. Verf. 
i Schmetterl. der Wien. Gegend kam. C. 
Ne, 185. nr. 3. Eichenfalter. Müller Linn. 
fl. V. Th. S. 623. nr. 222. der Blau⸗ 
Mr anz. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
18.63. nr. 116, du chene. Gmelin Syſt. nat. 
dem. I. P. V. pag. 2341. nr. 222. (Hier iſt, 
AN fo, wie bey Herrn Devillers, die aus 
Jeſel entlehnte unrichtige Beſchreibung der 
ige, die doch laͤngſt von allen Naturfor⸗ 
beirn als irrig erkannt iſt, aus Herrn Ja⸗ 
ber 08 übergetcagen). Vorkhauſen Naturg. 
der top. Schmetterl. I. Th. S. 136. nr. 3. 
Ber kleine Blauſchiller, der Kichenfalter. 
Saenius Handb. S. 76. nr. 47. der kleine 
Jedillervogel. Jungs Verz. S. rar. Langs 
filed. ©. 47. mr. 325 — 379. der Eichentag⸗ 
ta Syſtem. Beſchreib. der europ. Schmet⸗ 
20 L. h. S. 221. nr. 130. Eſper I. Th. G. 
{ Noe der kleine Blauſchiller. tab. 19. fig. 2. 
bes e J. Th. Tagv. II. Kl. tab. 9. (Wovon 
ich die Raupe und puppe, welche, wie 
ai ſchon angemerket habe, zu dem Pap. Jli- 
Gehören, auszunehmen find.) Sulzer abgek. 
wördichte tab. 18. fig. 10. (Pap. Eneus, Der 
"nliche/ alter.) Naturforſcher XIV. St. 


1 
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S. 50. tab. 2. fig. 5, 6. (Raupe und weiß‘ 


licher Fakter). Fuͤeßly altes Ma aß. I. o, 
S. 262. (der a Mayer mußte fein? 
Raupe kurz vor der Verwandlung betomm, 
haben, weil er fie ebenfals roth beſchreiber 
jedoch dunkler, als die Roeſelſche Akbildue 
denn das iſt richtig daß fie wie auch Hr. Pro, 
Eſper ſchon bemerket hat, kurz vor dem Ve, 
puppen ihre Farbe, eben ſo gut, als die üb! 
gen Arten der Landplebeier oder Schwa 4 
benſchwaͤnzchen, wie fie die hieſigen Sone 
ler nennen, veraͤndert). Nan Forſtwiſſenſch. 
©. 282. H. 659. 5 f 
Raupe, etwas ſelten auf Eichbaͤumeſ, 
beſonders aber an niederen Aeſten, wo if 
daher nicht ſchwehr zu entdecken if, Sie y 
zu dieſer Zeit beynahe erwachſen, und a 
puppt ſich zu Ende dieſes Monates. In bh 
Wochen, auch zuweilen ſpaͤter, erſcheinet a 
Schmetterling ; gewöhnlich. wird er zu En 
des Junius angetroffen. Seine Verwan 
lungsgeſchichte wird ſich ohne Zweifel w 
jene der vorhergehenden Falter verhalten 
und die Ueberwinterung doͤrfte alſo wa 
ſcheinlich in dem Eye geſchehen. 
452) Phal. Noctua Baja. Tollkrauteule 
Fabr. Mant. inf. 2. 175. 264. Syſtemal 
Berz. der Schmetterl. der W. Gegend fen 
M. S. 77. nr. 3. Tollkraut Eule. De Ville 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 485. de la ve 
Jadonne. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. Ve, be 
2579. ur. 1191. Jungs Verz. S. 17. gu 
neues Magaz. 2. B. S. 213. Ei y 
Schmetterling, fehr felten. An der Ei, 
de, unter dem Graſe und anderen Pflanze, 
ch habe ihn erſt ein einzigesmal in bieſſh, 
egend gefunden. Seine Raupe wird wah i 
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benlich überwintern, und daher, fo wie der 
hen metterling jährlich zweymal gefunden 
ind en zum erſtenmale nämlich, im Mrz 
zum zweytenmale in der letzten Haͤlfte des 
bum u n s und die Phalaͤne wird daher, 
* ohl zu dieſer Zeit, als auch im Julius 
befunden werden. RER 
Im 288) Phal. Bombyx gubricipeda. Hol⸗ 
Anderſpinner. Gelber Jäger. a 
Linn. 2. 820. 69. Fabr. Spec. inf. 2. 190. 
8. Mant. Inf, 2. 123. 128. Syſtem. Verz. 
z Schmetterl. der W. Gegend fam. F. S. 
Nn. 1. Hollunder Spinner. Müller Linn. 
fugturſ. V. Th. S. 675. nr. 69. der Glitſch⸗ 
6. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
J. nr. 2g. le variable. Gmelin Syft. nat. 
Om. I. P. V. pag. 2434. nr. 69. lubricipes.; 
kerl bauſen Natürgeſch. der europ. Schmet⸗ 
2 III. Th. S. 222. nr. 69. die gelbe ſchwarz⸗ 
ſpuuktirte Bären Phalaͤne, der Hollunder⸗ 
Benner „der Glitſchfuß. Tabellar. Verz. der 
Grandenb. Schmetterl. I. H. S. 39. vr. 60. 
Veſenius Handb. S. 125. nr. 43. 6. Jungs 
dend S. 81. Langs Verz. S. 94. ar. 727. 
Er glitſchfuͤßige Nachtfalter. Eſper IV. Th. 
gel 330. gelber ſchwarzpunktirter Spinner, 
N be Tigermotte, der gelbe Haſenſpinner, 
fig ermelinmotte, tab. 66. fig, f. Roe⸗ 
& h. Nachtv. II. Kl. tab. 47. fig. 1. — 9. 
Seemann Raupenk. S. 117. nr, 326. Friſch 
Viſter III. Tb. S. 28. nr. XI. II. Pl. tab. 


(. Naturforſcher VIII. St. S. 104. nr. 26. 


gaz 


lubricipeda lutea.) Fuͤeßly altes Mas 
28. B. S. 7. —＋ Pr: > 
Na, Schmetterling. An Baumſtaͤmmen, an 
auf vorn, Gartentbhuͤren, Zaͤunen, auch oft 
Wieſen an Grashalmen und Pflanzen; 


HE Mir 


ſtaͤngeln. Er iſt in den Gärten innerhalb u 
ferer Stadt gemeiner, als im Felde, wal 
ſcheinlich, weil hier die Brut von der Witterun 
weniger zu leiden hat, als dort. Die Ehe 
werden geſellſchaftlich auf Blätter gelegt, abe 
ſebr ſchwach befeſtiget, fo, daß fie bey eine 
leichten Beruͤhrung ſchon abfallen. 06 
Wochen ſind gewoͤhnlich zur Ausbildung de 
Naäupchens vonnsthen. Ich hatte einſt ein, 
Brut dieſer Eyer zu Ende des Junius erh 
ten; am dritten Julius krochen die Kal ; 
chen aus, fie hatten damals eine weißlich 
Farbe, bis auf das Koͤpfchen, welches bra 6 
war, dünne, aber lange Haare. Ich hatt 
die Eyer auf Mfaulberrblätter, womit ich 
eine Brut Seidenraupen gefüttert, gefunden 
die Raͤupchen fraßen auch von denſelben 
aber noch lieber Cattich (Lactuca ſatiua, 
welchen ich ihnen gleichfals vorlegte. N 
Tage nach dem Ausſchlüpfen verhaͤuteten N 
ſich zum erſtenmale, am arten deſſelben Mö 
nates zum zweytenmal, am 28ten ſchon zu 
dritten und letztenmale, und 14 Tage na fie 


her, nämlih am taten Auguſt fiengen 
ſchon an ſich einzuſpinnen, ſo, daß ich ur 
die Mitte dieſes Monates den größten Theß 1 
ſchon verpuppt fand. Indeſſen gehet dieſcß 
nicht immer ſo regelmaͤßig zu, ſondern na 
dem der Schmetterling früher oder ſpaͤter er? 
ſcbeinet (und ich habe ihn zuweilen noch! 5 
Junius gefunden) wird auch die Raup 
ſpaͤter oder früher erwachſen angetroffen. 
Es giebt zwar keine doppelte Brut im Zah? 
re, indeſſen entwickeln ſich doch zuweile! 
Schmetterlinge noch im Sommer, und zwar, 
manchmal ſchon zu Ende dieſes Monates, 
und manchmal erſt im Anfange des Septem 
berg. Die übrigen überwintern aber in dem 
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Fbpenftante und bringen demnach in dem⸗ 
en einen Zeitraum von 9. Monaten zu. 


4.254) Phal. Noctua megacephala. Groß- 
Kg Eule Bu en EEE 
1 Fabr. Mant. inf. 2. 175. 261. Syſtemat. 
dez. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
un: S. 67. Weideneule. De Villers 
“Omol. Linn. Tom. IV. pag. 484. la me- 
| vu Phale, Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 
See 500. ur. 1122. (N. megalocephale). &c. 
rr, S. , 5 


Schmetterling, nicht ſelten; er wird 


a I 
Ä Ye oft ſchon zu Ende des vorigen Mona⸗ 


ie im Tage. find die Stämme der Pappels 
beüme, und die in der Nachbarfchaft verfels 
| N befindenden Zäune, Gartenthuͤren, 
auern ꝛc. f 8 
& 255) Phal, Bombyx deleta. Spateichen 
dinner. - 1 N 
tel. Borkhauſen Naturg. der europ, Schmet⸗ 
A III. Th. S. 437. nr. 165. (Ph. oblite- 
dich Der verblichene Spinner, der Spar⸗ 
N erfpinner. De Villers entom. Linn. Tom. 
cee Pag. 156. nr. 69. (Ph. oliterata) U ef. 
ti (Hr. Devillers zitiret hier das Verzeich⸗ 
im. des Hrn. Hofkammerrath Jungs, und 
gar an der 4zften Seite, wo er aber kein 
tert von dieſem Spinner ſtebet. Seite 96 
fe Mar eine Phal. odliterata zu finden, aber 
B ſt eine Spannerphalaͤne, aus des Hera. 
Heftagels Berliner Schmetterlings Tabellen. 
C Jang hat dieſen Spinner gar nicht. 
alter III. S. 245. der verblichene Eichen⸗ 
ter. (Phal. oliterata). Tab. 47. fig. 1. 2. 


angetroffen. Sein gewöhnlicher Aufent⸗ 
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Schmetterling. Selten in Sichen 
dungen an den Baumſtaͤmmen. Die Na 
lebt im Junius, und Julius auf Eichen 
und braucht zur Ausbildung in der Kry fall 
einen Zeitraum beynahe von 9. Monaten. 


Da der Name den dieſe Spinnerart vel 
dem Hrn. Prof. Eſper erhalten, die End 0 
der Benennung eines Spanners hat, 5 
auch wirklich eine ſo genannte Spannerphala 
bekannt iſt, ſo habe ich mich vor berechtiſſ 
gehalten, denſelben zur Vermeidung, allenfaff 
ger Mißverſtaͤndniſſe abzuaͤndern. f 

256) Pap. nymphalis phaleratus Zevanf 
Haberneſſelfalter. Gelbes Landkaͤrtchen. 
Linn. 2. 783. 201. Fabr. 8 ec. Inf, 2. 10%, 
470. Mant. inf. 2. 6r. 593: Syſtemat Ve 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. J. E. 
176. nr. II. Saberneſſelfalter. Müller Lin 
Naturf, V. Th. das Netz. De Villers entom 
Linn. Tom. II. pag. 49. ur. go, Lewand 
Gmelin Syft, nat, Tom. I. p. V. pag. 230 
or. 201. Syſtem. Verz. der europ. Schule, 
terl. I. Th. S. 15 I. nr. 80. der gelbe om 
tervogel. Das Netz. Borkhauſen Naturg⸗ 9 
europ. Schmetterl. I. Th. S. 21. nr. 18. . 
gelbe Landkaͤrtchen der Wetterſtral. ; 
209. br. 17. Geſenius Handb. S. 70. nr. 3% 
der Wetterſtral. Jungs Ber. S. 77. Lang 
Verz. S. 32. nr. 227. 230. der Tagfalter 1 
pana. Eſper J. S. 201, der gelbe Gitterve⸗ 
gel, das Lem. tab. 15. fig. 2. tab. 59. fs. 
„Parietät). Roeſel I. Th. Nachtv. I. Kl. da 
9. Kleemann Raupenk. S. 108. nr. 301. 4 

Schmetterling, felten in hieſiger Gega h 
Nahe bey der Stadt habe ich ihn noch NIE, 
gefunden, aber einige Stunden von hie ga, 
dem Rheingaue iſt er einheimiſch. Seine Na 


HlBefhichte iſt noch nicht hinlänglich aufge⸗ 


dp 


berſelben bekannt iſt, beſtehet darinn, daß 
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tet, man weiß nicht, ob es jährlich eine 
Ppelte Brut gebe oder nicht; was mir bon 


vr eigentlich die Räupchen im Auguft finde, 


Un 


ter 


\ leber g 
habt, und darf es demnach vor Gewißheit 


v 


fie ſich im September verpuppen, 


DIN entweder ſchon zu Ende dieſes namlichen 


onates, oder erſt im Oktober als Schmet⸗ 
linge erſcheinen, inzwiſchen aber auch zum 
elle in der Puppenhuͤlſe den Winter zubrin⸗ 
und erſt zu dieſer Zeit auskriechen. 
lles dieſes habe ich eigne Erfahrungen 


geben. Was ich aber nicht durch dieſe 


jürgen kann, übergehe ich, und erwarte 


uktige nähere Aufſchluͤſſe. Hieher gehöret 
| die „die neuere Vermuthung, daß nämlich 


ley 


* 


er Schmetterling mit dem folgenden einer⸗ 
Art ausmache. i 


| 2 als 879 Pap. nymphalis phaleratus prorfar 


dnejfelfalter. Schwarzes Landkoͤrtchen. 


Mr Linn. 2. 783. 202. Fabr. Spec. inſ. 2. 108. 


1% Schmetterlinge der W. Gegend fam, J. S. 


Mant. inf. 2. 61. 584. Syſtemat. Verz. 


ur. 10. Waͤldneſſelfalter. Müller Linn. 


bonn. V. Th. S. 617. nr. 202. der Neſſel⸗ 


illon. De Villers entom. Linn. Tom. II. 


bene „ nr. 8T. Prorfa. Gmelin Syft. nat. 


we. der europ. Schmetterl. 1: Th. S. 149. 


Nac. der braune Gittervogel. Borkhauſen 


Q 
Ur, 
ur 


P. V. pag. 2328. nr. 202. Syſtemat. 


fürg. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 20. 
17. das ſchwerze Candkaͤrtchen. S. 208. 


fo: Geſenius Handb. S. 70, ur. 36, die 


warze Landkarte. Jungs Verz. S. 114. 


feltgs Verz. S. 32. nr. 231 — 234. der Tag⸗ 


5 A 
er. Prorfa. Eſper I. S. 205, der braune 


— 
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Sittervogel tab. 15. fig, 35 tab. 50. fig 
(Verſchiedenheit). Roeſel J. Th. Nachtb. I. 5 
tab. 8. Kleemann Raupenk. S. 107. nr. 3 
a t 
„Schmetterling. Nicht fo ſelten als vr 
vorhergehende, doch hat er im nes ge einer. 
ley Naturgeſchichte mit ihm gemein. 3 
„ 258) Phal. Bombyx: Hebe. Hundszunge 
ſpinner. Engliſcher Bär, 
Linn. 2. 820, 40. Fabr. Spec. Inſ. 2. 707 
119. Mant. inf. 2. 128. 169. Syſtem. er 
der Schmetterl. der W. Gegend kam. E. 5 
2. S. 52. Garbenſpinner. Müller Linn. 174 
turſ. V. Th. S. 663. nr. 40. die Wittwe. . 


Pag. 2420. nr. 40. Sieh nr. 9. S. 24. 
nr. 199. 1 a 7070 
„Schmetterling. Man findet ihn an de. 
Stellen, wo die Raupe gelebt hatte, in ke, 
den Baͤrenphalaͤnen eigenthuͤmlichen Te in 
heit an Gras ober ander Pflanzenſtaͤnge 
hangen. => 
259) Phal. Noctua triplacia. Nepelen 
Linne 2. 854. 175. Fabr. Spec. ink ö 
238. 141. Mant. inf. 8. 180. 280 Shſtema, 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 1 
X. S. 91, nr. 1. Ne ſfeleule. Muller ban 
Naturſ. V. Th. S. 669. nr. 175. der Z rey bock 
De Villers entom, Linn. Tom. II. pag 237 
ur. 27 bes Junettes. Gmelin Syſt. nat. He 
1. P. V. pag. 2573. nr. 175. (bier iſt mit 15 ö 
ſer Phalaͤne die N. aſclepiadis vereint, alle 
da die Raupen beyder Schmetterlinge nie, 
dem Zeugniſſe des Herrn Fabrizius verſch e⸗ 
den find, fo kann dieſe Vereinigung nit m 
billiget werden). Tabellar. Verz. der 2 


u 
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denbur N i * 
ger! Schmetterl. II. H. S. 45. nr. 66. 
dungs Verz. S. 146. Geſenius Handb. S. 
95 nr. 61. die Neſſeleule. Langs Verz. S. 
fab ar. 1113. 1114, der dreyhoͤckerige Nacht⸗ 
belter. Roeſel J. Th. Nachtb. II. Kl. tab. 34. 
getemann Raupenk. S. 76. nr. 212. Füͤeßly 
eues Magaz. 3. B. S. 164. nr. 202. (Raupe). 


nn Schmetterling, aus uͤberwinterter Puppe; 
at ſelten. Man findet ihn am haͤufigſten 
N Mauern, deren Fuß mit Neſſelpflanzen be⸗ 
nachſen iſt, auf welchen die Raupen gewoh⸗ 
aut haben. Dieſe findet man von dieſer Zeit 
N eher nicht, als in den Monaten Nugufk 
A September, woraus dann zu ſchlie⸗ 
wal ist, daß jährlich nur eine Brut gezeuget 
505 e, welche in der Puppengeſtalt uͤberwin⸗ 
Er Ob aber die Eyer eine fo lange Zeit 
obe Entwickelung der Raͤupchen nötig haben, 
baz ob dieſe fo ausnehmend langſam wachſen, 
halüber habe ich noch keine Erfahrung ge⸗ 
dt Die Verwandlung gehet gewoͤhnlich 
beg nde des Septembers, oder im Anfange 
Oktobers vor; und in der Hälfte des 
fe? es erſcheinet der Schmetterling. Es er⸗ 
achtes ſich alſo die Puppenruhe beynahe auf 
t Monate. 5 ö 


260) Phal. Bombyx Aeſculi. Lindenholz 
dinner. Blauſieb. 10 f 

in Linn. 2. 833. 83. (Nocrua.) Fabr. Spec. 
d& 2 208. 5. (Hepiakus,) Mant; inf, 2. 116. 
G. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
nie nd fam. N. S. 59. nr. 3. Pferdkaſta⸗ 
1 0 pinner, mit einer Abbildung auf dem 
Folkupfer. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 
(40. ur. 83. der Blauſteb. De Villers entom. 

Lom. II. pag. 190, N. 148, d mae n. 
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mer Winde. Gmelin Syft, nat. Tom. I. P. 
Pag: 2438. nr. 83. Borkhauſen Naturgeſe 
der europ. Schmetterl. III. Th. S. 363 


136, der Roßkaſtanien Spinner, das DR 


V. 
. 


ſieb, der Tieger. Tabell. Verz. der Bran. 


Schmetterl. I. H. S. 4. nr. 30. Geſenius Ha . 
S. 130. nr. I. der inpenbahter Jung Ben 
©. 3. Langs Verz. S. 108. nr. 824. der 6 
kaſtaniennachtfalter. Eſper III. S. Srl. Bie, 
punktirter Spinner, das große Blauſie 

Roeſel III. Th. tab. 48. lig. 5. 6. (die 77 
pe). Kleemanns Raupenk. S. I. br 16 
turforſcher IX. St. S. I T4. nr. 36. (Pb 7. 
pirina), XII. St. S. 73. nr. 4. tab. 2. fig. 
8. (Schmetterling). Nau Forſtwiſfenſcha 
S. 298. F. 697. 5 


i 1 0 
Ueberwinterte Raupe. Ju unſerer Gegen, 


auſſerordentlich ſelten. Sie hat jetzt geld 10 
lich die erſte Verhaͤutung uͤberſtanden ı 
lebt in den Staͤmmen verſchiedener Bau 
ten, z. B. in Linden, Buchen, Ei 


Birken, Roßkaſtanien, Pappeln, E 


auch in Bien und Aepfelbzumen ꝛc. 


ihrer Naturgeſchichte habe ich nichts vorn, 


liches anzufuͤhren, da dieſelbe ſchon von Hg, 
Prof. Eſper, und Hrn. Borkhauſen vol 
fHandig genug abgehandelt worden iſt. 


Junius erfolget die Verwandlung zur Pur, g 


und nach einer Nuhe von 4. bis 6. Wo der 
‚ alfo im Monathe Auguſt erſcheinet des 
Schmetterling. 3 
2061) Phal. Geom. punckelarid. 
weiſſer ſchwarzſprenglicher Spanner. 
„ Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der 7 
Gegend tam. G. S. 106, nr. 13. Graue 
ſchwarzſprenglicher Spanner. (Ph. Ven 
pundulata), Jungs Verz. S. 18. Langs Vi 


mar“ 


„ 


s ro 


5 
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5 183. nr. 1276. der punktulennachtfalter. N 
Übnerg Beytraͤge II. Th. S. 8. tab. J. fg. D. 


bern Schmetterling. Etwas ſelten, in Wäl- 
N Ip x theils an den Baumſtaͤmmen, vorzuͤg⸗ 
fe der Birken, theils an der Erde. Von 
ner Naturgeſchichte iſt nichts bekannt, Auch 
ap ich nicht beſtimmen, ob er noch einmal 


Jahre erſcheine. 


gr 262) Phal. Geometra Pupilleria. Licht 
| lerer Spanner mit 4. weißlichen roſtbraun 
eingelten Punkten. 8 
Nicht gemein; in Wäldern. 


1 


Größe und Geſtalt iſt wie bey der Phal. 


som, omicronaria. Der Ropf und die 
fm bsener find lichtgrau; die Augen 


warzbraun. Rüdenfchopf und Körper has 
ei mit dem Kopfe einerley Farbe. Die Stk: 
br find lichtgrau mit zwey gemeinſchaftlichen 
aunen Punktbinden; einer nahe an der 
mrürzel, und der anderen nicht weit vom un⸗ 
leirande. Zwiſchen letzterer und dem Rande 
master man noch eine aſchgraue unregel⸗ 
cle. verloſchene, und ebenfals gemein⸗ 
aftliche Binde (Litura); und am Sau⸗ 

N an, och einer Reihe feiner Punkte. In der 
unte jedes Fluͤgels ſtehet nicht weit vom Auſ⸗ 
nem ande ein ſtarker weiſſer, mit einem brau⸗ 
ol Ringe eingefaßter Punkt, welcher auf 
ul che Art die Geſtalt eines blinden Auges an⸗ 
Fat. Unten ſind die Fluͤgel von der naͤmlichen 
babe wie oben, mit einer gemeinfchaftlichen 
nit tenbinde, und bey dem Maͤnnchen noch 
der keinen braunen Atomen beſtreuet. Bey 
5 anſcheinenden Aehnlichkeit die dleſer 
banner mit der Phal. omicronaria hatt 

a B b 2 
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iſt es doch augenſcheinlich, daß er eine 00 


N 2 rt ſey. J 


ſchlecht, we 
alle Zweifel 
Unterſchied i 


ſonders der zweyten, die nich: aus einer 


unterbrochen 


nie, ſondern aus einer ſanft geſchwungen 
Reihe getrennter Punkte beſtehet, ſo auch 1 
viel regelmaͤßigere Bildung der Mittelpunkte, 
und ihre etwas breitere Einfaſſung, nebſt die 
deren minder auffallenden Kennzeichen, be 
ſich beſſer bey dem Anblicke fühlen , als be 
ſchreiben laſſen, wuͤrden auch ſchon ohn 
here Kenntniß beyder Geſchlechter, 


panner zu 
Inzwiſchen 


te bis jetzt nichts 


die naͤheren 
ich mir bis 
halten. 


Vielleicht iſt dieſer Spanner Linne 
pendularia; 


263) Ph 
ſpinner. 


HBorktauſen Naturg. der europ. Schmel, 
terl. III. To. S. 439. nr. 167, der ner 
foͤrmig band 

ſpinner. De Villers entom. Linn. T hr 


May 

K 
ch beſitze von ihm beyderley 15 
lches allein ſchon hinreichend 1b. 
zu heben. Dann der auffallen e⸗ 
n der Anlage der Binden , 10, 


fortgefuͤhrten zackigen Doppel 


einer eigenen Art karakteriſtrel, | 
ft mir von feiner Naturgeſchl 1 
weiter bekannt, ond ö 
Nachrichten von derſelben 75 


auf weitere Erfahrungen vor 
9 6. 1 


er hat aber keine alas angulatas, 


al. Bombyx crenata, Kledeichen⸗ 4 


em? 
n⸗ 
4 1 


RR 


irte Spinner, der Xlebei 


28. 157. nr. 70, le creneib. Eſper III. 


pP { 
S. 45. Eichenſpinner mit kappenformigen f 


Binden. tab. 47. fig. 3. 4 ’ ; 
ng omerterling. An Birfencumen i 


Wäldern. Er iſt ſehr felten, und von 
: 19 Naturgeſchichte iſt mir weiter nichts 
kannt. 


264) Pa 
ſterbluͤte Fal 


be / 


TR i 0 
p. plebeius ruralis Tirefios. Gin 
ter: x 


5 Ma » 387 
ſper I. S. 384. (P. pleb. rur. Tirefias 
tab. 49. fig: 2. (Weibchen). RR 
ug Schmetterling. Selten, auf den Bluͤten 
| pe Stein rautes (Alyflum campefire), des 
half rmigen Ginſters (Genifta Jagitia- 

» und anderer frühe blühenden Pflanzen 
in Wäldern; in hiefiger Gegend habe ich ihn 
gon in unſerm Foͤhrenwalde, und in dem 
inder Walde gefangen ; er liebt vorzüglich 
FbVseiche Stellen.. 5 
ben Ich habe unter allen Schriftſtellern blos 
an Herrn Eſper anfuͤhren koͤnnen, weil ihn 
0 dm übrige mit der größeren Art, dem Pap. 

ntas vermiſchen, welches zwar auch Hr. 
ui but, ihn aber doch beſonders beſchrei⸗ 
daz und abbildet. Ich glaube indeſſen nicht, 

[ er blos Varietaͤt ſey, denn beyde Ge⸗ 

inter find bekannt, und ihre Abkoͤmm⸗ 
base bleiben ſich immer gleichfoͤrmig; auch 
. 


Jar. * 


erket man, nebſt der minderen Groͤße auch 
andere weſentliche Unterſchiede zwiſchen 
ind dem Pap. Amyntas, worunter vor⸗ 
ned’ gehoren, daß die Flügel des eit 
end dem Verhaͤltniſſe weit weniger geſtreckt 
hei daß fie weniger Punkte zählen, u. d. gl. 
Ich des doch gewiß einige Ruͤckſicht verdienet. 
in glaube alſo nicht geirret zu haben, daß 
um fen Falter vor eine eigne Art erkenne, 
bez in dieſer Eigenſchaft hier eingeruͤcket ha⸗ 
ken Abeigens nihme ich meine Meinung ſehr 
20 e zuruͤcke, wenn man die Gefaͤlligkeit ha⸗ 
will, mich des Gegentheiles zu belebren. 
Reg, 268) Phal. Pyralis urticalis, Brenn- 
IM Büngter. # 
} kinn. 2. 873. 272. (Geom. urticaie); 
a pee. RA 15 Mant int. 2. 213. 
. (Phal. urticata). Syſtemat. Verz. det 
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Schmetterl, der W. Gegend fam. B. nr. 1 
Scl. Keſſezaͤnßler. Maller Ling , 
turſ. V. Th. S. 720, nr. 272. der Neſſel 
ſpanner &c. Sieh nr. 85 S 5 
Schmetterling. Auf Brennneſſeln hi: 
Johannistrauben Gchüfchen. Er ſitzet an ihn 
unteren Seite der Blätter; man kann I 4 
durch eine maͤßige Erſchuͤtterung der plan, 
aufjagen, und dadurch entdecken. Er iſt 900 
nicht ſcheue, ſondern läßt ſich gewohnlich A 
der naͤmlichen Stelle, mo er aufgeſcheuch 
worden iſt, wieder nieder. : 2 
266) Phal. Noctua F Area. Ländliche Cult 
Fabr. Spec. inf. 2. 240. 148. Mant. ib? 
2. 184. 30%. De Villers entom. Linn. a 
II. pag. 201. nr. 289. Ja campagnarde. & 
Sieh nr. 68. S. 136. 6 „ 
Schmetterling. An Baumſtaͤmmen, Zaun, g 
nen, Gartenthüren zc. daß ſich die Kauf 
von Wurzeln, und nicht von Etchenlaub uc y 
ren muͤſſe, wird mir ſeltdem um ſo wa 7 
ſcheinlicher, da ich die Phalaͤne an Stelle 
wo in einer weiten Entfernung keine Ei Hi 
anzutreffen find, ja ſogar in unſerm Foͤhren? 
walde gefunden habe. 0 a 
267) Phal. Pyralis Singe na Schmall⸗ 
zuͤnßler. f ; 
Linn. 2.882. 336. Fabr. Spec. inf, 2. 274. 
184. Mant. inf. 2, 220. 392. Syſtemat. un 
der r 1 BON A 
13. S. 120. Schmelzzüngler. uller 
Naturf. V. B. S. 733. nr. 336. * Butte 


kneter. &c. Sieh nr. 50. S. 171. m 

Schmetterling. Vorzuͤglich in Hausen 
an den Wänden. Da ich ihn indeſſen muß 
ſchon im Felde angetroffen habe, ſo m 


| 
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hi 


3 Larve doch wohl auch noch andere Nah⸗ 
Sugemittel, als diejenige ſind, die ihr im 
ſch ſtem angewieſen werden, genieſen. Wahr⸗ 
einlich frißt fie auch Holz, beſonders wenn 
didurch das Alter ſchon muͤrbe geworden iſt. 
Vf ſcheinet ſich dadurch zu beſtaͤtigen, 
1 ich fie ſchon einigemal aus Gebäuden bes 
wamen habe in welchen keine Eßwaaren zu 
fachen find, auch glaube ich wirklich bemer⸗ 
bein haben, daß fie ein Stuͤckchen Korkholz 
„bes ſich in ihrem Behaͤltniß befunden, ans, 
| ragt hatte, fo viel war indeſſen gewiß, 
fe Der von ihr gegebene Unrath bewies, daß 
has muſte genoſſen haben. Wäre fie nun 
N ſekliech ein Holzfreſſer, fo koͤnnte fie wahrſchein⸗ 
10 uit zu den klopfenden Inſekten, und Todten⸗ 
nen gezaͤhlet werden. Daß fie auch in den 
dubſchllchen Eingeweiden hauſen ſolle, iſt eine 
| vet. Wer mehr von ihr zu leſen wuͤnſchet, fin⸗ 
de ausführliche Nachrichten in dem 1eten Bau⸗ 
der alten ſchwediſchen Abhandlungen, wor⸗ 
les Or. Zerbſt in dem Füeßlyſchen Magazine 
einen Auszug gelieferet hat. . g 
men, 268) Phal. Noctua cubicularis. Laͤm⸗ 
Marich Ente. EM 
2. Fabr. Spec. Inf. 2. 214. 25. Mant. inf. 
der 89. 35. (N. 4. pundata), Syſtem. Verz. 
. Schmetterl. der W. Geg. fam. G. nr. 6. 
172. Lämmerlattich Eule. (bey Heren 
tn Sius iſt die Wiener Benennung durch 
bert Druckfehler in N. calicularis umgean⸗ 
ſchri Hr. Gmelin hat dieſen Fehler nochge⸗ 
Raa eben.) De Villers entom, Linn. Tom. II. 
by 256. nr. 274. (N. 4. p,! ata) les gil a- 
dap Feng. Gmelin Syſt. nat, Tom. I. P. V. 
Jun 835. nr. 1003. (N. quadripuntfata). 
% ugs Nerz. S. 38. (N. eubicularis)..&: 
F. guadripuntiata ), 3 


0 
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I Schmetterling Nicht alten ; man findel 
ihn am Abend um die ae ſchwaͤr men / 


auch koͤmmt er häufig in unſere Wohnungen 


wohin er vermuthlich dem Licht nachirre® 
ER iſt er auch ſchon einigemale am helle 


age in mein Zimmer geflogen. Vermuthlich 


wird er, nach der Analogie von ahnlichen wi 
a 


ten zu ſchließen, als Raupe überwintern. 
dem Wiener ſyſtematiſchen Verzeichniſſe ſo 
dieſe auf dem Laͤmmerlattich (Valeria 
zocuſta) wohnen, ich muß aber geſtehen / de 


6 


ich fie nicht kenne. Vermuthlich wird man N 
im Junius zum erſtenmale antreffen, gegen 


das Ende deſſelben Monates wird die Ves, 


wandlung erfolgen, und die Puppe 14 Tage, 
oder 3. Wochen zur Ausbildung noͤtig haben! 
denn um die Mitte des Julius bemerkt 


man den Schmetterling noch einmal. Sei 


Abkömmlinge entwickeln ſich nun mahrfchei 
lich vor dem Herbſte aus den Eyern, und Wi 


Hrn. Langs N, cubieularis kann dieſe 


Winter wird im Lard ER cht! 
) rvenſtande zugegen 
nicht ſeyn; wahrſcheinlich wird fein Schmet 


nerdarm Eule (N. Alfi nes) ſeyn. 


ſehe nr. 188. 


269) Phal. Noctua Scrophtilariae. Braus“ 


wurz Eule. 


W. Gegend S. 312. (in der Note.) Eh 
IV. tab. CLIV. Nock 8 ig. & Eohat. Ne 
Scrophul.), Naturforſcher XXIV. Et. 8.97 
tab. III. fig. 1 — 4. Scriba entomol. Jour 
nal J. H. S. 35. ER aa 
Selten. An den Stängeln der MWoltral, 
pflanze, dem gewöhnlichen Aufenthalte de 


| 


| 


0 
2 


. 


terling die dunkle Abaͤnderung meiner 1 


Syſtemat. Verz. der Schmetterling bel 
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aupe in unſeren Gegenden. Die Raupe fin⸗ 


v „ | 5 
it man um die Mitte des Monates Julius. 


un So viel Aehnlichkeit dieſe Phalaͤne auch 
ö bn der Wollkrauteule hat, ſo giebt es doch 
hr auffallende Kennzeichen, durch welche fie 


von derſelben unterſcheidet. Die Vorder- 


füger find bey der Braunwurzeule nicht fo 
75 gezaͤhnt, auch an der Spitze ſchmaler, 
fi bey der Wollkrauteule. Die unterflägel 
5 nicht fo ſtark in die Laͤnge gedehnet, und 
unde abgerundet, auch heller von Farbe, 
bed nur nahe an dem Saume mit einer dunk⸗ 
w. Mischung ſchartiret. Endlich iſt auch die 
ü liecllbrauteule im Ganzen etwas größer als 
in Phaläne; nur finde ich aber nicht, wie 
„bon in dem entomologiſchen Journale 
Eu tet habe, daß die Farben bey dieſer 
g ge le etwas dunkler ausfallen, denn im Ge⸗ 
her: find meine Exemplare vielmehr et⸗ 


| blos heller; doch dieſer Umſtand haͤngt vieleicht 


gens von dem Futter ab, welches die Raube 
uroflen hat. Die Eule welche Hr. Prof. Eſper 
hf der Taf. CLI V Noct. 75. Fg. T. unter dem 


hinten der N. Scro hulariae abgebildet hat, 


wamt mitz meiner Eule nicht ganz überein, 
ol aber deſſen Phal. Blattariae fig. 4. 
pa wiſchen vermuthe ich doch daß beyde Eulen 
top! einerley Art, und nur verſchiedenen Ges 


echtes ſeyn möchten. ö 


N 


bis Die Puppe liegt zuweilen zwey Jahre 


ſich der Schmetterling entwickelt. ü 
% 270) Phal. Geometra Succenturiata. 
feibaum Spanner. I 
Linn. 2. 872. 267. Fabr. Spec. inf, 2. 
Nee 130. Mant. inſ. 2. 208. 196. Syſtem. 
etz. der Schmetterl. der W. Gegend lam. 


1 


7 
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K. nr. 24. S. 110. aſchgrauer langffuͤgel⸗ 
cher Spanner. Muller kinn. Naturſyſt, 15 
Th. S. 719. nr. 267. der Anhang. De Ville, 
entom, Linn. Tom. II. bag. 351. nr. 54% 


penfal. S. 17. nr. 27. S. 36, nr. 91. S. 
hr. 165. S. 80. nr. BIS 


Schmetterling. In Gärten an Zäune) 
Gartenhaͤuſern, Thüren, oft auch in a 
mern, an den Wänden, Fenſtern ꝛc. 2 
Raupe findet man im Julius, und o 
noch im September. ’ 


271) Phal, Bombyx argentina. Eichen, 
buſch Spinner. 5 
Fabr. Spec. inf. a. 186. 73. Mant. inf 
117. 94. Syſtematiſches Verz. der Schmetter “ 
der W. Gegend fam. R. S. 62. hr. 2. tab. 
2. fig. 1, (Raupe ) tab. 2. b. fg. r. (Schmer 
terling.) Eichenbuſchſpinner. De Villers en 
tom. Linn. Tom. II. pag. 71. nr. 99. 14% 
gentin. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. paß, 
2429. nr. 350. Borkhauſen Naturg. der euro, N 
Sch metterl. III. Th. S. 407. nr. 151. 
ſilberfleckige Spinner, der Eichenbuſch ö 
Spinner. Eſper III. S. 267. tab. 53. lig · . 
2. Jungs Verz. S. 12. ? 
; Schmetterling; in Laubwaldungen auf 
ſerſt ſelten. Seitdem ich ſammle, iſt er 1 ) 
erſt zweymal, und zwar männlichen Sal, 
tes vorgekommen; die Weibchen ſcheinen a 
noch ſeltner zu ſeyn. Die Raupe findet er 
zu Ende des Junius, und im Julius, 2 
welchem ib Monate auch die Verwandlun 
vor ſich gehet. Ob aber eine doppelte Bi 


= 


N Jahre abgeſetzet werde, kann ich nicht be⸗ 
namen, ob es gleich wahrſcheinlich iſt, da 
eu dem Zeugniſſe der Wiener Entomologen 
\ & Schmetterling oft noch im naͤmlichen 
immer, nach dreyen Wochen, folglich im 
sur auskriechet, wo die Raupe, wie 
f che an anderen Arten ſehen, noch hinlaͤngli⸗ 
wach = hätte, zur Verwandlung heran zu 
N en. 


Ma y. 393 5 
im i FE 
fi 


b 272) Phal, Bombyx aulica. Tauſend⸗ 
attſpinner. ä ; 
Linn. 2. 829, 68. Fabr. Spec. inf. 2. 100. 
d. Mant. inf, 2. 122. 125, Syſtemat. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend fam. E. S. 
| N. nr. 6. Tauſendblattſpinner. Müller binn. 
aturſ. V. Th. S. 675. nr. 6. die Zofdame 
| emit einer falſchen Abbildung). De Villers 
atom. Linn. Tom. II. pag. 176. nr. 122. J 
| 2, Sant. Gmelin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 
433. nr. 68. &c. Sieh nr. 75. S. 147. 


Erd, Schmetterling. Entweder nahe an der 
ede oder an Grashaͤlmchen, zuweilen auch 
18 aumſtaͤmmen, Mauern, Zaͤunen, wenn 
ſamlich dergleichen in der Naͤhe der Stellen 
zuld, wo die Raupen gelebt haben. Wenn eine 
I PPelte Generation bey dieſem Spinner jähr⸗ 
3 erfolgen ſollte, ſo wuͤrde die Raupe im 
deumius leben, ſich zu Anfange des Julius 
aisdappen, und noch im nämlichen Monate 
is Schmetterling erſcheinen, von dem ſonach 
ſudüberwinternden, und im Fruͤhjahre vor⸗ 
üͤdlichen Raupen abſtammen. 2 5 


273) Phal. Noctua leucographa. Veil- 

Anne, weißlichgezeichnete Eule. 

ie ‚Syftematifches Verzeichniß der Schmet⸗ 
linge der W. Gegend fan. O. S. 83. nr. 


„ f 
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21. Veilbraune weißlich gezeichnete Eule. 
Jungs Verz. S. 77. i He 
Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten bey und) 

er ward mir erſt ein einsigesmal mit der Na ’ 
richt zugebracht, daß man ihn an einer Gar 
tenthüre gefunden habe, ich kann daber 255 
feiner Naturgeſchichte weiter nichts mittel 

len. Oo uͤbrigens dieſe Phalaͤne der acht 1 
Wiener Schmetterling dieſes Namens ſeh 
kann ich nicht vor gewiß verbuͤrgen, ſo aft 


auch die Karaktere, nebſt der Verwandſch 


mit der Xanthographa eintreffen. Um die Na! 


turforſchet in den Stand zu ſetzen darüber zu 


urtheilen, will ich bier eine kurze Beſchreibung 
des Schmetterlinges beyfuͤgen. a | 
Die Größe iſt wie bey der N, Fahl 
(Spinula Eſp.). ö J | 
Der Kopf und die Bartſpitzen find hell 
zimmecbraun; die Augen tiefbraun; di 
Suͤhlboͤrner weißlichgrau. 3 
Der Rüdenfebopf ift dreygetheilet, bel 
zimmerbraun mit zwey dunkleren parallel lau 
fenden Queerlinien auf den Balskragen. Du, 
Koͤrper iſt oben braͤunlich, und unten roth 
li grau. f ö 2 
Die Gberſlägel find geſtreckt, am In- 


nenwinkel des Unken ran des fanft abgerunde⸗ 


hellrehbraun, oder wie die Wiener Entome 
logen ſich ausdruͤcken: Veilbraun, mit grau 
licher und gelblicher Miſchung. Die Haupt 
zeichnung beſtehet in einer braunen etwa 


wellenfoͤrmigen Queerlinie hart an der okergelb 


gefaͤrbten Wurzel, und in einer Linie vo 
gleicher Farbe und Geſtalt nicht weit vol 
dem Untenrande. Iu dem Mittelraume ſtehen 
der gewöhnliche King und Nierenflecken, 


a 
ber 


‚tin 
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ib unter dem erſteren noch die Zapfenmakel. 
115 drey ſind weiß, die erſte hat einen roſt⸗ 
le en Mittelpunkt, gleich einem Geheftral , 
det zweyte ein eben ſo gefaͤrbtes dunkelgeran⸗ 
Ned Mondchen, und die dritte wird von ei⸗ 
beo, neben der Ringmakel ſich herabztehenden 
leunen aber undeutlichen Queerlinie gethei⸗ 
Fil. und da ſich zugleich durch dieſelbe eine 
hongelnerbe ziehet , welche dieſe Linie auch 
u sontal_durchfchneidet „ fo entſtehet hie⸗ 
1 uch die Form eines Gegitters oder Kreu⸗ 
. Auch durch die Nierenmakel ziehet ſich 
1 undeutliche zackige Linie, allein ſie faͤr⸗ 

dieſelbe nicht, ſondern ſcheinet unter ihr 
echzulaufen. N 
Die Unterfiigel find weißlichgrau mit 
r verloſchenen dunkeln Queerlinte, und 
er ſchmalen braͤunlichen Randeinfaſſung. 
Unten ſind alle Fluͤgel weißlichgrau mit 
braunem Auſſenrande; die vorderen fuͤh⸗ 
einen braunen Mittelpunkt, und dicht 
er demſelben einen graden bindenfoͤrmi⸗ 
Schatten. ’ 


eine 


roth 


hint 


8. In dem dritten Heft der Beytraͤge zur 
in ektengefchichte werde ich eine Abbildung 
eſer Eule liefern. | 


274) Phal. Noctua tincta. Silbergraue 


d lanfpurpurroth gemiſchte Eule. 


far Aeuſſerſt felten. Ich erhielt ſich gleich⸗ 
ir erſt ein einzigesmal zu dieſer Zeit aus 
em Walde, wo man ſie am Stamme eines 
aumes gefunden hatte. a 
Etwas größer als die vorherige. Die 
awlrtſpitzen find arau, am Ende bräunlich 


| dödeftogen; det Kopf iſt grau; die Fuͤhl⸗ 


rner find oben grau, und unten braͤunlich. 


| lichen Adern, einem dere leichen Mondch en! 
und Queerſtreife. Er j TR 


mit braun geringelten Fuß blaͤttern. 


gen, in zwehen röchlichgrauen parallel lau, 
fenden Linten, zwiſchen welchen die Grund‘ 


zweite Binde ſtehet nicht weit von der Ring 


keerer Anlage. Der Randſtreif hat zwey kaum 
merkliche Zacken, und iſt gegen innen zu 
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Der Salskragen iſt grau, mit einer breiten 

rothbraͤunen vorne ſchwaͤrzlich begränzen N 
Binde. Der Ruͤckenſchopf grau, rothbral, 1 
gemiſcht, mit einem aufrechtſtehenden gethan ' 
ten Schöpfiben. Der Körper afchgrau, "u 
dem Rücken gekaͤmmt. Die Süße find gea 


Die Öberflügel find ſilbergrau und glaM 
zend, mit brey helleren Queerbinden und ei 
nem zackigen Streife am Untenrande. 5 
erſte Binde befindet ſich hart an der Wurzel, 5 
und beſtehet eigentlich, fo wie auch die übri, 


2 


farbe etwas heller abzuſtechen ſcheinet; di 


makel, und die dritte jenſeits der Niereama- 
kel. Auf der zweiten ruhet eine graue, ſchwaͤtz⸗ 
lich eingefaßte, blank purpurfaͤrbig schillernde 
Zapfenmakel. Die vorgedachten Makeln N 
hen in einem von dem Auſſenrande ſich herab 
ziehenden, ebenfals, jedoch ſchwach blal 

purpuroth gemiſchten Schatten; ihre Enfür 
fung, fo wie auch der zackige Untenrandflr 
haben bie nämliche Miſchung, jedoch in Ir! 


dreyen Stellen braun gefleckt. Am Auſſen“ 
rande fichen nicht weit von der Spitze dre 
weiſſe Uunkte, und eine Reihe brauner, von 
der Form ſtumpfer Dreyecke „befindet ſich 
hart am Saume. Die Unterflügel find glaͤß / 
zend aſchgrau. ee 

28 Auf der Unterſeite ſind die Oberflägel 
aſchgrau, die Unterſiägel hellgrau mit braͤu! 


N 
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2 Auch von dieſer Eule werde ich in den 
henträgen eine Abbildung, famt einer auge | 
elicheren Beſchreibung lieferen. 5 
7 275) Phal. Noctua pabulatrieula. Graue, 
iiſtrichige pommeraazengelb geſchonfte Eule. 
in Schmetterling. Selten in Laubwäldern 

en Staͤmmen der Baͤume. 


der Etwas größer, als die N, Spoliatricula, 
der Kopf und die Hartſpitzen find grau z 
| f Fablboͤrner aſchfaͤrbig , und die Augen 
N har arzbraun, Der KXuͤckenſchopf iſt grau, 
90 vorne eine ſchwache braune Qucerlinie, 
fi jeder Seite einen ſchwarzbraunen Läugs⸗ 
bea, und in der Mitte ein aufcechtſtehen⸗ 
| pommeranzengelbes Schoͤpſchen. Der 
| Järber iſt grau, mit einigen aſchfaͤrbigen 
FJammchen auf dem Ruͤcken. u 
ku, Die Vorderfiügel find grau, mit einer 
haben, ſchwarzbraunen Linie an der Wurzel 
et Ring und Nierenmakel fichen in einem 
1 as braͤunlichen Grunde; vor und hinter 
bolſelben ziehet ich eine bogige Queerlinie 
| ud Auſſenrande herab. Bey ihrer Entſtehung 
add. beyde Linien wett von einander entfernet, 
er nicht weit unter den Makeln laufen ſie 
tinabe zuſammen daß fie ſich beynahe mit⸗ 
gaander vereinigten, und die Spitze von eis 
nen (den Auſſenrand als Balls angenomz 
dete diemlich gleichſchenkeligen Dreyecke bil⸗ 
kenn; allein anſtatt ſich wirklich zu verbinden, 
| honden fie ſich auf einmal, und ziehen fich 
meli zurücke. Der Raum von der anſchel⸗ 
fen Vereinigung bis zum Inneurande, iſt 
bewarzbraun ausgefuͤllt, und darch denſel, 
d wei ziehet ſich eine kurze blaßgraue Laͤngslinte, 
ſchae auch die beyven Queerlinien durch⸗ 
neidet. Am Untenrande ſtehen einige blaß⸗ 
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braͤunliche nach innen zu gekehrte Zaͤhnche, | 
und hart am Saume eine Reihe ſchwarzbral“ 
ner dreyeckiger Punkte. ; | 
Die Unterflügel find aſchgrau. 6 
Von dieſer Eule wird ebenfals an je 
angezeichten Stelle eine Abbildung geliefert 
werden. : 72 
276) Phal. Noctua devaſtatricula. icht. 
graue langſtrichiche graugeſchopfte Eule. j 
Ich habe dieſe Eule der Guͤtigkeit 9 
Herrn Horkbauſen zu verdanken, welcher n, 
dieſelbe mit der Nachricht mitgetheilet hal 
daß er nur dieſes einzige Exemplar kenne, 
welches er aus einer an dem Pfriementrat 
(Spartium Scoparium) gefundenen Na 
ve, welche jener der N. Hilirio (Kleeman 
Beytr. tab. 4a.) ähnlich geweſen ſey, aber di 
Verſchiedenheiten gezeichet, erzogen habe. ©, 
B, hielt ſie vor eine Varietaͤt der vorher 
gangenen Eule; es iſt aber doch zu ver 
then, daß ſie eine eigne Art ſey. Ich w. 
daher wenigſtens ihren Unterſchied von fen j 
angeben, und werde von ihr ebenfals mit de 
Zeit eine Abbildung lieferen. 


Die Größe iſt, wie die Ph. N. Pf. 21 | 
Wurzellinie welche bey der vorhergehende 
Lale ſehr kurz ist, erreichet bey dieſer fast d 
erſte Dueerlinie 5 der Mittelraum zwiſt In 
den zweyen Linien, iſt unter den Make 
gelber, die Zapfenmakel, welche man bey PH 
vorhergehenden kaum unterſcheidet, {ft dun N 
okergelb und ſchwaͤczlich eingefaßt; aus ihn, 
Spitze kömmt eine ſchwaͤrzliche Linie herodf, 
welche ſich bis zur zweyten Queerlinie 2 b 
ſtrecket, es hat das Anſehen als ob die Wi, 
dellinie welche, an der erſten Queerlinie ve 


| Nelprannpreifige Eule. En 
Fabr. Mant. Inf, 2. 177. 242. (Herr 9a 


et 
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ſhwindet, unter derſelben und der Zapfen⸗ 


akel durchgelaufen waͤre, und hier wieder 
be Vorſcheine füme. An dem Untenrande 

nden ſich drey ſchwarzbraune mit der 

itze gegen innen zu gekehrte Zaͤhnchen, 
len innerſtes ſchmal und lang, das mitt⸗ 

e kurz und dick, und das aͤuſſerſte ganz 
tet utlich iſt. Hinter dieſen Zaͤhnchen bemer⸗ 
fr Man deutlich einen zwepzackigen Queer⸗ 
ie fen, und am Saume eine Reihe ſchwaͤrz⸗ 
cher aber undeutlicher dreyeckiger Punkte. 


1. Die Unterflͤgel find weißlich, mit 


Kater Miſchung und grauen Adern, 


rbuͤſchgen. 


U Vielleicht konnte dieſe Eule ſchicklicher 


re Familie B. der Wiener Entomologen, 
omlich der Schrägfteichraupen (Larvae 


len quoftriatae), und der dreymakeligen Eu⸗ 


(Ph, Noctuae trigonophorae) geſtellt 
erden, und alsdann muͤſte man auch ihren 


dnmen anderen, allein ich finde doch noch 


hi ige Anſtaͤnde, die ich bis zu ihrer vollſtaͤn⸗ 
pen Beſchreibung in den Beytraͤgen vers 
baten will. 


277) Phal. Noctua Serena. Perlweiſſe 


Bing hat ſich hier auf eine Noctua perlata 
10 Wiener ſyſtematiſchen Verzeichniſſes be⸗ 


v 
pen „in dem aber keine ſolche Eule vor: 
mt, es iſt dieſes wahrſcheinlich nur ein 


uudrelbfehler, denn an der aus dem Spflenre 


ugtführten Stelle iſt wirklich nichts anders, 
0 


ie N. Serena zu finden.) Syſtem. Ber. 
8 © Schmetterl. der W. Gegend fam. P. &. 


Danler Korper iſt aſchgrau mit einigen 5 


BB, mia. 
om 


84. nr. 4. De Willers entom. Linn, T “a 
IV. pag. 482. la claire. Gmelin Syft. Eh 
Tom. Das. V. Pag. 2576. pr. 1176. Ch 
iſt der bey dem Herrn Jabrizius engel 
chene Irrthum, eben ſo, wie bey Herrn 3 

villers uͤbergeſchrieben). Jungs Verz. & 13 f 


Schmetterling. An Gartenthuͤren, * 
gittern, Zaͤunen, Mauern, im Tage; 5 
Abend on den Blüten der Lonicera oder de ; 
welſchen Jasmins (Philadelphus. f 
ronarius) ec. Man findet ihn im Juli. 
noch einmal, und alsdann koͤmmt er 4 
Abend auf dem Seifenkraut CS 
ofheinalis) den Diſteln (Carduis), U 
andern Pflanzenbluten vor. - 


278) Phal. Geometra pun£laria. Eichen / 
buſchſoanner. f x 1 
kinn, 2.859. 200. Fabr. Spec. ink M 
242. 7. Mant. Inf. 2, 185. 9. Syſtem. 5 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. H. 1 
107. nt. 2. Eiche buſchſpanner. Muͤller Lit, 
Naturf. V. Th. S. 705. nr. 200. der Pu 
ſtrich. De Villers entom. Linn. Ia 4 
pag. 291. nr. gor. la ponctuee. Gmelin 
85 Tom. I. p. V. an 2448. nr. 200. Jun 
Verz. S. 117. Langs Verz. ©. 184. nr. 1215 
1280. der punktirte Nachtfalter. Geſer . 
Handb. S. 172. nr. 4. der Punk tmeſſeh 
Knochs Beytr. 1. Th. S. 13. der Punkrt 
dab. L. fig. 4. (Schmetterl.) fig, 5. (Rauß 
fig. 6. (Puppe). 5 l 
Schmetterling. Nicht ſelten in Laub, 
dern, man findet ihn da entweder an den Sta n 
men ſtarker Baume, oder auf den Zweig 
des niedrigen Eichen Buſchwerkes, wo aß, 
ihn durch eine Erſchuͤtterung auffagen muß“ 


— 
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Uweilen auch an der Erde. Er erſcheinet im 
uguſt noch einmal. Die Raupe lebt auf 
ſuchen, und vorzuͤglich auf dem jungen An⸗ 
Uge oder Buſchwerke; jene Brut, welche 
Mur den jetzt fliegenden Schmetterlingen abs 
ten met, iſt im Julius zur Verwandlung 
uf, und liefert den Schmetterling nach eis 
dir Puppenruhe von beyläufig 14. Tagen, 
1 zu Anfange des Auguſts, deſſen Nach⸗ 
Mnlinge im September als Raupen an⸗ 
Stoffen werden, und auch in demſelben Mo⸗ 
me die Verwandlung zur Puppe antreten, 
u der fie uͤberwintern, und alfo einen Zeitz 

dum von achthalb Monaten zubringen. 


8 279) Phal. Bombyx anita. Tannen⸗ 
Pinner, 

10 Fabr. Mant. inſ. 2. 242. 19. (Tineae lu. 
be ellae variet). Spftem. Verz. der Schmet⸗ 
Kerl. der Wien. Gegend fam. C. S. 68. nr. =, 
I. anita) Tanneneule. Gmelin Syſt. nat. 
| in. I. P. V. pag. 2588, nr. 355. (wird hier 

enfals mit der Bomb. Iuteola als eine Scha⸗ 
en bermiſchet). Borkhauſen Naturgeſch. der 

Stop. Schmetterl. III. Th. S. 246. nr. 80. 

ofrangelber Schabenſpinner. Jungs Verz. 
gelb. 54. Langs Verz. S. 165. nr. 116. der 
lde Tannennachtfalter. Eſper IV. S. roo. 
gelde Mrotteneule. tab. XIII. Noct. 14. fig. 

gh ' Hübners Beytraͤge I. Th. S. 29. tab. IV. 

. Füͤeßly neues Magaz. 2. B. S. 212 
chrank). i . 


del Schmetterling. Nicht gemein; in Na⸗ 

dawaͤldern. Da wir in hiefiger Gegend kene 

rennen (Pinus abies), ſondern nur Söbs 

N (Riefern, Pinus Silveftris) haben, 
. Cc 2 er? 


2 
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und doch dieſe Phalaͤne finden, ſo muß l 
nothwendigerweiſe auch von dieſem Bau, 
leben. Am gewoͤhnlichſten habe ich fe 5 | 
Olmer Walde angetroffen. Nach Herrn Bo | 
hauſen kommt fie auch im Julius vo, 
Dieſer Umſtand doͤrfte alſo wohl fuͤr eine d 
pelte Generation zeugen, und der jetzt erfi 
nende Schmetterling würde alfo von der HM, 
ten abſtammen, und demnach einen Zeitra, 
von beynahe 8. Monathen in der Puppe 3 
gebracht haben. a 
> Sein Aufenthalt iſt im Grafe, wo man 
ihn aufjagen muß. N N 
280) Phal. Geometra macularia. Flecken 
Spanner. : 

Linn. 2. 862. 213. Fabr. Spec. inf, 2. 20% 
132. (Phal. maculata). Mant. inf. 2. 208. 220 
Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. Ga, 
fam. N. S. 115. nr. 13. Goldgelber ſchwal, 
fleckiger Spanner. Müller Yınn. Naturf. i- 
Th. S. 708. nr. 213. der Fleckling. De 9 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 305. nr. Kr, J 
la tacheie, Gmelin Syft. nat. Tom. I. 90 ; 

38. 2482. nr. 213. Jungs Verz. S. 84. Lan 
erz. S. 196. nr. 1347. 7555 der Flecke 
nachtfalter. Kleemauns Beytr. tab. 14. SE” 
f Schmetterling. In Waͤldern, beſondeſ) 
wo vieles Heidekraut (Erica vulgali, 
waͤchſt. Ob ſich nun hievon die Raupe, oog N 
die bhalaͤne durch den Genuß der Säfte au, 
deu Bluͤten näbre, iſt noch nicht bekannt, eb „ 
ee ſich F biefer ee 
tr noch einmal im naͤmlichen Jahre 4. 
Schmetterling erſcheine, engste 5 mi 
der Fall noch nicht vorgekommen, daß ich 5 
auch zu einer an geren Jahreszeit angetro 9 
baͤlte. Sein vorzuͤglichſter Aufenthalt, iſt do 


U 


u Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 206, 
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immer in Laubwaͤldern, wir finden ihn in 


iger Gegend nech zur Zeit nur im Ölmer 
alde; in unſerm Föhrenwalde, wo doch 


auch das Heidekraut nicht ſelten iſt, habe ich 


0 


N noch nicht entdecket. 


1 281) Phal. Geometra 'pundlata. Weiſer 
uten randſprenglichter Spanner. 

Fabr. Spec. inf. 2. 265. 134. Mant. inf. 
5 200. 204. Syſtem. Verz. der Schmetterl. 
er W. Gegend kam. O. S. 116. nr. 7. (Ph. 


deom. temerata) Weißer Untenrandſpreng⸗ 


Achter Spanner. De Villers entom. Linn. 


0 


age J. Th. S. 27. (Phal. Geom. Sylve- 
T 


i 
105 


wächichte kann ich alſo nichts ſagen, weis 


al antrift. 


8 Keul 282) Phal. Noctua Sponſa. Rotheichen 


e. Karmoiſinrother Kichenſteiger. 


60 Linn. 2. 84 r. 118. Fabr. Spec. inf. 2. 220. 


„ Mant, inf, 2. 149, 105. Syſtematiſches 
Ser der Schmetterl. der W. Gegend lam. X. 
N. 90. nr. 5. Rotheichen Eule. Müller kinn. 

Aturf, V. Th. S. 687. nr. 118, die Braut. 


1180, Ia fiancee. Gmelin Syft. nat. Tom, 
P. V. pag. 2536. nr. 19, Tabellar. Verz. 


7 7 


a 


wiſſenſchaft. S. 308. F. 726. ; 


ben ſie ſich wahrſcheinlich unter der Moo 


der Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 35. , 


} 


D May. 


40. Geſenius Handbuch S. 130. nr. 22, dit 
Braut. Jungs Verz. S. 136. Langs Ver 
S. 151. nr. 1087. 1088. der Brautnachtfal⸗ h 
ter. Eſper IV. S. 109. Rerbe Bandpbalitt 
mit breiter zackigter Binde, tab. XCV. Nock. 
16. Roeſel IV. Th. tab. 19. fig. 3. Nau For 5 


Raupe. Nicht gemein, in Laubwald, 
gen; fe lebt auf Eichen, uͤberwintert 5 


decke der Staͤmme aufhalten wird) in die, 
Geſtalt, und wird zu dieſer Zeit, ſchon zien 


lich heraugewachſen angetroffen. 


* 


Da fie ſich in der Ruhe, gleich den Rau 
pen der uͤbrigen Bandphalaͤnen feſt an den 
Zweig ſchmieget, der ihr zum Aufenthalf 
dienet, fo iſt ſte mit dem Auge ſchwehr auf f 
zufinden, um ſo leichter aber durch eine 
ſchütterung der Aeſte herabzubringen und 
entdecken. Sie haͤlt ſich in ihrem jüngere, 


Alter gerne in der Hoͤhe auf, und nur, we 
8 ihren vollſtaͤndigen Wuchs erreicht! 
at, koͤmmt fie auf die niederen Aeſte her!“ 
welches gewohnlich zu Ende dieſes Monate, 
oder zu Anfange des Junius, nach dem u 
en der Witterung aber auch früher ge 
8 5 l 


In der erſten Hälfte des Junius erfel, f 


get die Verwandlung, und da die vu 


drey Wochen zur Ausbildung nötig hat, 
erſcheinet die Phalaͤne mit dem Anfange 1 


Julius. Die Raͤupchen kriechen noch 11 


den Winter aus, und verhaͤuten ſich ein odet 
sweymal. : 85 eee 


i 7 
+ ; { 
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233) Phal. Noctua promiſſa. Wollei⸗ 
cheneule. r ; 


Ne Fabr. Mant. inf. 2. 149. rı2. Syſtemat. 
erz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. X, 
1. 90. nr. 6. Wolleicheneule. De Villers en- 
mol. Linn. Tom, IV. pag. 461. Ia promife. 
Melin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2537. 
N, 1006. Tabellariſches Verz. der Brandenb. 
Cchmetterl. II. H. S. 36. ur, 50. Jungs Verz. 
G. 114. kangs Verz. S. 151. nr. 1089. — 
1091. der Brautͤhnliche Nachtfalter. Eſper 
V. S. 116, Rothe Bandphalaͤne mit ſchma⸗ 
f Ne zackigter Binde tab. XCVI. Noct. 17. 
| el IV, Th. tab. 18. fig, 1. (Raupe?) 
kleemann Raupenk. S. 23. nr. 47. ©. 45. 
gear. die Braut das Wieskind. Nau 
Dorſtwiffenſchaft S. 300. F. 7227. 


Raupe. Seltner als die vorhergehende; 

\ a Eichen. Sie hat mit jener einerley Na⸗ 

ö liegeſchichte gemein, auch ſie überwintert in 

5 hoer Geſtalt, iſt zu Ende dieſes Monates, 

bochſtens im Anfange bes künftigen, erwach⸗ 

da, und die Phalaͤne erſcheinet gleich fals im 

Monate Julius. Die Raͤupchen kriechen 
doch im Herbſte aus, und uͤberwintern. 


5 In der Gegend hieſiger Stadt iſt mir 
eder die Eule, noch die Raupe vorgekom⸗ 
„Gas im Rheingaue aber, und beſonders bey 
hal ſenbeim findet man erſtere oͤfters ; auch 
babe ich fie ſchon mehrmal von Frankfurt 
alten. : 
Ble 2840 Phal. Noctua Fraxini. Eſcheneule. 
Olaues Ordensband. ; 
Linn. 2. 843. 125. Fabr. Spec. Inf. 2. 221. 
82 Mant. inf. 2. 150. 113. Syſtem. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend kam. X. S. 


\ 
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„P. V. pag. 2540. nr. 125. Tabellariſches 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 
37. ur. 51. Geſenius Handb. S. 14a. nr. 27 
das blaue Ordensband. Jungs Verz. S. 57, 
Langs Verz. S. 150. nr, 1081, 1082. de 
Eſchennachtfalter. Eſper IV. S. 132. dit 
blaue Bandphalane, das blaue Orden? 
band. tab. 61. Noct. 22. Roeſel IV. Th. tab. 
28. fig. 1. (Schmetterling) Naturforſchel 

XIV. St. S. 54. tab. 2. fig. 4 (Raupen 
Nau Forſtwiſſenſchaft S. 309. F. 728. sieh!) 
Archiv der Inſekteng. III. H. tab. 18. fig f 
2 (Raupe und Puppe). Ebendeſſelben neue 
Magaz. 3. B. ©. 159. ar. 151. 


Raupe. Aus uͤberwinterten Eyern. & 
iſt in hieſiger Gegend felten, und war es nos 
weit mehr, ehe man die Bellen oder itali 
niſchen pappeln (Populus italica)» 
der Menge, in welcher wir ſie jetzt befiteh! 
angepflanzet hatte. Sie naͤhret ſich indeſſe 
nicht von dieſer Baumart allein, ſondet 
auch die Schwarzpappel (POpulus nig, 
die Eſche (Fraxinus excelfior), die Buche 
(Fagus ſlvatica), und die Birke (Betul 
alba), find ihr Aufenthalt; ich habe fie 7 
einmal von einem Eichbaume berabgeflopft" 
Gegen das Ende dieſes Monates hat ſie 2 6 
einiges Wachs thum erreichet; aber erſt zu Ent, 
des Julius ist fie ganz ausgewachſen un 
trit auch bald darauf ihre Verwandlung / 


x 


Zur Ausbildung der Phaldne find drey DU 
chen nötig, fie erſcheinet daher im Aug 


Klnach meiner öfteren Erziehung geſchah ® 
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ner zu Anfange des Monates) bald fruͤ⸗ 
* bald ſpaͤter; ich habe ſogar einſt eine dies 


Eulen noch am 2ıten September ge⸗ 
ſunden. 7 - 


uus, Die Erziehung iſt keinen Schwierigkeiten 
duegeſetzet, man darf nur die Raupen in der 
buterung nicht vernachlaͤßigen, und die 
alben vor Staub bewahren, welches aber 
fach allgemeine Regeln ſind, die man bey 
iner Raupenzucht auffer acht laſſen darf. 


N en 285) Phal. Noctua aprilina. Eichbaum 
Eule. N 


= Fabr. Mant. ins. 2. 172. 247. Syftem, 
Terz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 
nr. 5. S. 70. Eichbaumeule. Gmelin Syſt. 
dat. Tom. I. P. V. pag. 2561. nr. 1123. (Phal. 
| Se Amica ). Tabellar. Verz. der Brandenb. 
Ichmetterl. II. H. S. 82. nr. 132. Jungs 
erz. S. VI. und 10. (N. aprilina) ©. go. 
N. Orion). Eſper IV. tab, CXVIIL Noct. 
59. fig. 4 7. (N. orion). : 


Raupe. Sehr ſelten; ich habe fie eini⸗ 
ſemale zu Ende dieſes Monates noch ſehr 
ein auf Eichen gefunden, woraus zu ſchlie⸗ 

90 iſt, daß es von dieſer Eule jaͤhrlich eine 
Jrbvelte Generation gebe, weil nach dem 
zeugniſſe des Herrn Hofkammerrath Jungs 
le Raupe auch im Auguſt angetroffen wird. 
In Jung behauptet nun zwar, daß man fie 
u keiner anderen Zeit, als im gedachten Mo⸗ 
lathe finde, allein meine Beobachtungen bes 
eugen das Gegentheil, ſo wie ohnehin auch, 
tuch meinen bereits oben gemachten Bemer⸗ 
tungen negativen Erfahrungen wenig zu 
luauen iſt; das Verhaͤltniß der Verwand⸗ 
ungsgeſchichte mag alſo folgendes ſeyn: zu 


ö 


> 


Eul 


„ mos 5 
Anfange dieſes Monates, oder vielleicht zu, 


weilen ſchon im April, entwickelt ſich det 


Schmetterling aus der uͤberwinterten Puppe, 
und ſetzet feine Brut ab; in 14. Tagen kei 
chen die Raupen aus den Eyern, und mi, 
dem Ende des Junius find fie zur Verwand⸗ 


lung reif. Der Schmetterling erſcheinet na 


einer Rube von 3. Wochen im Julius, 
folglich findet man im Auguſt wieder eine 
Raupenbrut, die im September ihre De 
wandlung antritt, und nach einem Zeitraum 
von beyiaufig 7. Monathen zu dieſer Zeit den 


Schmetterling liefert. 


286) Phal. Noctua unica. Kahneichen 


Linn. 2. 847. 138. (N. aprilina) Ford 


Spec. inf, a. 234. 125. (Noct. aprilina. 


iſt ſowohl, als bey Linne das Degeerſche 
Zitat, welches ſich auf die Phal, Lig eri bes 


diehet, wegzuſtreichen). Mant. inf. 2. 17% 


246. (Noct. unica). Syſtemat. Verz. del 
Schmetterl. der Wien. Gegend tam. F. nr. L 
GS. 70. Kahneicheneule. Muller Llnn. Natur. 
V. Th. S. 69x. nr. 138. der Pfeilpunkt. 

Villers entomol, Linn. Tom. II. pag. 220. , 
200. la printanmiere, Gmelin Syft. nat. Tom. 
J. P. V. pag. 2561. nr. #38. (Phal. Noct. apri- 


line. Auch hier, ſowohl wie bey Deviller 


iſt obiges irriges Zitat des Degeerſchen Wer / 
kes nachgeſchrleben ). Tabell. Verz, der Bran 5 


denb. Schmetterl. II. H. S. 82. nr. 13 T. Jung 


Verz. S. VI. und 128. Geſenius Handb. S. 


2147. nr. 39 (Ph. N. aprilina). Langs Berk 7 


S. 884. 885 (Ph. N. apvilina ). der April, 
nachtfalter (Hier iſt die Wiener aprili 

mit der Linneifchen irrig verbunden). EM 
IV. tab. CXVIII. Noct. 39. fig. 1 — g. (pr 


* 


„ 0 
a | 


na). Roeſel III. Th. tab. 39. fig. 4 _Suls 
ss abgek. Geſch. tab. 22. 55 8. (Ph. N. Lu- 
ca ). Roemer genera inſect. I. pag. ST. 
er N, aprilina), mit Sulzerſcher bbil⸗ 
ws. Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 164. 
198. s 
0 Raupe. In welcher Geſtalt ſie den Win⸗ 
h zubringet, iſt noch ungewiß, fo viel laßt 
wi aber indeſſen beſtimmen, daß die Ueber⸗ 
nNterung entweder im Eve oder im Larven⸗ 
lande geſchehen muͤſſe. Man findet fie fetzt 
broͤßtentheiles erwachſen zwischen den kluͤfti⸗ 
en Stammrinden der Eichbume ſitzen, aus 
garn ſie ſich nur zur Nachtszeit hervorbe⸗ 
| not, um ihrer Nahrung nachzuziehen. Sie 
| waß ſich am liebſten in der Hoͤhe aufhalten, 
weil man fie, ohnerachtet ibre Puppe oͤfters 
4 ziemlicher Anzahl zu finden iſt, aͤuſſerſt 
felten antrift. 5 
Gegen das Ende dieſes Monates erfol- 
| get ſchon die Verwandlung zur Puppe, die 
denntalsdann an dem Fuße der Eichbaͤume in 
er Erde finden kann. Sie hat 3. volle Mo⸗ 
ate zur Ausbildung noͤtig, denn erſt mit 
| Sa Anfange des Septembers erſcheinet der 
chmetterling. i 
287) Phal. Noctua Liguſtri. Hartrie⸗ s 
9 Fabr. Mant. inf. 2, 172. 244. Syſtemat. 
Perz. der Schmetterl. der W. Gegend, kam. 
6, S. 70. nr. . Hartriegeleule. De Villers 
tom. Linn. Tom, IV. pag. 482. du te oe. 
melin Syit. nat. Tom. I. P. V. pag. 2360. 
d. TI51. Jungs Verz. Vorrede S. VII. und 
8. 79. Kc. Sieh nr. 156. S. 263. 
Raupe. Auf der zu Gartenhaͤgen gezo⸗ 
0 genen Liguſter oder Hartriegelſtaude. Sie 


4 


‚gehöre , ich habe aber in Hinſicht a 


o a y. | 
Hält ſich immer an der Unterfeite der Blätter 


N 7 — 1 
auf, deren Grün ganz mit ihrer Farbe ut f 


einkoͤmmt; dabey fißt fie jederzeit in ein 
zuſammengezogenen Stellung, und füllt 1 
durch gewohnlich das ganze Blatt aus. Ol 
ſes Benehmen erſchwehret ihre Entdeckung 
ſehr, man hat oft das Blatt, woran fie f. 
befindet, in der Hand, und wird dennoch . 
dem erſten Blicke getaͤuſchet; hiezu tragen | 
blaſſen Streife nicht wenig bey, welche . 
bey einer flüchtigen Ueberſicht vor Blattripd, 
halt. Das Aufſuchen erfodert daher bien, 
Aufmerkſamkeit; ohnerachket fie ziemlich 5 f 
ſellig kebt, und der an den Stellen ihres 2560 | 
euthaltes auf der Erde fich befindende Ko 
ihre Anweſenheit verraͤth. 35 


Ihre Verwandlung geſchiehet nicht, 105 
Herr Klec mann vexmuthet hat, in einer Er 


huͤlſe, ſondern in einem ſchwaͤrzlichen Gent 


be, aber nicht an der Erde, wie die Wien! 
Karaktere dieſer Familſe ſagen, fondern 0 
ſchen den Blättern des Futters, ja einig 
der Raupen hatten ſich bey mir ſogar fr 

an den Didel des Behälters angeſponnen. 
Ich habe oben S. 264. geſagt, daß bie 
Gladbachſche von e ab“ 

bildeten Eule und Raupe, zu dleſer Art hie 
uf die 


Raupe meine Meynung geaͤndert, und glaube 


vielmehr, daß mit derſelben eine Verwech 


lung vorgegangen ſeyn müſſe, da, das auf, 
fallend Verſchiedene in der Beſchreibung au 4 
nicht einmal in Anſchlag gebracht, ſchon de 


Umftand, daß fie ſich zur Verwandlung it 


bie Erde begeben, und dafelbft eine, 


weiſſem Gewebe ausgefütterte Erdhoͤle gefer, 


tiget habe, allein ſchon hinlaͤnglichen Grun 
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un Mißtrauen an Handen giebt. Die Phala⸗ 
h iſt indeſſen, der Abbildung und Beſchreibung 


„ nicht im mindeſten verſchieden, nur 


N was die erſtere aubelanget, die Zeichnung 


. deutlich, und die ganze Schönheit des 


metterlinges bey weitem nicht ausge⸗ 
ei | 


m 288) Phal. Bombyx Gonofligma. Zwetſch⸗ 
u Spinner. a N 


inn. 2. 826. 57. Fabr. Spec. inf. 2. 202, 


| 2. Mant. inf. 2. 130. 190. Syſtem. Berg, 
| 5 Schmetterl. der Wien. Gegend kam. G. S. 
nr. 6. Müller Linn. Naturſ. V. Th. S. 


Le. nr. 57. der Eckfleck. De Villers entom, 
inn. Tom. IL pag. 163. nr. 89. Vegulvoque. 
Um pag. 103 2 q 


elin Svft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2439. nr. 


NR Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetter⸗ 
nge III. Th. S. 329. r. 124. der eckfleckige 


d 


* 


pinner. Tabell. Verz. der Brandenburger 


Schmetterl 1. H. S. 66. nr. 73. Jungs Verz. 
age Lanas Verz. S. 97. nr. 744. der 


eckigte Nachtfalter. Eſper III. S. 282. 
er eckfleckigte Spinner tab. 56. fig. 6 — 10. 


Nacſel 1. Th. Nachtvoͤg. J. Kl. tab. 40: Kleemann 


Neupenk. S. 32. nr. 30. Fuͤeßly Magaz. 2. 


ut 


„S. 6. Neues Magaz. 3. B. 5 
Raupe. In hieſiger Gegend iſt ſie ſehr 


lten, ich habe ſie erſt einigemale ſeitdem ich 


emmle, auf dem Cor nus fanguinea gefun- 
S5 ſonſt trift man ſie auch auf Eichen, 


leben, Pflaumen, wilden Rofen (Ba⸗ 


d bebuttenſtauden Rofa canina), Schwarz⸗ 


eerſtauden (Vaccinium Myrtillus), und 
Imbeerfiauden (Rubus idaeus) an. Daß 


Tun fe nach den Acuſſerungen des größten 


heiles der Naturforſcher, von dieſem Mo⸗ 


nathe bis in den Herbſt antreffe, bedarf einer 


410 = M 12 9. 


näheren Beſtimmung. Zu Ende dieſes DU 
nathes if namlich die Raupe erwachſen, gi | 
mit a late des Jun ius erfolget 17 | 
BVerwanelung zur Puppe; nach dre 770 
chen iſt die Phalaͤne 3 be ache 
net daher beylaͤufig mit dem Anfange 0 
Julius. Dieſer Schmetterling ſetzet 1 
zweyte Brut, wovon man die Raupe , 
L en guſt erwachſen findet, die alsdann gleich 
fals ihre Verwandlung antritt, und enen, 
der in der Mitte, oder zu Ende des Septen, 
bers als Schmetterling erſcheinet. Ju 


weit alſo durch ungleiche Erſcheinung der 5 g 


ſten Stammutter im Jahre, die Raupenbrul 
ebenfals ungleich werden, ſo daß man 97 
der erſten Raupengeneration noch Indie 
duen findet, wenn ſchon die zweyte erſchiene, 
iſt; in ſo weit hat auch jene Aeuſſerung 0 | 
Naturforſcher Grund; wenn fie aber dadurg 
(welches aber freplich der Fall nicht 1. % 
viel ſagen wollten, als ob dieſe Spinner 
nur in einer einzigen Generation erſcheille 
und vom May bis in den Herbſt als Kauf! 
und zur letzten Zeit erſt als Schmetterlig 1 
erſcheine, fo wuͤrde fie ungegruͤndet ſeyn. 
In welcher Geſtalt der inter über 
werde, iſt noch nicht bekcunt vermulblh 
doͤrfte es im Eye geſchehen. 34 in 
289) Phal. Bombyx antiqua. Aprikel” 
une. 5 = 5 4 
Linn. 2. 825. 56. Fabr. Spec. 2. ach 
136. Mant. Inf, 2, ee Be 
der Schmetterl, der Wien. Gegend fam. © 
S. 58. ar. 5. Apr ikoſenſpinner. Muller Linn, 
Naturf. V. Th. S. 671. nr. 56. der or 
derling, De Villers entom. Linn. Tom, E. 
pag. 162. or. 88, le paradoxe. Gmelin 99 f 


' 
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. Tom. I. P. V. pag. 2439. pr. 56. Tabell⸗ 
den der Brandeub. Schmetterl. I. H. S. 65. 
72. Borkhauſen Naturgeſchichte der europ. 
aucmetterl. III. Th. S. 231. nr. 105: der 
in que Spinner, der Lalttraͤger, Sonder⸗ 
das. Geſenius Handb. S. 120. ur. 37. der 
aſttraͤger. Jungs Verz. S 9. Langs Verz. 
& 97. ur. 740 — 743. der alte Nachtfalter. 
r III. Tb. S. 278. der antique Spin⸗ 
0 Spinner der alten, Sonderliug, tab. 
ng 1— 8. Roeſel L Th. Nachto. II. Kl. 
we 39. fig: 1 — 4. (die Raupe, und der 
loaelicbe Schmetterl.) III. Th. tab. 13. 
5 s Waännchen) Kleemann Nanpenfel. S. 
Nor. 79. Fuͤeßly Magaz. 2. B. S. 4. Neues 
9%. 3. B. S. 149. or. 75. (Raupe), S. 
NF ur. 203. Raupe zum zweytenmele, Ph. 
Conofigma). Nau kandwirthſchaft $. 252. 

| ‚189. Anweiſung zu ſicherer Vertilgung des 
) Antenwicklers S. 63. nr. 8. die mit rothen 
Aspflein gezierte Buͤrſtenraupe. 
i 


| fen Raupe. Nicht gemein; fie ift jetzt groͤß⸗ 
di theils erwachſen, und trit gegen das Ende 
| be es Monathes die Verwandlung an. Ich 
lade ſie ſchon auf verſchiedenen Pflanzen, auf 
ber Zaſelſtande (Cory lus avellana), auf 
en Rüſtern oder Ulmenbaume (Ulmus 
| eſtris ), auf Pappeln u. f. w. gefunden, 
uuf haͤlt fie ſich zuweilen auf Odſtbaͤumen 
5 Der Schmetterling erſcheinet mit dem 
fange des Junius und iſt bey mir fall 
Naner acht bis zehn Tage, nachdem ſich die 
Dia de eingeſponnen hatte, ausgekrochen. 
Ale Raupenbrut, welche er ableget, wird im 
Seu ſt gefunden, fie verwandelt ſich im 
ij Plember, und in dem naͤmlichen Mona the 
Mme auch der Schmetterlinge ſchon aus 


„ Was 


der Puppe hervor, der alſo noch vor Wing | 
‚feine Eyer ableget, von denen man aber ne 
zur Zeit nicht weiß, ob die Raͤupchen 17 
im Herbſte auskriechen, oder ob fie nicht vic, 
mehr unentwickelt bis zum kuͤnftigen Früh 
jahre liegen bleiben. ps 

290) Phal. Noctua o r. Meyer Eule 

Sieh S. 19 ł. nr. 98. ü 

Schmetterling. Wo er im Freyen zu ff 
den ſey, kann ich nicht ficher angeben, ig 
ich ihn aus der Raupe, und zwar nur 4 f 
einzigesmal erzogen habe. Wahrſcheinl f 
wird fie ſich am Boden im Graſe aufhaltel! 


Er hat die Größe der bnal Tyidens. Dit 
Bartſpitz en find aſchfärbig, die Augen brauſf 
die Füblhoͤrner oben acchfaͤrbig, unten arch, 

Kopf und Ruͤckenſchopf aſchgrau. Der Res, 
per aſchgrau und glaͤnzend, mit einem gleich, 
faͤrbigen Haarbuͤſchel an der Spitze. Die zul 
ſind grau, und die Schienbeine des vord 1 
Paares ſind auf der Oberſeite aſchgrau 950 
ringelt. 
Die Vorderfluͤgel find aſchgrau mit eine 
Seidenglanze und einem ſchwachen De, 
bluͤtrothen Schimmer und zwey geſchwund 
nen undeutlichen Queerlinien, welche u 
Flügel in drey beynahe gleiche Theile abth⸗ 
len. Die erſte ſtehet vor der Nierenmakel) ra 
ſchwarzbraͤunlich und gegen die Wurze 10 f 
licht begraͤnzet; die zwehte ſtehet jenſeits! 
Nierenmakel, und beſtehet aus einer (OMA 
angedeuteten Reihe ſchwarzbrauner Mon, 
hen, fie entſpringet ober der Nierenmake, 
ziehet ſich bogig um dieſelbe herum, und ee 
diget ſich am Innen rande, grade an der ih de 
Entſtehung entgegen geſetzten Stelle. eh 


1 
t 


„ 1 x . „ 

Yen haben bey ihrem Urſprung am Auſſen⸗ 
ade, einen doppelten Druck ia der Zeich⸗ 
bag, ſo daß alſo daſelbſt auf dieſe Art zwey 
naar ſchwarzbraune laͤngliche Punkte erſchei⸗ 
u, denen weiter gegen die Spitze zu drey 
nue nachfolgen. Der Theil des Flügels 

on dem Mondchen bis zum Untenrande iſt 

nürch eine dunklere Farbe gedecket, man be⸗ 
tlaket in demſelben noch eine etwas geſchlaͤng⸗ 
ve lichte Linie, und eine etwas lichte Anlage 

f. Flägelnerven, welche dieſe Linie durch⸗ 

leiden ; der Saum iſt abwechſelnd grau 
nd aſch farbig; die Mokeln find trüb aſchgrau 
RD verfiaſtert. Die Unterflügel find aſch⸗ 
ig, gegen die Wurzel zu etwas heller, 
| 0 haben in dieſer Gegend einen aſchfaͤrbi⸗ 
n Mondſtecken. E 
% Unten ſind alle Fluͤgel grau, mit einer 
| Mmeinfchaftlich ſchwarzbraunen Queerlinie, 
| d. einem dergleichen Mondchen in der Mitte. 
5 vorderen ſind in der Mitte durch einen 
5 ſchgrauen Schatten verfinſtert. 5 
he Wahrſcheinlich wird dieſe Eule aus einer 
| weyten Raupenbrut noch einmal zum Vor⸗ 
| iu ene kommen, welches nach der Analogie 
N ſchließen, zu Anfange des Nuguftes, 
9 er vielleicht ſchon zu Ende des Julius 
naſchehen doͤrfte, und die Raupe mürde dem⸗ 

et Junius wieder zu finden ſeyn, 

e Abkoͤmmlinge der alsdann erſcheinenden 
Walane wuͤrden uͤberwintern, und im Marz 
jun Abril in halbvollendetem Wachsthume 
um Vorſcheine kommen. f 

291) Phal. Noctua Xantographa. Ka⸗ 

N anienbraune gelb gezeichnete Eule. 
Gee, Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wien. 

Legend fam, O. S. 83. nr. 20, Raftanien⸗ 
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braune gelbgezeichnete Eule. Fabr. MA 
; Int 2. 170. 237. De Villers entom. Linn. 76 
IV. pag. 481, la Xanthographe &c. nr. . 
S. 112. ö 5 
Schmetterling. Auch von dieſer Eu 
kann ich den Aufenthalt im Freyen nicht 971 
geben, weil alle Exemplare, die mir be⸗ 
kannt find, von erzogenen Raupen abſta 
men. Auch fie wird ſehr wahrſcheinlich an 
Eede im Grafe, oder unter anderen Pflanze 
wohnen, Ich liefere hier von derſelben ein. 
Beſchreibung, um, wie ich oben bey der? al 
pe ſchon bemerket habe, die Naturforſchetl⸗ in | 
den Stand zu ſetzen, daß fie über die Rich 
tigkeit oder Unrichtigkeit meiner Beſtimmung 
urtheilen koͤnnen. 2 . 1 
Die Bartſpiten find auswendig braut, 
roth, und inwendig roͤthlichgrau; die Stirn 
roͤthlichgrau; die Augen ſchwarzbraun; f 
Fͤhlhoͤrner roͤthlichgrau. Der Kuͤckenſchoel, 
und der Halskragen find brauuroth. „ 
Körper oben roͤthlchgrau, am Bauche em 
dunkler. Die Süße haben das Kolorit de 
Bauches, und die Zußblätter roͤthlichgral 
Ringe. f 8 N 
Die Vorderflügel ſind rothbraun il f 
dreyen, aus doppelten braunen Parallellinle N 
gebildeten Qteerbinden. Die erſte derſelg 
ſtehet dicht an der Wurzel, und iſt gewoͤhnleg N 
kaum zu erkennen, die zweyte iſt mehr ge 6 i 
die Mitte zu geſtellt, auf ihr ſitzet eine bla N 
angelegte weißliche Zapfenmakel mit el 2 
braunen Spitze; die dritte ſtehet dieſſeits d 
Nierenmakel, und iſt bey ihrer Entſte ung | 
am Auſſenrande ſtark geſchwungen. Hin, / 
derſelben befindet ſich noch eine braune Fier 
lich grade Ante welche am Auſſenrande eine 


AN 
* 


P 
enbug hat; von derſelben an bis zum Sau⸗ 
ge, iſt der Raum mit einer etwas dunkleren 
late gedekt; am Saume ſelbſt ſtehet eine 
lialbe kleiner brauner Punkte. Die gewoͤhn⸗ 
chen Makeln find weißlich, jedoch fo ſchwach 
ugelegt, daß die Grundfarbe überall durch⸗ 
be einet, auch ziehet ſich durch die Nierenma⸗ 
| eine verwiſchte ſchattenaͤhnliche dunkle Bin⸗ 
N de! in welche ſich der untere Theil der Makel 
nallebret; einen gleichen Schatten bemerket 
den zwiſchen beyden Makeln. In der Ruhe 
igen dieſe Flügel etwas über einander ges 
ſhoben. N 5 f i 
N Die Unterflügel find grau, mit breitem 
Cofärbigem Rande, und roͤthlichgrauem 
Mund a 
„Unten find alle Slügel hellgrau glänzend, 
N ſtark braunroth angeflogen. Die Vor⸗ 
„een find in der Mitte aſchfaͤrbig. Alle ha⸗ 
den eine braͤunliche Queerlinie, und in der 
hätte ein braunes Mondchen, das auf den 
pen ſehr ſchwach, auf den unteren aber 
fi ſtark angelegt ift, daß es auch auf dee ober 
eite durchſcheinet. Von den Queerlinten iſt 
aiich noch zu bemerken, daß fie nicht wie bey 
N ‚deren Schmetterlingen gemeinſchaftlich durch 
depde Fluͤgel fortlaufen, ſondern daß die auf 
gen unterflügeln, ſich an dem Innenrande 
| Wel bogig zuruͤcke ziehet, und einen ſtumofen 
% inkel bildet, auf welchen die Einte der Bors 
m flügel aufzuſtzen kommen würde wenn 
wolle dieſelbe durch die Unteren fortzieben 
e. 


Err, Oteraus wird es ſich ſchon ohne weitere 
krinnerung ergeben, daß meine Zweifel we⸗ 
en der Benennung dieſer Phalaͤne nicht ohne 


U 


416 Ma 9. 


Grund ſind. Hr. Borkhauſen, dem ich . 
zur Auſicht mitgetheilet hatte, glaubte, d 45 
man fie unter die Noctuas echo lineal 
ſetzen, und hal. Bella nennen koͤnnte, ile 
aber vermuthe, daß fie eher in die Famil 
der Nofäuarum badiarum doͤrfte eingeſch 
tet werden, denn gewiß iſt es, daß fie mit de 
N. Szlene auffallende Aehnlichkeit hae, 1 7 | 
beliede nur Viewegs, wiewohl nicht gan 
gut gerathene Abbildung derſelben tab. . ig 
3. zu vergleichen. 7 
Schranks Beſchreibung der N. xn 
grapha (im Fu eßlyſchen neuen Magaz. 2. 1 
S. 217.) trift ziemlich gut mit meinen Eng 
plaren der Ph. nieäitans überein, ſollte es vie 
leicht gar einerley Phaläne mit jener ſenn, 
w nigftend haben die Wiener Entomolog 
die Ph. nickitans nicht zu kennen geglaubt, 
doch hierüber habe ich für jetzt nicht zu ME 
theilen. ; ; 13 
292) Phal. Noctua protea. Cerreichel 
u 1 — 724 Mn 
Syſſemat. Verz. der Schmetterl. der cn 
Gegend kam. P. S. 84. nr. 7. Cerreich““ 
Eule. Jungs Verz. S. 115. 3 f 
Raupe. Auf Eichen; fie muß ſich 4 
den oberſten Aeſten aufhalten, denn ich be J 
fie, ohnerachtet ich die Bäume, worauf ſe 
ſich gewoͤhnlich aufzuhalten pfleget, in mehre, 
ben Jahren, fo zweit mein Auge, und mel ; 
Arm mit einem Stocke reichen konnten, durch 
ſuchet, und durchgeklopfet, noch nicht ander 
ols ſchon in der Erde, in dem Begriffe M 1 
zu verwandeln gefunden. Ihre Farbe u 
grün, was fie aber fonft noch vor eine Zel 5 
nung habe, iſt mir unbekannt; nach den m 
rakteren der Wiener Entomologen welche 0 


EZ 


fit 


1 . x 82 8 
pe Raupen der Familie, wozu dieſe Eule 
0 öret, feſtſetzen, laſſen fie ſich indeſſen dey⸗ 
5 g vermuthen. Zu Ende dieſes Monates 
bal die Raupe ihren vollendeten Wuchs ers 
en, und begiebt ſich in die Erde. Die 
halane erſcheinet eher nicht, als im An⸗ 
wende des Septembers, und bringe alfo ei⸗ 
bu Zeitraum von dreyen Monathen in der 
Mappe zu. 85 N 
hi Die Puppe ſelbſt iſt hellbraun, ohne Glanz; 
h lügelſcheiden find ziemlich bauchig, uͤber⸗ 
hut iſt das Opertheil ewas dick; die Koͤr⸗ 
enkinge find hingegen nach dem Verhaͤltniſſe 
ſieas geſchmeidig, kurz, und laufen ziemlich 
„dig zu, welches der Puppe ein eignes Anſe⸗ 
u giebt, wodurch man fie bey dem erſten 
blicke unter mehreren herausfinden kann. 


oe Ob die von der Phalaͤne gelegten Eyer 
ap im Herbſte aufbrechen, und dieſe Eule 
90 in der Larvengeſtalt uͤberwintere, oder 
he die Entwickelung erſt im Fruͤhjahre geſche⸗ 
IM iſt mir nicht bekannt, doch waͤre das 
tere eher zu vermuthen, weil die ubrigen 
ines winterten, Eulenraupen zu dieſer Zeit be⸗ 
„ts als Schmetterlinge erſcheinen, wo die 
i ſgenwartige Eule noch nicht einmal gauz zur 
ekwandlung reif iſt. 8 


1293) Phal Noctua T ſalaſſina. Flech⸗ 


| de Oyſtemat. Ders. der Schmetterl. der W. 
end kam. O. S. 82. nr. 13. Flechten⸗ 
dire Jungs Verz. S. 143. (Herr Jung 
Fuſt hier mit Recht die Frage auf: ob dieſe 
gels mit der N. Zhalaſſina des Hrn. Zufna⸗ 
die einerley ſey? fie iſt es wirklich nicbt; 

Bufnagelſche Eule iſt um vieles größer, 


* 


* 
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und braun, ohne die mindeſte grüne Miſchun 
die jedoch nach den Wiener Karakteren 22 
dert wird. Hufnagel, der Warurforſchah, ; 
das Brandenburger Tabellariſche Verzei 1 
niß, gehören alle nicht hieher) Langs BT 
S. 138. nr. 1008. 1009. der Flechtennachtf 5 
ter. Entomologiſches Journal II. St. S. he 
Raupe. In Geſellſchaft der vorhergehel 
den, mit welcher fie auch einerley Verwa hr 
lungsgeſchichte gemein hat. Die Raupe ha f 
ich auch noch nicht auders als der Verwan, 
lung nahe, entſtellet und zuſammengeſchru 1 
pfet angetroffen, und keinen Unterſchied 11 
ſchen ihe, und der Larve der vorhergehende, 
Eule gefunden; auch bey den Puppen bemer 0 
te ich das naͤmliche. Der Schmetterling 70 
ſcheinet gleichzeitig mit dem vorhergehende 
iſt aber bey aller Aehnlichkeit der Raupe u 
Puppe hinlaͤnglich von der Cerreichenen, 
unterſchieden; wovon weiter unten das mil 
ge bemerket werden ſoll. „ 
Nach dem Wiener Syſtematiſchen Ve 
zeichniſſe ſoll die Raupe auf Flechten ( 0 
chen ciliare &c.) wohnen. Ich fand ich 
zeither immer an Eichbaͤumen 8 vermuthlte j 
hat fie auf den Flechten am Stamme 90 4 
wohnet, und fich mit denſelben genaͤhret. 170 
291) Phal. Noctua Pyramidea. Nuß baun 4 
Eule. Kupferſchmitt. We. 4 
Linn. 2. 856. 181. Fabr. Spec. inf. 2. 50 | 
119. Mant. inf. 2. 169. 231. Syſfem. Ve, 
dee Schmetterlinge der W. Gegend lam, G, 
Zu nt J. Nußbaum Eule. Müller 1 7 | 
Naturſ. V. Th. S. zor. nr. 181. der SH 
menflügel, De Villers entom. Linn. in 
I. pag. 242. nr. 243. la Pyramidale. rt f 
Syft, nat. Tom. I. P. V. Pag. 2874. . 


/ 
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bega. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
15 H. S. 73. nr. 114. Jungs Verz. S. 120. 
angs Verz. S. 125. nr. 922. der Pyramiden; 
nachtfalter. Geſ nus Handb. S. 158. nr. 66. die 
Pyramideneule. Roeſel I. Th. Nachtv. II. Kl. 
Ab. 11. Kleemann Raupenk. S. 12. nr. 11. 
N 8. 30. nr. 69. Nau Forſtwiſſenſchaft S. 319, 
% 733. Huͤbners Beykraͤge III. Th. tab. 2. fig. 
„(Varietät ). ee 3 ; ; 
ha Raupe, zu Ende dieſes Monates erwach⸗ 
en, und trikt alsdann, oder mit dem An⸗ 
lunge des Junius die Verwandlung an. 
Der Schmetterling von dem dieſe Brut ab⸗ 
kammet, erſcheinet im April aus ver übers 
interten Puppe. Man findet ſie auf meh⸗ 
eren Baum und Straucharten; ich habe fie‘ 
bon auf Eichen, Ruͤſtern, verſchiedenen 
Arten von Obſtbaͤumen, auf pappeln Wei⸗ 
en, auf der Hartriegel (Liguftrum vu 
gare), und Johanntsbeerenſtaude (Ribes 
"ubrum) angetroffen; nach den Wiener Sy⸗ 
0 matikern fol fie auch auf dem Nußbaume 
tus lans regia), und nach anderen Na⸗ 
lurforſchern noch auf mancherley andern 
Mflanzen wohnen. . 
ie Die Ruhe in der Puppe dauert zu dieſer 
ſeeie beylaufig vier Wochen, der Schmetter⸗ 
Ang erſcheinet alſo in der erſten Hälfte des 
Zulius. Die von ihm abſtammende Brut 
ſſt im September zur Verwandlung reif, 
ö bnd uͤberwintert, wie ich ſchon bemerket bar 
de. in der Puppengeſtalt, in der fie einen 
Zeitraum von 7. Monaten ausharren muß. 
f 295) Phalaena Tinea viridelle. Gfabios 
en Schabe. 5 Ss / 
Se Fabr. Mant. inf. 2. 257. 33, (Alucita 
Andella, durch einen Druckfehler anſtatt 5s. 


N 


te tab. 23. fig. 16 (T. Scabioſella ). 


auf Wieſen an den Blüten der wilden S 
bioſe (Scabiofa co lumbaria ?) antreffen 


ich bin aber ſchier geneigt den Skopoliſchen 


ſchwaͤrmer. 
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ridella): Syſtem. Verz. der Schmetterl. 7 | 
W. Ggend fam. J). S. 142. nr. 4. 77 
grüngold. glaͤnzender Schabe. De VAR i 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 546. ae 
ne T. vindella, durch Nachſchreibung Di 

Jabriziuſiſchen Druckfehlers ). Gmelin 5 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2612. 1288. Ju i 
Verz. S. 131. (T. Scabioſella). S. 152. * 

viridella). kanas Vert. S. 220, nr. 14 1 
1439. der goldgrüne Nachtfalter. Gefentt i 
Handb. S. 211. nr. 5. Sulzer abgef. Geſchick⸗ 


Schmetterling. Selten, ich habe ihn 7 
hieſtaer Gegend erſt einigemale auf Seide 
buͤſchen gefunden, wo er ruhig unter de, 
Blaͤrtern ſaß, und erſt durch eine Erſchüt f 
rung aufg jaget werden muſte. Nach gut 
Lin feinem Verzeichniſſe) ſoll man ihn auch 


une wirklich befand ſich auch das Bolderg, 
buͤſche wo ich ihn entdeckte, auf einer Wielt 
Nach Skopoli findet man ihn in Waͤldern! 


und mit ihm auch den Wiener Schmetetrli 1 
vor verſchieden von dem Sulzerſchen zu * 1 
ten, denn ich beſitze einen hieher gehörende | 
lenghoͤrnigen Schaben, den ich immer 1 f 
Wäldern, und nie auf Wleſen erhalten habe, 
Ich werde ihn weiter unten beſchreiben / 16 
die Naturforſcher in den Stand zu ſetzen er 
fie hieruͤber urtheilen koͤnnen. Man. fehe 2 
die Bibliothek der geſammten Natur 11 

ſchichte von Fibig und Nau J. Bandes 
St. S. 139. Be 


296) Sphinx legitima Tiliar, ginde 


* 
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Son inf. 2. 93. 9, Syſtemat. Verz. der 
m metterl. der W. Gegend kam. A. S. 41. 
1 Lindenſchwaͤrmer. Muͤller Linn. Na⸗ 
SV, Th. S. 636. nr. 3. der Lindenſau⸗ 
7 De Villers entomol. Linn. Tom. II, pag. 
Dir. 3. du tillewl. Gmelin Syſt. nat. Tom. 
* pag. 2373. nr. 3. Borkhauſen Na⸗ 
A 4. der Lindenſchwaͤrmer. S. 152. und 
i Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
kal. I. H. S. 4. ur. 3. Jungs Verz. ©. 143. 
198 Verz. S. 65, ur. 539 —547. der Linz 


2 der Lindenſchwaͤrmer, Eſper II. ©. 38. 
d 177. der Lindenvogel, Lindenſchwoͤr⸗ 


(Schmetterl.). Kies Anleitung S. 40. 
(Sg. fig.13. (Raupe), S. 52. tab. 9, fig, 3 
8 chmetterling). 5 © 


Schmetterling. Gar nicht ſelten. Man 


doch häufiger aber auf dem, in unfrer Lin⸗ 
Nacellee unter den Baͤumen hin laufenden 

an ſenſtuͤcke, an ſtarken Grashalmen, oder an 
Saen er an den Blüten der Lonicera. 
ume Entwickelung geſchiehet faſt durchgehends 


Ann. 2 Fabre Spec. Inf, 2. 141. 


der europ. Schmetterl. II. Th. S. 110. 


dier tab. 3. tab. 23, fig. 3, Roeſel I. Th. Nacht⸗ 
109. J. Kl. tab. 25 Kleemann Naupenk. S. Sr. 
5. 889. ©. 70. nr. 196. Friſch Juſekt. Deutſcht. 
Se. S. 3. tab. II. Fact) Pagar 1. B. 
264. Neues Magaz. 3. B. S. 143. ur. 53. 


anabendfalter. Geſemus Handb. S. 85. nr. 


det ihn an den Stämmen der Lindenbaͤume, 


ern Pflanzenſtaͤngeln hangen; am Abend 


gan die Mittagszeit; ich habe oft ar Wer⸗ 


der Stellen, wo man ihn gewohnlich ſin⸗ 
, aufmerkſam durchgeſuchet, und nicht 


e I 5 
den einzigen angetroffen kam ich aber am 


achmitlage wieder dahin, fo war der Schwaͤr⸗ 
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mer, der ind eſſen ausgekrochen war, hauf 
vorhanden. ö 1 0 


Die Puppe findet man an den Stämme j 

der Lindenbaͤume, doch auch, und zwar ball i 
figer an den Wurzeln der den Bäumen ug ö 
tehenden Grasbuͤſche. Man braucht ſich u 
deiſen bey dem Auffuchen derſelhen nicht aller, 
auf die Lindenbume einzuſchraͤnken; ich bas ö 
be fie auch ſchon an Ruͤſtern, Erlen un 
Sichen gefunden. Sie find häufig ur 
 Siölupfisefpen beleget, ich habe manche , 
halt, die von den Maden bis oben an vo 10 
eſtopfet waren, fo daß es beynahe nicht * 
Greifen war, wie dieſe Thiere baden hen; | 
längliche Nahrung finden, und bey dem u 
ſtickenden Gebraͤnge forleben koͤnnen. 0 


Vor der großen Ueberſchwemmung hr 
Jahre 1783. war dieſe Schwaͤrmerart unglag f 
häufiger ; als gegenwartig, wahrſchelnlt 9 
bat der reißende Strom, an deſſen Ufer un 1 
Kindenallee ſtehet, mit dem ausgeſpülte, 
Erdrelche auch eine Menge Puppen fortge“ 
ſchwemmt. s f 


297) Sphinx legitima Oenotherae. Nach, 
kerzen ſchwarmer. Grüner Schu, ener klei⸗ 
ner Oleander. . . 7 

Fabr. Spec. inf. 2. 14 1. 10. Mant. inf. , ö 
93. k. Syſtem. Verz. der Schmetterl. DE 
Wien. Gegend kam. E. S. 43. nr. 1. und 15 
239. (mit einer Abbildung auf dem Titer 
kupfer ). De Villers entom. Linn. Tom. II. ee 4 
83. ur. 6. de P’Oenothere. Gmelin Syſt. 0 
Tom. I. P. V. pag. 2374. ar. 54. Vorthaue 
Naturg. Bei eurdp. Schmetterl. II. 1 
59. nr. 4. S. 135. und 177. Jung f 
S. 97. Langs Verz. S. 71. nt. 52. 573. de 
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Hachtkerzenabendfalter. Efper II. S. 167. 
er Nachtkerzenſchwaͤrmer. der Sphinx 
roſerpina. tab. 20. tab. 26. fig. 2. 3, (Va⸗ 

Herten. „So groß, als Hr. Prof. Eſper 
le Raupe abgebildet hat, habe ich fie noch 
mie geſehen; es muß, da ſich der Hr. Prof. 

ausdrücklich bey Angebung des Größemaafes 

auf die Abbildung beziehet, ein ſehr vorzuͤg⸗ 
iches Exemplar geweſen ſeyn). Fuͤeßly als 

tes Magaz. 2. B. S. 65. tab. 1. fig. 9. 10. 

(Schmetterling.) Neues Magaz. 2. B. S. 211. 

3. B. S. 146. nr. 35 (Schmetterling). 

85 Schmetterling. Selten, in der Aben⸗ 
ammerung an den Blüten des Seifenkrau⸗ 
es (Saponaria officinalis), des wel 

6 ſchen Jasmines (Philadelphus corona- 

72) u. d. gl. Der Ausbruch aus der Pup⸗ 

de erfolget Morgends frühe bald nach Son⸗ 

nenaufgang, wenigſtens ereignete er ſich bey 
e immer zu dieſer Zeit, und die ausgekro⸗ 
chenen Schwaͤrmer kuͤndigten ſich durch ein 

N lermendes Gepolter in der Schachtel an. Sie 

lind, wenn fie aus der Puppe kommen, aus⸗ 

bebmend unruhig, und laufen lange herum, 
is fie ſich ruhig hinſetzen. Ich habe ihnen 
zuweilen freyen Lauf in meinem Zimmer ge⸗ 
laſſen, und ſie haben oft deſſen ganze Strecke, 
und jene des daranſtoßenden mehrmal durch⸗ 
 Nochen, ehe fie ſich einen Platz zum Stille⸗ 

Itzen ausgeſuchet; es iſt daraus zu ſchließen, 

aß ihre Säfte ſchwer zum Umlaufe zu brin⸗ 
n find, und daß daher der Schöpfer dieſe 

Unruhe abſichtlich in ihre Natur geleget habe, 
un jenen durch dieſe zu befördern, denn wirk⸗ 
ich muß es mit dem Einſchuſſe derſelben in 
le Gefäße der Fluͤgel etwas ſchwehr und 
langfam zugehen, weil das Auswachſen der⸗ 

ſelben gewohnlich wenigſtens einige Stunden 


24 Ma 5. 


bedarf, ja, ich habe fihon einige Schwaͤrmet 


gehabt, die erſt am folgenden Tage vollig aus! 


gewachſen waren. Will man daher vollftaͤn, 


dige Schmetterlinge haben, ſo darf man die 


Puppen nicht in zu engen Behältern ver 
wahren, weil ſonſt der auskriechende Schwaͤr⸗ 
mer ſich nicht binlaͤngliche Bewegung ma; 
chen kann, und folglich ein Kruͤppel bleibe 
Die Schmetterlinge welche ich in der Stube 
habe herumlaufen laſſen, gaben immer die 
ſchoͤnſten nud vollſtaͤndtgſten Exemplare; 1 

hatte nur acht, wo ſie ſitzen blieben, und ließ 
fie ungeſtöͤret, bis fie ausgewachſen waren. 
Man lauft hiebey nicht die mindeſte Gefaht / 
denn der Schwärmer wird eher nicht, als a 

Abend unruhig; im Tage kann man ihn ganz 


bequem anſpießen. 


Es geſchiehet bey dieſer Art ſehr oft, 
daß bey dem Auskriechen Stuͤcke der Puppen! 
ſchale an dem Schmetterlinge hangen bleiben / 
geſchiehet dleſes nun nicht eben an den Flu 
geln, ſo bringt es nicht den mindeſten Nach“ 


thetl; ich habe ſchon Exemplare gehabt, bey 


denen entweder der ganze Hinterleib in der 
Huͤlſe der Koͤrperringe, oder der Kopf und 


Nückenſchopf in der Kopf und Ruͤckenſcheldt 


wie in einem Helm ſtecken geblieben waren 
und boch hatten weder dieſe, noch die ubri? 
gen Theile die mindeſte Verkrüppelung ge⸗ 
litten. Iſt man indeſſen bey dem Auskriechen 
zugegen, fo thut man, da Vorſicht niemals 


ſchadet, doch immer wohl, bey ſolchem Falle, 


den Schmetterling von den anhaͤngenden 
Schalen zu befreyen. 


Was Hr. Borkhauſen loc. cit. S. 177. 4 4 


von den Schwierigkeiten bey der Erziehung g 


dieſes SchwaͤFrmers ſagt, hat guten Grund; 


— 


ten 


be 
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ch kenne Sammler, denen es nie hat gelingen 
ollen, auch nur eine Puppe zu erhalten; 


lein es giebt nur einige kleine Vortheile, 


deren Beobachtung hinlaͤnglich iſt, alle dieſe 
chwierigkeiten zu befeitigen , und die Er⸗ 


lehung bequem und ſicher zu machen. Ich 
erde davon bey der Raupe reden. 


Die Puppe zur Verwandlung zu brin⸗ 


kan; iſt auch nicht ſchwer; ich errinnere mich 


uu Grund gegangen iſt. Ich halte fie waͤh⸗ 


ache, wo noch beynahe den ganzen Tag uͤber 


das Fenſter aufſtehet. In ein gemaͤßigtes, 


aber nicht geheiztes Zimmer bringe ich fie eher 


licht, als im März, dann ſtelle ich aber auch 
as Behaͤlter, ſo oft die Sonne ſcheinet, 
achdem ich vorher den Grund in demſelben 


Fegekeuchtet habe, eine Zeit lang vor das 


Jenſter, jedoch fo, daß der Schein die Pup⸗ 
den nicht unmittelbar treffen kann; in wenig 
8 ochen finde ich fie hierauf gebildet, und die 
Entwickelung erfolget ohne einige Beſchwehrde. 

hatte einſt an einem ſehr heißen und heite⸗ 


i den Tage des Aprils die Puppenſchachtel auf die 
nämliche Art der Sonne ausgeſetzt; Geſchaͤfte 
otigten mich hierauf auszugehen, ohne daß 


ch daran dachte, die Schachtel in den Schat⸗ 
ub zu bringen; die Mtttagsſtunde war vor⸗ 
Ser, als ich zuruͤcke kam, und ich fand die 
Hödachtel ſo heiß, daß ich ſie kaum mit den 


unden anrühren konnte. Nun gab ich alles 

6 8 ohren, aber am folgenden Morgen, mit 
Im Ausgange der Sonne waren ſchon alle 
ſachwaͤcmer ausgekrochen, und um Mittage 
Ken ſchon alle in ihrer ganzen Schönheit 


ausge wachſen da. 


m, daß mir bey oͤfterer Erziehung eine 


ud dem Winter jederzeit in einem kalten er 
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Bey der Bildung der Puppe hatte ich 
einſt Folgendes beobachtet. Am 20 ten Apt 


bemerkte ich ſchon eine Spur einer Ausbildung 
der Augen; am Zoten ſchon eine Anlage vo 


der Zeichnung auf den Fluͤgeln; am 31tel 
ward dieſe ſchon deutlicher; am ten m4 


zꝛeichten ſich Zeichnung und Farbe noch be 


ſtimmter, die Fluͤgeldecken hatten ſich geſen“ 


ket, waren ſchlaff und runzelich; am all 
waren Farben und Zeichnung im vollem Au 


drucke vorhanden, auch die Flügeldecken el 


hoben und angeſpannt; am zten kroch de 
Schwaͤrmer aus. 5 f 


298) Sphinx legitima Euphorbiae. wo 
milchſchwaͤrmer. Hundsmilchvogel. 1 


Fabr. Spec. inf. 2. 146. 32. (das bier 


angebrachte Zitat der Linneiſchen Schriften 


gehoͤret zu der Sphinx Galis). Mant. inf. 4 
95. 3. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. de 


W. Geg. fam. C. S. 42. nr. I. Wolfsmilch 


ſchwaͤrmer. De Villers, entom. Linn. To 
II. pag. 94. nr. 14. du tithymale. Gmelin 
Syft nat. Tom. I. P. V. pag. 2383. nr. 15 
(Hier find verſchledene Zitate die nicht hie“ 
ber, ſondern zur Sph. Calis gehören, z. B. 
Linne, und Degeer). Borkhauſen Nakucg, N 


der europ. Schmetterl. II. Th. S. 77. de 


Wolfsmilchſchwaͤrmer. S. 139. und S. 178. 
Tabellariſches Verz. der Brandenb. Schmel⸗ 
terl. I. H. S. 6. Hr. 2, Geſenius Handb. S 
90. nr, 10. die Zundeſpore. Jungs Verz. 9 
30. (hier ſollte Linne und Noeſels II. 20 
weggeſtrichen werden, indem beyde Zitate $ 
ber Sph. Galii gehören). Langs Verz. S. 


nr. 558 — 562. der Wolfsmilchsabendfalter 
Eſper II. S. 100, der Wolfsmilchvogel ta 
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dr. Roeſel I. Th. Nachtv. I. Kl. tab. 3. Klee⸗ 


yann Raupenkal. S. 52. nr, 140. S. 76. nr. 
W (Auch hier werden die von Roeſel im 


Neues Magaz. 3. B. S. 183 (Schmet⸗ 
ling). Naturforſcher VIII. S. 105. Kle⸗ 
us Anleitung tab. J. fig. 5. (eine über dem 
uteln begriffene Raupe). Jab. 6. fig. 6. 
uppe ). Tab. 9. 11g. 4 (Schmetterling). 


in ⸗Schmette ling. Gemein, man findet ihn 
m Tage an Stellen, wo ſeine Raupe gelebt 
hate, an Pflanzenſtaͤngeln hangen, und am 
bend fliegt er an den Blüten der Lonicera. 
8 kriechen zwar noch im Sommer, vorzüglich 
aber zu Anfange des Auguſtes des nämlichen 
Jahres von dieſen Schwaͤrmern auß, der größte 
Ubeil bleibet aber doch als Puppe über Winter 
yon, und macht demnach die Regel aus. Die 
aupen welche von dem ſetzt erſcheinenden 
chwaͤrmer entſpringen, ſind zu Anfange des 
Julius zur Verwandlung reif, und liefern 
entweder ſchon in drey Wochen den Schmet⸗ 
ing, oder bleiben durch einen Zeitraum von 
jehn Monathen (denn oft erſcheinet der 
0 chwaͤrmer erſt im Anfange des Jun ins) 
is in das kuͤnftige Jahr legen. f 


An einer Puppe hatte ich einſt folgende 
Rufenmeife, Ausbildung beobachtet. Am, ıten 
Auguſt ſah man die Augen dunkel gefärbt; 
am sten konnte man die Flecken der Flügel 
durch die Scheiden ganz deutlich erkennen; 
am Sten ſchienen die Sasel ganz dunkel und 
einfarbig, von der Zeichnung konnte man 
nicht das mindeſte unterſcheiden; am 7ten 
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hatte ſich der dunkle Schleyer wieder verloh⸗ | 
ren, die Zeichnungen der Fluͤgel traten wiede 
deutlich hervor, und die Fluͤgeldecken waren 
dabey ſehr aufgetrieben , hatten ſich au 
ſchon von der übrigen Schale etwas abge⸗ 
loͤſet. Am naͤmlichen Tage, Abends um F 
Uhr erſchien der Schmetterling. ee 


Man kann dieſe Beobachtung durch die 
Jablonskyſche (Naturſyſtem J. Th. del 
Schmetterl. S. 132) ergaͤnzen. 


209) Phal. Noctua Batis. Brombeereule' 
Linne 2. 836. 97. Fabr. Spec. in. ® 
216. 42. Mant. inf. 2. 41. 56. Syſtemal⸗ 
Verz. der Schmitterl. der W. Gegend fem 
F. S. r. nr. 7. Brombeereule. Muller Linn, 
Naturſ. V. Th. S. 682. ur. 97. das Braun- 
auge. De Villers entom. Linn. Tom. II. pa 
198. ur. 163. Balis. Gmelin Syſt. nat. Tom. 
J. P. V. pag. 2536. nr. 97. Tabellar. Verz. del 
Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 18. nr. 18. 
Jungs Verz. S. 18. Bernius Handb. * 
135. nr. 11. der Münzvogel. Langs Beth 
©. 122. nr. 903 — 905. der Batisnachtfal 
ter, Eſper IV. S. 50. die Brombeereule, DIE 
Kulenpbaläne mit roſenrothen Makeln, tab 
ILXXXVI. Nock. 7. fig. 6. 7. 8. Roeſel IV, 
Th. tab. 26. fig, A. B. C. Kleemann Raw 
penk. S. 118. nr. 333. ne 
Schmetterling aus uͤberwinterter Puppe 
In der Gegend hieſiger Stadt iſt er ausneh⸗ 
mend ſelten, bey Frankfurt iſt er es wen N 
ger. Die Raupe wird im Julius erwoch“ 
fen angetroffen, und der von ihr abſtammende 
Schmetterling entwickelt ſich in drey Wochen, 
fo, daß er alfo in der Mitte des Augufl® 
zum Vorſcheine koͤmmt. Die Brut welche er 


x 
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Üfeger, iſt zu Ende des Septembers er⸗ 
wachſen, und trit bald darauf ihre Verwand⸗ 
ung zur Puppe an, in welcher Geſtalt fie 
llerwinterk; und einen Zeitraum von bey⸗ 

ufig 7. Monaten zubringt. a 


9. 300) Pap. nymphalis phaleratus Populi. 
eſpen Falter. Der große Aſpenvogel. 


Leinn. 2. 776. 162. Fabr. Spec. inf. 2, 502. 
155 Mant. inf. 2. 47. 466. Syſtemat. Verz. 
er Schmetterl. der W. Gegend kam. H. S. 

192 nr. 1. der Aeſpenfalter. De Villers en- 

\ Zi. Linn. Tom. II. pag. 40. nr, 71. du peup- 

der. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V,. pag. 

20. nr. 162 (bier wird zu dem Roefelfchen 

tat des Zten Theiles Taf. 43. auch die ate 

Figur geſetzet, welche den Pap. S 1% la vor- 

ſellet). Borkhauſen Naturgeſch. der europ. 

Schmetterl. I. Th. S. r. der große Eisvo⸗ 
del, der große Huchenvogel, pappelvogel. 
8. 193. II. Th. S. 185. Syſtemat. Verz. der 
drop. Schmetterl. I. Th. S. 141, ar. 47. 
er große Eisvogel. Geſenius Handb. S. 66. 

| bee 28. der große Eisv. Jungs Verz. S. 1x. 

langs Verz. S. 30. Ur. 213 — 218. der Pap⸗ 
beltagfalter. Eſper I. Th. S. 158. der Pap⸗ 
Pelvogel, der große Eisvogel tab. 12. fig. 

die Varietät mit der weiſſen Binde). S. 
88. tab. 31. fig, 1 (der Schmetterling ohne 
( nde). Roeſel III. B. tab. 43. fig, I. 2 
(Schmetterling mit weiſſer Binde). IV. Th. 

b. 31. fig. I. (Ey). fig. 2.3 (Reupe). fig. 
5 Puppe). Kleemann Naupenk. S. 2 ur. 

8. Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 281. H. 65 

Raupe. Auf Aeſpen und Pappeln ( 0. 
alus tremulu, nigra &c.). Sie iſt zu 
nfange dieſes Monates noch ſehr klein, 


2 
I 
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und trit bald darauf ihre (wahrſcheinlich! 
zweyte Verhäutung an. Es iſt noch ungewi 
ob fir in dieſer Geſtalt uͤberwintere, oder bit 
zum Fruͤhlinge im Ehe verweile. Im Juni 
iſt ſie zur Verwandlung heran gewachſel 
und in dreyen Wochen, folglich im Zul 
erſcheinet der Schmetterling. 8 
Daß die Schmetterlinge mit den weiſſe 
Binden nicht das weibliche Geſchlecht dieſc!“ 
Falte rs And, darin ſtimme ich ganz mit N 
Drn. Borkhauſen uͤterein, da ich von de „ 
ſelben ſowohl das Männchen als daß Weib“ 
chen beſitze. Sie dörften alſo, wo nicht ein 
befondere Art, doch wenigſtens eine Variel 
von den unbandirten ſeyn, oder beſſer di 
unbaßdirte doͤrften eine Vartetaͤt von 3 
bandirten ſeyn, weil die letztere der Rite, b 
Linne als die Art beſchreibet. Sie unte“ 
ſcheiden ſich auch noch auf der Unterſeite b, 
den Exemplaren ohne Binden, durch ein mib 
der lebhaftes oder ſchwaͤcheres Kolorit. 4 
unſerer Gegend hat man ſie noch gar nich 
gefunden; ein Umſtand, welcher die Boba ! 
tung beſtaͤtiget, daß fie nur Einwohner geb 
giger Landſchaften ſeynen. = 
301) Sphinx legitima occellata, Wei, 
denſchwaͤrmer. Schnorrbock. 4 
Linn. 2. 796. 1. Fabr. Spec. inf, 2. 139 
1. Mant. inf. 2. 92. 1. Syſtem. Verz. 1, 
Schmetterl. der Wien. Gegend fam. A. S. 4% 
ar. r. Meidenſchwärmer. De Villers enten 
Linn. Tom. II. pag. 84. nr. 1. Ic. En 
lin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 237 . f. 
Borbhauſen Naturg. der europ. Schmetterlins, A 
II. Theil S. 104. das Abendpfauenaus, 
Balbpfauenauge, der Weidenſchwarmm 
S. 148. und 181. Tabell. Verz. der Bras 


8 


Warm 


J 4 » 
Mburger Schmetterl. I. H. S. 3. nr. 1. Ge⸗ 
mus Handb. S. 84. nr. 1. Jungs Verz. S. 
Räckangs Verz. S. 64. nr. 533 — 535. der 
An gelte Abendfalter Efper II. S. 27. das 
de Nöpfanenaüge , Nachtpfauenauge I 
e Pfüuenauge. tab. 1. Roeſel I. B. Nachto⸗ 
Kl. tab. 1. III. Th. tab. 38. fig. 4. (Va⸗ 
Mit der Raupe). Kleemann Raupenk. S. 
ii nur. 195. S. 115. nr. 320, Sulzers Kenn⸗ 
Eben tab. 18. fig. 89. Nau Forſtwiſſenſch. 
8. 283. $. 660. Fuͤeßly altes Magaz. 1. B. 


An Schmetterling. Nicht ſelten; theils an 


Staͤmmen der Weiden und Pappelbaͤu⸗ 
15 theils an Geſtraͤuchen dieſer Baumarten, 


fweilen auch an niedrigen Pflanzenſtaͤngein, 


wunehalmen, Mauern 2c. in jenen Gegenden, 


262. Neues Magaz. 2. B. S. 69. 3. B. 
148. nr. 54. (Schmetterling). 


In ſich die Raupe aufgehalten hatte. Am 


nid wird er öfters an der Blüte der Lo⸗ 
ſutera, oder des welſchen Jaſmins ꝛc. ge⸗ 
ungen. Seine Bruten ſiud ſehr ungleich, 
10 babe ihn ſchon im April, aber auch noch 
J. Junius gefangen. Die Raupe lebt vom 
jelius bis in den September, in welchem 
"sten Monathe die Verwandlung vor ſich 


ehet, welche ſich zuweilen auch noch bis in 


8 Oktober verzoͤgert. Die Ueberwinterung 


ſchiehet in der Puppe, und die Entwicke⸗ 


ung erfolget gewohnlich nach 7. Monathen 


302) S 
henſchwärmer. 5 5 
4 „ Ann. a. 805. 35. Fabr. Spec. inf, 2. 158. 


ii G aeng). Mant. inf. 2. 1 (hier 


fehler, 


bey dem 23 Zitate ein 
. Ee 


* 


phinx adfeita Phegeas. Kahnei⸗ 
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anſtatt tab. 27. ſollte 17. ſtehen). Syſtem. Bei’ 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. 6. S. 45. 
nr. 9. Kahneichenſchwaͤrmer. Muͤller Lin. 
Naturſ. V. Th. S. 648. nr. 35. die Ringel“ 
motte tab. 20. fig. 7. De Villers entomo 
Linn, Tom. II. pag. 107. nr. 39. Phegik 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 4% 
nr. 35. (hier iſt der Fabriziusſche Huch 1 
ler beym Kſperſchen Zitate nachgefchrieben) 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl, 
II. Th. S. 2. nr. 1, die phegea, der Weiß, 
fleck. S. 116, und S. 155. Tabell. Verz. 
Brandenb. Schmetterl. J. H. S. 24. va ; 
Jungs Verz. ©. 105. Geſenius Handb. 8 
96. nr. 18. der Gürteltraͤger kangs Verz. © 
1 ur. 619. der Abendfalter Phegea. ER | 
J. S. 144. die phegea, der Weißfleck. te 
12. fig. I. 2. Naturforſcher X. St. S. 95 
XVIII. S. 219. tab. 5. fig. F. 6. (Raupe u f 
Puppe). XIX. St. S. 214. nr. . Sieh) 
altes Magaz. 1. B. S. 122. und S. 135. tab 
. fig. E. Neues Magaz. 2. B. ©, 59. SH, 
S. 206. Friſch Beſchreibung der Infekten V 
Th. S. 33. tab. 15. 0 7 
„Raupe. Bey unſrer Stadt iſt fie nich 
zu finden, aber unſre niederfächfifche Gegen, g 
den find um fo reichlicher mit dieſer Schwär, 
merart verſehen. Es ſcheinet daß die Rau 
uͤberwintert. Denn nach den Bemerkung g 
der Wiener Entomologen findet man ſie we, 4 
zwey Monathe fruͤher, als die Eichen = 7 
en; auch Herr Brunn (S. Fu eß ly reihe 
Magaz. loc. eit. S. 70.) fand fie ſchon ganz fe 4 
m März im erwachſenen Zuſtande an a, 
Erde, und im Graſe. Das nämliche ben, 
figet Hr. vieweg im Brandenburger del 
zeichniſſe, und nach Herrn Geſenius fin hr 
man fie jetzt auf dem Galium verum, J 77 
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dufentpalt iſt auf Blumenreichen "Wirfen 
J Grasreichen Plaͤtzen in Waͤldern. Im 
un nius hat ſie die Epoche ihrer Verwand⸗ 
000 erreichet, und im Julius erſcheinet der 
in dmetterling; wie dieſen alſo Friſch ſchon 
An, Fruͤhlinge konnte erhalten haben, iſt mir 
EN eſtaͤndlich, und wahrſcheinlich ein Ire⸗ 

m. . 
Sie bedienet ſich verſchiedener Gewaͤchſearten 
iu ihrer Nahrung; die Wiener Entomologen 
ährten fie mit Eichenlaub Ampfer (Ru- 
ex acutus, acetoſa), Wegerich (Plan- 
ago lanceolata), und den Blumen des 
do wenzahnes (Leontodon taraxacum); 
gar Brunn mit Graſe; Herr Bapieur (im 
N Aurforfcher) mit Teufelsabbiß (Scabio- 
x Stccifa); Herr Vieweg eignet ihr zum 
heile das naͤmliche Futter zu, welches die 

tener Entomologen benennen, nach denen 
man ſogar einſt die Raupe in Geſellſchaft, an 
inem dürren Hirſchkoth gefunden, welchen 
e benagt hatte. Hr. Kapieux errinnert auch 
och, daß man fie nicht auf den Pflanzen, 
folder unter dem umſtehenden Mooſe ſuchen 
Ne, ein Vorthell der auch bey noch meh⸗ 
ten Raupenarten anzuwenden iſt. 


, 303) Phal. Bombyx grammica. Schwin⸗ 
belſpinner. e 
Linn. 2. 831. 75: Fabr. Spec. inf. 2. 196. 
LER Man int 2. 8 161. Syſtemat. Verz. 
1 Schmetterl. der W. Geg. kam. E. S. 54. 
e Schwingelſpinner. Müller Linn: Na⸗ 
eſ. V. Th. S. 677. nr. 75. der Streifflüͤ⸗ 
el, tab. 22. fig. 2 (welche irrig für Linne s 
le. bLoceſñones ausgegeben wird). De Vil- 
3 IS entom. Linn. Tom. II. pag. 181. hr. 1. 
! track, Gmelin Syft nat: Tom; I. P. 5 
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pag. 2436. nr. 75, Borkhauſen Naturg - de 
europ. Schmetterl. III. Th. S. 210, nr. 16 
die geſtreifte Afterbaͤrenphalaͤne, der Streif 
flügel. Tabellar. Verz. der Brandenburg 
Schmetterlinge I. H. S. 59. nr. 59. Gefegi 
Handb. S. 126, nr. 45. das Eichhoͤrnchel 
Jungs Verz. S. 63. kangs Verz. S. 9% 1 
221. Eſper III. S. 350. Schwarsgeftreift 
Spinner, der Streifflügel, tab. 68. fig. 37. 
8. Roefel IV. Tb. tab. ar. ge. 4 — d. Ale 
mann Rauvenk. S. az. nr. 48 (durch eilen 
Druckfehler iſt bey Hrn. Borkhauſen S. 8“ 
angeführet, desgleichen bey Hen. Espen N 
Naturforſcher VII. S. 106. nr. 34, Süchll 
neues Magaz. 3. B. S. 148. nr. 35 (Raupe) 
S. 17. 157. nr. 134 (Schmetterling). 


: Ueberwinterte Raupe; an lichten Stell 

in unſerm Foͤhrenwalde nicht ſelten, man „ 
det ſie daſelbſt und in den angraͤnzenden 67 
genden an mancherley niederen Pflanzen, A 
B. an dem Mausoͤhrchen (Hieracium 35 
Lo ſella), dem Wegerich (Plant ago) "| 
auch habe ich fie ſchon auf Gal iu m un N 
Schlehen angetroffen, und mit beyden b 

zur Verwandlung ernähret. Nach den W, 
ner Entomologen frißt ſie auch Schwinge, 
gras (Feftuca duriuſcula). Man ka ( 
fie ſchon im Maͤrz und April finden, fie 0%, 
alsdann an heiteren Tagen, gleich den Rau 
chen der Phal. purpurea an Gras haͤlmchen, 
um ſich zu ſonnen. Die Ueberwinterung iur 
folget nach der erfien oder zweyten Verb fie 
tung. Am gten diefeg Monathes haͤntete ir 
ſich bey meiner Erziehung zum zweyten n 
drittenmal; und zum letztenmale am ge 
Junius; ſie fraßen aber alsdann be) 
fort bis zum Anfange des Julius, u 
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im sten deſſelben Monates ſpann ſich die 
alte ein, worauf nach 12 Tagen, naͤmlich 
„> 2oten der Schmetterling erſchten. Bey 
Nu verſchiedenen Verhaͤutungen leidet die 
daude keine andere Veranderung, als dag 
le Farben und Zeichnungen nach und nach 
Kütlicher werden. g s 
304) Phal. Bombyx melanoptera. Schwin⸗ 
lfpinner mit ſchwarzen Unterfiügeln. 
f Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
erl. III. Th. S. 471. nr. 64 — 65. (Phal. 
5 firiata , ſchwarzgeſtreifte afterbaͤren⸗ 


betſetzung der Spinner S. 21 (wo dieſe 


mb. 
br mit ſchwarzen Hinterfluͤgeln.) Eſper 


ſpalaͤne vor eine Spielart des Schwingel⸗ 
binners gehalten wird). Tab. LXXXIII. 
ont. Bomb. 4. fig. 3. (Maͤnnchen). 


Raupe. Ueberwintert, wie die vorher⸗ 
ehende, iſt aber ungleich ſeltner. Ich habe 
90 ſelbſt noch nicht, wohl aber die Phalaͤne 
galgemale gefunden, doch habe ich einſt eine 
Ende Brut derſelben geſehen, welche aus 
Fpern war gezogen worden; ich hatte aber 
amals keine Gelegenheit, eine Beſchreibung 
fzuſetzen, und kann daher von jenen Raus 
fe wekter nichts ſagen als daß fie dem An⸗ 
beine nach etwas dunkler gefaͤrbet waren, 
15 jene des Schwingelſpinners. Ihre voll⸗ 
dundige Naturgeſchichte, nebſt einer Abbil⸗ 
eng haben wir von Herrn Borkhauſen in 
nem der nächften Hefte der Beytraͤge zur 
duſektengeſchichte zu erwarten. 155 Eſper, 
dr dieſen Spinner nur vor eine Varietät der 
fü Al. grammica hält, hatte bey der Verfaſ⸗ 
lei der zwey erſten Hefte der Supplemente 
f nes II. und III. Theiles der Schmetter⸗ 
age, nur die männliche Phalaͤne gekannt, 


=> 
= 


N 
0 


und es war ihm daher damals nicht zu ver, 
argen, daß er fie blos als eine Spielart jene! 


Spinners angeſehen hat; nun kennt man abe 


auch das Wibchen, man hat fie ſogar in 4 
Pasrung angetroffen, die Räupchen aus 7770 
Eye erzogen, die eben wieber die nämliche, | 
Spinner hervorgebracht haben, es iſt alſo ge 

wiß kein Zwelfel mehr uͤbrig, daß ſie eine elh⸗ 
ne Art ausmachen. 8 


Mein maͤnnliches Exemplar dieſes Spin 


ners weicht von der Eſperſchen Abbildung 


weichet dieſes Exemplar auch von der 


ſo ziemlich uͤberein, nur haben bey mein 


durch folgendes ab: 1) ſind die Fühlhoͤrnet 


durchaus ſchwarz, und haben keinen weiſſel 
Schaft, wie bey dem Herrn Eſper; 2) 2 
die Vorderfluͤgel nicht weiß, ſondern ſta 

ockergelb; 3) iſt der Thorax nicht weiß ur, 
hinten ſchwarz, ſondern durchaus ockerge. 
mit ſchwarzen Streifen; 4) iſt der Kore 
nicht gelb mit ſchwarzen Flecken, fenben, | 
ſchwarz mit gelben Einfchnitten, und Dad 


nn des Herrn Borkhauſens ab. 3 


ſt der Saum der Unterflägel nicht rein se | 


ſondern ſehr mit, ſchwarz vermiſcht, ſo d 


das gelbe kaum hie und da herbvorſticht; do 
habe ich auch unter den hieſigen Schmetke, f 


lingen dieſer Art einige mit ſtark gelbem Sal 


me gefunden. Die Unterſeite trift indeſeh 
Exemplare die Vorderfluͤgel mehr Schwarz I 


daß man dieſes mit mehrerem Recht für en N 


rundfarbe annehmen konnte. Bey mei! 7 
Weibchen find die zwey erſten Körpern, 
ſchwarz, mit einem gelben Einſchnitt, en 
übrigen gelb, mit ſchwarzen Flecken; in I 
Dinterflügeln entdecket man einige Spu 
gelber Streifen. f ö 


7 


an 


Man findet diefen Spinner zu gleicher 
Bit und in Geſellſchaft des vorhergehenden, 
och tiefer im Walde. ö | 


10 35) Sphinx adſcita Pruni Schlehen⸗ 
warmer. . f 
Fabr. Mant. inf. 2. 107. 63 (Zygaena) 
Fyſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. Geg. 
am. G. S. 308. nr. Ta. Schlehenſchwaͤrmer. 
e Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 113. 
b. 56. du prunier. Tom. IV. pag. 440. 
deln Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2399 · 
65 156. Borkhauſen Naturgeſch. der europ. 
dachmetterl. II. Th. S. 33. nr. 25. der Schleh⸗ 
rernſchwaͤrmer. S. 136, nr. ag. S. 167. nr. 
(25). Tabellariſches Verz. der Brandenb. 
chmetterl. II. H. S. 26. nr. 8. Jungs Verz. 
3 116. Langs Verz. S. 78. nr. 623. 626. der 
chlehenabend falter. Fuͤeßly neues Magaz. 


„B. S. 210. (Schrank.) 3. B. S. 148. nr. 


„(Raupe.) ©. 133. nr. 96. (Puppe.) S. 
156. br. 5 55 (Schmetterl,) 


3 Raupe. Ueberwintert; nicht ſelten. Sie 
nebnet auf der Schlehenſtaude, und iſt zu 
ſer Zeit noch klein. 8 
des Sie hat viel Aehnlichkeit mit der Raupe 
übe, Seenelkenſchwzrmers (Sph. ſtatices); 
weir den Rücken hinab eine Reihe runder 
belſſer Schildchen, und einen gelblichen gegen 
benen zu ſchwarz begrängten Seitenſtreif; je⸗ 
ge Ring iſt mit einer Anzahl Wäͤrzchen bes 
niet, auf denen kurze Haarbuͤſchgen fichen, 
elche über den Ruͤcken hinab von weiſſer, 
fin den Seiten aber von ſchwaͤrzlicher Farbe 
dad, Der Kopf iſt ſehr klein, und braun; 
18 Räupchen kann ihn in ben erſten Ring 
af ganz einziehen. Es iſt ſehr trage, und 
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entfernet ſich nie leicht von dem Orte, den 4 

ſicch einmal zu feinem Aufenthalte gewaͤhle 
hat; ich habe es oft frey im Zimmer * | 

Büſchchen Schlehendorn bis zur Verwand 


lung genaͤhret, ohne daß mir ein einziges 09 
von gekrochen wäre; auch bey der Verwan 
lung ſelbſt, blieben ſie in dem Bezirke ihrn, 

Wobnortes, und ſpannen ſich in die Falten el“ 
nes mit umgeſchlagenen Rändern verſehene 
Papierblattes ein auf welches ich das Gla 
mit dem Schlehenzweige geſtellet hatte. Da 

Gewebe ſeleſt ist weiß, und ganz verschied 

von der Bauart der Kokons der fleckigen 9 

terſohinxe, es nähert ſich im Gegentheilt | 

vielmehr dem Gewebe der Spinner. 9 

Euſſere umfang iſt weitſchichtig ang legt, 9 

Jrnere aber hat die Form eines Eyes, unn 

iſt ſehr weich und fo durchſichtig, daß mal 

die Pupde ganz bequem unterſcheiden kaun i 

dies iſt länglich von Geſtalt, und hat ein 

blaſſe ius gelbliche ziehende Fleiſchforbe. Ein 

paar Tage vor dem Auskriechen faͤrben a 

die Fluͤgelſcheiren ſchwaͤrzlich, bald dat“ 

auf nimmt auch der Koͤrper dieſe Farbe ans 
doch fo, daß die Einſchnitte ihr vormalige“? 

Kolorit behalten; und dieſes iſt ein Zeichen I 

daß die Bildung vollendet iſt, und daß in 

zpwolf Stunden die Entwickelung des Schu, 
kerlinges erfolgen wird. Die Puppen) 
dauerte bey mir gewoͤhnlich 23 bis 24 Tage. 

o batten ſich meine Raͤupchen einſt am 18. N 

Junius eing⸗ſponnen, und am 6ten Julius 

erſchienen die Schwaͤrmer. ; 


Man kann alfo die Raupe bis zur Hälft 
des folgenden Monatheg finden, welches aber f 
eine Ausnahme leidet, wenn eine güne, 
Witterung das Wachsthum derſelben befö 


NV. 439 
derer hat, indem alsdann auch die Verwand⸗ 
ung früher erfolget. 


ben 3060 Phal. Geometra Zonaria. Gar- 
Lenſpanner. A 


„ Fabr. Mant. inf. 2. 1371. 192. (Bomb. 
Zona. ) Syſtemat. Verz. der Schmekterl. der 

Gegend fam. C. nr. 5. S. 100. Garben⸗ 
ſpanner. De Villers entom, Linn. Tom, IV. 
x 452. Vornee. Gmelin Syft, nat, Tom. I. 
“4 91 85 2439. nr. 574. &c. Sieh S. 170. 
ee 


Raupe. Man findet ſie zu dieſer Zeit 
doch ziemlich klein, und erſt zu Ende des 
unius hat ſie ihr vollendetes Wachsthum 
reicher. Die Eyer welche von dem Weib⸗ 
en, ſehr wahrſcheinlich wenig von einander 
jerſtreuet, geleget werden, find klein, rund, 
und gruͤn von Farbe, fie liegen 14 Tage ehe 
das Raͤupchen enthuͤllet, und zwey Tage 
dor dem Auskriechen, alſo am zwölften Tage 
achdem fie geleget worden ſind, gehet das 
gruͤne Kolorit in eine dunkle Aſchfarbe über, 
ahrſcheinlich weil die ſchon inwendig voll⸗ 
Rändig gebildete Larve durch die dünne En 
Membrane ſchimmert. Wenn das eh 
as Ey verläßt, iſt es ſchwarz, mit meifje 
Ringen, und ziehet überall wo es hinſchrei⸗ 
tet, einen Faden aus der Spinnoͤfnung nach 
Ko Nachdem es ſich verhaͤutet hat, gehet 
die Grundfarbe in ein gruͤnliches Ledergelb 
über, doch bleiben die weißlichen Ringe un⸗ 
deraͤndert. Seine Nahrung iſt die Wieſen⸗ 
ſalbey (Salvia pratenfis), *), und deſſen 


*) In dem Füeßlyſchen Magazine ward durch 
einen Shelter ſtatt Wiefenfalben, Wies 
ſenbalſam geſetzt, und dieſes Wort noch übers 
dies durch einen Druckfehler entſtellet. 


rise 
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vorzüglichſter Aufenthalt ſind die Glacien unf 
rer ſüdlichen Feſtungswerker. Man fand vo 
mals daſelbſt die Raupen in folcher Menge 
daß ſie ſich, wenn man waͤhrend der Zeit ihre 
Epoche uͤber dieſe Gegenden feinen Weg nahm 
haufenweis an die Strümpfe hängten, und 
nur mit Gewalt hinweg zu bringen waren; 
es kam dieſes daher, weil ſich dieſe Raupe 
bey der geringfien Erfchütterung ihres Wohn 
ortes, wie mehrere dieſer Gattung, fogleid 
an einem Faden herablaſſen, und auf ſo 
che Art mit den Fuͤßen aufgefangen werden 
muſten. MR 1 
Sie find ſchwehr zu erziehen, ſelten bringt 
man die Puppe durch, es ſey dann, daß mal 
ſie den Winter über in der feuchten Erde ei 
nes Blumentopfes aufbewahrte. — 
Die Ueberwinterung geſchlehet, wie be“ 
reits oben (loc. cit.) bemerket worden iſt “ 
in der Puppe, und die Ausbildung erfodel 
eine Zeit von beylaͤufig 9. Monathen. 


307) Phal. Noctua Zitophila Mauerflech⸗ 
ten Eule. N ’ 2 
Raupe. Auf den Mauerflechten BZ 
chen Jaxatile). Sie if gelblichweiß Mi 
ſchwarzen Punkten und einem ſchwarzen Ko 90 
fe; im Tage wohnet fie in den Ritzen un 
Kluͤften der Mauern, und nur am Abe, 
nach dem Untergange der Sonne kömmt f 8 
hervor, ihre duͤrre Nahrung zu geniefen. 8 
Julius, zuweilen auch ſchon zu Ende dez 
Junius erfolget die Verwandlung 5 
nach 4. Wochen, alſo beylaͤufig zu Anfang“ 
des Auguſts erſcheinet der Schmetterling 


f 30g) Phal. Geometra Ononaria, Hau⸗ 
hechel Spanner. 
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57 Fuͤeßly Archiv der Inſektengeſchichte III. 
ft, tab. 17. . ; 
hi Schmetterling, felten. Ich habe ihn in 
Nefiger Gegend bis hieher nur an einer ein⸗ 
igen Stelle, nämlich an dem Abhange hinter 
* Hartenberger Mühle, wo man verſchtede⸗ 
15 Buͤſche der Hauhechel (On onis arven- 
105 antrift, gefunden; er ſitzet an der Erde 
m Graſe, und fliegt auf, wenn er das Ge⸗ 
f uſch der Fußtritte vernimmt. Seine Staub⸗ 
berern ſind auſſerordentlich zart, und ſchwach 
bekeſtiget „daher geſchiehet es aͤuſſerſt ſelten, 
8 man ihn in feiner ganzen Schönheit ans 
leift, denn wenn er nur eine kurze Zeit geflo⸗ 
den hat, fo iſt er auch ſchon entſtellet. 


Die Raupe trift man zu Anfange dieſes 
Monates erwachſen an, man kann ſie alſo 
im April ſchon ſuchen. Die Verwandlung 
trfolget ſogleich nach erlangtem Wachsthume, 

nd zu der Entwickelung des Schmetterlinges 
ud mehr nicht, als 14. Tage vonnoͤthen. 
Kehr wahrscheinlich findet ſich eine doppelte 


aupenbrut, deren Schmetterling im Julius 


erſcheinet, und deſſen Abkoͤmmlinge entweder 
im Eye oder im Larvenſtande den Winter zus 
bingen. Fr 5 

309) Phal. Tortrix rofana. Roſenwickler. 

Linn. 2. 876. 293. Fabr. Spec. inf. 2. 278. 
U. (Pyralis,) Mant, inf. 2. 226, 16, Syſte⸗ 
matiſches Verz. der Schmetterl. der W. Geg. 
b am C. S. 128. nr. 10. »edrofenwidler, 


uller einn. Naturſ. V. Th. S. 725. nr. 293. 


der Roſenwickler. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 391. du roſter. Gmelin Syſt. 
dat. Tom. I. P. V. pag. 2502: nr. 293. Ge⸗ 
benius Handb. S. 204. nr. 7. der Rofens 
wickler, Jungs Verz. S. 126. Langs Verz. 


f 
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©. 205. nr. 1397. 1398. der Roſennachtfal⸗ 
rer. Roeſel l. Th. Nachtv. IV, Kl. tab. 2, 
Kleemaun Raupenkal. S. 18. ur. 30. S. 35 
17,98. Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 317. . 7% 
FJuͤeßly altes Magaz. 2. B. S. 38, Neue, 
Magaz. 3. B. S. 149. nr. 62. (Rau eh. Al, 
weiſung zur Vertilgung des Bluͤtenw. S. 8% 
Raupe. Haͤufig; ob fie in dieſer 605 
ſtalt, oder im Ehe uͤberwintere, kann 5 
nicht beftimmen. Zu Ende dieſes Monate 
Ehe Falk durchgehends erwachſen, doch wild 
ſie auch noch im Junius angetroffen. Mat 
findet ſie auf verſchiedenen Pflanzenarten; 9 
habe fie auf Zaſelſtauden (Corylus a 
lana), Schlehendorn (Prunus ſpinoſa), 
Eichen ꝛc. und zwar auf letzteren am haufig’ 
ſten angetroffen, auch koͤmmt fie auf wild ! 
und zahmen Rofen (RO fa canina, centifo 
lie), der Berberisſtaude (Kreuzdorn Ber | 
beris vulgaris), dem Spindelbaume (Eg 4 
‚Pymus europaeus) vor; Kleemann fehl 
noch den Kerſchbaum hinzu, und es iſt du 
vermuthen, daß fie ſich noch auf mehreren Ar 
ten von Obſtbaͤumen aufhalten werde da id 
den Schmetterling ſchon um verſchiedene 2 I 
ſelben habe fliegen gefehen. Sie iſt oft auf 
den Eichbaͤumen ſo haͤufig, daß man an da 
unteren Aeſten, die eigentlich ihr vorzüglich, 
ſter Aufenthalt ſind, beynahe kein einzige, 
geſundes Blatt antrift; und bey dieſer Meng 
kann ſie ihrer kleinen Geſtalt ungeachtet, ® 
05 ſchaͤdlich werden, und verdienet daher 
aß ſie von den Forſtmaͤnnern und urige 
Hekonomen, beſonders den Gartenliebhaber 
verfolget und ausgerottet werde. Sa 
Der Schmetterling erſcheinet gewohnlich ER 
nach einer Puppenruhe von dreyen Wochen 
folglich im Monathe Julius, zuweilen an 


| Ff 


(den zu Ende des Junius. Es iſt ſehr 
ahrſcheinlich, daß die von demſelben abſtam⸗ 
bende Raupenbrut ſich noch vor dem Herbſte 
derwandle, und die Phaläne liefere, und daß 
ie jetzt ſich vorfindenden Raupen, Abkoͤmm⸗ 
hae von derſelben ſind. Bey ſolchem Ver⸗ 
altniſſe, das ich aber noch nicht durch die 
rfahrung beftätigen kann, fände ſich alſo 
In dieſer Wicklerart jährlich eine doppelte 
eneration vor, und die Raupe von der letz⸗ 
eren wuͤrde man alsdann im Auguſt, und 

ben Schmetterling im September finden. 


N 310) Phal. Geometra Vibicaria. Schmes 
enſpanner. sa r 
Linn. 2. 859. 198. Fabr. Spec. Inf. 2. 246. 
D. Mant. Inf. 2, 18731. Syſtem. Verz. der 
Ichmetterl. der Wien. Gegend lam. P. S. 117. 
ar. 2. Schmelenſpanner. Müller Linn. Nas 
turſ. V. Th. S. 704. nr. 198. der Purpur⸗ 
Reich, De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
290. nr. 399. la flagellöe. Gmelin Syit. nat. 

‚om. I. P. V. pag. 2460. nr. 108. Geſenius 
Handbuch S. 17 T. nr. 2, der Purpurmeſſer. 
Jungs Verz. S. 150. Langs Verz. S. 200. 

1365. der geſtriemte Nachtfalter. Natur⸗ 
forſcher XI. St. nr. 82. (Ph. rubrofaftiata.)) 


N Schmetterling. Nicht gemein, an gras⸗ 
eichen Stellen in unſerem Foͤhrenwalde; er 
Bet an der Erde im Graſe, und muß erſt 


aufgeſcheuchet werden, wenn man ihn ent⸗ 


ecken will. Die Raupe wohnet im Junius 
uf Ginfter (Spartium Jeoparium), und 
tue Phaläne erſcheinet im Julius zum ziben- 
male, deren hinterlaffene Raupenbrut im 
September die Verwandlung zur Puppe an⸗ 
ritt, in dieſer Geſtalt uͤberwintert, und nach 


* 
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einem Zeitraum von Kenläufig 7. Monathen 
den Schmetterling liefert. 4 
311) Pap. nymphalis phaleratus Lal. 
Ehrenpreis Falter. 5 5 DR 15 
Borkhauſen Naturg. der europ. Sm 
terl. I. B. S. 57. nr. 8. S. 225. nr. 9. 
kleine Mayvogel. II. Th. S. 198. ur. 9. SW 
ſtemat. Beſchreib. der europ. Schmetterl. I. Th. 
©. 195. (Pap. Maturna, der kleine May 
vogel.) Geſenius S. 71. nr. 38. (Pap. Ne 
zue, der purpurfluͤgel.) Jungs Verz. & | 
87. (P. Maturna.) Langs Verz. S. 42. Me 
335 — 338. (P. Maturna) der Tagfalter Mr 
tarna. Eſper I. Th. S. 209. der kleine May 
vogel; Pap. Maturna tab, 16. fig. 2. tab. 6% 
fig. 3. (alle die vorhergehenden Schriftſtele 
Hrn, Borkhauſen ausgenommen, haben die 
fen Falter mie dem Linneiſchen Pap, Marul, 
na berwechſelt, aber gewiß mit unrecht, wie 
man ſchon bey einer ſluͤchtigen Prüfung de, 
Karaktere uͤberzeuget werden kann.) Natut 
forſcher XV. St. 32, tab. 3. fig. 14, (Raupe 
Puppe und Schmetterling.) Fuͤeßly neues 
Magaz. 3. B. S. 149. nr. 64. (Pap. Mat 
Na.) Scriba entomolog. Journal 1 . H. G. 
103. (Pap. Kolasvarenfis. ) 


Schmetterling. Nicht felten auf alt) 
wieſen, und andern lichten Stellen in Wa, 
dern. Seine Raupe uͤberwintert; zu Anfange 
dieſes Monates gehet die Verwandlung zt 
Puppe vor, welche man theils an Bau „% 
ſtaͤmmen, theils an Grashalmen findet. Di 
Bildung des Falters iſt in 14. Tagen volle 
det, er erfcheinet daher ſchon in der letzt f 
Hälfte dieſes Monates, bis in den Jan ah, 
Ich ſah ihn noch wenig Nahrung zu ſich ne 
men, nur ein paarmal habe ich ihn auf de 
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fate des purpurfaͤrbigen Storchſchnabels 
Keranium purpureum) angetroffen. Er 
ns übrigens ſehr wenig, ſondern fißt mei⸗ 
gas ruhig an hohen Grashalmen; iſt er aber 
ſamal aufgejagt, fo dauert es lange, bis er 
nig wieder niederlaßt; man darf ihm daher 
N t haſtig nacheilen, ſondern muß in der 
zatfernung den Ort, welchen er endlich wies 
EN zum Sitze waͤhlet, auszuſpaͤhen ſuchen, 
un ibn dort durch langſame Annäherung u 
haſchen. Sein Flug iſt raſch. 
Es aͤndert dieſer Falter ausnehmend in 
ande und Zeichnung ab, ſtandhaft bleibet 
beer immer die ſchwaͤrzliche Punktenreihe auf 
er unterſeite der Hinterflügel. f 
Kea, 312) Phal. Bombyx ruſſula. Apoſtem⸗ 
kautſpinner. Strohboͤndchen. 5 
Linn. 2. 830. 71. Fabr. 2, 194. 111. Mant. 
N 2. 127. 159. Syſtemat. Verz. der Schmet⸗ 
8 der Wien. Gegend fam. E. S. 54. nr. 13. 
bboſtemkrautſpinner. Müller kinn. Naturf. 
„Th. S. 676. nr. 71. das Rothband. De 
Uers entom. Linn. Tom, II. pag. 179. nr. 
J. le roux. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
8. 2436. nr. 71. Borkhauſen Naturgeſchich⸗ 
eher europ. Schmetterl. III. Th. S. 217. ar. 
rar die rothgerandete Baͤrenphalaͤne, der 
dabgerandere Spinner, der Korbrand. 
5 bellar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. 
* S. 61. nr. 64. Geſenius Handb. S. 125. 
Lan 44 der Strohhut. Jungs Ver. S. 128. 
ange Verz. S. 93. nr. 719. 720. der bigt; 
dige Nachtfalter. Eſper III. Th. S. 337. 
Yun rothgerandete Spinner, der Rothrand. 
20067. fig. 1 — 5. Kleemanns Bepträge tab. 
C. Ebendeſſelben Raupenkal. S. 47. nr. 129. 
„67. nr. 189. (bey. Herrn Borkhauſen ſind 


hier zwey Druckfehler zu bemerken; ſie befin 
den ſich auch in dem Eſperſchen Werke) 
Duͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 149. nr. 65. 


Schmetterling. Nicht feiten, auf Wie; 
ſen, in Grasgaͤrten, auch an lichten Stellen 
in Wäldern, Er ſitzt ruhig an der Erd 
und wird durch das Geraͤuſch der Fuß tritt 
aufgeſcheuchet. Ich habe die Raupe einm 
über Winter mit Alline media genähret, 
verdarb mir aber, ehe fie zur Verwandlun 
kam. Die Abkoͤmmlinge der jetzt fliegende 
Phalaͤnen ſind im Julius zur Verwandlung 
herangewachſen, nach 12 bis 14. Tagen *. 
wickelt fich der Schmetterling, welcher alsdan 
gewohnlich zu Anfange des Auguffe ehe 
zweytenmale erſcheinet. Die Raͤupchen weich 
von ihm abſtammen, werden kurz vor 99 
zweyten Verhaͤutung von dem Winter übel 
fallen, und berpuppen ſich im April, 1 
dann die Phalaͤne um die Mitte des gegen, 
waͤrtigen Monathes zum Vorſcheine koͤmm 
Das Weibchen iſt in der biefigen Gegend un“ 
gleich ſeltner, als das männliche Geflecht 


313) Phal. Tortrix Borkhaufana. Bran, 
ner weißbandirter feuerblau ſcheckiger Wickle f 
Naturforſcher XI. St. S. 42. nr. 1 
Von der Raupe der Weberdiſte E 
Schmetterling, Nicht ſelten; auf Spa“ 
lierobſte, Gartenhaͤgen ec. % 5 
une bat die Größe, und beynahe auch e, 
Geſtalt der Tortr. Literana, doch iſt er zum, 
len etwas Größer. Der Kopf iſt braun; ch⸗ 
Süblborner find aſchgrau; die Augen ro al 
braun. Der Kuͤckenſchopf braun und gr 
geſcheckt. Der Boͤrper iſt glänzend aſchgre 


1 


. 
Die Yorderflügel find von der Wurzel 
an, bis über die Hälfte braun mit vielen 
fu Bgrauen und glänzend ultramarin blauen 
einen Linien durchſchlaͤngelt, und zwar der⸗ 
deſtalt, daß man mit dem bloſen Auge keine 
Dutliche Zeichnung herauszufinden vermag. 
Ses Uibrige iſt weiß, doch ziehet ſich von der 
bike ein brauner Flecken etwas dogig her— 
a welcher faſt den ganzen Untenrand, bis 
El, eine kleine Stelle einnimt; und vor dem 
aume läuft eine etwas geſchlaͤngelte glaͤn⸗ 
gend ultramarin blaue e Am 
1 uſſenrande ſtebet eine Reihe brauner Punk⸗ 
e. Die Unterfläͤgel find glaͤnzend aſchgrau, 
mit lichteren Franzen. Unten ſind alle Flügel 
laͤnzend aſchgrau, jedoch iſt die Farbe der 
orderen etwas tiefer: ö 5 
Ian, Die blankblaue Linien, welche dem Pha⸗ 
lichen ein herrliches Anſehen geben, ver— 
debren ſich ſehr geſchwinde im Freyen, ſo, 
bak wenn es nur ein oder zwey Tage geflogen 
dat, nichts mehr davon geſehen wird, ſelbſt 
an den aus der Raupe im vorigen Jahre er⸗ 
„genen Schmetterlingen meiner Sammlung 
de doch ſorgfaͤltig ſogar vor dem Lichte des 
(des gehütet werden, hat der Glanz ders 
Üben ſehr vieles verlohren. 7 
f In der Ruhe hat der Schmetterling ein 
bonderbares Anſehen, man würde ihn eber 


N 


Keeudeg Geſchopf halten, Hert Gladbach 
at ihm daher den zwar paſſenden, aber nicht 
Rinen Namen des Spatzendrecks gegeben. 
Die Raupe finder man im April, und 
. Anfange dieſes Monates gehet die Ber 
andlung zur Puppe 45 ſich, welche ſich 


de den Auswurf eines Vogels, als vor ein 


| terlinges faſt ganz uͤberzeuget werde, d 


nach 14. Tagen, folglich um die Mitte de 


dieſer Phalaͤne abſtammet, und zu Ende 


tenmale. 


Monates, zum Schmetterlinge entwig g 
Im Junius, und einem Theile des 5 
lius trift man die Raupe an, welche 1 


letzteren Monates und einem Theile des Au 
guſtes fliegt der Schmetterling zum zweh 


Wenn des Herrn Dr. Kühns Raupe del 
Weberdiſtel, wie ich durch die Vergleichun 


der Beſchreibung derſelben, und des Schwe 


Wicklerart iſt, fo würde die Ueberwinterung 
im Raupenſtande erfolgen, welches mir au ; 


ſehr wahrſcheinlich vorkoͤmmt, da das Raug, 
chen ſchon mit den Blättern feiner Nahrung 


pflanzen in ziemlichem Wachsthume zum DV 
ſcheine koͤmmt. 5 N 77 

314) Pap. nymphalis phaleratus Ata lan 
Heiterneſſelfalter. Admiral. A 
Linn. 2. 779.175. Fabr. Spec. inf. 2. 9% 
397. Mant. inf, 2. 49. 479, Syſtemat. Bu 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. J. © | 


224. nr. T. Heiterneſſelfalter. Müller Linn 


Naturſ. V. Th. S. 611. nr. 175. der Sa 


der Nomiral.XZummervogel. Geſenius Handle 


flügel. De Villers entom. Linn. Tom. 40 
ag. 45. nr. 76. Atalante. Gmelin Syſt. a I 
om. I. P. V. pag. 2316: nr. 175. Borkha 

fen‘ Naturg. der europ. Schmetterl. I. Th. ©, 1 

Ig. nr. 4. der Admiral, die Jungfrau del 

Beiterneſſelfalter. S. 196. Syſtem. Beſchreil⸗ 

der europ. Schmetterl. I. Th. S. 184. nr. 84, 

©. 69. nr. 33. der Admiral. Jungs Vers. S. f 

14. Langs Verz. S. 33. nr. 8 — 5 246. of 

Tagfalter Atalanta. Eſper I. S. 192. der = 


miral, der Mars, der Nummerpapillon / 


* 
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er Acht und Neunziger, der Scheckfluͤgel. 
Lee 13. fig. . I. Th. 2. B. S. 167. Tab. 
90 XVI. cont. XXXVI. fig. J (Abartung). 
| Roeſel I. Th. Tagv. I. Kl. tab. 6. Kleemann 
zuüpenfal. ©. 107. nr. 299. Schedflügel. 
Rblentbierchen, Mars. Kuekly altes Ma⸗ 
605 1. B. S. 254. Neues Magaz. 2. B. S. 
D 3. B. S. 149. nr. 68. S. 156. nr, 118. 
C. 167. nr. 222. Kleſius tab. 8. fig. 2. 


N. Schmetterling aus uͤberwinterter Puppe. 
dan findet zuweilen zwar ſchon im März 
datzelne Exemplare, allein dieſes ſind entwe⸗ 
nr Vorläufer, oder Individuen, die durch 
eine Ausnahme von der Regel den Winter in 8 
em vollkommenen Stande zugebracht haben. 


oö Er haͤlt ſich theils an den Bluͤten der 
bſtbaͤume, theils an den aufgeborſtenen Rin⸗ 
den der Stämme auf, wo er den austretten⸗ 
en Saft ſehr gierig einſauget; er hat dieſes 
Nit mehreren Arten der fruͤhe erſcheinenden 
alter, z. B. dem b. Polychloros, Antiopa . 
e. gemein. Wenn keine Obſtbaͤume vorhan⸗ 
den find, behilft er ſich auch mit dem Safte 
fa Weiden wo man ihn oft in der Geſell⸗ 
boaft des Goldkaͤfers (Scarab. auratus S. 
en I. Th. S. 34.) antrift. i 
Die Eyer welche der jetzt erſcheinende 
Schmetterling ableget, entwickeln ſich in 14. 
agen, die jungen Näupchen werden daher 
l Anfange des Junius noch ausnehmend 
enn angetroffen; im Julius find fie aber 
Machen, und tretten ihre Verwandlung zur 
ihrbde an, welche dieſesmal nur 14. Tage zu 
9 "er Ausbildung bedarf. Der Falter wird da⸗ 
ge, Bon im Anguſt zum zweytenmale au⸗ 
troffen, doch findet man ihn noch im Se p⸗ 
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tember; fogar im Oktober iſt er mi 
zuweilen noch vorgekommen. Es iſt ubrigen, 
aber zu ſchließen, daß es ſich mit ihm En 
noch mit mehreren Falterarten, und vorzügt ; 
wie mit dem Weſſelfalter verhalte, daß 
naͤmlich nur ein Theil der Puppen vor de 
Herbſte auskrieche, der uͤbrige aber bis dc 
Fruͤhlinge unentwickelt liegen bleibe, end Pr 
auch zuweilen einige Spätlinge von der — 
hen Jahreszeit überfallen werden, welche bi 
nach unter dieſer Geſtalt den Winter in 45 
Erſtarrung zubringen muͤſſen, und mit % 
erſten warmen Frühlingstagen erſchein 
Schmetterlinge, welche nach dem gewoͤhnlichen 
Laufe der Natur dieſer Falterart zu dieſer Zeit 
ihrem vollkommenen Zuftande erſcheinen, 
ben eine Summe von beynahe 10 Monat 
in der Puppe durch zu leben. 1 
315) Phal. Bombyx Carpini. Hainb | 
chenſpinner. Nachtspfau. 1 
Linne 2. 810. 7. (Attaca pavonia.) Fab 
Spec. inf. 2. 17 T. 24. a.) Mant. inf. 2. 1 N 
27. a). Syſtematiſches Verz. der Schmetteg⸗ | 
der W. Gegend kam. B. S. 50. ar. 3. 5070 
buchenſpinner. Muͤller Linn. Naturſ. V. 10 
©. 653. nr. 7. der kleine Pfau. De Ville, 
entom. Linn. Tom. II. pag. 112. nr. 3. ( 
Attaca Pavonia minor.) Je petit paom, 1. 
‚lin Syft. nat, Tom. I. P. V. pag. 2405. Ur. , 
(Phal. pavonia minor.) & c. Sieh S. 1755 
r 83% | A ö 4 
ö Raupe, Gemein, doch in einem Joh, 
mehr als in dem andern. Um die Mitte die, 
ſes Monates verlaͤßt ſie die Eyer, welche e 
ſellig an duͤrre Pflanzenſtaͤngel gelegt or 
den; doch geſchiehet zuweilen das Aus ch 
fen auch früher, nachdem nämlich eine 9 


RS 
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fige Witterung die Entwickelung der Phalaͤ⸗ 
e eher befördert hat. 7 


\ 


ne, Sie iſt keine Koſtveraͤchterin. Am ger 
woͤh; 


lichſten findet man fie an einſamen Schle⸗ 


benhecken allein ich habe ſie auch ſchon auf 


(Seilweiden (Salix caprea), Sollunder 


N ambucus nigra) ꝛc. angetroffen, und 
e den in der Synommie angeführten Schrift⸗ 
Nlern kann man noch eine ſtaͤrkere Liſte ihrer 
Nahrungspflanzen finden. Mit dem Ende des 
Junius erfolget die Verwandlung zur Pup⸗ 


ae welche zur Ausbildung gewöhnlich einen 


itraum von 9. Monathen noͤtig hat. 
den ohne ſchwarze Binden keine beſondre Art 
anerley Eyern gezogen werden, das naͤmliche 
Verhaͤltniß hat es mit jenen Raupen, deren 
Knöpfe ſtatt des gewoͤhnlichen Gelben, blaß 
roſenroth gefärbt find. Eben fo habe ich es 
durch die Erfahrung begruͤndet gefunden, 
daß ſich aus den Kokons genommene Puppen 
ben fo gut vollſtaͤndig entwickeln, als dar⸗ 


inne gelaſſene kruͤppelhaft zum Vorſcheine 


kommen. 


’ 316) Phal. Noctua Satellitia. Frühe 


bien Eule. 


5 


einn. 2. 855. 176. Fabr. Spec. inſ. 2. 


Vo. 104. Mant. Inf. 2, 165, 205. Syſtem. 

Nerz der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
S. 86. nr. 3. Früͤhebirneule. Muͤller Linn. 

Naturf. VeThyh. S. 700. nr. 176. der Trabant. 
e 


Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 239. : 


fr. 23g. Jes fatellites. Gmelin Syſt. nat. Tom. 
5 V. 5 2573. nr. 176. Tabellar. Verz. 
er Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 88. hr, 


13, Geſenius Handb. S. 156. ar. 62. der 


Auch mir beſtaͤtiget es ſich, daß die Rau: 


usmachen, ſondern⸗mit den Bandirten aus 


e o 


Trabant. Jungs Verz. S. 130. ange Berk 
S. 143. nr. 1036 — 1038. der Trabanten⸗ 
1 Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 305. 
e N 3 5 
U ſberwinterte Raupe. Nicht ſelten; mat | 
findet ſie zu Ende dieſes Monates, und zu 
Anfange des Junius erwachſen, zwar trift f 
man ſie oft ſchon zu Ende des Miärzes, und 
im April an, allein alsdann iſt fie noch aus“ 
nehmend klein, und daher zu vermuthen / 
daß fie gleich nach der erſten Berhäutund 

wie die Raupe der N. alfines (S. 1I4.) von 
dem Winter überfallen werden muͤſſe. 7 
Dia meine Raupen ſowohl von der R“ 
ſelſchen Abbildung und Beſchreibung , als 
auch von den Karakteren, die in dem Tabel; 
lariſchen Verzeichniſſe der Brandendurger 
Schmetterlinge angegeben find, abweichet „ 


ſo will ich eine kurze Beſchreibung derſelben | 


ſo, wie ich ſie immer gefunden habe, ve 


mittheilen: 


Der Kopf iſt kaſtanienbraun, und glaͤn⸗ 
zend. Die Grundfarbe des Koͤrpers iſt roth⸗ 
braun, bald lichter bald tiefer; über den IA 
cken herab ziehen ſich drey weißliche bla 

Linien, welche nur auf dem glänzenden Half“ 

ſchilde deutlich erſcheinen. An jeder Seite 
des erſten und zweyten Ringes ſtehet ein deu“ 
licher weiſſer Flecken, von dem weder Roeſel / 
noch Vieweg etwas melden, und ein verlo— 
ſchener gleich arbiger Laͤngsſtreif ziehet ſich 

unter den buftloͤchern hin. Die ganze Naup 
iſt uͤbrigens mit zerſtreuten kurzen lichtbrau⸗ 
nen Härchen beſetzet, welche auf ſehr feinen 
kaum ſichtbaren Waͤrzchen ſtehen. — 

Es koͤnnte nun ſeyn, daß die weiſſen er 

tenflecken an den zweyen erſten Ringen de 
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unterſchied des Geſchlechtes des zukuͤnftigen 
chmetterlinges anzeichten, denn meine Pha⸗ 
nen waren alle Männchen, und die öſel⸗ 
en aus der ungefleckten Raupe, alle Weib⸗ 
en; wie man dann auch ſolche Verſchieden⸗ 
heiten in Rückſicht des Sexus des vollkomm⸗ 
nen Inſektes, bey andern Raupen antrift, 
drüber ich nur den Pap. Machaon zum Bes 
eiſe anfuͤhren will; allein die Erfahrung 
bollſtaͤndig zu machen, muͤſte man erſt fuchen 
eine Brut Raupen aus Eyern zu erziehen. 


1 Sie haͤlt ſich in hieſiger Gegend vorzuͤg⸗ 
ich auf Rüftern (Ulmus campeſtris), und 
ichen auf; Herr Vieweg ſetzt noch den 
Himbeer und Johannisbeerſtrauch (Rubus 
genug, Ribes rudbrum &c.) hinzu; Roefel 
land fie auf Stachelbeeren (Kloſterbeeyen Ri- 
Es groffularia) ; und die Wiener Entomo⸗ 
ogen auf Birnbaͤumen (Pyrus communis). 
n der Gefangenſchaft naͤhrte ich fie am be⸗ 
fen mit Lattich (Lactuca ſativa), auch 
habe ich fie ein paarmal auf dieſer Pflanze in 
einem Garten angetroffen. Er, 


5 Sie iſt immer, gleich den Raupen der 
Th. afınis, diſfinis, Oo. &c. in Blätter ges 
wickelt, nichts deſto weniger aber von den 
Fechlupfweſpen ausnehmend geplagt, man 
"der wenige, welche von dieſen Gaͤſten bes 
freyet find; faſt durchgehends beherbergen fie 
dur eine’ einzige kleine Made, und man frift 
ſehr oft Raupen an, welche in ihren Huͤllen 
über dem Kokon derſelben, der queer unter 
ihrem Afterringe angeſponnen iſt, ſitzen, als 
N ſte über einem Eye zu brüten hätten, auch 
ber dieſe Stellung nicht verlaſſen, als bis ſie 
ahinwelken und ſterben. 


en 
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In der letzten Hälfte des Junius hal 


die Raupe ihren vollendeten Wuchs erhalten / 


und tritt die Verwandlung an; der Schmet 
terling erfcheinet beylaͤufig nach 6 — 8. Wo 


chen, und wird daher im Monathe Augu 
angetroffen. 5 


317) Phal. Tortrix Scribaiana, Glaͤn⸗ 


zendbrauner doppelt dreyeckfleckiger Wickler. 


Schmetterling ſelten. Auf Spalierobſe 


und Gartenhaͤgenz er wird um die Mitte die? 
ſes Monates, zuweilen auch etwas fruͤhet 
gefunden. 


Klein. Er erreichet noch nicht die Größt | 


des Männchens des Apfelwicklers (Tork, 


8 ). Der Kopf iſt hellockergelb; 
die Augen find ſchwaͤrzuch; die Fuͤhlhoͤrnet 
aſchgrau. Der Kaͤrper und die guͤße find aſch⸗ 


grau; die Jußblaͤtter weißlich geringelt. 


Die Vorderflügel ſind etwas ſchmal / } 
glänzend braun mit einer hell ockergelben 


Binde, die an dem Innenrande etwas brei⸗ 
ker ausfaͤllt, und dadurch einigermaßen ein’ 


koniſche Geſtalt erhält. - Jenſeits der Mill! | 
ſtehet am Innenrande ein ockergelber drey 
eckiger Flecken mit ſcharfer Spitze, er iſt el“ 
gentlich die eine Hälfte eines durch die Aus“ 


breitung der Fluͤgel gleich getheilten gemein 


ſchaftlichen rechtwinkeligen Dreyecks. Grade 


demſelben über ziehet fich, gleſchfals vom Auf 


ſenrande her, eine hellockergelbe dreyeckige / 


doch eigentlich mehr koniſche Makel herein! 
deren Boſts auf dem Auſſenrande ruhet, 55 
abgeſtuͤmpfte Spitze aber der Innenrandma, 
kel entgegen geſetzet iſt, doch ſo, daß kein 


die andere berühret. Der Saum iſt bis über 


Die Halfte helockergelb, das lber e aſchgrau 
Die Unterflögel find acchgrau. 1 er 
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cher 318) Phal. Toktrix viridana. Kahnei⸗ 


denwickler. ö 

96 Linn. 2. 878. 286. By Spec. inſ. 2. 277, 
0 (Pyralis.) Mant. inf 2. 224. 7. Eyſtem. 
A * der Schmetterl. der W. Gegend. kam. 


ler Linn. Naturſ. V. Th. S. 723. nr. 286. der 
N tünwidler. De Villers entom. Linn. Tom, 
pag. 389. nr. 651. la bordee. Gmelin Sytt. 


S. 125. nr. 3. Kahneichenwickler. Müls 


Rat. Tom, I. P. V. pag. 2409. nr. 286. &c. i 


ieh S. 220. nr. 115. 


Raupe,. Sehr häufig; in Geſellſchaft 


des Koſenwicklers. S. 441. nr. 309. Sie 


ein eben ſo ſchaͤdliches Inſekt, wie jener, 


IND daher von den Zorfimännern fo viel moͤg⸗ 
lich, zu verfolgen. 1 


319) Pap. nymphalis phaleratus Euphro- 


lune. Waldveilchen Falter. f 


Linn. 2. 786. 214. Fabr. Spec, Inf. 2. 
Ir. 482. Mant. inf. 2. 63. 597. Syſtemat. 
erz, der Schmetterl. der W. Geg. fam. K. 
177. nr. 7. Bergveilenfalter. Müller Linn. 
Natur. V. Th. S. 621. nr. 214. Die kleine 
erlenmutter. De Villers entom. Linn, Tom, 
pag. 56. nr. 90. Euphroſine (Hier iſt 
das Eſperſche Zitat tab. 30. fig. 1. aus zu⸗ 
streichen, da der daſelbſt abgebildete Schmet⸗ 
terling eine eiane Art, nämlich der naͤchſt fol⸗ 
gende Pap. Selene iſt). Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2335. nr. 314. Borkhau⸗ 
ſen Naturgeſch. der europ. Schmetterl. J. B. 
S. 42. nr. 14. Bergveilchenfalter. S. 218. 
A. Th. S. 191. Syſtemat. Verz. der europ. 


Schmetterl. I. Th. S. 184. nr. 102. der Prinz. 5 
ungs Verz. S. 51 (hier iſt auch das oben⸗ 


gedachte Eſperſche Zitat auszuſtreichen). 
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Langs Berg. S. 40. nr. 307— 310. der Tag’ 
falter Euphroſpne. Eſper I. S. 242. den 
kleine Perlenmuttervogel, das filberne Bals⸗ 


band, der Silberflecken. Tab. 18. fig. 3. tab. 
41. dig, 4. tab, 72, fig, 3. ( Varietäten, ) 


Schmetterling. An lichten Stellen in 
Laubwaldungen nicht ſelten. Ob er aus del 
uͤberwinterten Puppe fich entwickele, oder aber 
als Raupe den Winter zubringe, kann i 
nicht angeben, und eben fo wenig beſtimmen / 
ob er im Jahre noch einmal vorkomme, do 
glaube ich mich dunkel errinneren zu koͤnnen “ 
dat ich ihn einſt auch im Auguſt angetrof“ 
fen habe. 


Nach den Nachrichten des Herrn Bork⸗ 
hauſens hat Hr. Pfarrer Scribs die Raupe 
dieſes Falters erzogen, er hatte ſie auf dem 
Waldveilchen gefunden; die Zeit aber wann 
es geſchehen, iſt nicht: angegeben. Ich habe 
tt offen die deutſche Benennung nach dieſer 
Futterpflanze umgeaͤndert. = 5 

Der ſchwarze Punkt an der Wurzel der 
unteren Seite der Hinterfluͤgel (der aber auch 
an der Oberfeite ſichtbar iſt) ſtellet kein ka 
rakteriſtiſches Merkmal dieſes Schmetterlinge 
her, da man ihn auch bey den Faltern Selen 
und Dia major bemerket. / 


3°0) Pap. nymphalis phaleratus Selene. 
Roͤthlich ockergelber unten braun und filber“ 
flockiger Falter. 8 Be. 
HBorkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
tel, I. Th. S. 4a. nr. 15. S. 220. Syſtem⸗ 
Vecz. der Schmetterl. der Wien. Gegend kam. 
K. ur. 11. (7. *.) Roͤthlich ockergelber 
unten braun und filberjlediger Falter. Sy⸗ 
ſtemat. Berk der europ. Schmetterl. LP 
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2 186. nr. 103. Eſper I. S. 150. tab. 30. 
8. 1 (Pap. Euphrofyne varietas ). 


9 Schmetterling. Viel ſeltner als der vor⸗ 
lergehende, aber gleichzeitig und an der naͤn⸗ 
ichen Stelle mit ihm anzutreffen. In der 
ormſtaͤdtiſchen Gegend erſcheinet er nach 
en Beobachtungen des Herrn Horkhauſens 
ter als jener. Ich habe noch erſt im vo⸗ 
ban Jahre beyde am zoten May in ihrer 
h ligen Schönheit, im Eimer Walde unter 
Inander fliegend gefangen. | 


3a) Pap. nymphalis phaleratus Dia. 
Halnveilchen Falter. : 
Linn. 2. 785. 207. Fabr. Spec. inf. 107, 
168. Mant, inf. 2. 61. 581. Syſtem. Be 
er Schmetterl. der W. Gegend fam. K. S. 
77. nr. 9. Sainveilchen Falter. Müller einn. 
Naturſyſt. V. Th. S. 619. nr. 207. die oͤſt⸗ 
reichiſche Nymphe. De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 52. nr. 85. Die, Gmelin Sr 
dat. Tom. I. P. V. pag. 2331. nr. 207. (Hr. 
melin hat hier dem Hrn, Sabrizius ein 
| falſches Zitat aus Röfeln nachgeſchrieben; an 
er angefuͤhrten Stelle iſt nicht die Pap. Dia, 
ſondern Pap. cinxig mit Raupe und Puppe 
abgebildet. Auch Linne ſelbſt macht hier ei⸗ 
ade Verwirrung da er ſich auf Roeſels IV. 
h. tab. 18. fig. 3, ( ſollte 4. heiſen) beziehet, 
o der Pap. Delia abgebildet iſt, doch ſcheint 
es mehr bergleichungs als beſtimmungsweiſe 
geſchehen zu ſeyn, da es heißt: confer Roe, 
Ke.) Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
ters. I. Th. S. 41. nr. 13. der Sainveilchen⸗ 
fslter. S. 218, II. Th. S. 191. nr. 13. Sy⸗ 
Rem. Beſchreib. der europ., Schmetterl. Eh; 
488. nr, 18g. Jungs Verz. S. 44. kangs 


n 


BE May. 


Verz. S. 40. nr. 315 [Be 318. der Tagfaltet 
Dia. Eſper I. S. agr. der kleine Silber | 
punkt, tab. 16. fig. 4. tap. 6r. fig. 6. Klee⸗ 
mann Behyteaͤge tab. 40. fig. . B. 5 


Schmetterling. Selten in unſerer Ge⸗ 
gend; man trift ihn an den naͤmlichen Stel‘ 
len unter den zweyen vorhergehenden Faltern 
an; doch habe ich ihn auch auf Wieſen in el“ 
niger Entfernung von Wäldern gefangen. 
Wie ſich ſeine Naturgeſchichte im übrigen 
verbalie, kann ich nicht beſtimmen, nur ſo 
vtel weiß man, daß ſeine Raupe auf dem Bain 
oder Maͤrzveilchen (Viola odorata) gefun- 
den werde, ob ſie aber als Puppe, oder in 
der Larvengeſtalt uͤberwintere, iſt noch unbe 
kannt; auch läßt ſich nicht vor gewiß ausge, 
ben, ob eine doppelte Generatton jaͤhrlich vor⸗ 
gehe; nur ganz dunkel kann ich mich ereinnern, 
den Falter einſt im Au guſt einmal auf ei!“ 
ner Wieſe gefangen zu haben. N 

322) Pap. nymphalis gemmatus Medufa 
Blutgras Falter R 5 : a 74 

Fabr. Mant, inf, 2. 40. 410. Syſtemal · 
Verz. der Schmetterl. der 38, Gegend an. — 
Hr. 18. S. 167. Blutgrasfalter. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2297. nr. 535. Borkhauſen 
Naturgeſch. der europ. e J. Th. S. 74 
nr. 14. (Pap. Medea, der Bundsgrasfalter 
der gemeine waldvogel.) S. 235. II. Th. 
S. 201. Syſtem. Verz. der europ. Schmet, 
erl. J. B. S. 105. nr. 45, (Pap. Ligen, der 
ſchwarſe Waldvogel.) Jungs Verz. I 


Langs Verz. S. 20. ar. 119 — 124. (Pap. Li. 


geg; der Tagfalter Ligea. He. Lang vet 
miſcht hier lauter nicht hieher gehörende 
Eynonime. Linne gehoͤret zu feinem Alexis, 
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| Eſper nach Jabrizii Zeuaniſſe zum. P. Me- 
da, Ernſt gehört zum Pap. Blandina Fabr. 
oder dem Pap. Medea der Wiener, und der 
| Naturforſcher ebenfals. Man meiß alſo eis 
gentlich nicht, woran man ſich halten fol.) 
baaturforſcher VIII. St. S. 113. nr. I. Scri⸗ 
a entomolog. Journal II. St. S. 113. 


N Schmetterling. Nicht felten in Laubwal⸗ 
fungen, wo er theils in dem graſigen Saume 
euchter Fahrwege, theils an andern lichten 
kraͤuterreſchen Stellen angetroffen wird. Er iſt 
ein ſehr traͤges Geſchoͤpf, man ſiehet ihn felten, 
und auch wenn es geſchiehet, ſehr langſam 
fliegen; meiſtens wird er erſt durch das Ges 
raͤuſch der Fußtritte, oder den Schatten feis 
nes Verfolgers aufgejagt. Von ſeiner Na⸗ 
kurgeſchichte iſt im übrigen werter nichts be⸗ 
kannt, als daß ſeine Raupe nach den Beob⸗ 
kungen der Wiener Entomologen auf dem 
Blutgraſe (Panicum Sanguinale) woh⸗ 
| nen fol. ee ö ? 


\ Man trift diefen Falter zuweilen ſchon 
im April an; auch habe ich ihn im Jahre 
1200. am laten Junius im Glmer 
| feld noch durchgängig ganz friſch ger 

ngen. f e 


323) Phal. Geometra crataegata. Weiß⸗ 
dornſpanner. 2 „ 
Leinne 2. 868. 243. Fabr. Spec. inf. a. 
289. 98. Mant. inf. 2. 210. 143, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
L. ur. 13. S. 104. Weißdornſpanner. Muͤl⸗ 
ler Linn. Naturſ. V. Th. S. 714. nr. 243. 
der Zeckenkriecher. tab. 22. fig. 10. De Vil- 
lers entom. Linn. Tom. II. 1, 1 339. nr. 50 
de Falißer, Gmelin Syſt. nat. om. I. P. 


* 
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ag. 2472. nr. 243. Geſenius Handb. S. 187 
85 en die gefleckte Jirong Jungs Bert 
S. 37. Langs Verz. S. 170. nr. 1194. 1195 
der Dornheckennachtfalter. Knochs Beytraͤge 
III. St. S. 1. der gedenkriecher, tab. I. fg. 

1 9 (Raupe), . 


Schmetterling. Selten; in Gartenhaͤgel 
und anderem Strauchwerke verſtecket, we 
man ihn durch eine Erſchutterung hervoriß 
gen muß. Auch habe ich ihn ſchon einige 
male in Wäldern von Eichbaͤumen herabge⸗ 

klopft. Dieſe Spannerart uͤberwintert theils 
in der Puppe, theils als Raupe, es iſt daher 

begreiflich, daß die Schmetterlinge welche fi 

aus den beraits vorhandenen Puppen entwi 

eln, fruher zum Vorſcheine kommen muͤſſen / 
als jene, welche von den überwinterten Mau 

den abſtammen; dieſes verurſachet daher / | 
daß man die Phalane oft ſchon zu Anfang 
dieſes Monates, ja manchmal ſogar zu End 

des Aprils antrift. Die Raupe findet man I 
Junius, und zwar hat ſie gewöhnlich f f 
Ende dieſes Monathes, auch zuweilen mob 
noch etwas früher, ihren vollendeten Wucht 
erlanget. Die Ausbildung zum Schmetter⸗ 
linge bedarf zu dieſer Zeit mehr nicht als 14 
Tage, dieſer erſcheinet daher ſchon in DE 

Haͤlfte des Julius. Mit dem Ende des 
Auguſtes iſt die von ihm abgelegte Raupen⸗ 
brut zur Verwandlung reif, verpuppt 
SSvaͤtlinge ausgenommen) zu Anfange de 
Septembers, und bringt in dieſer Geſta 
wenigſtens einen Zeitraum von 7. Monathen 
zu. Das Uiberwintern als Raupe ruͤhret wahr“ 
fcheinlich von den verſpaͤteten Entwickelung 

der Stammmuͤtter, deren Voreltern ehem Br 
Auch in jener. Geſtalt den Winter zugebrach 


p 


| haben, her, und iſt demnach als eine Aus⸗ 
nahme von der Regel anzuſehen. 
1. 324) Phal. Geometra lacfearia. Weiſſer 
ſchneeweißgeſtrichter Spanner. = 
Linn. 2. $58. 194. Fabr. Spec. inf. 2.241. 
Mant. inf. 2. RR Sök Verz. der 
chmetterl. der W. Gegend kam. B. S. 98. 
ur. 9. Weiſſer ſchneeweißgeſtrichter Span⸗ 
ler. Müller Linn. Naturf. V. Th. S. 704. 
| N 194. der Wilchflügel. De Villers entom. 
an, Tom. II. pag. 289. nr. 395. Ia laiteu- 
e, Gmelin Syft. nat. Lom. I. P. V pag. 2447. 
8 194. Jungs Verz. S. 75. Langs Verz. 
2.73 nr. 1229. 1230. der Wilchſlugeliche 
chtfalter. N : 5 
t Schmeiterling. Sehr felten ; in der lez⸗ 
en Hälfte dieſes Monathes in kaubwaldun⸗ 
gen. Er ſttzet immer auf den niederen Aeſten 
der Eichbaͤume, und muß von da, durch eine 
Lrſchütterung aufgeſcheuchet werden. Es iſt 
I vermuthen, daß feine Raupe auch an dies 
ee Stelle leben müͤſſe. Von feiner Naturge⸗ 
chichte iſt mir nichts bekannt, auch kann ich 
„bt ſagen, ob er im Sommer noch einmal 
„beine; doch habe ich ihn noch zu keiner an⸗ 
eren Zeit als jetzt angetroffen. 8 
N Seiner nahen Verwandſchaft mit der B. 
Sog iga wegen, doͤrfte er wohl zu den 
übennern geſkellet werden, allein da man 
Bar feine Raturgeſchichte noch keine Auf⸗ 
bölüge hat, ſo mag er bis zu naͤheren Ent⸗ 
ungen an feiner alten Stelle verbleiben. 


325) Pap. plebeius ruralis Alexis. Hau⸗ 
hechel Falter. : Fer 25 8 - 
% Fabr. Mant. inf. a, 75. 694. (Pap. Alexis 
r diferr). Enfiem. Verz der Goamstter, 
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der W. Gegend kam. N. S. 184. nr. 17, 
Hauhechel Falter. De Villers entom. Linn 
Tom. II. pag. 74. nr. 133. (Pap. Icarıs) 
 Feare. pag. 77. nr. 146. (Pap. Polyphemus 
le Polypheme.) Gmelin Sylt. nat, Tom 
I. P. V. pag. 2349. nr. 7:5 (wird hier na 
der Anleitung des Herrn Fabrizius mit del 
Pap. Adonis vermiſcht). Borkhauſen Natut 
geſch. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 16. 
nr. 12. (Pap. Fearus.) S. 278. II. Th. © 
227. Syſtem. Beſchr. ber europ. Schmettell, 
I. Th. S. 244. (Pap. ‚Fcarus. Der Hr. Ver, 
faſſer hätt i 


7 


‚hält ihn vor den Pap. Agefis der Wie! 
ner, jedoch nur frageweiſe.) Kangs Verz. G, 
54. hr. 439 — 443. (Pap. Ageſtis der Tagfal 
ter Ageſtis.) Geſenius Handb. S. 76. nr. 0 
„Pap. Argus der Aeugler.) Jungs Verz. G. 

6. (Pap. Alexis. Hr. Jung denkt ſich unter 

dieſem Falter den Eſperſchen Pap. Medon 
es muͤſſen daher alle von Hrn. J. hieher ge⸗ 
Hane Zitate geſtrichen werden.) S. 70. Paß, 

carus,)‘ S. 110. (Pap. Polyphemus.) ei 

per I. Th. S. 333. (Pap. Fearus.) tab. 3% 
fg. 4. (Maͤnnchen.) S. 387. tab. 50. 19, 

2. 3. (Pap. Polyphemus , das Weibchen 

tab. 55. fig. 5. S. 185, tab. 92. fig. 3. (Rar; 

pe.) Herr Borkhauſen führer hier noch an 
Pap. I hetis tab. 3a. fig. 2. und tab. 33. 15 

a 3. Ich halte aber den erſten Schmetterluug 
wegen der ſchoͤnen rothen Flecken auf der 

 Dberfeite, und der karakteriſtiſchen Stellung 
der Punkte auf der unteren, vor das Weib 
chen des Pap. Adomis, und den zweyten 9% 

nac Weibchen des Pap. Dorylas, oder DE, 
Eſperſchen P. Hylas. Man vergleiche de 

nach einem vollſtaäͤndigen Exemplare tab. 547 

8 fi. 1. gelieferte Abbildung.) Roeſel III. x 

tab, 37. fig. 3. und 5. (das Maͤnnchen 
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Nalurforſcher VI. St. S. er. nt. 8. (Pay. 


tarus.) F 
„Schmetterling. Sehr haufig auf Wie⸗ 
ſen, Kleeaͤckern, in Wäldern ꝛc. Man trift 
hn bis in die Hälfte des Junius an, wo 
er anfängt nach und nach ſelten zu werden, 

weil der groͤßte Theil der Falter bereits ihre 
ruten abgeſetzet haben und dahin geftorben. 
| find, Die Raupen find im Julius erwach⸗ 
len, und tretten ihre Verwandlung an. Die 
Duppe entwickelt ſich in 14. Tagen und man 
feht daher den Schmetterling oft ſchon mit 
dem Ende des benannten Monates, hoͤchſtens 
mit dem Anfange des Auguſtes zu ganzen 
Schwaͤrmen wieder erſcheinen; und von dieſer 
Zeit an ſetzet er ſeinen Flug oft bis in den Herbſt 
Rt. Vermuthlich find Aber die alsdann noch 
fliegenden Falter Spaͤtlinge. In was vor ei: 
ner Geſtalt der Winter zugebracht werde, iſt 
mir nicht bekannt. Wahrſcheinlich wird es 
ch mit dieſem Falter wie mit dem Pap. urti- 
ae und andern ſpaͤt fliegenden Schmetterlin⸗ 
den verhalten. N 

Sein vorzuͤglichſter Aufenthalt iſt gegen⸗ 
waͤrtig auf den Blüten der Luzerne (Me- 

Icago), und der Veroniken (Veroni- 
ea), beſonders der Veron. teucrium; im 
Sommer auf dem Wolgemuth (Origanum 
Sulgare ), dem Guendel (Thymus ferpil- 
um), der Slockenblume (Centaurea Sca- 

40%), Skabioſe (Scabiofa columbaria), 
Wöllbiume (Anthyllis vulteraria) wil⸗ 
en Nelke (Dianthus prolifer) ꝛc. 
be, Daß ſich dieſer Falter, wie ſich Hr. Ja⸗ 
rizius ausdruͤckt, von dem Pap. Adonis kaum 
unterſcheiden joe hart nicht im ſtrengſten 


1 
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Verſtande genommen werden, denn die Ver, 
ſchiedenheit iſt augenfällig genug, man dar 
nur die Farbe der Oberſeite des Männchen?’ 
welche bey dem Adonis himmelblau iſt, ber 
dem Alexis aber auf roͤthlich ziehet, dann de 
erſten gefleckten und des letzteren ungeſſeckten 
Fluͤgelſaum zum Merkmal annehmen; bey dem 
webiblichen Geſchlechte aber bemerken, daß bey 
dem Adonis die Randflecken mennigroth, bey 
dem Ikarus aber gelb ſind, ſo wird man ge 
wiß beyde nicht miteinander vermiſchen. f J i 
koͤnnte, beſonders was die Unterſeite betriſt 
noch mehrere unterſcheidende Merkmale an 
geben, allein dieſe ſind ſchon aus der genaues 
Beſchreibung zu entnehmen, welche der Her 
Borkhauſen loc. cit. von diefem Falter gelle, 
feret hat, wohin ich alſo meine Leſer Kutz, 
halber verweiſen muß. Noch muß ich bey die“ 
ſer Gelegenheit anmerken, daß ich unten ber | 
dem Pap. Aylas S. 242. durch einen Schreib f 
fehler den Eſperſchen P. Hylas irrig vor 5 | 
Pap. Alexis ausgegeben habe. Der Falter 5 
Hrn. Prof. Eſpers iſt der weiter unten vorkom“ 
mende Pap. Dorylas. 5 
326) Phal Noctua flavicornis. Meyen Eule 
Linn. 2. 856. 182. Fabr. Spec. inf, 2. 235, 
140. Mant. inf. 2, 179. 284 (hier iſt die ge 
5 wiß nicht zu dieſer Eule gehoͤrende N. abs. 
eornis der Wiener, mit derfelben verbunden? 
man beliebe das was ich S. 67 geſagt habe | 
nachzuholen.) Müller Linn. Naturf. V. Th. © | 
ox. nr. 182. das Gelbhorn. De Villers ern 
tom, Linn. Tom. II. pag. 242. nr. 244. la f 
vicorne, Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. bal. 
2575. nr. 132 (auch hier iſt die Wiener E 5 
mir der Linneiſchen vermiſcht, auch die u fi 
richtige Beſchreibung der Naupe übergelt! 


— 
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gen.) Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
kerl, II. H. S. 98. nr. 146. Jungs Verz. S. 


6. (Hier muß das Wiener ſyſtem. Verz. hin, 
deggeſtrichen werden.) E 


Raupe. Auf Weißbirken, in zuſammen⸗ 


gewebten Blättern. Der Schmetterling von 


zem fie abſtammet, wird, wie mich Herr Bork⸗ 


ö 
ö 
! 


I 


Mile verſichert, ſchon zu Anfange des 


rz gefunden. Er ſitzt an den Staͤmmen 


der genannten Baumart, immer auf der Sei⸗ 
e, welche von der Sonne beſchienen wird, 


cheint faſt leblos, und wird nicht einmal 


Lurch den Nadelſtich in Bewegung gebracht. 
Ob eine zweyte Generation im Jahre vor⸗ 


dickler. 


gehe, und daher der Schmetterling noch ein⸗ 
al erſcheine, iſt mir nicht bekannt, ubrigens 

aber doch wahrſcheinlich. . 

327) Phal. Tortrix pomo nana. : Aepfel⸗ 


Kinn. 2.802. 61 (Tinea pomonella.) 
abr. Spec. Br = 286. 67. (Pyralis pe- 


Lana.) Mant. inf. 2. 237. 116, Syſtemat. 


Perz der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 


S. 126. nr. 10. Apfelwickler. Muller inn. 
Natu 


dere.) Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 


rſ. V. Th. S. 746. nr. 401. die Hirn 


motte. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 


?6. nr. 892. (Tinea pomonella,- la frui- 


1918. nr. 401. Geſenius Handb. S. 215. vr. 
8 (bh. Tinea pomonella, die Obſtſchabe) 
ungs Verz. S. 110. Langs Verz. S. 204. nr. 


| Nos. 1391, der Obſtnachtfalter. Roeſel!. Thb 


achtvoͤg. IV. Kl. tab. 13 (bey dem Hrn. 


Sabrizius iſt durch einen Druckfehler die zehn- 


ie Tafel angefuͤhret.) Kleemann Raupenk. S. 
39, Ur. 103. S. 62. nr. 172. S e a, 


f 
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Die Birnmotte. Friſch Infekt. 7. Th. S. 16. 
nr. X. Taf. X. (Sehr vergroͤſſert vorgeſtellt. 
bey Hrn. Sabrizius iſt bey dieſem Zitate eben⸗ 
fals durch einen Druckfehler die dreyzehnte 
ne, angefuͤhret.) Nau kandwirthſchaft §. 252 
189. 


Schmetterling, Nicht ſelten in Baum 
gärten; auch in Gemachern, in denen man 
den Winter uber Obſt verwahret hatte, an 
den Waͤnden und Fenſtern. Man findet ihn 1 
zuweilen bereits im April, und mehrere dieſg 4 

Wickler kriechen auch ſchon im Herdſte au 4 

Die Raupe findet man von dem Monate 3 4 
nius, bis ſpaͤt in den Herbſt; ich habe ft 
auch noch im Winter unentwickelt in auf 
wahrten Aepfeln angetroffen, es iſt alſo zu 
ſchließen, daß fie auch in dieſer Geſtalt uber! 
wintere, und folglich ihre Verwandlung, | 

geſchichte auſſerſt ungleich ausfalle. Am haͤu ' 
figften findet man fie in Zwetſchen, man fon 
te ihr von dieſer Frucht demnach wohl eher / 
als von Aepfeln den Namen geben. 


So klein dieſer Wickler iſt, ſo großen 
Schaden kann er doch zuweilen durch seine” 
Menge anrichten ; er gehöret daher unter jene h 

‚ Klaffe von Inſekten, welche der Landwirth ö 
vorzuͤglich zu verfolgen hat. N N 


228) Phal. Noctua compta. Lichtrö schen 4 
ule. f a f 


8. Fabr. Mant. inf. 2. 169. 225, Spftemak 
Verz. der Schmetterl der W. Geg. fam.“ L. 
S. 70. nr. 5, Schwarzgraue weißmakelig⸗ 
Eule. De Villers entomol. Linn. Tom. 1 
pe, 480. Vajuftte, Gmelin Syſt. nat! Tom; 1 
I. P. V. pag. 2570. nr. 1154. Tabellariſches 


c 
E 7 
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Verz. der Vrandenb. Schmetterl. II. H. S. 


69. nr. 106. Jungs Verz. S. 34. Langs Verz. g 
S. 123. pr. 91 T, der Comptanachtfalter. Eſ⸗ 
ber IV. tab. (XIX. Noct. 40. fig. 6. 


Schmetterling; etwas ſelten. Man fin⸗ 


det ihn im Tage an Baumſtaͤmmen, Garten⸗ 


thuͤren, Gartengelaͤndern ic. Seine Raupe 
wohnet im Auguſt und September in den 


Samenkapſeln des zweyhaͤuſigen Lichtroͤs⸗ 


chens (Lychnis.diosca). Es iſt zu ſchlie⸗ 
zen daß dieſes eine zweyte Generation ſey; 
da nämlich die von der jetzt fliegenden Eule 
abſtammenden Raupen, im Junius ges 
funden werden, im Julius den Schmetter⸗ 
ling nach einer Puppenruhe von 14 Tagen 


liefern , und diefer alsdann die Brut jener 


aupen ablege, welche man in den genann⸗ 


ten zweyen Monaten findet. Die jetzt erſchei⸗ 


nenden Schmetterlinge haben den Herbſt und 
Winter über eine Zeit von 8. Monaten in der 


7 — 


Puppe zugebracht. 


229) Phal. Noctua conſperſa. Weiß⸗ 


geſprengte Eule. 
Fabr. gen. inf. Mant. pag. 281. (Bomb. 


8 annulata?) Syſtemat. Vers. der Schmet⸗ 


terl. der W. Gegend fam. F. S. 71. nr. 6. 
Schwarz und weißſpreckigte, weißgefleckte 
Eule? Jungs Verz. S. 134. kangs Ber. S. 


123. nr. 909. 910. der weißſprenglichte 


Eſper IV. tab. CXIX. Nodt. 40. 


Nachtfalter. 


8 3 5, Naturforſcher IX. St. S. 132. nr. 71. 


oct. nana.) 


Schmetterling. Aeuſſerſt 8 ſelten; er iſt 


in hieſiger Gegend erſt ein einzigesmal zu 
at Zeit an einem Baumſtamme gefunden 
orden. ; er 
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„Man zweifelt ob dieſe Eule eine eigne 
Art ſey, und haͤlt ſie blos vor eine Abweichung 
von der vorhergehenden. Ich kann hiezu weiß 
ter nichts ſagen, als daß ich aus allen meis 
nen Rauben der N. compta, noch keine ein⸗ 
zige confperfa erzogen habe. f N 
330) Phal. Bomb, Anaftomofis. Lorbeer⸗ 
weidenſpinner. N 


Linn. 2 824. 33. Fabr. Spec. Inſ. 2. 189. 
85. Mant. inf, 2. 120. 1135, Syſtemat. Vers 
der Schmetterl der W. Gegend kam. H. S. 55 
nr. 1. Korbeerweidenfpinner, Müller 
Linn. Naturf. V. Th. S. 668. nr. 33% das 
Wirrband. De Villers entomol. Linn. Tom. 
II. pag. 150. Br. 53. Auaſtomoſe. Gmelin Syft. 
nat. Tom. I. b. V. pag. 2427: nr. 53. Bork⸗ 
haufen Naturg. der eusop. Schmetterl II. Th. 
S. 335. nr. 126. der Lorbeerweidenſpinner, 
das Wirrband. Tabellar. Verz. der Brandend 
Schmerterl. I. H. S. 52. nr. 54. Geſenius 
Handb. S. 118. nr. 32. das Wirrband. Jungs 
Verz. S. 8. Langs Verz. S. 99. nr. 354. der 1 
Wirrbandnachtfalter. Eſper III. Th. S. 262. 


brauner ſtreiſigter Spinner, der Eſpen⸗ 


fpinner, tab. 52. fig. 1 — 4. Noefel I. Th 
Nachto. II. Kl. tab, 26. Kleemann Raupenk. 
S. 57. nr. 13. Füeßly altes Magaz. 2. B. 

S. 3. Nau Forſtwiſſenſch. S. 296, $. 693. 


Schmetterling. Selten in unfrer Gegend. 
Man findet ihn an den Staͤmmen der Bellen 
oder italianiſchen pappeln. Die Kauper 
welche von der ſich zu dieſer Zeit entwickeln⸗ 

den Phalaͤne abſtammet, findet man im J u⸗ 
nius und einem Theile des Julius, in 
welchem letzten Monathe fie auch ihre Ver⸗ 
wandlung antritt, und nach einer Puppenruhe 
‚bon 10 — 14. Tagen, alſo entweder noch im 
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kaͤmlichen Monathe, oder mit dem Anfange 
5 Auguſtes als Schmetterling erſcheinet, 
gen Abkoͤmmlinge im September erwach⸗ 
fen gefunden werden, ſich noch vor dem Wins 
| na in Puppen verwandeln, und in dieſer Ge⸗ 
ö Lale den ganzen Herbſt; Winter, und einen 
| bell des Frühlinges, folglich eine Zeit von 
beynahe 8. Monathen hinbringen- rt 


N 
f 


331) Phal. Nogtua pallens. Butterblu⸗ 
men Eule. ** 2 
| Lenn. 2. 838. 107. Fabr. Spec. inf. 2. 214. 
5 5. Mant. inf. 2. 139. 36. Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der W. Geg. kam. Q. S. 85. 
U, 10. Butterblume Eule. Muller Linn. 
ours. V. Th. S. 684. nr. 107. der Bleicher, 
e Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 202. 
Ar. 171. la pale. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. 
V. pag. 2532. nr. 107. &c Sieh S. 100. 
ur. 45. 5 5 x 5 
Schmetterling. Häufig ; bey Tag im 
Grosch zuweilen auch, aber felten m Fluge an 
Ianzendluten. Am Abend in Schwärmen 
auf Wieſen und Kleeaͤckern. 8 


Man kann ibn zuweilen ſchon zu Ende 
des Aprils, auch oft ſchon zu Anfange die⸗ 


ſes Monathes finden; doch iſt die gegenwaͤr⸗ 


ige geit, namlich die letzte Hälfte, die Haupt⸗ 


epoche feiner Flugzeit. 


Die von der jetzt xiſtirenden Eule ab⸗ 
8 


ſtammende Raupenbrut wird im Jun iu 
und einem Theile des Julius angetroffen. 

Bi 332) Phal. Noctua aricoma. Bocks⸗ 
FR i 


Fabr. Mant. inf. 2. 174. 236. Syſtemat. 
Nerz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. 


\ ; * 


Kan 


„ee ma. 


S. 67. nr. g. Bocksbeer Eule. De Villen 
entom. Linn. Tom. IV. pag. 484. de Ia ws 
ce bleuätre. Gmelin Syſt. nat, Tom. I. P. V. i 
Pag; 2559. Dr, 1119. Tabell. Verz. der Bran, 
end, Schmetterl. II. H. S. 50. nr. 74. Jung 
Verz. S. 17, Langs Verz. S. 120. nr. 89% 
883, der Hocksbeernachtfalter. Eſper IV. tab’ 
(XVII. No& 38. fig. 4 6. 
Sekmetterling. Selten; an Baumſtaͤm “ 
men, Gartenzaͤunen, Mauern 2c. Die bol 4 
ihm entſtehende Naupe findet man im Ju, 
Pius und zu, Anfange des Julius; Mi 
liefert die Phaläne zu Anfange des Auguſtes, 
und im September iſt daher noch eine Rau 
penbrut vorhanden, welche gewoͤhnlich mil 
dem Ende deſſelben Monathes, oder dem An“ 
fange des Gktobers die Verwandlung zu 
Puppe antritt, in welcher fie uͤberwintert / 
und alſo beynahe eine Zeit von 8. Monathell 
zubringt. f 
233) Phal. Noctua capfincola. Lychnis! 
faamen Eute. 8 5 
Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
eg. kam. P. S. 84. nr. 6. Lychnisſaamel 
Eule. babr. Nlant. inf. 2. 171. 24 f. (wird i 
‚bier mit der N. Cucudali vermiſchef.) Gmeit 
Syit, nat. Tom. I. P. V. pag. 2576. nr. 1175 
(wird hier gieichfals der N. Cucubali unter“ 
geſchoben.) Tabellar. Merz. der Brandenb⸗ 
Schmetterl. II. H. S. 71. nr. 110. Jung 
Verz. S. 26. Huͤbners Beytraͤge IV. Th. © AN 
19. Taf. UL. fig, P. Scriba Beytraͤge II. 2 
Bu K N f 
Schmetterling. Nicht ſelten, theilg at 
Baumſtaͤmmen, vorzuͤglich aber an der end, 
im Graſe. Die Raupen dieſer Brut finde 
man im Junius, und zu Anfange des Julius, 


} 
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wo fie aber zur Verwandlung reif find. Von 


ihnen erſcheinet der Schmetterling zu Anfange 
des Auguſts, deſſen Nachkoͤmmlinge im Sep: 
tember und einem Theile des Gktobers als 


aupen angetroffen werden; noch vor dem 


Herbſte ihre Verwandlung zur Puppe antret⸗ 


en, und in dieſer überwintern. Doch ſchei⸗ 


nen die Bruten ſehr ungleich auszufallen, da 
ch ſchon einigemale im Julius ſowohl wvoll⸗ 
aͤndig erwachſene und zur Verwandlung reife 
kaupen, als noch ganz kleine, welche kaum 
die erſte Haͤutung überſtanden haben konnten, 
angetroffen habe, entweder hatten letzte von 


einem verſpaͤteten Schmetterling der erſten, 
oder von einem Vorläufer der zweyten Brut 


ergeruͤhret. 


Bey dem Auskriechen der Eule babe ich 
einſt folgende Beobachtung gemacht: Am sten 


dieſes Monates hatte ich bemerket, daß ſich an 

einigen Pupoen die Augen dunkel gefärbt hatten; 
am ızten hatten die Fluͤgelſcheiden ſchwarze 
Fleckchen, als Anlagen zu der Zeichnung erhalten; 

am 18ten war die ganze Puppe dunkel gefärbt, 
und da am zıten noch keine berſten wollte, 
feuchtete ich die Erde in der Schachtel mit 
Waſſer an, ſtellte fie ein paar Stunden lang 


in die Sonne, und am Mittage waren die 


Phalaͤnen ſchon entwickelt und ausgewachſen. 


Herr Fabrizias hat ſich wahrſcheinlicher 
Weiſſe blos durch die Vergleichung des voll⸗ 
kommenen Inſektes verleiten laſſen, dieſe Eu⸗ 


enart der folgenden unterzuſchieben; hätte er 


die ganz verſchiedne Raupe gekannt, ſo wuͤr⸗ 


de er ihr die Rechte einer eignen Art gewiß 
eingeraͤumet haben. Doch kann man auch bey 
genauer Vergleichung der Schmetterlinge meh⸗ 


ere karakteriſtiſche Unterſchiede entdecken. 
a 0 we 


4 Ma y. 
14800 Phal. Noctua Cucubali. Gliedweich 
Ule. a i tee 1 


Fabr. 8 inſ. 2. 234. 124. (Noctua 21% 
vularis,) Mant. inf. 2. 121. 241. Syſtemat⸗ 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 
P. S. 84. nr. 5. Gliedweicheule. De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 259. nr. 283. (Noll 
rivularis) la Sinuee. Gmelin Syft, nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2576. nr. 1175. (Phal. Nodus 
rivulofa. ; Tabellar. Verz. der Brandenbur; 
ger Schmetterl. II. H. S. 70. nr. 109. Jungs 
Vet. S. 38. , 
Schmetterling. An der naͤmlichen Stelle 
wie der vorhergehende, aber ungleich ſelt⸗ 
ner; er iſt ausnehmend ſchwehr aus Raupen 
zu erziehen, weil der größte Theil derſelben im 
mer mit Larven von Schlupfweſpen angefuͤllet 
iſt. Ich weis Depfpiele, daß man von 40. Rau- 
pen nur zwey Schmetterlinge erhalten hat. 
Ob man von dieſer Eule jaͤhrlich eine 
doppelte Raupenbrut finde, iſt mir nicht be⸗ 
kannt. Man hat zeither die Raupe in hiefiger 
Gegend noch zu keiner anderen Zeit als im 
Auguſt und September angetroffen, in 
welchem letzten Monathe auch gewoͤhnlich die 
Verwandlung erfolget. Die Ueberwinterung 
geſchiehet alſo in der Puppe, und zur Entwicke? 
| Ins iſt ein Zeitraum, von beyaahe 9. Monathen 4 
1 tig. ’ : g . * Bi 4. 
Daß die Raupe, wie Hr. Vieweg ſagt, 
von ihrer Futterpflanze nur den unreifen Saas 
men freſſe, habe ich nie gefunden; fie naͤhrte fl 
bey mir lediglich von den Blättern. Nähere Bey 
trage zu ihrer Naturgeſchichte werde ich mei’ 
ker unten in der einſchlaͤglichen Epoche liefern. 
335) Phal. Noctua meticuloſa. Mangold 
Eule. Salatvo gel. f 
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Linn. 2.845. 132. Fabr. Spec. Inf. 2. 228. 


od. Mant. Inf: 2. 163. 102. Syſtem. Verz. 


er Schmetterl. der Wien. Gegend fam. P. S. 


0 nr. 1. Mangoldeule. Muller Linn. Nas 
MV, Th. S. 689. nr. 132. der Achatflü⸗ 
hi De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 
16. nr. 194. la meticuleuſe. Gmelin Sylt. 
Mt Tom. I. P. V. pag. 2557. nr. 132. &c, 
eh S. 347 nr. 11. 2 


Schmetterling. Man findet ihn, wie ich 


ton bemerket habe, in den Gegenden, wo 


beine Raupe gelebt hatte, an Pflanzenſtaͤngeln 


bangen, zuweilen aber auch an Baumſtaͤm⸗ 


\ 


ven, Mauern, Gartenthuͤren, Bildfaͤulen ꝛc. 
od am Abend ſchwaͤrmt er an den Bluͤten der 


onicera. 


Minner. Bandelvogel. 


336) Phal. Bombyx Dueephala. Linden⸗ 


Linn. 2. 816. 31. Fabr. Spec. inf. 2. 184. | 


28. Mant. inf. 2. 112. 90. Syſtem. Verz. der 
Schmetterlinge der W. Gegend fam. M. S. 50. 
zr. 1. Lindenſpinner. Müller kinn. Naturſ. 
De Th. S. 659. nr. 31. der Waffentraͤger. 
de Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 130. 
1.19. le bucephale. Gmelin Syft. nat. Tom. 
He: M pag. 2417. nr. 31. Boͤrkhauſen Na⸗ 
Ergeſchichte der europ. Schmetterl. III. Tb. 
346. nr. 130. der Lindenſpinner, der 
Sroßkopf. Tabellar. Verz. der Brandenb. 


« 


chmetterl. I. H. S. 50. nr. 40, Geſenius 


Jandbuch. S. 107. nr. 13. der Gchſenkopf. 
Jungs Verz. S. 23. Langs Verk. S. 106. nr. 
N ur 815. der Bucephalusnachtfalter. Eſper 
Al. S. 111. der Großkopf. der Wappenträ⸗ 
ger, tab, 22. fig. 1 — 4. tab. 77 sie. 1. (das 
bee) Roeſel I. Th. Nachto. II. Kl. tab. 14. 
. 1 7. Kleemann Raupenkal. S. 174. nr. 
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207. der Wondvogel. Friſch Inſekt. XI. 2, 
S. 26. r. XVI. gar IV. Sets 14. wi 
Hr. Eſper vermuthlich durch einen Druckfch 
ler allegtret.) Fuͤeßly altes Magaz. 1. B. G 
283. Neues Magaz. III. B. S. 104. nr. 200 
„ Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 2% 
H. 084. 

Schmetterling nicht felten. An Garten 
mauern, Gelaͤndern, Bildſäͤulen; auch 3 
Gartenhaͤgen habe ich ihn ſchon auf den Bl 
tern ſitzend gefunden; vermuthlich hatte 7 
da die Morgenrothe uͤberraſchet, indem er naß 
der Gewohnheit mehrerer kurzzuͤngigen Na 1 
ſchmetterlinge den Honigthau von dem Laub ) 
abgeleckt. ur RUE 

Die Raupe wird ſchon im Julius, abel 
noch klein gefunden. Im September erif 
man fie erwachſen an, und zu Ende deſſelbel 
Monathes gehet auch die Verwandlung vol, 
Die Ueberwinterung geſchiehet alſo in 17 1 
Puppe, und zur Ausbildung des chmetke, 
linges iſt ein Zeitraum von beyläufig 8. Mo! 
nathen nötig. 5 Br 

337) Phal. Noctua carpophaga. Lich” 
roͤschenſaamen Eule, Er 
Selten. Größe und Geſtalt iſt wie beh 
der Phal..difinis, - 2 1 

Die Bartſpitzen ſind braungrau, meld! 
naͤmliche Farbe auch der Kopf und die Zub 15 
hoͤrner haben; die Augen find ſchwarzbraul“ 


Der Halskragen und Thorax find braun, 
grau; erſterer hat eine ſchwärzliche, und bil, 
ter derſelben eine nußbraune Queerlinte; le“ 
terer vorne ein zweytherliges Schöpfchen 
und ſchwarzbraun eingefaßte Seitenlappe 
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der Köper iſt braungrau; die Füße haben 
le nämliche Farbe und ſind nußbraun ge⸗ 
kingelt. g \ 
I., Die Vorderflügel find nußbraun mit 
dreyen, aus doppelten wellenfoͤrmigen dunkel⸗ 
braunen Queerlinten beſtehenden ſchmalen 
inden; die erſte iſt kaum zu unterſcheiden, 
Ind ſtehet hart an der Wurzel; die zweyte 
etwas näher gegen die Mitte zu, auf ihr ſitzet 
le dunkel eingefaßte Zapfenmakel; die dritte 
finder ſich jenſeits der Mitte, entſpringet 
ber der Nierenmakel, und läuft bogig um 
meſelbe herum. Hart am Uuntenrande ſtehet 
eine gelblichgrau:⸗ zweyzackige Linie, welche 
gegen zunen zu dreh ſchwarze ſpitze Zaͤhnchen 
bat; und am Saume eine Reihe ſchwarzlicher 
dreyeckiger Punkte. Die gewehnlichen Ma⸗ 
teln find gelblichgrau mit brauner Ausfuͤl⸗ 
ung, und einer feinen ſchwaͤrzlichen Einfaſ⸗ 
fung, Durch die Nierenmakel ziehet ſich, je, 
doch ohne fie zu farben, eine dunkelbraune 
lackige nicht ſonderlich deutliche Knie, und 
am Auffenrande ſtehen einige ſchwaͤrzliche und 
delblichgraue Punkte. i | 
Die Unterfluͤgel find gelblichgrau, mit 
diner aſchgrauen Queerlinie, und einer gleich⸗ 
faͤrbigen breiten Randbinde; der Saum iſt 
mit einer Reihe ſchwaͤrzlicher, und gröftene 
bbeils zuſammenhaͤngender Mondchen einge⸗ 
fa t; bey einigen Exemplaren bemerket man 


auch nahe am Innenwinkel, wie bey den 
Eulen Capfincola und Cucubali einen lichten 
unkt. i e 


unten ſind alle Flügel gelblichgrau, mit 
5 feinen braunen Atomen beſprengt; die Vor⸗ 
deren haben in der Mitte einen aſchgrauen 
Schatten, und die Sinteren eine braune 


Queerlinie, und einen braunen mondfoͤrmi⸗ 
gen Mittelpunkt. f | 


> Nach dem Wiener Verzeichniſſe wird dleſt 
Phalaͤne, fo viel Aehnlichkeit fie auch mit den 
dreymakeligen Enlen (Noctuit trigonopho- 
ri5) hat, (von denen fie ſich indeſſen doch auc 
durch die aufrecht ſtehenden Makeln unterſchei 
det) dennoch ihrer ftreifigen Raupe wegen, in dit 
Familie der jaspisfärbigen Eulen eſnzuſchal⸗ 
ten ſeyn. Ich habe diefe im Auguſt und Sep⸗ 
tember in den Saamenkapſeln des zweyhaͤu⸗ 
figen Lichtroͤschens gefunden, woraus zu 
vermuthen iſt, daß der Schmetterling mob 
zweymal im Jahre erſcheinen koͤnnte, und daß 
foglich die Raupe auch noch einmal im IW 
n ius zu finden ſey. 4 


Die Verwandlung geſchah bey mir in dei 
‚Hälfte des Septembers; die Puppenru 
hatte alſo beylaͤuftig 8. Monathe betragen. 
338) Phal. Bombyx Iupulina. Hopfen! 
wurzelſpinner. SER 
5 Linn. 2. 835. 86. Fabr. Spec. inf, 2. 207, 
2, (Hepialus.) Mant. inf. 2, 134. 3. Syſtem. 
Verz. der Schmetterl. der Wien. Gegend fam 
O. S. 61. nr. 5. Gkergelber, duͤſter un 
ſilberweis; das Weibchen, aſchgrauer, dun, 
kel geſtreifter Spinner. Müller Linn. Na- 
turſ. V. Th. S. 680. nr. 86. der Bogenflugel J 
De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 192 
hr. 151. du houblon grimpant. Gmelin Sy. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2617. 86. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterlinge III. Sh. % 
25. ur. 41. Weißfleckigte Sliegenphaläne 
der Hogenflügel. Jungs Verz. S. 83. Ge⸗ 
ſenius Handb. S. 131. nr. 4. der Bogenflü⸗ 
gel. Langs Verz. S. 116. nr. 865, der op!“ 
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fen farbige Nachtfalter. Eſper IV. S. 27: 5 
g eißfieeligee Sliegenpbaläne, bogenfluͤglich⸗ 
Y 2 


e Eule. 


Nicht gemeln. Fliegt am Abend auf Wie⸗ 


fm, und in Grasgärten. Es find eigentlich 


e Weibchen ſitzen in der Erwartung eines 
atten ruhig an Grashalmen. Das Schmärs 


ahrung, uͤber deren Genuß ich noch keine 
Phalaͤne getroffen habe, ſondern einzig und 
lein die Begattung zum Gegenſtand; ſobald 
aher jedes Maͤnnchen ſein Weibchen aufge⸗ 
funden hat, erblickt man kein einziges mehr 


und Pflanzenſtaͤngeln in der Paarung auffu⸗ 
chen. Dieſer Umſtand kann auch als ein Vor⸗ 
theil, die Weibchen aufzufinden, benutzet wer⸗ 
en, wenn man naͤmlich aufmerkſam auf die 
Stelle iſt, wo ſich ein Maͤnnchen niederlaͤßt. 


Der Schmetterling erſcheinet im Julius 
oder Anguſt noch einmal, ein Beweiß, dat 
Jährlich eine doppelte Generation vorgehe, ob 

ber die Nachkoͤmmlinge dieſer Phaläne in 

er Raupengeſtalt / oder als Puppe uͤberwin⸗ 
kern, iſt mir nicht bekannt; verhält ſich aber 
ihre Naturgeſchichte mit jener der Phal. Hu- 
Mali gleichfoͤrmig, fo iſt erſteres zu ſchließen. 


Im Tage findet man die Phalaͤne im 
Graſe, an Baumſtaͤmmen, Mauern ıc. - 


| 5 339) Phal. Bombyx he£ta. Silberflecki⸗ 
der Wurzelſpinner. ar. 
, Linn. 2. 833. 85. (Noctua Hefe, das 
Männchen.) 953 88. (Ph. N. Vitis idacae, 
das Weibchen. J Fabr. Spec. inf. 2. 208. 3. 


nur die Männchen, welche umherſchwaͤrmen, 


tegen, ſondern muß fie an den Grashalmen 


men hat daher keineswegs die Aufſuchung der 


Jungs Verz. S. 65. Langs Verz. S. 110. 0° 


tab. 4. fig. J. (hal. Lupulina.) 0 


ſoinner. 


inf. 2. 207. 1. (Hepialus.) Mant., inf. 2. 134 


Bopfeneule. De Villers entom. Linn. 1995 
II. pag. 190. nr. 149. du houblon. Gmeli 


g 2 &c. Sieh SP 59. Nr. 23. 


(Hepialus.) Mant, inf. =. 134. 4. Syſtemat 


ner. Mülc Linn. Naturf. V. Ty. S. 67% 


ur. 85. Geſenios Handbuch S. 131. nr. 3. das 


Verwandlungsgeſchichte gemein haben. 
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Verz. der Schmetterl. der W. Geg. fam. 0. 
©. 60. nr. 4. Oreniengelber ſilberglaͤnzen⸗ 
der, das Weibchen duͤſter geſtreifter Spin 


nr. 85. das Punktband S. 680. nr. 88. (Pi 
Vitis idaeae , der Stumpfſauger.) De Vie 
lers entom. Linn. Tom. IL pag. 191. nr. 15% 
la vario fe. tab. 5. lig. 8. pag. 193. nr. 133 


(N. Vitis idaeae, de Vairelle NMyrtilli.) 


Gmelin Jyſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2617. 


Punktband. Borkhauſen Naturg. der eu ob, ö 
Schmett el. III. Th. S., 148. nr. 40. 
Punktband, filberfiedigte Stiegenpbalän® 


80. der Hectanachtfalter. Eſper IV, S. 2 
Silberfleckigte Fliegenphalaͤne, tab, LX. f 
Noct. 1. fig. F. O. 7. Hübners Beytraͤge J. Th. 


Schmetterling. Viel ſeltner, als del 
vorhergehende. Er wird auf gleiche Art be 
merfet, an gleichen Stellen gefunden , un, 
wahrſcheinlich wird er mit ihm auch die gleich 9 


A 


- 346) Phal. Bombyx Humuli, Hopfen 
: Linn. 2. 833. 84. (Noctua.) Fabr. Spec. j 
1. Syſtem. Verz. der Schmetterl. der Wiel. 


Gegend fam. B. S. 61. nr. 1. Bopfenſpinnes f 
Müller Linn. Naturſ. V. S. 679. nr. 84. dis 


Sylt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2617. nr. 84 
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Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten in hieſt⸗ 
ger Gegend. Er ſcheint mit dem vorhergehen⸗ 
n einerley Naturgeſchichte gemein zu haben, 
doch trift man ihn wenig fliegend an, man 
muß ihn vielmehr in Gegenden wo Hopfen 
gepflanzet wird, an Mauern oder Gartenum⸗ 
laͤunungen in der Ruhe aufſuchen. 


341) Phal, Bombyx Sylvina. Gelber 
winklich geſtreifter Wurzelſpinner. 
Linn. 2. 834. 87. (Noctua.) Fabr. Mant. 
nl. 2. 135. 6. (Hepialus erux?) Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. O. 
. 61. nr. 2. Zimmetbräͤunlicher, dunkel 
und weißlich gestreifter Spinner (das Weib⸗ 
chen B. Hamma.) Müller Linn. Naturſ. V. Th. 
680. nr. 87. die Waldeule. De Villers 
‚&ntomöl. Linn. Tom. II. pag. 192. nr. 132. 
la Sauvage pag. 193. nr. 154. (N. angulum, 
angle. Tom. IV. pag. 454 (N. Crux, la 
ecroix.) Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2618. nr. 1303. (N. cru.) Borkhauſen Na⸗ 
turg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. 183. 
ur. 42. gelbe, winklicht geſtreifte Fliegen⸗ 
phalaͤne, die Waldeule. Jungs Verz. S. 
140. Eſper IV. O. 32. gelbe, winklicht ge⸗ 
ſtreifte Sliegenpbelane, die Waldeule. tab. 
IXXXII. Noct. 3. fig. 2. 3. 4. Fuͤeßly neues 
Magaz. 2. B. S. 211. (Phal. B. Hamma.) 
Schmetterling ſehr ſelten. Ich habe ihn 
ein einzigesmal an einem Baumſtamme ge⸗ 
funden. Das Verhaͤltniß feiner Naturgeſchich⸗ 
te wird wahrſcheinlich mit den vorhergehen⸗ 
den Wurzeleulen das naͤmliche ſeyn. 


342) Phal. Bombyx carna, Truͤbgrauer, 
deißpunktenſtrelfiger . 8 


Pa 8 


Fabr. Mant. inf. 2. 134. 5. Syſtemat · 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam · 
O. S. 310. nr. 7. Trübgrauer, weiß punk⸗ 
tenſtreifiger Spinner. Gmelin Syft. nat. 1a 
J. P. V. pag. 2617. nr. 1302. Borkhauſen N 
turg der europ. Schmetterl. III. Th. S. 150 
nr. 45. die braune blaßfleckigte Fliegenpha⸗ 
laͤne. Jungs Verz. S. 26. Eſper IV. S. 31. 
braune blaßfleckige Fliegenphalaͤne. Tab. 
LXXXII. Noct. 2. fig. I. i 


Schmetterling ſehr ſelten; er ward eben? 
fals nur ein einzigesmal in hieſiger Gegend 
an einem Baumſtamme gefunden, ich kann 
daher von feiner Naturgeſchichte nichts [Y 
gen, ſondern vermuthe, daß fie ſich wie bey 

den vorhergehenden verhalten werde. 
343) Phal. Bombyx nemorofa. Gelber / 
weißbandirter Wurzelſpinner. Bi. 
ö Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet⸗ 
terl. III. Th. S. 159. nr. 44. die gelbe weiß? 
bandirte Sliegenpbaläne, Eſper IV. S. 30, 
tab. LXXXI. ng. 35. 20 

Schmetterling. Gleichzeitig und an der 
nämlichen Stelle mit dem vorhergehenden. 
Nach dem Zeugniſſe des Hrn. Prof. Eſpers 
findet man fie, wie die zwey vorhergehenden 
vorzuͤglich in Waͤldern. >; 

344) Phal. Noctua Alni. Erleneule. 

Linn. 2. 845. 134. Fabr. Spec. inf. 2. 231. 
110. Mant. ine a; 9166. 213. 1 Sabri 
zius erklaͤret dieſe Eule vor die N. Degene 
des Wiener ſyſtematiſchen Verzeichniſſes, alt 

lein hier muß offenbar ein Mißverſtaͤndni 

unterlaufen. Die N. Degener gehoͤret in die 
Familie E. der Duͤnnhaarraupen (Laras 
pubefeentes), und der ſcheckigen Eulen 


75 
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Nocruae variegatae), wohin doch dieſe 
ule weder dem Schmetterling, noch der 
Naupe nach geordnet werden kann. Zudem 
krklaͤren ja auch die Wiener Entomologen ©. 
‚94, in der Note ſelbſt, daß fie die N. Alni 
nicht kennen, wie darf man alſo ihre N. De- 
ener dafür annehmen 2 die N. Alm gehoͤ⸗ 
tet offenbar in die Familie B. Der Düfteren 
ulen (N. nubilae), und der auffallenden 
Aehnlichkeit wegen gebuͤhret ihr die naͤchſte 
Stelle bey der Ph. N. Pf. Es wird ein Leich⸗ 
tes ſeyn, auch bey einer nur fluͤchtigen Ver⸗ 
gleichung, alle Grundzüge aufzufinden, die jez 
ner Phalaͤne eigen find, und waͤre der nuß⸗ 


raune Schatten nicht, der ſich uber einen gro? 


Ben Theil der Oberfluͤgel verbreitet, und die 
aupe nicht zu gut gekannt; wer wüſte, ob 
man fie nicht ſchon längft vor eine Varietaͤt 
don jener Eule hätte anſehen wollen. Schon 
inne hat ihr die naͤchſte Stelle bey der Ph. 
fi eingeranmet, und ich wuͤſte auch wirklich 
keine ſchicklichere im ganzen Syſtein. Man 
elle fie aber einmal zu der N. Glandifera , 
oder Liguftri, welche ein Abſtand! Auch die 
Raupe ſchickt ſich der langen Haare und dem 
pinnerraupenmaͤſigen Anſehen wegen gar 
wohl in die Familie B. Ausführlichere Vers 
Meldungen geſtattet indeſſen mein Plan nicht.) 
uͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 690. r, 134. 
das Doppelfeld. De Villers entom. Linn. Tom. 
I. pag. 217, nr. 196. de Faulnt. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2850. nr. 13. (Hier 
iſt auch, vermuthlich nach Hrn. Sabrizius 
die N. Degener des Wiener Syſtems ange⸗ 
führer.) Jungs Verz. S. 6. Geſenius Handb. 
145. Ar. 35. das Doppelfeld. Langs Verz. 
«121. nr. 889. der Erlennachtfalter. (Hr. 
ang ſetzet ihn in die Familie E. der Wiener, 
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wohin er aber, wie ich ſchon bemerket habe 
nicht gehoͤret.) Eſper IV. tab. CXVI. No& 
37. fig. 4 — 6. Naturforſcher XII. St. S. 58. 
tab. T. fig. 14. 15. 16. (der Schmetterling! 
nicht kenntlich.) XIV. St. S. 91. tab. 4. SE 
II. Füeßly altes Magaz. 2. B. S. 43. tab. 
1. ſig. 5 — 8. Neues Magaz. 2. B. S. 61. 
und 74. i 5 
Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten. Ich ha 
be ihn erſt einmal an dem Stamme eines 
KLindenbaumes gefunden. Dieſes Exemplar, 
und die uͤbrigen welche ich beſitze, haben nichts 
von den roͤthlichen Miſchung des Fuͤeßliſchen 
auch find fie nicht fo blaugrau wie die EM 
pieuxſche Abbildung im Naturforfhers 
doch weichen fie, beſonders in der Staͤrke der 
Anlage des nußbraunen Schattens, von ein 
ander ab. Ein nordiſches, wahrſcheinlic 
ſchwediſches Exemplar, hat ihn vorzuͤglich ſtark 
und dunkel, auch iſt feine Grundfarbe übel? 
haupt tiefer als bey den ſuͤdlichen; ſie iſt fd 
faͤrbig, und wie in den Schatten verfloſſen; 
auch der Körper hat die nämliche Farbe. Ek“ 
kömmt alſo dieſe Eule ganz genau mit Linnes 
Beſchreibung überein, da hingegen unfre Exem⸗ 
plare ihrer lichtgrauen Grundfarbe, und des 
gleichfaͤrbigen, nur hie und da aſchgrau [ha 
tirten Koͤrpers, und noch mancherley anderer 
kleinerer Abweichungen wegen, nicht fo gan; 
puͤnktlich zutreffen. Der ſchwarze Punkt am 
Auſſenrande des erſten Feldes, deſſen der Rik; 
ter Linne Erwaͤhnung thut, iſt eigentlich dit 
Anlage, einer in der Fortſetzung verloſchen? 
den Binde, welche ſich an den fuͤdlichen Ex, 
emplaren viel ſichtbarer ausnimt, und über! 
haupt würde man nach der ausdrucksvolleren 
Zeichnung derfelben, auch eine viel deutlichere 
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Beſchreibung, als die Linneiſche iſt, geben 
koͤnnen; indem die Grundzeichnungen eigent⸗ 
lich in einigen zackigen Querrlinien abges 
kürzten Längsſtreifen) und den gewoͤhnlichen 
Makeln beſtehen, die bald mehr, bald weni⸗ 
5 durch den ſchwaͤrzlichen Schatten gedeckt 


Die Raupe findet man im Julius zur 
Verwandlung relf; man hat aber von iht 
keine zweyte Generation , fondern die Puppe 
bleibt den Winter über unentwickelt liegen! 
und der Schmetterling bedarf alſo zur Aus- 
bildung eines Zeitraumes von beylaͤuftig 10. 
Monathen. \ 


345) Phal. Bombyx Taraxaci. Butter⸗ 
blumenſpinner. 5 
Fabr. Mant. inf. 2. ı15. 73. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der Wen. Geg. fam. 
I. S. 57. nr. 7. Butterblumen Spinner. 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
III. Th. S. 95. Ur. 25. der Butterblumen⸗ 
ſpinner. Jungs Verz. S. 141. Ever III. ©. 
68, der Butterblumenſpinner. tab. 8. fig, 6. 
at Schmetterling.) Fuͤeßly Archiv der In⸗ 
ſektengeſch. 6. Heft S. 10, tab. 34. (Naude, 
Puppe, und Schmetterling nach beyden 
Geſchlechtern.) Ebendeſſelben neues Maga. 
K. B. S. 376. 5 5 


Ueberwinterte Raupe. In hieſiger Ges 
gend habe ich ſie noch nie gefunden, und 
ruͤcke dieſelbe daher, (da ſie nach dem Zeug⸗ 
pf des Herrn Borkhauſens dem Herrn 

arrer Scriba ſchon zu Theile geworden 

folglich ihr Indigenatrecht entſchieden at) 

bier nur aus der Urfache ein, damit die Nas 
Aurforſcher auf fie aufmerkſam gemacht, und 


* 
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Gelegenheit zu weiterer Entdeckung gegeben 


werde. Ich weis zwar nicht, wann und wo 


fie gefunden worden iſt, inzwiſchen, was das 


erſte anbelanget, fo iſt zu ſchließen, daß ſte 


nach ihrer Verwandſchaft mit der Phal, dir 


meti, auch mit derſelben, wie ſchon aus den 
‚Süeßlyfcben Bemerkungen erhellet, einerleh 


Verwandlungsgeſchichte gemein habe, und 


was das letzte betrift, fo doͤrfte ihre Nahrung 


auch in hieligen Gegenden der Loͤwenzahn 
oder das Pfaffenroͤhrchen (Leontodon 


taraxacum ) ſeyn, wie es dieſelbe in Geſter 
reich und Italien iſt. Zu Hauſe kann man 
fie am bequemſten mit Lattich naͤhren, wel“ 


ches fie auch mit der Raupe der Ph. Dumeit 
gemein bat. 

Der Schmetterling erſcheinet im Monat 
Oktober. | 2 

346) Phal. Noctua Gothica, Klebekraut 
Eule, ; “ 


der Schmetterl, der W. Geegnd fam. M. S. 
78. nr. 9. (Phal, Noct. Nun atrum) Klebe⸗ 
rauteule. Müller kinn. Naturſyſt. V. Th. & 
696. nr. 150. die gothiſche Schrift. De Vik 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 230. nr. 221. 
(Phal. gothica) la gothigude. Tom, IV. pag- 


65. (Phal. num atrium.) Gmelin Syſt. nat. 4 


zom. J. P. V. pag. 2542. nr. 1031. (N. nun 
atrum) pag. 256g. nr. 159. (N. Gothica.) &c- 


Sieh S. 48. nr. 17. 5 a | 
Raupe. Ich habe fie in hieſiger Gegend 
einigemale auf Rüfternbäumen (Ulmus cam: 


pefiris) gefunden; man erhaͤlt fie aber auch 


Linn. 2. 851. 159. Fabr. Spec. inf. 2. 229. 
102. Mant. inf, 2. 164. 109. Syſtem. Berk 


von Eichen und Linden, und nach den Wie? 
ner Entomologen laͤßt ſie ſich auch mit dem 
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Alebekraut (Galium apparines ) naͤhren. 
Herr Knoch feet noch das Geißblatt (Ko- 
Nicera?) und die übrigen Arten des Labe⸗ 
krautes (Galium) hinzu; auch hatte er 
einsmal eine Anzahl mit Weiden gefuͤttert, 
die aber nicht aufkam, ſondern in der Puppe 
verdarb; ob jedoch dieſes Futter hiezu etwas 


ſollte beygetragen haben, iſt unbekannt. Hr. 


Vieweg weißt ihr Salat, wahrſcheinlich Lat⸗ 
tich, zum Futter an. Man trift ſie erſt zu 
Ende dieſes Monates in einigem Wachsthu⸗ 
me an; ſie lebt alſo bis in den Junius, in 
deſſen Haͤlfte ihre Verwandlung vorgehet; 
Herr Knoch ſetzet dieſe in den Julius, 
allein fo fpät habe ich, wie ſchon (S. 49.) 


bemerket worden iff, die Raupe noch nie ges 
funden. Herr Vieweg meldet, daß fie im 


) 


September noch einmal gefunden werde, 
dieſer Umſtand würde von einer zwehten Ge⸗ 
neration zeugen, woruͤber ich aber noch keine 
Erfahrung habe; im Gegentheil, von allen den 
Puppen welche ich ſeitdem ich ſammle in den 
Monathen Julius und Auguſt ausgegra⸗ 

en habe, hat ſich keine einzige in dem 
naͤmlichen Jahre entwickelt, ſondern ſie blie⸗ 
ben alle bis nach dem Winter liegen. Se 


347) Phal. Bombyx guadra, Marron⸗ 
nien Spinner. Wuͤrfelvogel. 


einn. 2. 840. 114. (N. quadra, das 
weibchen.) Mant. I. 339. (N. deplana, das 


Männchen!) Fabr. Spec, inf. 2. 214. 29. (N. 


uadra. Weibchen.) 215. 29: f. (N. deplana 


Männchen.) Mant- inf, 2. 139. 40. Syſtem⸗ 


Verz. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
G. S. 68. nr. 1. (Nou Pfiaumeneule. 
Müller Linn. Naturf. V. Th. S. 686. nr. 


114. das Viereck VI. B. S. 309. nr. 116. b. 


\ 


der Zangfluͤgel. De Villers entom. Linn. Tom · 
II. pag. 264. nr. 126. (Phal. guadra la cal. 
ver.) pag. 206. nr. 170. (Phal. deplang- 
Vaplanie. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. 
pag. 2553. nr. 114. Borkhauſen Naturg. der 
europ. Schmetterl. III. Th. S. 239. der gro⸗ 
ße Schabenſpinner, der Vierpunkt, der 
Strohhut, die Stahlmotte. Tabellariſches 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. II. H. S. 8. 
ar. I. Geſenius Handb. S. 138. nr. 19. die 
Stahlmotte. Jungs Verz. S. 120. (Hier 
if, fo wie bey Hrn. Gefenius ein falſches g 
Zitat aus Roeſel zu bemerken, ſtatt tab. 41. 
ſollte es tab. 17. heiſen) Langs Verz. S. 164. 
der piereckfleckige Nachtfalter. Eſper IV. S. 
92. die große Schabeneule, der Vierpunkt ⸗ 
tab. XCII. Noct. 13. fig. 2 — 6. Roeſel J. Th. 
Nachtb. II. Kl. tab. 17. (das Weibchen.) 
Kleemann Raupenk. S. 13. nr. 13. das Vier⸗ 
eck, Wuͤrfelvogel, Strohhut. Nau Forſt? 
wiſſenſchaft. S. 312. F. 738. Naturforſche, 
III. St. S. 20. IX. St. S. 111. Fuͤeßly neues 
Magaz. 3. B. S. 158. nr. 140. 


Ueberwinterte Raupe. Gewöhnlich ſel⸗ 
fen, in manchen Jahren aber wieder in zien 
licher Anzahl vorhanden, jedoch nie haufig. 
Die wohnet bey uns auf Eichen, Xuͤſtern 
göbren (pinus Sylvefris), Roßkaſtanien 
oder Warronnien (Aefculus hyppocafia 
num), und zuweilen auf Obſtbaͤumen. Mei⸗ 
ſtens trift man fie zwiſchen den Kluͤften der 
Stammrinde an, wo ſie ſich im Tage auf⸗ 
halt, und nur zur Nachtszeit nach ihrer Nah- 
rung ausgehet. Die Puppe findet man unter 
kluͤftigen oder abgelößten Stücken der Ninde, 
an Baͤumen, auf welchen die Raupe gewoh⸗ 
net hat. Nach 4. Wochen entwickelt ſich ge? 
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woͤhnlich der Schmetterling / der alſo, da die 


aupe mit der Haͤlfte des Junius zur 

erwandlung herangewachſen ut, in der Mit⸗ 
te des Julius erſcheinet. Die von ihm 
abſtammenden Raupen werden gewoͤhn eech 
vor der zweyten Verhaͤutung von dem Winker 
überfallen. Man kann fie alſo ſchon ſehr 
frühe finden, jedoch find fie alsdann noch aus⸗ 
nehmend klein. : 


348) Phal. Tinea pafeuella. Bleichgel⸗ 
ber ö 


habe mit 1. geraden Silberſteeife. 
Linne 2. 386. 359. Fabr. Spec. inf. 2. 
292. 18. Mant. inf. 2. 243. 27. Syſtemati⸗ 


ſches Verz. der Schmetterl. der W. Gegend 


fam. B. S. 134. nr. 4. Bleichgelber Schabe, 
mit 1. graden Silberſtreife. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 738. nr. 359. Die Jutter⸗ 
Motte. De Villers entom, Linn. Tom. II. pag. 


460. nr. 850. des patusages. Gmelin Syit. 


nat, Tom. I. P. V. pag. 2590. nr. 359. Jungs 


Verz. S. 103. 


Schmetterling. Nicht gemein; auf Wie⸗ 
fen, ich habe ihn am gewoͤhnlichſten auf der 


von Jungenfeldiſchen Aue angetroffen. Er 
ſitzet ruhig im Graſe , und wird durch bie 


Fußtritte oder den Schatten feines Verfolgers 
aufgejagt. Im Julius und Auguſt er⸗ 
ſcheinet er noch einmal, ein Deweiß das jähr⸗ 
lich eine doppelte Raupenbrut gezeuget wer⸗ 


de, welche wahrſcheinlich den Winter in der 


uppengeſtalt zubringt, wiewohl die Erfah- 


rung lehret, daß auch mehrere Sacktraͤger in 


ſilber geradſtrichigter Schabe. 


em Larvenſtande uͤberwintern. N 
349) Phal. Tinea pratella. Grauer mit 


Linn. 2. 880. 360. Fabr. Spec. inf. 2, 
292. 17. Mant. Inf. 2. 242. 26. Syſtemat. 


gegruͤndet, denn ich babe wirklich Exemplar 
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Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam, 
B. S. 135. nr. 29. Grauer mit filber gerad 
fieichigter Schabe. Müller king. Naturf. V. 
Th. S. 238. nr. 360. die Wieſenmotte. i 
Villers entom. Linn. Tom. IL pag. 460. IE 
dsr. des prairies. Ginelin Syft. nat. Tom + 

P. V. pag. 2590. 360. Jungs Verz. S. 173. 
Langs Verz. S. 217. nr. 1466. 1467. der Wie 
ſennachtfalter. Huͤbners Beytraͤge II. Th. Taf. 
IV. fig. U. (Phal. Tinea paſcuella) ? f 


Schmetterling. Nicht gemein; an der 
gleichen Stelle mit dem vorhergehenden, doch 
iſt er gemöhnlicher auf den Wieſen in der f 
he unſerer Stadt anzutreffen. Er koͤmmt auch 9 
zweymal im Jahre vor, und liefert demnach 
auch eine doppelte Generation. 


Die Warnung des Hrn. Devillers, daß 
man fi namlich auf die Zahl der Endeſtrei⸗ 
fen nicht zu ſehr verlaſſen ſolle, finde ich ſehl 
vor mir, an denen ich nicht einen einzigen be⸗ 
merke; ja ich beſitze ſogar eines, dem ſel f 
der Farafterifirende Geradſtrich fehlt. Wahr, 
ſcheinlich muß das Hüͤbnerſche Exemplar 
ebenfals keinen aͤſtigen Streif gehabt haben 
und alfo hieher gehören, wenigſtens ſtellt “ 
die T. paſcuella gewiß nicht vor. 1 
350) Pap. plebeius urbicola Alceae. Maul- 
roſen Falter. | 25 6 
Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 4 
Gieg. fam. A. S. 159. nr. 1. (Pap. Male 
Malvenfalter.) Borkhauſen Naturgeſch. m 
europ. Schmetterl. I. Th. S. 185. nr. 10. 1 ö 
Malvenfalter. S. 287. Syſtemat. Beſchre 1 
der europ. Schmetterl. I. Th. S. 276. De V 
lers entom. Linn. Tom. II. pag. 83, ur. 169 L 


1 


N ö; 


de 7 guimauve, Eſper I. Th. II. B. S. 4. 
der Falter der Gartenmalve. Lab. 51. fig. 3. 
defel I. B. Tagv. II. Kl. tab. 10. fig. 16. Klee⸗ 
mann Raupenfal. S. 29. nr. 65: der Malven⸗ 
Papillon. Füͤeßly altes Magaz. 1 B. S. 262. 
Pap. Malvae) Neues Magaz. 3. B. S. 164. 


ur. 211. (Kaupe.) 


Schmetterling. Nicht ſelten; aus uͤber⸗ 
winterter Puppe. Gegenwaͤrtig beſuchet er am 


liebſten die Blüten der Frühlings Potentille 


Potentilla verna). Er ſcheinet in dem 
Genuſſe feiner Nahrung ſehr gierig zu ſeyn, 
und der Trieb zur Saͤttigung muß alle uͤbrige, 


und ſelbſt den Reiz der Begattung verdraͤn⸗ 
gen; denn ich habe öfters geſehen, daß weib⸗ 
liche Schmetterlinge ſelbſt in der Vereinigung 
mit dem Männchen, das. fie halb leblos mit 


ſich fortſchleppten, von einer Blume zur ans 


deren geflogen ſind. i 


Die von den fetzt fliegenden altern ab⸗ 


ſtammende Raupenbrut wird im Junius, 
und zwar zu Ende des Monathes, oder zu 
Anfange des Julius zur Verwandlung reif 


angetroffen. Nach 14 Tagen entwickelt ſich 


ſchon der Schmetterling, der alſo noch in dem 


nämlichen Monate erſcheinet. Seine Nach⸗ 
kommen verwandeln ſich noch vor dem Win⸗ 
ter, den ſie, wenigſtens nach meinen ſtaͤndi⸗ 


gen Erfahrungen in der Puppe zubringen 


und nach einem Zeitraume, von bepläufig 8. 
onaten als vollkommnes Inſekt hervor⸗ 
kreten. 


Viele Entomologen halten dieſen Falter 


vor des Ritters von Linne Pap. Malvae; ich 


aber kann mich nicht überzeugen, daß Linne 


denſelben unter feinem Salter ſenes Nahmens 
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beſchrieben habe. Man denke ſich eine Meng 
viereckiger weiſſer Flecken (alae maculis pol 

wis feu punctis quadratis, albis numero 
ad ſperſac), und am Rande blos eine Anlagt 
von gahnchen (Margine quafi dentato) 
welches alles der Pap. Malvae unter ande 
haben ſoll, wo doch der Maulroſen Sal 1 
ſehr deutliche Zaͤhne, und auf jedem Fluͤge 
nur drey bis vier durchſichtige (eine Eigen“ 
ſchaft die Einne gewiß nicht überfehen haben 
würde) im eigentlichen Verſtande nicht weiſſe ) 
auch eben fo wenig durchaus viereckige Mas 
keln hat. Wenn es mein Plan litte, fo mil’ 
de ich die Vergleichungen noch weiter verfol 
gen (önnen; ich begnuͤge mich aber, meinen 
Leſern Stof hiezu an die Hand gegeben zu 
haben, und bitte fie Kürze halber die Karakte“ 
riſtik ſlbſt nachzuſchlagen, und darüber zu 
urtheilen. 8 b 1 


Des Hrn. Jabrizius Pap. Alceae kann 
auch nicht hieher gehören, denn die Beſchrel 
bung trift nicht im mindeſten zu; uͤberde 
ſoll fein Falter im mittägigen Rußlande woh⸗ 
nen, und der Pap. Alceae iſt doch ein ſeht 
gewöhnlicher Einwohner unſrer Gegenden. 
Auch finde ich nicht, daß Eſpers Abbildung f 
ſchlecht ſey. Ich vermuthe, daß Hr. Fabr“ 
zius unter feinem Falter den Eſperſchen Pac, 
Lavsiherae beſchreibe, denn, wenn ich mein!“ 
Eremplare dieſes Schmetterlinges (den ma, 
ber auch in der hieſigen Gegend findet) 7 
gen ſeine Karakteriſtik halte, ſo finde ich 1% 
Lenaueſte Uebereintreffung; und ſo viel ir 
euch sicher, daß der Jabriziuſche Pap. Labs, 
era ein von dem Eſperſchen ganz verſche, ä 
dener Falter, ſey. Ich habe aus dieſer 


lache in der Eynonimie den Hrn. Fabrizius / 
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und noch andere Schriftſteller uͤbergangen, 
ey denen ich nur auf irgend eine Art zwei⸗ 


elhaft war; diejenigen, welche ich angefüh⸗ 


tet habe, gehoͤren unverkennbar zu dieſem 
Falter. R 


1 35) Phal. Noctua praedatricula. Roͤth⸗ 
ichbraune ſchwarzgeſtrichte Eule. 5 


Eſper W. tab. CXLVI. Noct. 67. fig. 4 


6. (Phal. Noctua aerata.) 


Raupe. Ich habe ſie erſt einmal in dem 
Elmer Walde unter dem Mooſe am Stamme 


Anes Eichbaumes, wo ſie ſich verwandeln 


wollte, angetroffen, fie war daher dchon fehr 


entſtellet, und ich konnte alſo von ihrem Uns 


ehen weiter nichts mehr deutlich unteeſchei⸗ 
en, als daß die Seiten licht ſchleuen, und 
der Ruͤcken dunkel punktiret war. Ste vers 
wandelte ſich zu Hanſe gleich am anderen Zur 
ge in eine braune wenig glänzende Puppe, 


und in drey Wochen naͤmlich gegca dle Haͤlf⸗ 


5 


des Junius hatte ſich der Schmetterling 


entwickelt. 


Einige Zeit nachher, beylauftz in der Be 


Halfte des Julius hatte ich auf einem 


epfelbaume ein ſehr aͤhnliches, aber junges 
aͤupchen gefunden, daß mir aber wieder 


eutkam. Ich kann alſo nicht beemmen ob 
| daſelbe ebenfals dieſer Eule zugehoͤret habe; 
| ns vermuthe ich es, da ich im Auguſt, 
in derſelben Gegend verſchiedene pracdatrieulas 
an Baumſtaͤmmen haben ſitzen gefunden. 


uebrigens ſcheinet es, daß jene unter dem 


doſe gefundene Raupe ein Spätling gewe⸗ 


En ſeyn muͤſſe, da man die Eule gewöhnlich 
ſchon mit dem Aufange des folgenden Mona, 


5 
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thes, ja zuweilen gar ſchon zu Ende des ge⸗ 
genwaͤrtigen ſindet. 5 


Man hat im Jahre eine doppelte Rau 
ven Generation dieſer Phalaͤne, die erſte ! 
Junius, welche im Julius erwachſen if 
und im Auguſt, oder noch ſpaͤter als Schmet- 

terling erſcheinet; dann die zweyte im Sep‘ 
tember, welche überwintert; und in dieſem 
Monathe die Verwanbtung antritt. 0 

352) Phal. Noctua cinnamomea. Bellen 

Eule. : ; 11 
Kleemanns Beytraͤge tab. 18. Ebendeſſel“ 
ben Raupenfal. S. 67. nr. 188. die Simmel 
farbige Ilmeneule Langs Verz. S. 125. br. 
924. der Ilmennachtfalter. Faͤeßly neues Mei 
gaz. 3. B. S. 154. nr. 100. (Raupe.) S 
102. nr. 173. (Schmetterling.) 


Raupe. Etwas ſelten, vorzuͤglich und 
faſt einzig; auf den italiaͤniſchen Pappeln 
oder Bellen, doch habe ich ſie auch ſchon auf 

dem Spindelbaume (Evonymus ere. 
paeus) angetroffen; in anderen Gegenden 
findet man fie auch auf Rüftern (Ulmus cam 
peſtris), und Schwarzpappeln, vermuthlich 
weil es dort keine Bellen giebt. Ste wohnt 
nicht frey auf ihrer Nahrungspflanze, ſon“ 
dern in einem zuſammengekruͤmmten Blatte / 
welches an beyden Oefnungen mit einem weiß⸗ 
lichen Gewebe verwahret iſt. In ihren Bru⸗ 
ten muß ſir ſehr ungleich ausfallen, denn 
ich habe za dieſer Zeit ſchon mehrmals zien 
lich erwach'ene und noch ſehr kleine Raupen 
zugleich gefunden, doch nach meinen, von meh 
reren Jahren her geführten Tagebuͤchern finde? 
ich, daß bis zu Ende des Junius meine 
Raupen jederzeit alle verpuppt waren; weul 


N 


SB ee 


\ 


Up Hr. Kleemann die Raupe erſt im Ju⸗ 


tus ge fo müffen deſſen Exemplare ent⸗ 


eder Spaͤtlinge geweſen ſeyn, oder die Nah⸗ 


kung don dem Ulmenbaume iſt für 


licht ſo gedeihend, als wie jene von der Belle, 
Re hält fie demnach in ihrem Wachsthume 
luruͤcke. 8 i i 


Die Verwandlung geſchiehet entweder 


üwiſchen den Blättern des Futters, oder an 
der Erde, in einem mit Erdekoͤrnchen vers 
miſchten Gewebe; in beyden Fällen aber im⸗ 
mer am Boden des Behalters. Im Freyen 


babe ich die Puppe aber oft, und zwar ge⸗ 
ellig zwiſchen Baumrinden, und zwiſchen der 


ele der Bandagen, womit junge 
ell 


ald fpäter, nachdem namlich die Raupen die 


infige Witterung das Auskommen beſchleu⸗ 
get. | 


Mbiefiger Gegend noch kein Beyſpiel gehabt, 


iſt aber auch nach der ſpaͤten Erſcheinung des 


Rebſt dieſem weiß man auch noch nicht ob 


arvenſtande geſchehe, ſondern muß auch 
aruͤber noch nähere Erfahrungen abwarten. 


digt, das dieſe Art in hieſiger Gegend nicht 


enbäume an Stangen befeſtiget waren, 
gefunden; ſogar wurde im vorigen Jahre 
eine Anzahl in einem Spatzeuneſte ange⸗ 
kroffen. 


Zur Entwickelung iſt ein Zeitraum von 
b. Wochen noͤthig, die Phalaͤne erſcheinet alſo 
um die Mitte des Auguſtes, bald fruͤher, 


Verwandlung angetretten haben, oder eine 


Von einer doppelten Generation hat man 


Hchmetterlinges nicht wohl zu vermuthen. 


ge Ueberwinterung im Eye, oder in dem 
d 


Ich habe im Züeßlyſchen Magazine ge⸗ i 


- 
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ſelten ſey; allein ſeit dem Jahre 1786. iſt ſie 


es ſo ziemlich geworden. 


. 


Phal. Bombyx caeruleocephalu. 


Mandelſpinner. Brillenvogel. 


Linne 2. 826. 59. Fabr. Spec. inf. 2. 185 
72. Mant. inf. 2. 11. 93. Syſtemat. Ber 
der Schmetterl. der W. Ge fam. M. S. 
39. nr. 3. Mandelſpinner. Müller Linn. N 
turſ. V. Th. S. 6717. nr. 59. der Blaukopf ; 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag 1 
nr. 91. le Kyanocephale. Gmelin Syſt. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2429. nr. 59. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th. S. 


332. nf, 132. der Blaukopf, der Wandel! 


ſpinner. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I. H. S. 30. nr. 39. Geſenius a 
Haudb. S. rar. nr. 37. der Brillenvogel 
der Blaukopf. Jungs Vers. S. 24. Lang? 
Verz. S. 100. nr. 818. der Blaukoͤpfige Nacht 
falter. Eſper III. S. 288. blaukoͤpfigter Rau 
penſpinner, der Blaukopf. Roeſel J. Band 
Nachtb. II. Kl. tab. 16. Kleemann Raupen“ 
kal. S. 13. nr. x2. S 71. S. 100. nl 


. 30. ö 
282. der Hlaukopf. Friſch. Inſekt. X. Th 


S. 5. nr. III. Taf. III. Fuͤeßſy altes Mage 
2. B. S. 6. Neues Magaz. 2. B. S. 73. 
B. S. 164. nr. 208. Nau Landwirthſchaft, 
F. 252. ©. 189, Anleitung zur fiheren Ve, 
tulgung des Blüͤtenwicklers S. 53. nr. 4. de 
Hlaukopf. N ; 


NRaune. Sehr haͤufig, auf allen Arte 


der Gbſtbaͤume, auch auf Hagedorn ar 


us oxyacantha), und Schlieben. Sie 
ein aufſſerſt ſchadliches Geſchoͤpf, indem fi) 

ihrer Jugend Blüten und Knoſpen angreift, 
Wenn man fie, alsdann auffuchen will, fe 


muß man regneriſche Tage wählen, weil 


ah: 


ſich alsdann unter die Aeſte, und an ktockne 
Stellen des Stammes flüchtet, und dort leicht 
entdecket werden kann. Im Junius hat 
Ne ihren vollendeten Wuchs erlanget, und 
ſchicket ſich, gewohnlich um die Mitte deſſel⸗ 
ben Monathes zur Verwandlung an. In 
Garten, wo ſich Spaliere an Mauern befin⸗ 
den, ſucht ſie ſich die Stelle hiezu hinter den⸗ 
ſelben aus, und fehlen dieſe, jo werden an⸗ 
dere Winkel, wie ich ſchon S. 158. bemerket 
be, ausgewahlet; und hier wuͤrde auch, 
wie ich an der angezeichten Stelle ebenfals 
gerathen habe, das öftere Saͤuberen mit Beſen 
don ſehr guter Wirkung ſeyn, wenn man 
allenfals mit dem Abraupen zu frät gekom⸗ 
men waͤre. e . 
Zur Ausbildung der Puppe iſt ein Zeit? 
kaum von dreyen Monathen nötig; die Pha⸗ 


a 
| 


tembers, wo die Eyer zur kuͤnftigen Naus 
dendrut abgeſetzet werden. Es iſt aber noch 
dicht eutdecket, ob dieſelbe ſchon im Herbſte 
aufbrechen, und die Ueberwinterung folglich 
in der Raupengeſtalt geſchehe, oder ob fie 
nicht vielmehr, und welches am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt, bis zum Frühling unentwickelt 
liegen bleiben. e f Wer 


Die Raupe iſt auſſerordentlich ſchwehr zu er 
ö ‚Sehen, ſelbſt, wenn fie auch von Schlupfweſpen⸗ 
larven und anderen Krankheiten befrenet iſt. 

ie kann die Gefangenſchaft durchaus nicht 
ertragen, und gehet daher bald zu grund, 
giebt man ihr aber einen Zweig ihres Futters 
n einem Glaſe voll Waſſer, frey in dem Zim⸗ 
mer, und ohne fie in einen Behaͤlter einzu: 

chraͤnken, ſo bringt man fie, wie ich ſelbſt 
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laͤne erſcheinet daher erſt zu Ende des WEHRT, 


die Erfahrung gemacht habe, faſt alle durch 
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ö ur muß man ein wachſames Auge zur a 
der herannahenden Verwandlung auf fie hal 
ben, wenn man fie nicht verliehren will. f 


384) Phal. Geometra luridaria, Silben 
grauer ſchraͤgbraunſtreifiger Spanner. f 


Naturforſcher XII. S. 75. nr. 40. Pio, 
geom. Iuridata. Syſtemat. Verz. der Wien 
Schmetterl. kam. E. nr. 6. (Thal. geom. , 

. liquaria) ſilbergrauer ſchraͤgbraunſtreifigl 
Spanner? Jungs Verz. S. 83. 2 


„Schmetterling. Nicht felten in unfer 
oͤhrenwalde an der Erde, von der er 29 
iegt, wenn man ſich ihm nähert. Im J 

lius findet man ihn noch einmal an 9 

naͤmlichen Stelle, woraus ſich erweiſet, 5 

ach lich eine doppelte Generation von ihn 

e f N 


f ; Re gb 
Herr von Rottemburg ſcheint nur daß 
weibliche Geſchlecht gekannt zu haben, . 
man aus der Endung ſeiner Benennung ſteht | 
das männliche, welches gekaͤmmte Zunge! a 
ner bat, machte daher eine Aenderung 7 
derſelben nöthig, ich habe fie demnach, na, 
der Etiquette des Syſtemes in luridaria UM 
gerhaffen. = n. | 
„ Die Phal, oBliguaria des Wiener Bf 
zeichniſſes, welches ich frageweiſe angefüh f 
habe, ſcheinet mie äuſſerſt wahrscheinlich Di 
her zu gehoͤren, denn die Karakteriſtik 1. 
püͤnkklich überein, da inzwiſchen dennoch I, 
mer die Gewißheit fehlet, fo habe ich nur d' 


en deutſchen unverfennbaren Karaktere aufgend r 


men, die ſyſtematiſche Benennung aber d 
bereits akkredidirten untergeſchoben. 
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355) Phal. Geometra ocgellala. Labkraut 
panner. . 0 5 
Leinne 2. 870. 258. (Linne hat nr. 717. 
noch eine Phal. occellata; welche aber mit 
dieſer hier nicht verwechſfelt werden darf) 
Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
Gegend kam. M, S. 113. nr. 9. Labkraut⸗ 
ſpanner. Müller Linn. Naturſ. V. Ty. S. 717. 
ur. 258. das Doppelauge. De Villers entom. 
Linn. Tom. II. pag. 348. nr. 534 Foculee. 
(Das Zitat des Hrn. Jabrizius und der dem⸗ 
felben nachgeſchriebenen Sulzerſchen Geſchich⸗ 
te gehoͤret nicht hieher. Hr. Jabrizius er⸗ 
Klͤͤret ſelbſt in der Mantiffe feine Phal. occel- 
lata vor die Geom, montanata der Wiener, 
und wenn dieſes auch nicht ware, fo würden 
ſchon die widerſprechenden Karaktere beweiſen, 
daß die 5 briziuſiſche Phalaͤne mit der Lin⸗ 
neiſchen unmöglich einerley ſeyn koͤnne.) 
Gmelin Syſt. nat. Tom. 1. P. V. pag. 2478. 
258. (hier iſt in Ruͤckſicht des Herrn Fabri⸗ 
JZius das bereits geſagte zu wiederhohlen). 
Geſenius Handb. S. 189. Ur. 56. (Es ſcheint 
aber Hr. Geſenius kenne nicht dieſe Phalaͤne, 
ſondern die zweyte Ph. occellata des Ritters 
welche Muller das Violetauge nennt“ und 
die, wie ich ſchon bemerket habe, nicht hieher 
‚gehöre. 3 Langs Verz. S. 196. nt. 1314, 2315. 
der geaͤugelte Nachtfalter. / = 
Schmetterling ſelten. In Waͤldern an 
wWeißbirken; in Gärten an den Mauern 
huͤren, Geländern c. Am Abend fliegt er 
an den Blüten der Lonicera. Von feiner 
Naturgeſchichte iſt niehts weiter bekannt, als 
daß feine Raupe nach den Wiener Entomolo⸗ 
gen auf dem Labkraute (Galium Sywaticum) 
Vohnet, und daß jährlich eine doppelte Brut 


* 


jo 
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8 vorkomme, da die Phalaͤne im Monathe Ju- | 
lius noch einmal gefunden wird. 
356) Phal. Geometra do labraria. Win! 


tereichenſpanner. 8 


Linn. 2. 861. 207. Fabr. Spec. inf, 2. 245. 
21. Mant. inf. 2. 187. 26. Syſtem. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend. fam. F. S. 10% 
nr. 16. Wintereichen Spanner. Müller Linn. 
Naturfpf. V. Th. S. 706. nr. 207. das Eu ö 
benmeſſer. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 296. nr. 408. les Iobes. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2451. nr. 207. Ge? 
ſenius Handb. ©. 175. nr. ı1. der Eichen⸗ 
meſſer. Jungs Verz. S. 46. Langs Verz. © 
170. nr. 1192. 1193, der hobelfoͤrmige Nacht 
falter. Naturforſcher XI. St. S. 69. nr, 2% 
(Phal. uftwlataria,) 2 
Schmetterling. In den Laubwaldungen 
hieſiger Gegend ſelten. Zuweilen erſcheinet 
er ſchon im April, und alsdann wird die 
Raupe, welche ſich von der Eiche naͤhret“ 
Ben bereits in dieſem Monathe angetroffen, ſonſt 
aber im Junius, wo jedoch ſchon gegen die 
Mitte deſſelben Monathes die Verwandlung 
erfolget. Die Ruhe in der Puppe dauert als 
dann nicht länger als drey Wochen, der 
Schmetterling erſcheinet daher im Julius / 
und im September iſt die von ihm abſtam⸗ 
mende Naupenbrut wieder zur Verwandlung 
reif, welche aber jetzt eine längere Zeit, nam 
a e von 7. Monathen zubringen 
muß. 8 | 5 Br i 4 7 
=. 357) Phal, Tinea rorella, Blaßgelbli“ 
cer Schabe mit ſilberglaͤnzendem Saume. 
Linne 2. 886. 362. De Villers entom- 
Linn, Tom, II. pag. 461. nr. 853. a cilil.- 


8 


1 


„„ WEM en 
Gmelin Sf. nat. Tom. I. P. V. pag. 2690. 
ar. 362. rien Linn. Naturſ. V. Th. S. 739. 


dr. 302. die Thaumotte. Jungs Ber 


* 


DO. 216. 8 
Schmetterling. Etwas ſelten auf Wie⸗ 
fen; auch in Wäldern an graſigen Stellen. 
Von ſeiner Naturgeſchichte iſt nichts bekannt, 

als daß von ihm jaͤhrlich eine doppelte Gene; 


tation abſtamme, wovon die erſte Phalane 2 


En dieſer Zeit, und die zwente im Monathe 
Julius gefunden wird. Er iſt dem folgen⸗ 


den etwas ähnlich, doch aber um vieles kleiner. 


| '358) Phal. Tinea Chryfonuchella. Strei⸗ 
figer Schabe mit goldgelbem Hals bande. 


Fabr. Spec. inf. 2. 293. 12. (Tinea firi- 


gella 2) Mant. inf, 2. 244. 36. (Dt. Sabeis 


T. chryfonuchella der Wiener aus, aber daß 
er die Flügel ungefleckt beſchreibt, macht mich 
zweifeln ob er es wirklich fen; vielleicht ge⸗ 


terl. der W. Gegend kam. B. S. 134. nr. 8. 


gen am Untenrande, Jungs Verz. S. 30. 


Schmetterling gemein. Vorzüglich an 
grasreichen Stellen unſeres Foͤhrenwaldes. 


de noch nichts bekannt. i 
330) Pap. nymphalis phaleratus Delia. 
Spitzwegerich Nie * 
Fabr. Spec. inf. 2. 106.465. (Pap. cinxia.) 


dan findet ihn mit dem vorhergehenden gleich! 
zeitig, ſonſt iſt aber von ſeiner Naturgeſchich⸗ 8 


zus giebt zwar ſelbſt feinen Schaben vor die 


oͤrte er vielmehr gar zu dem vorhergehenden 
Schaben?) Syſtemat. Verz. der Schmet⸗ 


eißlichter Schabe, mit einem Silberbo⸗ 


. 


Mant. inf. 2. 60, 576. Syſtemat. Verz. der 52 
ö Schmetterl. der W. Geg. lam. L. S. 179. nr. 


o ma y. 


6. Spitzwegerich Falter. De Villers entom 
Linn. Tom. IV. pag. 431, Delie. (Ich habe 
oben S. 208. durch einen Schreibfehler den 
zweyten Theil allegiret). Gmelin Syſt. nat 
Tom. I. P. V. pag. 2329. nr. 661. Roeſel IV. 
Th. tab. 29. fig. A. B;. C. D. (Ich habe bey 
der Raupe J. eit. die Roeſelſchen Abbildungen 
vexwechſelt, indem ich die hier angezeichten 
itrrig zu dem Pap. Athalia, und jene wel 
zum Pap. Athalia eigentlich gehörten , zum 
Pap. Delia geſetzt habe. Die Raupen das b. 
Delia find es, welche rothe Köpfe haben, 
denn die Köpfe der Raupe der Athalia ſind 
ſchwarz. Beynahe alle meine Vorgaͤnger ba⸗ 
ben dieſen Fehler begangen, er iſt mir alſo 
um fo weniger übel zu nehmen.) Man fehl 


it 


S. 208. nr. 107. 9 
i Schmetterling. Am haͤufigſten in Wil 1 
dern; beſonders in unſerm Foͤhrenwalde. 
fliegt bis ſpaͤt in den Junius. 
360) Pep. nymphalis Athalia. Ehren⸗ 
preis Falter. ze ö AN 
Borkhauſen Naturg. der europ. Schmet“ 
terl. I. Th. S. 52. nr. 4. S. 225. Syſtem - 
Beſchreib. der europ. Schmetterl. S. 200, ö 
nr. 119, De Villers entom. Linn. Tom. I. f 
pag. 58. nr. 96. (Athalia.) Roeſel IV. Th⸗ 0 
‚tab. 13. fig, 4 — 3. (Raupe und Puppe 
die oben S. 208. wie ich erſt bemerket habe / 
zum Pap. Delia geſetzet worden iſt.) Sieh 9 
209. nr. 18. . 7 
Schmetterling. Seltner als der vorher“ 
gehende. Ich habe ihn in hieſiger Gegend 
noch nirgend anderswo, als in dem Glmer 
Walde, und zwar ſparſam gefunden. IM 
RN hbeingaue aber, bey Frankfurt, Darm“ 
ſtadt c. koͤmmt er oͤfter vor. 


1 


0 
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361) Phal. Pyralis probojeidalis. renn⸗ 
Neffe naßler N Pe f 5 . 
Leinn. 2. 881. 331. Fabr. Spec. inf. = = 
%1. 173. (Phalaena) Mant. inf. 2. 217. 270. 
Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der Wien. 
eg, fam. A. S. 119. nr. 11. Prauner Fünß⸗ 
ler mit ſpitzigem Auſſenwinkel der Ober⸗ 
ſlagel. Müller Linn. Naturſpſt. V. Th. ©. 
732. nr. 331. der Rüfelfühler. De Villers 
entomol. Linn. Tom. II. pag. 433. hr. 780. 
e mufeau. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. V. 
dag. 2520. nr. 331. Geſenius Handb. S. 207. 
dr. 4. Jungs Verz. S. 113. Langs Ber. S. 


Kleemann Beytraͤge tab. 32. Ebendeſſelben 
Kaupenkalender. S. 26. nr. 58. Sulzers abs 
Bet, Geſchichte tab. 23. fig. 6. er 


Schmetterling nicht felten. Er ſitzt in 
Brennneſſelgebůſchen von da er durch eine 


Raupe, die auf der nämlichen Pflanze woh⸗ 


wird ſchon, ſobald die Neſſeln im Fruͤhlinge 
treiben wahrgenommen, und verwandelt ſich 
zu Anfange dieſes Monathes, wo fie 14, Tage 
in der Puppe verweilet. Wan findet fährlich 
eine doppelte Brut, wovon die zwebke als 
arve im Julius. ausgewachſen gefunden 
wird, und die Phalaͤne im Auguſt liefert, 
welche man dann den ganzen Monat hin⸗ 
durch und zuweilen auch noch zu Anfange des 
eptembers, aber ſehr entſtellet antrift. 
1 362) Phal. Bombyx pulla. Fliegenaͤhn⸗ 
licher Sacktraͤgekſpinner. 3 
Fabr. Mant. inf 3, 132. 204. (Bomb. 
Mufcetin,) ‚ Syſtemat. Berz. der Schmetterl. 


20. nf. 1416. 1417. der Rüffelnachtfalter, * 


Erſchuͤtterung aufgejaget werden muß. Seine 


net, überwintert ſehr wahrſcheinlich, denn ſie 


8 


der W. Geg. fem. A. S. 133. nr. 3. (Tines 


kerl. III. Th. S. 287. nr. 106. die ſchwarze 


nk. 1451. 452. (Ph. Lin. uſcella, der klei- 
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mufcella , fliegenfluͤgelichter Schabe.) De 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 155. nr. 1 
64. Velargi. Tom. IV. pag. 453. Bomb. muf- 2 
cella, le diapfiane.) Gmelin Syſt. nat. Tom: 
J. P. V. pag. 2445 · nr. 593. (Bomb. mil ſcella.) 

Borkhauſen Naturgeſch. der europ. Schmet⸗ 


breitfluͤgelichte Sacktraͤger phalaͤne. Tabell. 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 
68. nr. 77. (Bomb. mu/cella,) Jungs Berge 
S. 92. (Tin. muſcella) Langs Verz. S. 215. 


ne ſchwarze Nachtfalter.) Eſper III. S. 232 


die Muͤckenphalaͤne tab. 44. fig. len 


Schmetterling. Selten; ich habe ihn in 
der hieſigen Gegend zeither nur an einer ein⸗ 


zigen Stelle, naͤmlich auf der nahe an unferm 
Föhrenwalde gelegenen Wieſe hinter der Har⸗ 


tenberger Muͤhle gefunden, wo er an heiteren 
Tagen in der Sonne um Grashaͤlmchen träg 

herumflog, und ſich bequem mit der Hand 
fangen ließ. Er muß daher in der Gegend des 
Herrn Profeſſor Eſpers ganz andere Sitten 
haben, weil er nach deſſelben Beobachtungen 
daſelbſt ſeines ſchnellen Fluges wegen ſchwehr 
zu erhalten ſeyn ſoll. Ich bin indeſſen in dem 


Prof. ſelbſt, als ich ihn ihm einſt zugeſendet 


hätte, in einem Briefe vor den feinigen er 


klaͤrte. Wahrſcheinlich mag dasjenige, was 
Hr. Eſper ſagt, ſtatt haben, wenn die Pha- 
lane an ſchwuͤlen Tagen, wo fie nicht ſchwaͤrmt, 


Schmetterling ſelbſt nicht irre, da ihn der Hr. 


ſondern ruhig am Graſe ſitzt, von ungefähr auf? _ g 


Jo bre niemals zweymal bemerket, ich glaube 


geſcheuchet wird; denn in dieſem Falle habe 
ich fie noch nie beobachtet. Ich habe fie im 


May. nn 


daher auch, daß man von ihr nur eine Gene⸗ 
kation finde. | ER = 


363) Phal. Noctua leucomelas. Schwarze 


weißmakelige Eule. Schlotfeger. 

b Linn. 856. nr. 83. Fabr. Spec. inf. 2. 234. 
ꝛ23. Mant. inf. 2. 170, 238. Syſtem. Verz. 
der Schmetterlinge der W. Gegend fam. U. S. 
20. nr. 6. Schwarze weißmakeligte Eule. 
Muͤller Linn. Naturſ. V. Tb. S. 701. nr. 183. 
die Meißwolfe, De Villers entom. Linn. 
Tom. II. pag. 243. nr. 245. J Alchymäfte. 
Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V pag. 2578. 
nr. 183. Geſenius Handbuch. S. 158 nr. 67. 
Jungs Verz. S. 77. Lanas Verz. S. 154. nr. 


1108. der weißwolkige Nachtfalter. Eſper 


IV, tab, CXXXV. noct. 56. fig. 3. (Noct. 
Aicha miſta.) Bibliothek für die geſammte Na⸗ 
turgeſch. von Sibig und Nau I. B. S. 737. 
II. B. S. 200. 0 Se 


Schmetterling. Selten; man findet ihn 
bey Tage an Gartengelaͤndern oder Thüren, 
die einen dunkeln Auſtrich haben, er tft aber 
da 9 4 zu erhalten, weil er bey der ger 
ringſten 12 
fängt man ihn an den Blüten der Lonicera, 
vorzuͤglich aber an dem welſchen Jaſmine 
(Philadelphus coronarius). Ich habe ihn 


ſeitdem ich ſammle nur einmal jährlich ange- 


troffen. Von ſeiner Verwandlungsgeſchichte 
iſt mir nichts bekannt. BR? 
23864) Papilio pleb, ruralis Circe. Kupfer⸗ 
brauner ſchwarzpunktirter, unten ſchwefel⸗ 
gelblicher Faltr. . 


Fabr. Mant. inf. 2. 81. 731. (Pap. X an- 


® the.) Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der 
Wien. Gegend fam. M. S. 181. nr. 7. Kupfer, 


eunruhigung davonfliegt. Am Abend f 


je 


eramp 


S 1 


brauner ſchwarzpunktirter, unten ſchwe⸗ 


felgelblicher Falter. De Villers entom. Linn. 


Tom. IV. pag. 437. Xanthe. (der nach dem 
Beyſpiele des Herrn Jabrizius hier angefuͤhr? 
te Pap. Xanthe der Wiener gehoͤret nicht hies 
her, ſondern zum Sabriziusſchen Gar bus; 
man vergleiche nur die Karakteriſtik.). Gmelin 


Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2358. nr. 810. 
(F. Xanthe. Hier iſt das Naͤmliche, wie bey 


Herrn Devillers zu bemerken.) Borkhauſen 
Naturgeſchichte der europ. Schmetterl. I. Th. 
S. 148. nr. 8. S. 273. II. Th. S. 222. Su 
ſtemat. Beſchreib. der europ. Schmetterl. I. 


Th. S. 236. nr. 142. (Pap. Phocas.) Jungs 


Verz. S. 31. (Pap. Circe.) S. 106. (Pap. 
Phocas.) Langs Berk. S. 5x. nr. 410 — 413. 


der Tagfalter Circe. (Hr. Lang verwechſelt 


hier, wie man aus dem Eſperſchen Zitate 


ſieht, die beyden Falter Circe und den aͤchten 


| 


X anthe. Hrn. L. Kanthe iſt der Pap. Amphi- 


damas, oder der Wiener Pap. Helle.) Eſper I. 
S. 339. tab. 35. fig. 2. (Pap. Phocas.) Na- 
turforſcher IX. St. S. 29. nr, 17. (Pap. 

Phocas.) ’ re | 7 
Schmetterling. Etwas ſelten an lichten 
graſigen Stellen in Waͤldern, auch auf nahe 
an Waͤldern gelegenen Wieſen. Von ſeiner 


Naturgeſchichte iſt ſonſt nichts bekannt; nach 


den Beobachtungen des Herrn Borkhauſens | 


fliegt er auch im Auguſt und September, 
es iſt alſo daraus zu ſchließen, daß es jaͤhrlich 
eine doppelte Brut von ihm gebe. 3 
363) Pap, plebeius ruralis Xanthe. Sau- 
fer Falter. St 

Fabr. Mank. inf. 2. gr. „ (Pap. Gar- 


‚bus) Syſtemat. Der der Schmetterl. der 


C 
W. eg. fam. M. S. 181. r. 6. Saueram⸗ 
pfer Falter. De Villers entom. Linn. Tom. 
R V. pag. 438. Gar bus. Gmelin Syſt. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2357. nr. 809. Borkhau⸗ 
fen Naturg. der europ. Schmetterlinge 1. Th. 
S. 149. nr. 9. S. 274. II. Th. 223. Syſtem. 
Beſchreib. der europ. Schmetferl. I. Th. S. 
230. nr. 142. (Pap. Phocas. Der Hr. Ver⸗ 
faſſer hält nämlich dieſen und den vorherge-⸗ 
benden vor einerley Art, und nur verſchiede⸗ 
nen Geſchlechts. Nach feiner Meinung iſt 
der Pap. Xanthe. des Herrn Eſpers und Na⸗ 
turforſchers Pap. Amphidamas.) Jungs Ver 
S. 46. (Pap. Doras. ) S. 155. (Pap. Xan- : 
the.) Langs Verz. S. 52. nr. 417. — 420. (Hr. 
Lang haͤlt dieſen Falter, ebenfals irrig vor 
den Pap. Am hidamas.) Eſper I. tab. 35. 5 i 


. (Pap. Phocas oem.) Naturforſcher 
St. S. 6. nr. 21. (Rap. Dorylas.) 


Schmetterling Selten; er fliegt am ge⸗ 
woͤhnlichſten in den grasreichen Auſſenwerkern⸗ 
unſerer Feſtung, doch habe ich ihn auch ſchon 
einmal in unſerem Föhrenwalde gefangen. 
Im Julius koͤmmt er noch einmal bor. 

366) Phal. Noctua exclamationis. Kreuz⸗ 
wurz Eule. 8 „„ 
Linn. 2. 850. 185 · Fabr. Spec. Inf, 2. 255. 
86. Mant. inf. 2. 157. 153. Syſtemat. Verzz 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. N. S. 80. 
nr. 3. Kreuzwurzenle. Müller Linn. Nas 
turſ. V. Th. S. 695, ur. 155 · das Verwun⸗ 
derungszeichen. De Villers entomol, Linn. 
Tom. II. pag. 228. 217. V’exclamation. Gme- 
Un Syſt. nat. Tom, 1. P. V. pag. 2541: nr. 155, 
Tabellar. Verz. der Branden b. Schmetterl. ll. 
. S. az. nr. 27. Jungs Verz. ©. 51. Langs 
Verz. Si 134. nr, 984 — 986. der Exklama⸗ 
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tiengnachtfalter. Geſenius S. 150, nr. 47. 


das Ausrufungszeichen. Eſper III. S. gal. 


der Spinner mit dem Ausrufungszeichen 


tab. 64. fig. 1.2. Naturforſcher VIII. St. S. 


109. IX. St. S. 119. pr. 48. Ph. Clavus, E 


Schmetterling. Gemein aller Orten, man 
findet ihn ſowohl in Waͤldern, als auſſer den⸗ 
ſelben. Im Tage ſitzet er im Graſe an der 
Erde verborgen, wo er manchesmal durch die 
Fußtritte aufgeſcheuchet wird, und am Abend 
fliegt er haͤuftg an den Bluͤten der Luzerne 


Medicago alt va), Lonicera, des welſchen 
Jaſmins ꝛc. Man hat jährlich eine doppelte 


Brut von ihm, denn er erſcheinet noch ein⸗ 
mal zu Anfange des Auguſts, und wird 


bis in den September angetroffen. Seine 


Raupe, die ich noch nicht kenne, ſoll ſich 1 


nach den Wiener Entomologen von der Kreuz; 


wurz (Senecio- vulgaris), und nach Herrn 


Eſper auch von Örafern und anderen nie⸗ 


deren Pflanzen naͤhren. * 2 
Die Phal ine koͤmmt oft zur Abendszeit 

in die Zimmer geflogen. £ 
367) Phal. Noctua O0. Viereicheneule. 
Linn. 2. 833. 81. (Bombyx.) Fabr. Mant. 

inf. 2. 164. 197. Syſtem. Verz, der Schmet⸗ 


terl. der Wien. Gegend fam. T. S. 87. nr. 1. 


Viereicheneule Müller einn. Naturſ. V. Th. 
S. 678. ur. 81. die Nullnull, De Villers 


entom. Linn. Tom. II. pag. 187. nr. 139. 


Chomb.) Jo. Gmelin Syit. nat Tom, I. 5 
„ pag. 2438. nr. 31. (Bomb.) &. Sieh S. 


266. nr. 158. g 
Raupe. Auf Eichen; in zuſammenge⸗ 


ſponnenuen Blättern. Sie bedienet ſich aber zu ; 
ihrem Aufenthalte nur eines einzigen, das ſie 


mit den Nändern zuſammenheftet, und fo, 


wie es durch das Abfreſſen immer kleiner wird, 


auch immer enger macht, bis der innere Raum 


ihren Körper nicht mehr faſſen kann, und fie 
ſich daher herausbegeben und ein anderes 
aufſuchen muß. Man kann fie bequem ent⸗ 
decken, wenn man ſich unter die Baͤume ſtel⸗ 
let, und durch die Aeſte in die Hoͤhe blicket, 


da die Undurchſichtigkeit und die zuſammenge⸗ 


zogene Geſtalt der Blaͤtter ihren Aufenthalt 
zu erkennen giebt. Durch Erſchütterungen iſt 


ſie nicht wohl herab zu bringen. 


Eule. a g ur 
einn. 2. 836. 99. Fabr. Spec. inf. 2. 219. 


der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. 


S. 88. nr. 13. Ahorneule. Müller Linn. Na⸗ 


turſ. V. Th. S. 683. nr. 99. der Tiſchfleck, 
De Villers entom. Linn. Lom. II. pag. 199. 


nr. 164. le trapese. Gmelin Syſt. nat. Tom. 
I. P. V. pag. 2547. nr. 99. Tabellar. Verz. 


der Brandenburger Schmetterl. II. H. S. 17. 


nr. 9. Geſenius Handb. S. 135. nr. 1a. die 


Tiſchlereule. Jungs Verz. S. 145. Langs 


Verz. S. 148. Nr. 1070 — 1073. der Trapez⸗ 


| fleckigte Nachtfalter. Eſper IV. tab. LXXXVII. 


noct. g. fig. 2. 3. Knochs Beyträge II. H. S. 
N. nr. 7. der Tiſchfleck. tab. III. fig. 4, 


aturforſcher IX. St. S. 118. nr. 44. (Ph. 


rfomoòica.) Fueßly altes Magaz. II. B. ©. 12. 


Raupe. Gemein in zuſammengewebten 


Blättern, auf Rüftern, Eichen, Haſelſtaun⸗ 


den ꝛc. Sie iſt zu Ende dieſes Monathes, 
oder mit dem Anfange des künftigen zur Ver⸗ 


wandlung herangewachſen, und die Entwicke, 


368) Phal. Noctua Hy pezina. Ahorn N 


R 


72 Mant. inf. 2. 146. 86. eee . 


# 
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lung des Schmetterlinges erfolget nach drey 
bis vier Wochen, folglich im Monathe Ju⸗ 
lius. Nicht allein in der Gefangenſchaft mor? 
det dieſe Raupe ſowohl andere, als ihres glei? 
chen, ſondern auch in der Freyheit; ich habe 
einſt eine derſelben angetroffen, die ſich in den 
Kokkon einer Ph’ neuſtria ein Loch gefreſſen 
hatte, in welches fie mit dem halben Korper 
eingedrungen war, und an der darinn befinde? 
lichen Puppe zehrte. In vorigem Jahre hatte 
ich eine gefunden, und in eine Schachtel ge? 
worfen, in welcher ich eine Anzahl kleinen 
Schmetterlinge die ich eben auch gefangen, 
ſtecken hatte; ais ich die Schachtel zu Hauſe 
oͤfnete, fand ich nichts mehr als die leeren 
Nadeln, und die abgefallenen Flügel, alles 
das uͤbrige hatte ſie rein aufgezehret; ein eig 
nes Beyſpiet von der Gefraͤßigkeit und Mord“ 
luſt dieſer Raupe. x ! 
. 20) Kal Bombyx faſcelina. Kleeblu⸗ 
men Spinner. 5 es 
Linn. 2. 828. 35. Fabr. Spec. inf, 2. 184 
69. Mant. inf. 2. 117. 89. Syſtemat. Verf‘ 
der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. G. S. 
5s. nr. 3. Kleeblumenſpinner. Müller, int, 
Naturſ. V. Th. S. 669. nr. 35. der Buͤſchel/ 
raupenvogel. (Die Raupe welche hier abge“ 
bildet iſt, gehoͤret nicht zu der B. Faſceling? 
ſondern zur Bomb. amiqua oder Go noſtigma. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 16% 
nr. 87. les bandelettes. Gmelin Syſt. nat, 
Tom. I. P. V. pag. 2428. nr. 55. Borkhau⸗ 
ſen Naturg. der europ. Schmetterl. III. Th, 
S. 317. nr. 119. die ſchwarze Buͤrſtenpha“ 
lane, der Kleeblumenſpinner. Tabell. Bet 
der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 55. 1% 
51. Geſenius Handb. S. X19. nr. 34. din 


N a 


Buͤrſtenmotte. Jungs Ber. S. 53. Langs 
Verz. S. 95. nr. 735. 736. der Büſchelnacht⸗ 


falter. Ever III. S. 275. die Buͤrſtenrau⸗ 
a e tab. 55. Morfel I. Th. Nachtv. 


Kl. tab. 37. Kleemann Raupenkal. S. 15. 


ur. 18. S. 32. nr. 77, die Huͤrſtenmotte Der 
Buͤſchelraupenvogel, das geſtreifte Band, 


der achatfaͤrbige Streckfuß. Fuͤeßly altes 


Magaz. 2. B. S. 4. 


uoeberwinterte Raupe. In der Gegend 
hieſiger Stadt ausnehmend ſelten; in dem 


nahen Rheingau gemeiner. Man findet ſie 


N 


ſowohl auf mederen Gewaͤchſen und Stauden, 
z. B. dem Löwenzebne (Leontadon Taraxa- 


cum), Wegerich, Klee, auf der Schlehen⸗ 


ſtaude, faſt auf allen Grasarten; als auch 
auf Gbſtbaͤumen, Weiden und Lichen; fie 
iſt zu dieſer Zeit beynahe erwachſen und tritt n 
die Verwandlung in der erſten Hälfte des 
Junius an. Der Schmetterling erſcheinet 
nach einer Puppenruhe von drey bis vier Wo⸗ 
chen, im Julius. i 


70) Phal. Bombyx curtula. Roſen⸗ 


. 3 
weiden Spinner. 


Linn. 2. 823. 52. Fabr. Spec. inf. 2. 188. 
84. (hier wird dieſer Spinner mit den Bomb. 


anachoreta und recluſa verwechfelt.) Mant. 


nat. Tom. 


inf, 2. 120, 112. Syſtem. Verz. der Schmet⸗ 
terl. der Wien. Gegend fam. H. S. 55, Ur. a. 
Rofenweiden Spinner. De Villers entom. 


Linn Tom, II. pag. 149. nr. 52. (Hier iſt 
das Naͤmliche zu bemerken, was bey dem Hrn. 


Jabrizius geſagt worden iſt.) Gmelin Syſt. 
Bb. V. pag. 2426. nr. 52. Bork⸗ 

hauſen Naturg. der eutop. Schmetterl. III. Th. 
S. 338. der Koſenweidenſpinner, der roth, 


. N 
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neues Magaz. 3. B. S. 157. nr. 130. (Schmet⸗ 
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f gelbe Erpelſchwanz. Tabellar. Verz. der 
Brandenb. Schmetterl. I. 0. S. Fr. nr. 42 


(Bomb. Anachoreta.) Jungs Verz. S. 8 
(B. Anachoreta.) Langs Verz. S. 98. nr. 
751. — 753. (Phal. Bomb. anachoreta. der 


rothe kurzarſchige Nachtfalter.) Eſper III. 


S. 260. (Phal. Bomb. anachoreta. die roth⸗ 


gelbe Erpelſchwanzphalaͤne, kurzleibiger 


rothgelber Spinner. ) tab. 51. fig. 5. Füeßly 
terling.) S. 158. nr. 147. 9 es 


amachoreta. 


ER An er Stämmen der 
weiden, Schwarzpappeln und Bellen, 
doch gewöhnlich an den letzteren, auf welchen 
die Raupen ſich am liebſten aufhalten. Von 
dieſen findet man die erſte Brut im Junius, 
und mit dem Anfange des Julius zur Ver⸗ 
wandlung reif, und da der Schmetterling 
innerhalb 14. Tagen auskoͤmmt, ſo kriechen 


oft ſchon zu Ende des nämlichen Monathes 


die neuen Raͤupchen aus, die man, nach dem 


Verhaͤltniſſe ihrer Entwickelung entweder im 
Auguſt und September, oder auch noch ſpaͤ . 
ter erwa ſen antrift. 5 5 


Ich habe vor einigen Jahren dieſe pin⸗ 
nerart durch mehrere Generationen zu Hauſe 
aus den Eyern erzogen, und werde das, was 
ich dabey bemerkt habe, bey 18 Raupe, mit? 
theilen. 
271) Phal. Bomb. Anachoreia,. Borbs 
weidenfpinnee. 


Fabr. Mant. inf. 2. 120. 114. Syſtem. 5 


ö Ber, der Schmetterl. der Wiener Geg. fam. 


H. S. 56. nr. 8. ‚Korbweidenfpinner. De 


Villers tem. Linn, Tom. IV, pag. 45 ur. 


es 8 N — 
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97. Gmelin Syſt. nat. Tom. J. P. V. pag. 2426. 
ur. 545. Borkhauſen Naturgeſch. der europ. 
Schmetterl. III. Th. S. 34 l. nr. 128. der aſch⸗ 
graue Erpelſchwanz. Tabell. Verz. der Bran⸗ 
dend. Schmetterl. I. H. S. 51. nr. 41. (Bomb, 
Curtula.) Geſenius Handbuch S. 117. ur. 31. 
(6. Curtula, der Erpelſchwanz.) Jungs 
erz. S. 36. (Ph. Curtula. In den Allega⸗ 
ten wird dieſe Phalaͤne mit der vorhergehen⸗ 
den verwechſelt.) Langs Verz. S. 98. nr. 747. 
748. (B. Curtula. Hier ſind die Zitate des 
Wiener ſyſtematiſchen Verzeichniſſes verwech⸗ 
felt, dasjenige was Hr. Lang Hıcher geſitzt 
bat, ſollte bey feiner Anachoreta ſtehen, und 
ſo umgewendet, oder man müſte eine ganze 
Reformation mit den übrigen vornehmen.) 
Efper S. 257. (Phal. Bomb. Curtula. Rurz⸗ 
leibiger aſchgrauer Spinner, dir große Er⸗ 
pelſchwanzphalane.) tab. 51. fig. 1 4. Roe⸗ 
ſel III. Th. tab. 43. Kleemann Raupenk. S. 
65. ur. 182. S. 112. nr. 314. (‚Phal. Bomb, 
Curtula. Der große Krpelfebwanz , der 
Waffenträger.) Friſch Beſchreib. der Inſekt. 
V. Th. S. 18. vr. VI. tab. VI. Füeßlh altes 
Magaz 2. B. S. 1. (Hier werden die bey⸗ 
den Arten: Anachoreta und reclufa mitein- 
ander vermiſcht, wozu feeylich ſchon Linne 
ſelbſt den Grund gelegt hat.) Renes Magaz. 
3. B. S. 163. nr. 104. (Phal. Bomb. Curtula.) 


Schmetterling. Etwas häufiger, ale der 
dorhergehende. Er wird, gewöhnlich an den 
taͤmmen der Weidenbaͤume, auf welchen 
feine Raupe lieber, als auf Pappeln wohnet, 
angetroffen. Man findet auch gon dieſem 
Spinner, ſo wie von dem vorhergehenden 
Leine doppelte . „welche zu gleicher 
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Zeit mit jenem exiſtiret; am ergiebigſten ſchei⸗ 
net indeſſen immer die zweyte Brut auszufal⸗ 

len, weil, man alsdann die Raupe weit haͤufi⸗ 
ger antrift. Naͤhere Nachrichten von ihr wer⸗ 
den weiter unten vorkommen. 


372) Phal. Bombyx rechufa, Nosmas 
rinweiden Spinner. 1 
Fabr. Mant. inf, 2. 120. 113, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
Hl. S. 56. nr. 4. Rosmarinweidenfpinner- 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 17% 
nr. 106. (Bomb. Alticauda alba, le rhömb.) 
Tom. IV. pag. 445. nr. 78. Gmelin Syft. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2426. nr. 544. Borkhauſen 
Naturg der europ. Schmetterl. III. Th. S. 
344. nr. 120. der kleine Erpelſchwanz, der 
Ros marinweidenſpinner. Tabellar. Verz 
der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 52. ub. 
43. Jungs Verz. S. 106. (Ph. Bomb. pigra. ) 
©. 122, (Ph. Bomb. rechua. ) Langs Verz⸗ 
S. 98. nr. 749. 750. der kleine kurzarſchige 
Nachtfalter. Eſper III. S. 260. Die kleine 
Erpelſchwanzphaläzne. tab. 51. ſig. 6 — 8, 
Roeſel IV. Th. tab. IT. fig. T— 6. Nau Forſt⸗ 
wiſſenſch. S. 296. §. 692. Naturforſcher VIII. 
St. S. 109. nr. 46. (Phal. Bomb. pigra.) 
Fuͤeßly neues Magaz. 3. B. S. 165. nr. 21% 
Schmetterling. Seltner als beyde vor‘ 
hergehende; man findet ihn auf pappeln und 
Weiden, und am gewöͤhnlichſten auf des 
Xosmarinweide (Salix rofmarinifolie )» 
wo ihn auch die Wiener Entomologen antra⸗ 
fen. Er hat mit den beyden vorhergehenden 
einerley Verwandlungsgeſchichte gemem ; © 
werden auch zwey Bruten gezeuget, und die 
Raupen am haͤufigſten im Spatjahre ang? 
troffen. a 


\ 
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3578) Phal. Noctua fpoliatricula. Vio⸗ 
len Eule. . er Er 8 
Syſtemat. Ver der Schmetterling, der 
Wien. Gegend: lm. V. S. 89. nr, 5: Nelken⸗ 
veil Eule. Jungs Verz. S. 136. 5 
Schmetterling. Aeuſſerſt ſelten; ich ha⸗ 
be ihn erſt zweymal an einem Etchenftonime 
gefunden, und einmal kam er eben als ich 
nach Puppen grub, mit noch unentfaltehen 
luͤgeln aus der Erde heraus gekrochen. Von 
einer Naturgeſchichte iſt mir weiter nichts 
ekannt; die Raupe ſoll nach dem Wiener 
Verzeichniſſe auf der Viole (Cheiranthus zn: 
antes) wohnen ; aber ſie muß noch andere 
Nahrungspflanzen haben, denn an der Stelle 
o ich den Schmetterling zwey Jahre hinter⸗ 
einander fand, waͤchſt keine Viole. 1 
Od er im Jahre noch einmal erſcheine, 
kann ich nicht beſtinmen. N 
370 Phal. Bombyx palpind. Weißwei⸗ 
denſpinner. Tod. nr 
einn. 2. 828. 64. Fabr. Spec. inf; 2. 189. 
88. Mank. inf. 2. 121. 120. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der W. Geegnd kam. Z. S. 
2, nr. 2. Weißweidenſpinner, Müller Linn. 
Naturſyſt. V. Th. S. 673. nr. 64. der Sichel⸗ 
führer. De Villers entom, Linn. Tom. II. 
bag. 169. nr. 96. le muſeau. Gmelin Syit. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2431. nr. 64. Bork⸗ 
auſen Naturg. der europ. Schmetterl. III. 
Th. S. 399, nr. 148. der Weißweidenſpin⸗ 
ner, die Schnauzenphalaͤne, der Rüffel⸗ 
pinner. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I. H. S. 46. nr. 32. Geſenius S. 
23. nr. 41. die Schnauzmotte. Jungs Verz. 
100. kangs Verz. S. 109. nr. 827. der 
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Juͤhlernachtfalter Efper III. S. 318. Die 
Fiſchſchwanzphalaͤne, die Schnauzenmotte, 
der Rüffelfpinner. Naturforſcher II. St. S. 
14. tab. 1. fig. 5. 6. (männlicher Schmet⸗ 


terling. Schlecht.) VIII. St. S. 107. nr. 40. 


X. St. S. 89. tab. II. fig. 2. (Raupe. Uns 
deutlich.) Fuͤeßly altes Magaz. 2. B. S. 85. 
Neues Magaz. 3. B. S. 164. nr. 209. 
Schmetterling. Nicht ſelten, an Baum⸗ 
ſtaͤmmen, und im Graſe, an Stellen wo ſeine 
Raupe gelebt hatte. Dieſe findet man vom 
Julius bis in den September. In dem 
letzten Monathe gehet die Verwandlung zur 
Puppe vor, in welcher Geſtalt die Ueberwin⸗ 


terung geſchiehet. Zur Ausbildung der Pha; 


lane iſt eine Zeit beylaͤufig von ſieben bis 
acht Monathen noͤthig. Bey ſehr guͤnſtiger 
Witterung erfolget die Entwickelung zuweilen 
ſchon im April. N 650 
375) Phal, Bombyx Zicxac. Flechtwei⸗ 
denſpinner. Kameelvogel. . 
Linn. 2. 827. 61. Fabr. Spec. Inf. 2. 


186. 76. Mant. inf. 2. 116. 98. Syſtemat:. 


Verz; der Schmetterl. der W. Geg. fam. R- 
S. 63. nr. 5. Flechtweidenſpinner. Muller 
Linn. Naturſ. V. Th. 672. nr. 61. Der Zick⸗ 


zack. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 


166. nr. 93, le Ziczac. Gmelin Syft. nat 
Tom. I. P. V. pag. 2430. nr. 61. &c. Sieh 
S. 265. nr. 157. 

Raupe. Auf weiden und pappeln , 
beſonders auf der Belle. Sie hat gegenmar’ 
tig erſt ihr halbes Wachsthum erreichet; die 
Verwandlung gehet. wie unten ſchon bemer⸗ 
ket worden iſt, zu Ende des Junius vor. 

376) Phal. Geometra prunata. Zwetſchken⸗ 


ſpanner. 
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Linn. 2. 869. 250. Fabr. Spee. inf. 2. 259. 
97. Mant. inf. 2. 201. 142. (Die Raupe die 
Herr Fabrizius hier beſchreibt, gehort offen⸗ 
bar nicht hieher.) Syſtem. Verz. der Schmet⸗ 
terl. der W. Gegend fam. M. S. 113. nr. 19. 
Fwetſchkenſpanner. Müller einn. Naturſ. V. 
Th. S. 716. nr. 250. der Greißfluͤgel. De 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 344. nr. 
ri du prunier. Gmelin Syſt. nat. Tom. I 
. V. pag. 2476. nr. 250. Geſenſus Handb. 
S. 188. Ur. 52. der Entrich. Jungs Verz. 
S. 175. Langs Verz. S. 191. ur. 1318.18 19. 
der pflaumennachtfalter. Kleemanns Bey⸗ 
träge tab. 31. Ebendeſſelben Raupenk. S. 26. 
nr. 57. S. 41. Ar. 107. (Phal. brumata. der 
Forſtſchmetterling.) Friſch Beſchreiß. von 
Inſ. V. Ty. S. 38. nr. XIV. tab. XIV. Na⸗ 
turforfcher. XI. St. S. 76. Anweiſung zur 
ſicheren Vertilgung des Bluͤtenwicklers S. 


77. nr. 15. der kleine Erpelſchwanz. 
} 


Raupe. Nicht felten auf allen Arten der 
Obſtbaͤume, vorzüglich aber auf den Swet⸗ 
ſchen, Wirabellen zc. doch habe ich ſie auch 
ichon auf Kirſchenbsumen, Rüftern und 


Pappeln gefunden. Ste hält ſich in einigen 


zuſammengeſponnenen Blättern auf, und ge⸗ 
wohnlich wahlet ſie hiezu die Herzblaͤtter, 
vermuthlich weil ſie zaͤrter und ſchmackhafter, 
als die andern find. Man kann fie wohl ſchon 
im April, auch oft zu Ende des Mörzes fin⸗ 
den, allein fir iſt zu derſelben Zeit noch aus⸗ 
nehmend klein; in dieſem Monathe sit fie aber 
ſchon ziemlich herangewachſen, und im Ju⸗ 
nius tritt fie ihre Berwandlung an. Die 
Puppenruhe dauert über fünf Monathe, denn 
ert im Dezember, zuweilen aber auch ſchon 
im November erſcheinet der Schmetterling, 
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der ſeine Eher an die Knoſpen der Baͤume 
legt, welche ſeiner Raupe zum Futter dienen. 
Das Auskommen der Raupen hängt von der 
Witterung ab, es erfolget, daher entweder 


ſchon im Maͤrz, oder im April. 
377) Phal. Noctua Linariae. Leinkraut 
Eule. a g 


Fabr. Mant. inf. 2. 167. 219. Syſtemat. 
Verz. der Echmetterl. der Wien. Geg. fam. 
J. S. 73. nr. 6. Leinkrauteule. De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 282. nr. 264. de 
la linaire. Tom. IV. pag. 478. Gmelin Syf- 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2564. ur. 1332. Ta⸗ 
bellariſches Verz. der Brandenb. Schmetterl⸗ 
II. H. S. 79. nr. 127. Jungs Verz. S. 70. 
Langs Verz. S. 129. nr. 950. 951. der Lein- 
nachtfalter. Eſper Il. tab (XXI. Noct. 42 
fig. 4. 5. Naturforſcher XVI. St. tab. 4“ 


v 


fig. I. 8. 0 


. Schmetterling. Nicht gemein; an Baum? 
ſtaͤmmeu, Pfloͤcken, Mauern, Umzäunungen 
der Gaͤrten c. Die Raupe findet man im 
September, und zuweilen noch im Oktober, 
und die Ruhe in der Puppe beträgt alſo bey⸗ 
laͤufig etwas über ſieben Monathe. Ob jaͤhr⸗ 
lich eine doppelte Brut gezeuget werde, kann 
ich aus eigner Erfahrung nicht verſicheren “ 
es wäre aber einigermaßen daraus zu fehlie? 
ßen, daß man nach der Verſicherung des 
Herrn Viewegs die Raupe auch im Julius 
finden ſoll; wiewohl aus dieſer Aeuſſerung, 
da nicht gemeldet wird, ob die im benannten 
Monathe zu findende Raupe noch klein, oder 
ſchon erwachſen ſey, keine gewiſſe Auskunft 


iu haben iſt. 


+ 


378) Phal. Bombyx Diſpar. Roſenſpin⸗ 
ner. Dickkspfiger Bär. 


Linn. 2. 821. 44. Fabr. Spec. inſ. 2. 182. 


46. Mant« inf. 2. 117. 86 Syſtemat. Bert. 
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der Schmetterl. der W. Gegend fam. D. S. 52. 


nr. 6. Roſenſpinner. Muͤller kiun. Naturſ. 
V. Th. S. 665. ur. 44. der Großkopf. tab. 
16. fig. 2. a. und fig, II. De Villers entom. 
Linn. Tom. II. pag. 144. r. 44. le dijpa- 
rate. Gmelin Syſt. nat. Tom. 1. P. V. pag. 


2422. nr. 44. Borkhauſen Naturg. der eurov. 


Schmetterl. III. Th. S. 312. hr. 118. die 
Stammpbaläne , der Großkopf. Tabellar, 
Verz. der Brandenburger Schmetterl. I. H. 
S. 54. nr. 49. Geſenius Handb. S. 114. 
nr. 24. die Schwammeule. Junges Bees S. 
45. Langs Verz. S. 86. nx. 661. der unglei⸗ 
che Nachtfalter. Eſper III. S. 197. die 
Stammmotte, Phalaͤne der großkoͤpfigen 
Raupe. tab. 36. Roeſel 1. Th. Nachtv. II. Kl. 
tab. 3. Kleemann Naupenkal. S. 09. nr. 289. 


die Stammmotte. Fuͤeß ly altes Mogaz. 2. 
B. S. 286. Friſch. Befchreib. von Infekt. I. 
Th. S. 16. tab. III. Nau Forſtwiſſeuſchart. 


S. 292. nr. 681. Ebendeſſelben Kandwirihſch. 
F. 211. S. 148. Anweiſung zur ſicheren Ver⸗ 
tilgung des Bluͤtenwicklers S. 56. ur, 5. die 
Schwammmotte. Naturforſcher XVI. St. 
S. 130. . 
Raupe. Gemein; ſie koͤmmt oft ſchon 
zu Ende des Aprils aus dem Eye, in dem 
ſie ſich waͤhrend dem Winter ausgebildet hat. 
Ihre Futterpflanzen alle anzugeben müſte 
man ein langes Regiſter fuͤhren. Sie lebt 
auf allen Arten von Hpfibäumen , und nebſt 
dieſen auch auf der Roſe, auf der Linde, 
Weide, Eiche, auch ſogar auf Nadelhoͤlzern. 


* 
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Sie iſt ein fuͤrchterliches Geſchoͤpk für den 
Oekonomen, und verdtenet alſo mit allem 
Ernſte verfolgt zu werden. Schon im Win⸗ 


ter, wo für den Landwirth noch wenig oder 


1 
1 
1 


gar nichts zu verſaͤumen iſt koͤnnen die wirk⸗ 
ſamſten Anſtalten zu ihrer Vertilgung getrof⸗ 
fen werden. Es tft bekannt, daß der weib- 
liche Schmetterling ſich faſt gar nicht von der 
Stelle entfernet, wo er aus der Puppe ge⸗ 
krochen iſt, und auch an den nämlichen Fleck 
ſeine ganze Eyerbrut ablegt, die er mit dem 
von ſeinem After genommenen Pelz uͤberklei⸗ 
det. Die Eyerflumpen erhalten nun durch 
dieſes Benehmen das Anſetzen eines an dem 
Stamme ausgewachſenen Schwammes ‚ das 
her auch der Nahme Schwammotte, den dies 
fe Phalaͤne, wie man aus ber Synonymie 
erſiehet, bey einigen Naturforſchern fuͤhret; 
fie fallen demnach wegen ihrer heterogenen 


Geſtalt, auch bey einem flüchtigen Blicke in 


die Augen. Man fache fie alfo in den Mona⸗ 
then Jenner Zornung oder Woͤrz, an den 


Baumſtaͤmmen auf, verſehe ſich mit einem 


ſchicklichen Werkzeuge zum abſcharren, und 
einem Topfe, woreln man fie auffängt, und 
werfe, wenn man fie auf ſolche Art von den 
Baͤumen abgeloͤſet hat, in ein zu dieſem Ende 
angezuͤndetes Feuer. 5 


Hat man dieſen Vortheil allenfals ver⸗ 


abſaͤumet, ſo muß man der Raupe nachſtel⸗ 


len; fie verfammelt ſich nämlich ſowohl bey 
jeder Verhaͤutung, als auch bey regneriſchen 

Tagen, in großer Geſellſchaft an jener Seite 
des Baumſtammes „der vor dem Regen und 
Winde geſchuͤtzet iſt, und ſitzet da hart an⸗ 
einandergedraͤngt ruhig und ſtille; wer nun 

die Zeit beobachtet um ſte an dergleichen 
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Stellen zu überrafchen , kann in wenig Mi⸗ 
nuten eine Menge toͤdten. Auch den Schmet⸗ 
terling, vorzuͤglich das träge Weibchen, das 
ſich wegen ſeiner weißlichen Farbe an den 
dunklen Staͤmmen ſehr deutlich ausnimmt, 
kann man zur Zeit ſeiner Entwickelung auf⸗ 
ſuchen, und mit einem einzigen Fußtritte eine 
ganze Generation von Raupen vertilgen. 


a Auch hat dieſer Spinner ſchon ſeine na⸗ 
tuͤrlichen Feinde, die ſeiner Vermehrung Ein⸗ 
halt thun. Ich habe bereits im erſten Theile 
S. 4. angemerket, daß die Raͤupchen, ſchon 
indem ſie aus dem Eye kriechen, von dem 

Acarus holofericeus angefallen, und haͤufig 
verzehret werden; biezu kommen in der Folge 
noch die Laufkoͤfer, beſonders der Ausſpaͤ⸗ 
hende (Inguiſitor), und Verraͤtberiſche 
(Sy cophamta), (1. Tb. S. 112. nr. 386. und 

S. 127. nr, 440.) die man daher wenn man fie 
auf den Bäumen antrift, fo wenig wiedie übri⸗ 
gen Inſekten dieſer Gartung toͤdten darf; ferner 
die Daumwanzen die Spinnen, und am vor⸗ 
züglichfien die Ichneumonsweſpen ꝛc. der 
Schmetterling ſelbſt iſt manchesmal fo unvor⸗ 
ſichtig, feine Brut an Stellen hinzulegen, wo 
die auskriechende Raupe keine Nahrung findet 
(3. B. an ſteinerne Ruhebaͤnke, Bildſaͤulen ꝛc.) 
und folglich Hungers ſterden muß, oder ehe 
fie den langen Weg zu irgend der nächſten 
Nahrungsvflanzen zuruͤcke geleget hat, von ih⸗ 
ren Feinden aufgerieben wird. 


Im Julius hat die Raupe gewohnlich 
ihren vollendeten Wuchs erreichet und ſchicket 
ſich zur Verwandlung an, ſie verfertiget zu 
dieſem Ende ein ſchwaches weitmaſchigtes Ge⸗ 
webe, welches entweder zwiſchen den kluͤfti⸗ 
gen Rinden, oder unter den Einlenkungen der 
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Zweige angebracht wird, wo man es ebenfals 
leicht auffinden, und die Puppen, deren man 

immer einige geſellſchaftlich beyſammen antrift, 

tödten kann. Zur Entwickelung iſt eine Zeit 

von drey bis vier Wochen noͤthig, der Schmet⸗ 

terling erſcheinet daher in der erſten Haͤlfte 

des Auguſtes. a 

379) Pap. Eques achivus Podalyrius. 
Mandelfalter. Seegler. i 
Linne 2. 751. 36. Fabr. Spec. inf. 2. 190. 

93. Mant. inf. 2. 8. 64. Syſtemat. Verz. der 

(Schmetterl. der W. Gegend fam. C. S. 162. 

ur. 3. Mandelſpinner. Müller Linn. Nas 

turſ. V. Tb. S. 577. nr. 36. der Seegelvo⸗ 

gel. De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 

4. r. 3. le flambe. Gmelin Syſt. nat. Tom. 

J. P. V. pag. 2241. nr. 36. Borkhauſen Ras 

rurg. der europ. Schmetterl. I. Th. S. 11a. 
ur. 2. der Seegelvogel, der Wandelfalter. 

S. 247. Syſtematiſche Beſchreib. der europ. 
Schmetterl. 1. Th. S. 55. pr. 4. der Seegel⸗ 
vogel. Geſenias Handb. S. Fr. nr. 2, der 
Seegelvogel. Jungs Verz. S. 109. Langs 
Verz. S. J. nr. 13 — 15. der Tagfalter Pos 
dalyrius. Eſper I. S. 36. der Seegelvogel. 
tab. 1. fig. 2. (die Raupe iſt aus Roeſel ent 
lehnt). S. 386. tab. 50. fig. 1. (die Raupe 
in ihrer gewoͤhnlichen Geſtalt und Farbe) 
Roeſel I. Th. Tagvoͤgel IL Kl. tab. 2. Klee⸗ 
mann Raupenk. S. 109. nr. 304, der Seegel⸗ 

vogel, Schwalbenſchwanz. Fuͤeßly altes 
Jag az. 1. B. S. 246. tab. 2. fig. I. 2. (die 
Raupe ausgewachſen, dann wie ſte kurz vor 
der Verwandlung ausſieht.) Neues Magaz. 

2. B. S. 64. 72 5 
„Schmetterling. Nicht gemein; fein ger 
woͤhnlichſter Aufenthalt iſt die Gegend unſers 
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Foͤhrenwaldes, doch flieget er auch in der 
Nähe der Stadt, und zuweilen in derſelben 
in Gaͤrten, jedoch ſparſam. Seine Raupe 
findet man im Junius und Julius; und 
im Auguſt fliegt der Schmetterling noch 
einmal; doch bleiben mehrere Puppen uͤber 
Winter liegen, aus denen die jetzt fliegenden 
es herkommen, die alfo beynahe einen 

eitraum von 10 Monathen in denſelben zu⸗ 
bringen müffen, da die Puppenruhe der im 
Sommer entwickelten Exemplare nur vierzehn 
Tage bis drey Wochen betraͤgt. u 


380) Phal. Pyralis farinalis. Mehl- 
zuͤnßler. 25 N \ 

Linne 2. 881. 327. Fabr. Spec. inf. 2. 
270. 169. Mant. inf. 2. 216. 264. (Phalae- 
na) Syſtematiſches Berg. der Schmetterl. der 
W. Gegend fam. B. S. 123. nr. 33. Wehl⸗ 
züngler. Muͤller Linn. Naturſ. V. Th. S. 
732. nr. 327. der Polierflugel. De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 431. nr. 776. 
de la farine. Gmelin entom. Linn. Tom. I. 
P. V. pag. 2319. nr. 327. Geſenius Handb. S. 
206. nr. I. Jungs Verz. S. 53. Langs Verz. 
S. 211. nr. 1435. 1436. der Mehlnacht⸗ 
falter. ö ö 

Schmetterling. Nicht ſelten; in Haͤu⸗ 
ſern, an den Waͤnden und Stubendecken; am 
Abend ſliegt er oft um die Lichter. Zu An⸗ 
fange des Au guſtes erſcheinet er noch ein⸗ 
mal; ein Beweiß daß jaͤhrlich von ihm eine 
doppelte Brut gezeuget werde. 

Die Raupe habe ich einigemal im Haar⸗ 
puder angetroffen. f 5 

381) Phal. Geometra marginata. Haſel⸗ 
ſtaude Spanner. : 


ſchmetterling. De Villers entom, Linn. Tom. 


Linn. 2. 870. 257. Fabr. Spec. int. 2. 
259. 101. (die Mantiſſe getraue ich mir nicht 
anzufubren, weil erſtens Hr. Fabrizius da 
ganz andere Karaktere angiebt, und zweytens 
feinen Spanner vor die Ph. Iineolata des 
Wiener Verzeichniſſes erklaͤret.) Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend fam. 
N. S. 114. nr. Io. Haſel ſtaudeſpanner. Muͤl⸗ 
er Linn. Naturſ. V. Th. S. 717. nr. 257. der 
Slider. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 347. nr. 333. la marginee. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2478. nr. 257. Ge⸗ 
ſeniug Handb. S. 189. nr. 55. Jungs Verz⸗ 
S. 86. Langs Verz. S. 195. nr. 1337. 133% 
der geſaͤumte Nachtfalter. Sulzer Kennz. 
tab. 16. fig. 96. (Phal. hortulata.) Huͤbners 
Beyteaͤge 1. Th. S. 24. tab. III. fig. P. (Ph. 
maculata? ) g 

Schmetterling. Auf Wieſen. In hieſiger 
Gegend vorzuͤglich in der Nähe unſeres Foͤhren⸗ 
waldes. Er iſt ſchwehr zu haſchen, denn fo wie 
er durch das Geraͤuſch der Fußtritte aufgejaget 
wird, fliegt er entweder auf Baͤume, oder 
ſenkrecht in die Hoͤhe, ſo lang, bis ihn das 
Auge nicht mehr erreichen kann. Es giebt 
von ihm jährlich eine doppelte Generation; 
im Auguſt erſcheinet er noch einmal. : 


deſchwaͤrmer. Falk. 

Linn. 2. 798. 6. Fabr. Spec. Inf. 2. 10. 
46. Mant. Inf. 2. 97. 50. Syſtemat. Very 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. B. ©- 

1. nr. 1. Weindeſchwaͤrmer. Müller Linn. 
Naturſ. V. Th. S. 637. nr. 6. der Winden? 


382) Sphinx legitima Convolvuli. Wins 


II. pag. 89. nr. g. du liſeron. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2376. nr. 6. Bork 


x 


haufen Naturgeſch. der europ. Schmetterl. II. 


h. S. 97. nr. 3. der Windenſchwärmer, 
Windigvogel. S. 145. und 180. Tabellar⸗ 
Verz. der Brandend. Schmetterl. I. H. S. 9. 
nr. II. Geſenius S. 86. nr. 4. der Winden; 


ſchwaͤrmer. Jungs Verz. S. 3 Langs Verz. 


S. 6. nr. 348. 550. der Windenabendfalter. 
Eſper II. S. 52. der Windig tab. 5. Roeſel 


1. Th. Nacht. I. Kl. tab. 7. III. Th. tab, 6. 


fig. 3. (Varietät der Raupe.) Kleemann 


Naupenkal. S. 72. nr. 201. der Windigvo⸗ 
gel, der Sperling. Fuͤeßly altes Magaz. I. 
B. S. 264. Neues Magaz. 3. B. S. 163. nr. 


189. (puppe.) Kleſtus Anleitung tab. 3. fig. 


9. (Raupe. tab. 6. fig. 3. (Puppe.) tab. 


10, fig. 5. ( Schmetterling.) 


Schmetterling; nicht felten. Man fängt. 
ihn zu dieſer Zeit am gewoͤhnlichſten an den 
Blüken des Stechapfels Datura ſtramoni. 


aun), zuweilen auch an der Lonicera. Die 


jetzt fliegenden Schwärmer halte ich vor die 


Regel, jene aber, weiche ſich ſchon vor dem 


Herbſte entwickeln, vor die Ausnahme, weil 
man noch nie überwinternde Raupen gefun⸗ 


den hat, ſondern im Gegentheile dieſelbe eher 


nicht bemerket, als wenn der jetzt erſchei⸗ 
nende Schmetterling ſchon feit einer geraumen 
Zeit nicht mehr exiſtiret. Im Spatjahre fängt 


man den Schwärmer an den Bluͤten des Sei⸗ 


fenkrautes, und der Jalappe (Mirabilis 


Jalappa, longiflora &c. ); Korhere Mayer 
bar ton (man ide dae Füeßlyſche Magaz. loc, 
eit.) auch an Kurbisblüten wahrgenommen. 
Die Raupe wird im Julius und zu Anfange 
des Auguſtes ausgewachſen gefunden, und. 
tritt ihre Verwandlung an. Die Puppe er⸗ 


haͤlt man oft haͤufig zu derſelben Zeit in Wein⸗ 
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bergen bey dem Aushaͤckeln; und gegen das 
Ende des Auguſtes entwickelt ſich auch 
ſchon ein Theil derfeiben zu Schmetterlingen. 


383) Sphinx legitima Nerii. Oleander 
Schwaͤrmer. a a ö 


Linn. 2. 798. J. Fabr: Spec. Inf. 2. 142. ti. 
Mant. inf. 2. 93. 12, Syſtemat. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gegend fam. D. S. 42. 
nr. 1. Korbereröfen Schwaͤrmer. Müller 
Linn. Namen. V. Th. S. 636. nr. 5. der Gle⸗ 
andervogel. De Willers entomol. Linn. Tom. 
II. pag. S7. nr. 4. ad laurierrofe: Gmelin 
Syſt. nat. Tom. I. P. V. pag. 2374. nr. 3. 
Borthauſen Naturg. der europ. Schmetterl. 
II. Th. S. A. nr. 5. der Gleanderſchwoͤr⸗ 
mer, der Horbeerroſenſchwaͤrmer. S. 138. 
und 178. Tapellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterl. I. H. S. 4. nr. 4. Jungs Verz. 
S. 93. Eiver II. S. 43. der Gleandervogel. 
tab. 4. (Kopie nach Roeſel.) tab. 27. fig. 
I. 2. (Abbildung nach einem Griginale.) 
Roeſel III. Th. tab. 25. 26. Kleemann Rau⸗ 
penkal. S. 63. nr. 176. S. 80. nr. 227. der 
Gleandervogel. Friſch Inſekt. VIII. Th. ©. 
5. Br. 3. tab. III. Füeßly neues Magaz. 2. 
B. S. 371. f 
Schmetterling. Ausnehmend ſelten. Es 
iſt mir nur ein einziges Beyſpiel bekannt, daß 
man ihn in der hieſtgen Gegend erhalten hat, 
naͤmlich jenes, von dem der Hr. Borkhauſen 
ſpricht. Ich habe das gefangene Exemplar in 
der Sammlung des Herrn Skriba ſelbſt gez 
ſehen. Im vorigen Sommer fand ich auf 
der von Jungenfeldiſchen Aue ein Lorbeer⸗ 
baͤumchen (Laurus hie) durch Raupen⸗ 
fraß auſſerordentlich beſchaͤdiget; ich fragte 


* 
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den Gaͤrtner nach der Raupe, und erhielt zur 


Antwort, daß er fie todt getretten habe. 


Wenn feiner Beſchreibung zu trauen iſt, fo 


kann es keine andere alz die von biefem 


Schwaͤrmer geweſen ſeyn; ohnehin waͤre auch 
keine einzelne Raupe von irgend einer andern 
Art im ſtande geweſen, eine ſolche Verhee⸗ 
rung anzuſtellen. 0 a 

Der bey Xainheim gefundene Gleander⸗ 
ſchwaͤrmer ward, wie ich durch mündliche 
nähere Nachrichten erfahren habe, zwar erſt 
im Monathe Auguſt an den Blüten des Sei⸗ 
fenkrautes (Saponaria officinalis) om Abend 
unter ſchwaͤrmenden Sph. Lonvolvuli , ge⸗ 


fangen, auch vor einen ſolchen geh lten, bis 


ſich am anderen Morgen der Unterſchied zeich⸗ 
te. Allein nach den zuverlaͤſſigen Erfahrungen 
entwickeln ſich doch auch Schwaͤrmer erſt nach 
dem Winter, ſo wie bey der Sphiux Con- 
volwuli; ich habe ihn daher, um die Na⸗ 
turforſcher deſto aufmerkſamer zu machcu, 
auch in dieſen Monath, wohin er wabeſch in 
lich der Regel nach auch vorzuͤglich gehoren 
möchte, einruͤcken wollen. Ueberhaut ſcheinet 


er mir vieles in ſeiner? erwandlungsgeſchich⸗ 


2 


te mit dem Windigſchwaͤrmer gemein zu ha⸗ 


ben; denn obgleichwohl, der Hr. Profeſſor 


Eſper von einer doppelten Brut im Jahre 
melbet, fo widerſpricht ihm doch Hr. Dr. D— 5. 
in Füeßlys Magazine aus eigner Erfahrung, 
die doch wirklich auf jeden Fall entſcheiden 
muß, da es zu vermuthen iſt, daß ſich die 
Aeuſſerung des Hrn. Eſpers nur auf fremde 
Nachrichten gründe. 1 
2384) Phal. Linea anthracinella. Mauer⸗ 
pfeffer Schabe. \ 
hr Mant. Inf 2, 148. 104: (Noctua 
erithrocephala? Ich führe dieſe Eule frage⸗ 
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weiſe an, weil ich finde, daß, obgleich vieles 
in der Beſchreibung mit meinem Schmetter⸗ 
linge uͤbereintrift, doch auch wieder manches , 
3. B. die Zahl der Randflecken, und die Uns 
terſeite, wo die Vorderfluͤgel verblichene weiſſe 
Flecken haben, abweichet.) Syſtemat. Verz. 
der Schmetterl. der Wien. Geg. fam. B. S. 
46. ur. 124. (Pyral. anthracinalis Mauer- 
pfeffer Füͤnßler.) fam. B. S. 319. nr. 60. 
(Tinea anthracinella. Mauerpfeffer Schabe.) 
De Villers entomol. Linn. Tom. II. pag. 
443. nr. 805. le demi deuil. Jungs Verz. & 

9. Langs Verz. S. 216. nr. 1462. 1463. der 
WMauerpfeffer Nachtfalter. Sulzer abgek. 
Geſchichte tab. 23. fig. 13. (Phal. Tinea Fu- 
eslinella.) Fuͤefly altes Magaz. 1. B. ©. 
217. Hübners Beytraͤge I. Th. S. 25. tab. 
III. fig. Q. (das Männchen.) , i 


Schmetterling ſehr ſelten. Bey Geiſen⸗ 
beim, wo meines Wiſſens erſt zwey Exem⸗ 
plare gefangen worden ſind, wovon ich eines 
erhalten habe. Von ſeiner Naturgeſchichte 
weiß ich daher nichts anzugeben. 3 


Wahrſcheinlich wird dieſe Phalaͤnenart 
weder zu den Fuͤnßlern, noch zu den Schaben 
gehören, ſondern wahrſcheinlicher zu der Far 
milie der Schabenartigen Eulen, die Herr 
Borkhauſen mit vielem Recht zu den Spin⸗ 
nern gezaͤhlet hat. N 
ö 385) Phal. Bombyx Verſicolora. Hage⸗ 
buchenſpinner. Fiegelrother Bär. 

Linn. 2. 817. 32. Fabr. Spec. inſ. 2. 178. 
30. Mant. inf. 2. 113. 85. Syſtemat. Verz⸗ 
der Schmetterl. der Wien. Gegend kam. A. nr. 
2. S. 49. Hagebuchenſpinner. Müller Linn. 
> Maturf. V. Th. S. 600, nr. 32. der Bunt⸗ 


1 
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flügel. De Villers entom Linn. Lom. II. 
pag. 131. nr. 20. le bigarre. Gmelin Syſt. 
bat. Tom. I. P. V. pag. 2413. nr. 32. &c. 
Sieh S. 183. nr. 93. f 


Raupe. In Wäldern auf Weißbirken; 
»doch kann man ſie zu Hauſe auch beguem mit 
Haſelblattern (Corvlus avellana ) naͤhren. 
Die Eyer find wie dey mehreren Phalaͤnen der 
Farbenveränderung unterworfen; wenn fie 
gelegt werden, find fie ſchwefelgelb, bald dar⸗ 
auf werden fie grün; wenn die Entwickelung 
herannahet roſenroth, und kurz vor denn 
Aufbrechen wegen der durch die Ey Mem⸗ 
brane ſcheinenden Raupe ſchwaͤrzlich. 8 
Die Raupe iſt ausnehmend ſchwehr zu 
erziehen, wenn man fie erwachſen aufſuchet, 
fo iſt fie größtentheils mit Fadenwurmern und 
Schlupfweſpenlarven beſetzet; und ſüchk man 
bie Erziehung vom Ey an zu Hauſe zu bet 
werkſtelligen, fo erfolgen wieder andere Krank⸗ 
heiten, beſonders überfällt ſte nach der letz 
ten Verbäufung gewoͤhnlich eine Art von Faͤul⸗ 
niß, welche den größten Theil zu grand rich⸗ 
tet, fo daß man oft von 20. Raupen kaum 
füͤnfe davon bringt. Den Schmetterling aufs 
fuchen, wäre eigentlich noch das Bequemſte, 
doch muß man dadey die Zeit ſehr genau in 
acht nehmen, wenn man unbeſchaͤdigte Exem⸗ 
plare erhalten will. Die Weibchen ſind feltz 
ner als die Männchen. Herr Borkhauſen 
fieng dieſes Jahr (179 1.) 14. Mäunchen und 
nur 1. Weibchen 
Ich ſelbſt habe dieſe Phalane nech nicht. 
erzogen, was ich von ihrer Nakurgeſchichte 
hier mitgetheilet habe, verdanke ich! den gů⸗ 
tigen Nachrichten des re BVorkhauſens. 


\ 
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386) Sphinx legitima Elpenor. Shot 
tenreiverih Schwaͤrmer. Großer Wein⸗ 
iel ee 9 
i Linn. 2, dot. 17. Fabr. Spec. inf. 2. 148» 
43. Mant. inf. 2. 97: 47. Syſtemat. Verz. der 
Schmetterl. der W. Gra. kam. D. S. 43. nr -. 
3. Schottenweiderichſchwaͤrmer. Müller Linn. 
Natucſyſt. V. Th. S. 640. nr. 17. der Ele⸗ 
pbantenrüffel. De Villers entom. Linn. Tom- 
II. pag. 93. nr. 12. Elpenor. Gmelin Syſt⸗ 
nat. Lom. I. P. V. pag. 2382. nr. 17. Bork 
hauſen Naturg. der encop. Schmetterlinge II. 
Th. S. 66. nr. 2. der mittlere Weinvogel, 
der gemeine Weinvogel, der Schottenwei⸗ 
derichfalter, der Elephant. S. 136. und 
178. Tabellar. Verz. der Brandenb. Schmet⸗ 
terl. I. H. S. 8. ur 9. Ge enius Handb. E- 
89. nr. 8. der Weinſchwoͤrmer. Jungs Verz. 
S. 48. Langs Verz. S. 69. nr. 567. 568. 
der Abendfalter Elpenor. Eſper II. S. 91 
der gemeine Weinvogel. tab. 9. Roeſel . 
Th. Nach tv. I. Kl. tab. 4. Kleemann Raupen’ 
kal. S. 52. nr. 141. S. 71. nr. 198. der gro? 
ße Weinvogel, der Elephant. Fueßly altes 
Magaz. 1. B. S. 265. Neues Maga. 3. B⸗ 
S. 149. nr. 71. (Schmetterl.) Friſch. Inſekt. 
XII. Th. tab. 1. Kleſius Anleitung tab. 2. fig. 
8. (Raupe) tab. 6. fig. 1. (Puppe.) tab. 
9. fig. 5. (Schmetterling.) n 


Schmetterling. Nicht ſelten; in den Ge⸗ 


genden, wo die Raupe gelebt hat, an Pflan- 


zenſtängeln, Baumſtaͤmmen ec. anzutreffen; am 
Ahend ſchwaͤrmt er häufig um das bluͤhende 
Geisblatt (Lonicera). Die Raupe findet 
man im Julius und Auguſt; in dem letzten 
Monathe erfolget gewoͤhulich ihre Verwand⸗ 
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lung; die Puppenruhe beträgt daher beyläus _ 
fig 8. Monathe. ur | 
387) Phal. Geometrä Zunaria. Holz⸗ 
birnſpanner. a . N 

Fabr. Spec. inf. 2. 245. 18. Mänt. inf, 
2. 186. 21. Syſtemat. Verz. der Schmetterl. 
der Wiener Gegend fam. F. nr. 7. S. 103. 
276. tab. I. a. fig. 3. (Raupe.) tab. J. b. fig. 
3. (männlicher Schmetterling) De Villers 
entom. Linn. Tom. II. pag. 300. nr. 415. le 
croiſſant. Gmelin Syſt. hat. Tom: I. P. V. 
pag. 2451. hr. 607. Man ſehe S. 311. or. 197. 


Raupe. Ich kann eigentlich aus Erfah⸗ 
tung nicht angeben, auf was für Pflanzen⸗ 
arten man fie im Freyen finde, da ich fir erſt 
einmal / und zwar nicht auf ihrem Futter, 
ſondern an dem Gelaͤnder eines Weges an⸗ 
getroffen hate, wo verſchiedene Gewaͤchſe, bez 
ſond ers Neſſeln und Graͤſer auch Nußbaͤu⸗ 

me in der Naͤhe ſtehen. Aus Eyern habe ich 
fie fie mehrmal erzogen, und will daher meis 
nen Leſern in einem kurzen Auszuge meines 
Tagebuches mittheilen, was ich dabey brob⸗ 
achtet habe⸗ 8 a 

Im Jahre 1786. fand ich einige Schmet⸗ 
teklinge am ıoten dieſes Monates von denen 
mir am naͤmlichen Tage ein Weibchen ein 
Kluͤmpchen Eyer, beyläufig 150 an der Zahl 
legte, aber wahrscheinlich ſchon eine Anzahl 
im Freyen abgeſetzt hatte. An Geſtalt find 
fie ablangrund, an den Seiten erwas platt 
8 glängend und gelblichgrun gefärbt; 
ie hatten aber ſchon am anderen Tage, 
(nämlich am rrten) ihr urſprüngliches Kos 
korit in Rothgelb umgeaͤndert, das am Taten 
in hell Blutroth uͤbergangen war, und ſich 


* 
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von Tag zu Tage dunkler faͤrbte, bis am 
arten, wo ich alle Eyer aſchgrau fand; € 
war dieß das Zeichen, daß die Raͤupchen 
ſchon ihre Bildung erhalten hatten, denn 
wirklich fand ich zwey Tage hernach alle aus⸗ 


gelcochen. Sie find ſchwaͤrzlich von Farbe, 


ſchimmern aber gegen das Licht gehalten, 


blutroth und haben weißgelbe Einſchnitte; 


von den Höoͤckern und uͤbrigen Aus wuüchſen 
bemerket man noch nichts; fie haben dieſes , 
eben ſo, wie das Nachziehen eines Fadens an 
alle Orte, woſte hinſchreiten, das ſeltſame Ver 
drehen des Körperchens ꝛc. woruͤber ich in 
dem Sueßlyſchen Magazine ausführlicher ge⸗ 
ſprochen habe, mit anderen ähnlichen Span’ 
nerraupen gemein. Ich hatte ihnen Linden 
und Schleben Blaͤtter gegeben, welche ſie 
gierig beuagten, und am zoten hatten fie ſich 
ſchon zum zweytenmale verhäutet. Von hier 
bis zum ı5ten Junius beobachtete ich keine 
weitere Verhaͤutung, aber an dieſem Tage 
bemerkte ich, daß fie onfiengen, zum dritten⸗ 
male die Haut abzulegen, und am ıgfei 
Spann ſich ſchon eine ein; indeſſen waren 


aber noch mehrere Raupen vorhanden, wel⸗ 
che die dritte Verhaͤutung noch nicht einmal 


vorüber hatten, auch waren einige uͤber 
derſelben begriffen, und doch waren alle im 
Auskriechen kaum 24, Stunden voneinander, 


und hatten die ganze Zeit her einerley Futter 


und Temperatur genoſſen. Wie ſich die Ver⸗ 
wan dlungsgeſchichte nun weiter verhalten ha 
be, muß ich Kürze halber meine Leſer bitten 
in dem Fͤeßlyſchen Magazine nachzuſchlagen; 
zu einiger Ueberſicht will ich nur anmerken 
daß zur 5 bes Schmetterlinges 14. 

n erfordert werden, und 
dieſer daher im, Julius erſcheine, eine 
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zweyte Brut abſetze, die ihren vollendeten 
Wuchs im Septembe erreicht, und im 
Oktober (bey mir geſchah es am 27ten) 
die Verwandluag zur Puppe antreite, in 
der fie uͤberwintert, und demnach einen Zeit⸗ 
raum von 6. Monathen zubdringt⸗ 


Die weiteren Reſultate meines im Seßly⸗ 
ſchen Magazine S. 166. angekuͤnbigten Vor⸗ 
habens einer weiteren Paarung waren „daß 
auch dieſesmal von den beſonders großen 
Schmetterlingen durch weitere Zucht noch weit 
kleinere Exemplare als vorher, namlich kaum 
von der Größe der Ph. omicronaria erzogen 
worden find. 8 
2388) Pap. nymphalis gemmatus Maera. 
Rispengrasfalter. WMauervogel. m 


Linn. 2.777: TAT. Fabr. Spee. inf. 2. 7. = 


319. Mant- int. a. 36. 373. Epbemat, Bert. 
der Schmetterl. der Wien. Gegend fam. F. 
nr. 4. S. 166. Rispengtasfalter. Muller binn. 
Naturſ. V. Tb. S. 602. ur. 14T. der kleine 
Argus. De Villers entom, Linn. Tom. II. 
pag. 25. nr. 33. Maera. Gmelin Syit. nat. 
Tom. I. P. V. pag. 2294. nr. 141, &e. Sieh 
S. 248. nr. 143. (Wo dieſer Falter durch 
einen Druckfehler als ein nymph. phaleratus 
bezeichnet wird.) = 2 
Schmetterling. Nicht ſelten in hieſiger 
Gegend, erhält ſich vortüglich gern an Mau⸗ 
ern auf, deren Fuß mit Gräſern bewachten 
iſt, vermuthlich um da ſeine Brut abzulegen, 
daher er aach bey den hieſigen Sammleen den 
Namen des Mauervogels oder Mauerfuch⸗ 
ſes erhalten hat. Ich errinnert mich uicht, 
ihn auf einer Blüte angetroffen zu haben;; 


„ 
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vermuthlich taugt er nur Waſſer an Pfützen, 
oder den Thau von den Pflanzen. 


5 i 
389) Pap. nvmphalis phaleratus C. album. 


Hopfenfalter. C. Vogel. 


inn. 778. 168. Fabr. Spec. inſ. 2. 93. 309. 
Mant. inf, 2 50. 494, Syſtemat. Berk, der 
Schmetterlinge der W. Gegend ſam. J. nr. 9. 
©. 176. Bopfenfalter. Muͤller Einn. Naturſ. 
V. Th. S. 670. nr. 168. das weiſſe C. De 


Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 44. nr. 


75. le C. blanc, Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. 
bag. 2314. nr. 168. &c. Sieh S. 140. 
nr, 72. f 


Raupe. Auf Ruͤſtern welche ſte in 


hieſiger Gegend vorzüglich liebt; doch kann 
man fie auch noch mit anderen Gewächſear⸗ 
ten, beſonders mit den Blaͤttern der Bopfe 


(Humulus 2 Johannis und Kloſter⸗ 
beeren ( Ribes ubrum, grojularia ), Neſ- 


ſeln ꝛc. naͤhren. 


„Ich habe nun wirklich in dieſem Fruͤh⸗ 
ſahre 1791. en einer Stelle, wo ich die Raus 
pe des Sopfenfalters jährlich haͤufig finde, 
geſehen, daß die Schmetterlinge in meiner 
Gegenwart eine Menge Eyer an die kaum 
ausgetriebenen Ruͤſterblaͤttchen angelegt ha⸗ 
ben; ein Vorfall der meine oben bey dem 
Schmetterlinge gedufferte Vermuthung, und 
die darauf gegruͤndeten Folgen beſtaͤtiget. 


Die Raupe iſt zu dieſer Zeit faſt durch⸗ 


achends erwachſen, und trikt zu Anfange des 


Junius gewöhnlich ihre Verwandlung an. 
Das übrige Verhaͤltniß ihrer Naturgeſchichte 
beliebe man oben bey dem Schmetterlinge 
nachzuholen. gr 


* 
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90) Phalaena geometra fyringaria. 


3 
Fliederſpanner. peitſche. 


Linn. 2. 860. 206. Fabr Spec. inf. 2. 244. 
17, Mant. inf. 2. 186. 20, Syſtem. Verz. der 
Schmetterl. der Wiener Gegend fam. F. S. 
103, nr. 8. Sliederſpanner. Muller kinn. 
Naturſ. V. Th. S. 706. nr. 206. das Slie⸗ 
dermeſſer. De Villers entom. Linn. Tom, II. 
pag. 296. nr. 407, du [yringa. Gmelin Sy ft. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2450. nr. 200. &c. 
Sieh S. 370. nr. 247. 8 d 

Schmetterking. Im Tage in den Ligu⸗ 


ſtergebuͤſchen, oder Garteuhaͤgen verſteckt, 


wo er burch eine Erſchuͤtterung aufgejagt 
werden muß. Am Abend an den Blüten der 


Lonicera. 


391) Pap. plebeius ruralis Pruni, Pflau⸗ 
men Falter. 2 
Venn. 2,788. 221. Fabr. Spec. inf..2. 118. 
526, Syſtem. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend, fam. O. S. 186. nr. 4. der Pflaumen⸗ 
falter. Müller Linn. Naturſyſt. V. To. S. 6e. 
nr. 221. das Punktband. De Villers entom. 
Linn Tom. II. pag. 62 nr. 115. du prunier. 


Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 2341. 


nr. 221. &e. Sieh S. 234. nr. 1290 

Schmetterling. Auf Sartenbägen, Obſt⸗ 
baͤumen u. d. gl. Stellen, wo ſich die Raupe 
aufgehalten hat; ferner auf den Blüten des 
Liguſters (Li guſt rum vulgare ), und des 


wilden Kornelbaumes (Cornus Janguinea N 


392) Phal. Noctua Thapfi. Kerzenkraut 
ule. . FFC hree wit 
Eſper IV. tab, 132. Not 3. fig, 1. 2. 


(N. bimaculofa.) Tabellar: Verj der Bran⸗ 


denb. Schmekterl. II. H. S. 54, nr. 82. (N. 


Polyyodon) &c. Sieh ©. 135. nr. 67. ER 


He. e 


Schmetterling. An Gartengelaͤndern, 
Mauern, Thüren ec. Ich habe ihn Abends 
noch an keiner Blute, ſondern immer im Tage 
an den gedachten Stellen gefangen. f 

393) Phal. Geometra liturata. Gelb⸗ 

fleckiger Spanner. f 
; Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Gegend fam. G. S. 106. nr. 10. Weißgraͤu⸗ 
licher gelbgerandeter Spanner. De Villers 
entom, Linn. Tom. II. pag. 358. nr. 257. &c. 
Sieh S. 112. nr. 52. a 3 
Schmetterling. Auf jungen Foͤhren⸗ 
ſtaͤmmchen von wo er durch eine Erſchuͤtte⸗ 
rung aufgejagt werden muß, oft aber auch 
von d reyem auffllegt, wenn mas ſich ihm nähert. 

394) Thal. Noctua chryfitis, Hanfneſſel⸗ 
eule. Meſſingvogel. ’ 
Linn. 2. 343. 126, Fabr. Spec. inf. 2.226, 

„92. Mant. inf. 2. 161. 173. Syſtem. Verz. 
ver Achmetterl. der Wien. Gegend kam. Z. nr. 


2. S. 92. Hanfneſſeleule. Mäller king. Nas 


ef, V, Ta. S. 688. ur. 126. der Rupfer⸗ 
flügel (fehlerhafte Karaktere.) De Villers en- 


tom. Linn. Tom II. pag. 21. nr. 188. Ja 


B „„„—T——F—— 
— ——— a eineeiesiin 


lithiarge dor. Gmelin Syit. nat Tom. I. P. V. 5 | 


pag. 2554. nr. 126. &c. Sieh S. 184. nr. 94. 


Schmetterlina. Am Tage ſitzt er unten 


Brenneſſelgebuͤſchen u. d. gl. verborgen, und 
am Abend fliegt er auf Wieſen und an ander 
ren Stellen, wo ſich Nahrung für ihn vorfin⸗ 
det. Die Phalaͤne der zweyten Brut fängt 
man gewöhnlich an den Blüten der Diſtel⸗ 
arten vorzuͤglich in der Gegend der aͤuſſe⸗ 
ren Graͤben unſerer Feſtungswerker. 
395) Phal. Tinea onoſmella. Lotwurz 
have, 4 > ‚om 


Ma v. 333 


Scribs Beyteaͤge zur Inſektengeſchichte II. 
H. tab. 1. fig. 7. 8. (Schmetterling und Sack.) 
Sieh S. 317. ur, 0 a 
Schmetterling. Auf der Nahrungspflanze 
ſeiner Raupe. Am Tage hält er ſich ruhig an 
der unteren Seite der Blatter verborgen, und 
muß durch eine Erſchutterung aufgsiugt wer⸗ 
den zam Abend ſchwaͤrmt er um dieſelbe herum. 
Er erſcheinet mit dem Ende dieſes Mona⸗ 
thes, zuweilen auch erſt mit dem Anfange des 
kuͤnktigen, und wird bis in deſſen Mitte an⸗ 
getroffen. f 0 
396) Phal. Bombyx Coryl. Haſelnuß 
Spinner. 82 FRECHE x 
Linne 2. 823. 50. Fabr. Spec. inf. 2. 187. 
9. Mant. inf. 2. 117. (119.) 103. Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Geg. kam. G. i 
S. 55. nr. 4. Haſelnuß Spinner. Muͤſſer kinn. 
Naturſ. V. Th. S. 00g. nr. so. die Haſeleule. 
De Villers entom. Linn. Tom. II. pag. 148. 
nr. 50. du cowudrier noiſetier. Gmelin Sytt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2426. nr. 50, Bork⸗ 
hauſen Naturg. der eutop. Schmetterl. III. B. 
S. 326. nr. 123. der Haſelſpinner. Tabell. 
Verz. der Brandenb. Och metterl. I. H. S. 
56. nr. 83. Geſenius Handb. S. 117. nr. 29. 
die Haſelmotte. Jungs Verz. S. 36. Lanes 
Verz. S. 96. nr. 738. der Haſelſtauden Nacht⸗ 
falter. Eſper III. S. a5 2. der Haſelſpinner. 
tad. 50. fig. 1 — 5 Raupe, puppe, und 
Schmetterling) tab 79. lig. 9. Ey.) Roe⸗ 
ſel I. Th. Nachtvög. II. Kl. tab. 58. Klee⸗ 
manns Raupenkal. S. 77. nr. 216. S. 88. nr. 
282. Haſelmotte. Nau Forſtwiſſenſchaft. S. 
295. §. 688. e e 
Schmetterling. Selten in hieſiger Gegend. 
Im Tage an Gartenthuͤren, Geländern, Mau⸗ 
ern sc. Am Abend habe ich ihn einmal an den 
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Blüten des welſchen Jaſmines (Philadelphus 
coroharius gefangen. Seine Raupe finder 
man don Junius bis in den September, 
währſcheinlich doefte jaͤhrlich eine doppelte 
Generatten gezeuget werden. Die jetzt flie⸗ 
gende Phalaͤne hat beytäufls 7. bis 8. Mo⸗ 
nathe in der Puppenhuͤlſe zugebracht. 5 


397) Phal. Bombyx Fagi. Buchenſpinner. 


Einn. 2. 816. 30. Fabr. Spec. inf. 2. 175. 
38. Maut. inf. 2. 111. 45. Syſtemat. Verz. 
ter Schmetterl. der W. Gegend fam. S. S. 
63. ur. 2 Müller Kinn. Naturſ. V. Th. S. 650. 
ur. 30. das Eichhoͤrnlein. De Villers entom. 
Jann. Tom. II. pag. 129, nr. 18. du höitre. 
(imelin Syft, nat. Tom. I. P. V. pag. 2413. 


nr. 30. Workhauſen Naturgeſch. der europ. 


&öchinefterl, III. Th. S. 382. nr. 142. der 
DBuchenſpinner, das Eichhorn. Tabell. Verz. 
der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 40. nr. 
22. Jungs Verz. S. 52. Langs Verz. S. 113. 
or. 844. der Buchen Nachtfalter. Eſper III. 
. 105. die Buchenphalaͤne, das Eichhorn 
tab. 20. Roeſel III. Th. tab. 12. Kleemanns 
Raupenkal. S. 79. nr. 226. das Eichhorn. 
Knochs Beytraͤge 2. St. tab. 3. fig. 5. weib⸗ 
liche Phalaͤne.) tab. 7. fig. 8 — 9. einzelne 
Glieder der Raupe und Puppe. Nau Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. S. 286. nr. 668. > 


Schmetterling. Sehr ſelten; in Waͤl⸗ 
dern an Buchen und BHirkenſtaͤmmen; auch 
fand ich im vorigen Jahre zu dieſer Zeit in 
einem Garten ein Maͤnnchen an einem Abend 
an der Erde kriechen; einige Wochen hernach 
fand ich daſelbſt auch eine kaum aus dem Ey 
geſchluͤpfte Raupe auf einem Swetſchenbau⸗ 
me / mit deſſen Blättern ich fie bis zur Ver⸗ 


Be 
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wandlung naͤhrte. Ich habe bey dieſer Er⸗ 
ziehung einiges beobachtet, was ich noch nicht 


dey anderen Schrifeſtellern bemerket finde; 
ich werde es daher bey der Raupe mittheilen. 


1 


308) Phal. Tortlix guercana. Eichen⸗ 
wickler. 


Fabr. Spec. inf. a. 276. 4. ( Fr prafi- 
nana.) Mant. inf, 2. 224. 4. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der Wien Gegend fam. A. ©. 

1265. nr. 1. Eichenwickler. De Villers entom. 
Linn. Tom. II. pag. 208. nr. 649. (hal. 

Tortr. praſinana) la Horée verte. Gmelin 
Syft. nat. Tom. I. P. V. (Phal. Tortr. pra- 
finana. ) Jungs Verz. S. 10. (Phal. Tortr, 
bicolorana.) S. 121. (Phal. Tortr. quercana.) 
Langs Verz. S. 202. nr. 1371. 1372, der weiß 
grüne Nachtfalter. Rock IV. Th. tab. ro, 
Kleemanus Rauvenkal. S. 22. nr. 43. Phal. 
Tortr. bicolbrana.) Nau Forſtwiſſenſch. S. 
316. $ 749. 22 a 

Raupe. Auf Sichen; fie iſt jetzt durch⸗ 
gaͤngig zur Verwandlung reif; verſchiedene 


. 


Indioiduen muͤſſen ſie auch wohl fruͤher an⸗ 
tretten, denn ich habe vor einigen Jahren zu 
dieſer Zeit einen Schmetterling an einem Eich⸗ 
baume angetroffen, der erſt vor kurzem aus⸗ 
gekrochen war. Sonſt erſcheinet er gewöhnlich 
nach einer Puppenruhe von 14 Tagen im Ius 
nius. Ueber feine vollſtaͤndige Verwand⸗ 
lungsgeſchichte hat man noch keine binlänglis 
che Aufſchluͤſſe, man weis nicht, ob jaͤhrlich 
eine doppelte Generation gezeuget werde, oder 
nicht, und, wenn letztes iſt, ob die Ueber⸗ 
winterung im Eye oder in der Raupenge⸗ 
ſtalt geſchehe. Ar ar 
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399) Phal. Noctua diꝑſacea. Donner⸗ 


nelken Eule. ’ 


Linn. 2. 856. 185. Fabr. Spee. inf. 2. 
217. 45. Mant inf. 2. 143. 65. Syſtemat. 


Werz. der Schmetkerl. der Wien. Gegend fam. 
MI. S. 89. nr. 3. Mengelwurzeule. Müller 
Linn. Naturſ. V. Th. S. 702. nr. 185. der 
KRartenvogel. De Villers entom. Linn. Tom, 
II. pag. 244. nr. 247. la dipfacee. Gmelin 
Sylt. nat, Tom. I. P. V. pag. 2553..nr. 185. 
Tabeflar. Verz. der Brandenb. Schmetterl. 
II. H. S. 20. hr. 22. Jungs Verz. S. 45. 
Getenius Handb. S. 158. nr. 68. der Kar⸗ 
tenvegel. Langs Verz. S. 153. nr. II og. 1105. 
der Kartendiſtel Nachtfalter. Naturforſcher 
IX. St. S. 136. nr. 84. (Phal. Viriplaca.) 


Schmetterling. Nicht ſelten „ er ſitzet 
ruhig im Graſe, und wird durch das Ge⸗ 


raͤuſch der Außtritte aufgejagt. Doch fliegt 


er auch am Tage, aber nur wenn ihn ein Be⸗ 
dürfniß z. B. der Nahrung in Bewegung 
bringt; er beſuchet alsdann vorzuͤglich die 


Bluͤten der Hauhechel (Ononis), und des 


Wohlgemuthes (Origanum vulgare). 


Es wird jährlich eine doppelte Genera⸗ a 


tion gezeuget; die Raupe von der erſten fin⸗ 
det man im Zuny und in der erſten Haͤlfte 
erfolget die Verwandlung, der Schmetterling 


entwickelt ſich in 14. Tagen, und erſcheinet 


alſo noch in dem naͤmlichen Monathe, und zu 
Anfange des Julius. Die Raupe welche 
von demſelben abſtammet, wird im Septem⸗ 
ber erwachſen gefunden, und verwandelt ſich 
gewohnlich noch in eben demſelben Monathe. 
Die Ueberwintecung geſchiehet in der Puppe, 
und zur En wickelung der Phalaͤne iſt als⸗ 


„ 
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dann ein Zeitraum von beynahe 9. Mona⸗ 
then noͤthig. a f 

Die ausführliche Naturgeſchichte dieler 
Eule, nebſt einer Abbildung, der Raupe, 
Puppe und des Schmetterlinges, habe ich in 
Hrn. Scribas Weytraͤgen zur Inſektenge⸗ 

ſchichte II. H. geliefert, wehin ich meine Leſer 
Kuͤrzehalder verweiſen muß. 
f 400) Phal. Noctua di ſodaca. Wildlat⸗ 
tich Eule. 8 i f 
Syſtemat. Ver. der Schmetterling der 
Wiener Gegend fam. H. S. 72. Ur. 5. Wild⸗ 
latticheule. Eſder IV. tab. CIIII. Noct. 74 
fig. 5. 6. (Phal. Noct. fauicincta minor.) 
Sch etterling. Nicht gemein; an Gas 
tenthuͤren, Geländern, Mauern u. ſ. w. Es 
wird von ihm wahrſcheinlich eine doppelte 
Generation gezeuget, denn ich finde ihn im 
Yulins und Auguſt noch einmal. 5 
Zur Rechtfertigung meiner Synonimie 
muß ich anmerken, daß ich dieſen Schmetter⸗ 
ling ſchon zweymal unter vorſtehendem Nih⸗ 
men aus Wien, und zwar durch die Hande 
des bekannten, und von Schiefermäller ſeloſt 
zum Sammeln gebrauchten Wathigs Doms 
bacher ) erhalten habe. EA 

401) Phal. Tinea Degeerella. Goldge⸗ 

ſtrichter Schabe mit gelbem Queerbande. 
Linn. 2. 895. 426. Fabr. Spec. inf. 2. 309. 

20. Mant. inf. a. 287. 30. (Alucita.) Syſte⸗ 
mat. Verz. der Schmetterl. der Wiener Geg. 
fam D. S. 143. nr. 25. Goldgeſtrichter Scha⸗ 
be mit gelbem Queerbande. Müller Linn. 
Naturſyſt. V. B. S. 751. nr. 426. das Sil⸗ 


„ Wien. falten. Verz. S. 34. 
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berband. De Villers entom. Linn. Tom. II. 
pag. 484. ne. 917. la De Geer. Gmelin Syſt. 


9 


nat. Tom. I. P. V. pag. 2613. nr. 426. Jungs 


Vetz. S. 42. Knochs Beytr. II. St. S. 81. 
nr. 13. das Silberband. tab. 5. fig. 8. 
(Weiblicher Schmetterling.) 
Schmetterling. Nicht gemein; auf Ruͤ⸗ 
fiernbeden und Linden vorzuaglich aber im 
Tage an den Blüten des wilden Kornelbau⸗ 
mes (Cor nus Sanguinea). Dieſer, und die 
ubrigen langboͤrnigen Schaben werden we— 
gen ihres ſenkrechten und huͤpfenden Fluges 
mit dem allgemeinen Namen der Tanzer 
bezeichnet. a . f 
402) Phal. Noctua ſulphurea. Win⸗ 
deneule. Pf = 
ralis) Fabr. Mant. inf. 2. 123. 165. (Bomb. 
lugubris.) Syſtemat. Verz. der Schmett ?\. 
der Wien. Gegend fam. Z. S. 93. nr. 65 Weis 
deneule. Müller Linn. Naturſyſt. V. Ty. ©. 


733. nr. 333. der Schwefeläügel: De Villers 

entomol. Linn. Tom. II. pag. 434. nr. 782. 

Varlequinette. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. 
pag. 2321. nr. 333. (Pyr. Sulphuralis.) 


V. 
Geſenius Handbuch. S. 208. nr. 6. (Pyr. 
Sulphuralis.) Jungs Verz. S. 139. ö 


Schmetterling. Nicht gemein; theils an 


der Erde im Graſe, theils, und zwar vor- 


zuglich zu bieſer Zeit im Tage an den Bluͤten 
des wilden Kor nelkirſchenbaumes. Es wird 
von ihm jaͤhrlich eine doppelte Brut gezeuget, 
denn ich finde ihn im Monate Julius noch 
einmal. Sein gewoͤhnlichſter Aufenthalt iſt 
die Gegend unſter weſtlichen Anhoͤhen. 


4 


kinn. 2. fr. 332. (Ph. PSralis Sulphu- 
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Seine Raupe ſoll nach dem Herrn §a⸗ 
brizius (der dieſe Nachricht vermuthli y 
von Heren Schiefermuͤller hat) ein Halb⸗ 
ſpanner ſeyn, und auf der Ackerwinde (Con- 
volvulus arvenfis) wohnen. Der Beſchrei⸗ 
bung nach ist ſie ſchwarz: mit einer gelbl⸗ 
chen Ruͤckenlinie. ie 

403) Phal. Noctua refperfa. Silberfaͤr⸗ 
bige duſtergewaͤſſerte und punstirte Eule. 

Syſtemat. Verz. der Schmetterl. der W. 
Geo. fam. P. nr. 19. (2. 8.) S. 3.4. Sil⸗ 
becfarbene duͤſtergewaͤſſerte und punktirte 
Eule, Jungs Verz S. 122. Eſper IV. tab. 
CL. Noct. 21. fig. 1. (hal. Not. millegrans.) 

Raupe. Acuſſerſt ſelten; fie ward mir 
erſt einmal über der letzten Verhäutung zuge⸗ 
bracht die fie an einem Hälmchen des Phlaei 
pratenſis angetreten hatte. Sie war damals 
grün mut einem lichten Seitenſtreife und gelb⸗ 
lichen Euſchnitten. Nach der Verhaͤulung 
ward fie verloſchen hellbraun, und ſchimmer? 
te, wenn ſie ſich ſtark angefreſſen hatte, grün⸗ 
lich. Der Ruͤcken war dunkelbraun punku⸗ 
ret, und an der Seite ſtand noch der lichte 
Streif der ſchon an der vorletzten Haut fichtz 
bar war, ich nährte fie mit Weiden (Salix 
triandra). Zu Ende des Junius trat pre 


ihre Verwandlung an; fie verfertigte ich hie⸗ = 


zu nicht tief unter der Erde ein ſchwaches, 
mit Erdekörnchen vermiſchtes Gewebe. Die 
Puppe war hellkaſtanienbraun und glaͤnzend; 
an dem oberen Theile ziemlich ſchmal, und 
die Schwanzſpitze hatte einen ſchwaͤrzlichen 
chageinirten Fortſatz mit zweyen in grader 
Richtung ſtehenden Borſten. Der Schmet: 
terling entwickelte ſich am aten September 
des namlichen Jahres, und haite folglich 
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drey volle Monathe zu ſeiner Ausbildung i 


nöthig gehabt. Wie ſich nun die weitere Nas 
turgeſchichte verhalte, und in welcher Geſtalt 
der Winter zugebracht werde, iſt mir unbe⸗ 
kannt. i Er 

Daß ich dieſe Eule vor die N. refperfa 
des Wiener Syſtemes halte, bewegten mich 
theils die puͤnktlich eintreffenden allgemeinen 
Familien Karaktere der Raupe und des 
Schmetterlinges, theils auch die beſonderen 
des letzteren, worüber ich meine Leſer zu ur⸗ 
theilen bitte, und zugleich um Zurechtwei⸗ 
ſung, wenn ich mich irren ſollte. Die Eſper⸗ 
ſche Eule iſt indeſſen gewiß die meinige, doch 


weicht letztere in Folgendem von der erſteren 


ab: 1) ſtehet die erſte Queerlinie bey der mei⸗ 
nigen näher an der Baſis; 2) bemerke ich an 
meiner Eule nicht weit vom Untenrande eine 
wellenfoͤrmige nicht undeutliche Queerlinie, 
von der ich vermuthe, daß der Zeichner an 
der Eſperſchen Abbildung durch die S. foͤr⸗ 


mige ſchwarze Linie am Innenrande eine Spure 


habe angeben wollen; 3) iſt der Saume bey 
mir nicht braun, ſondern mit dem Grundko⸗ 
lorit einfaͤrbig, das aber an meinem Exem⸗ 

plar nicht ſo hell ausfaͤllt, als an der Ab⸗ 
bildung; überhaupt iſt auch im übrigen an 


dieſem Exemplare die Farbenmiſchung im 


Ganzen durchaus anders; 4) ſind die Unter⸗ 
fluͤgel bey mir nicht braun, ſondern aſchgrau, 
der Saum iſt nicht gelblich, ſondern licht⸗ 
grau, und in der Mitte fehlet das Mond⸗ 


chen; 5) hat die Unterſeite der Hinterfluͤgel 


bey mir keinen Mondflecken, ſondern einen 
runden Punkt. ö 
404) Phal. Bombyx proceſſionea. Vier⸗ 
sihen Spinner. ö 


+ 
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Leinne 2. 819. 37. Fabr. Spec. inf, 2. 180. 
56. Mant. inf. 2. 114. 65. Syſtemat. Verz . 
der Schmetterl. der W. Gegend. fam. I., ©: 
7 5 10, Viereichenſpinner. Müller kinn. 
aturf. V. Th. S. 662. nr. 37. die Ratzen⸗ 
eule. Mit einer falſchen Abbildung.) De 
Villers entom. Linn. Tom. II. pag 135 Ja 
N proceſſionnaire du chene. Gmelin Syit. nat. 
Tom: I. P. V. pag. 2416. nr. 37. Borkhauſen 
Naturg. der europ. Schmetterlinge J. Tb. 
132. nr. 36. der prozeſſionsſpinner der 
Viereichenſpinner Geſemus Handb. S. 110: 
nr. 18. der prozeſſtons vogel Tabellariſches 
Verz. der Brandenb. Schmetterl. I. H. S. 
37. nr. 18. Jungs Verz. S. 114. Langs Verz. 
S. 104. nr. 108. der Prozeſſions Nachfalter. 
Eſper III. S. 151. der prozeſſionsſpinner. 
tab. 29. fig. 15: Fuͤeßly neues Magaz. k. 
B. S. 50, 409. 2. B. S. 72. ER 8 
nr. 97. ©. 159, Hr. 150. Naturforſcher XIV. 
St. S. 60. tab. II. fig. 8 — 12? Nau Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. S. 290. 9 676. 


Raupe. Auf Eichen; vor mehreren Jah⸗ 
ren habe ich ſie hier oͤfter, ſowohl an den 
Stämmen der Bäume, als auf nabe geſtan⸗ 
denen Hecken gefunden; ſeitdem hat fie ſich 
aber in der Gegend hiefiger Stadt auſſeror⸗ 
dentlich ſelten gemacht; aber in dem Rhein⸗ 

gaue wird ſie noch öfter angetroffen. Ich 
habe bey ihrer Erziehung nichts bemerket / 
was noch nicht geſagt worden wäre; und eben 
ſo wenig werde ich auch noͤthi haben, meinen 
Leſern bey dem Abraupen oder infammeln die 
äuſſerſte Behutſamkeit auzuempfehlen da 
auch hievon ſchon alle Schriftſteller aus fuͤbr⸗ 
lich, und zur Ge eg haben. Im 
; ; m FR 5 
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Junius erfolgt die Verwandlung, und 
nach einer Ruhe von vier Wochen, naͤmlich 
um die Mitte des Auguſtes erſcheinet die 
Phalaͤne. oe 
405) Phal. Bombyx lanefiris. Kirſchen⸗ 
fpinner. 
Linn. 2. 815. 28. Fabr. Spec. inf. 2. 179, 
53. Mant. inf. 2. 113. 61. Syſtem. Verz. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. L. nr. 
2. Kirſchenſpinner. Müller Linn. Naturſyſt. 
V. Th. S. 6 8. nr. 28. der Wollenafter. De 
Villers entom. ‚Linn. Tom. II. pag. 172, nr. 
16. le fileur. Gmelin Syſt. nat. Tom. I. P. 
V. pag. 2412. nr. 28. &c. Sieh S. 288. 
nr. 179. au Nr 
Raupe. In hieſtger Gegend, vorzüglich 
auf Schlehen (Prunus ſpinoſa), Linden, 
und Ruͤſtern. Sie iſt ſelten bey uns. Gegen⸗ 
waͤrtig hat ſie zwar, gegen den Aafang dieſes 
Monathes gerechnet, um einen guten Theil an 
Wuchs zugenommen, aber ihr Fortkommen 
iſt doch immer ſehr langſam, wie man aus 
den Bemerkungen, die ich unten (loc. cit.) 
mitgetheilet habe, ſehen kann. Zu ihrer Er⸗ 
ziehung gehoͤrt viel Geduld, und dieſe wird 
auch faſt immer noch durch die fehlſchlagende 
Erwartung des Schmetterlings einer noch 
haͤrteren Pruͤfung ausgeſetzet. er 
406) Phal. Bombyx nivoſa. Winterei⸗ 
chen Spinner. 2 
Fabr. Spec. inf. 2. 576. 73. Mant. inf. 2. 
125. 143. (Bomb. V. nigrum.) Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Gegend kam. 
D. S. 52, nr. 1. Wintereichenſpinner. Gme- 
lin Syft. nat, Tom. I. P. V. pag. 2436. nr. 
571. (Bomb. V. nigrum.) Borkhauſen Nas 
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turg. der europ. Schmetterlinge III. Th. S. 
290, hr. 109. der Wintereichenſpinner, das 
ſchwarze lateiniſche V. Tabellar. Verz. der 
Brandenburger Schmetterl. I. H. S. 5+ nr. 
48. (Bomb. V. nigrum.) Jungs Verz. S. 
95. (Phal. Bomb. nivo/a. ) S. 148. (Phal. 
Bomb. V. nigrum.) Kangs Verz. S. 86. ur, 
667. der ſchvarze Vau Nachtfalter. Eſper 
III. S. 210. das ſchwarze Pau. tab. 40. 


Naturforſcher II. St. S. 16. F. I. hr. 1. tab. 


1. fig 1. (Schmetterling; schlecht.) XII. St. 
S. 56. tab. 1. fig. 8. (Raupe). lig. 9. 10. 
(Puppe.) Fuͤeßly neues Magaz. 2. B. S. 211. 
Raupe. Üeberwintert unter dem Stam⸗ 
mooſt der Baume, von denen fie ſich naͤh⸗ 
ket. Sie iſt gegenwaͤrtig erwachſen, und 
tritt im kuͤnftigen Monathe ihre Verwandlung 
an. Man findet ſie auf Eichen; Büchen 
und Linden, aber fie iſt ausnehmend ſeiten. 
Die Puppeuruhe dauert 14. Tage, man fin⸗ 
det den Spinner daher entweder ſchon zu 
Ende des I nius, oder im Anfange des 
o wi 
407) Phal: Bombyx leporena. Erlens 


Pin, 2. 838. 109; (Noctus) Fabr. Spee. 
inf. 2. 191: 94. Mant. inf. 2. 124, 138. Sy⸗ 
ſtemat. Berk, der Schmetterl. der W. Gegend 
fam, B. S. 67. nr. 8, (Erleneule.) Müller 
Linn. Naturſ. V. Th. S. 685. nr. 109, der 
Aderpunkt. De Villers entom, Linn. Tom. 
II. pag. 203. nr. 178. Ie libre. Gmelin Syſt. 
hat. Tom, 1. P. V. pag. 2437. nr. 109. Bork⸗ 
haufen Naturg. der europ. Schmetrerl. III. 
Th. S. 303 m. 113. der Baaſenſpinner, 
Wollraupenſpinner. Tabell. Verz. der Bran⸗ 
denburger Schmetterl. II. H. S. Sr. hr. 77. 


€ Noctua: ) Geſenius Handb. S. 137. hr. 16. 
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der Aderpunkt. Jungs Verz. S. 77. Langs 


Verz. S. 118. nr. 870. der Zaaſennachtfal⸗ 
ter Eſper IV. S. 83. die Wollraupeneule. 
tab. XCI. Noct. 12. fig. 1. — 5. Füeßly altes 
Magaz. 2. B. S. 16, tab. I. fig. 1 — 3. Neues 
Magaz. 3. B. S. 153, nr. 95. 
a Schmetterling. Selten in hieſiger Ge⸗ 
gend; an den Stämmen der italiaͤniſchen 
Pappeln, auf denen ich zeither die Raupe 
allein gefunden habe. Oft geſchiehet die Ent⸗ 
wickelung zu erſt im Anfange des Junius, 


nachdem naͤmlich beſondere Verhaͤltniſſe ein⸗ 


tretten. Ob eine doppelte Generation jaͤhrlich 
gezauget werde, kann ich nicht angeben, ich 
habe meine Raupen jederzeit im September 


erwachſen gefunden, welche ſich im naͤmlichen 


Monathe auch noch verwandelt, und eine 
Zeit von 8. Monathen, uͤber Winter gelegen 
haben. Indeſſen ſpricht aber Hr. Vieweg 
auch vom Monathe Junius, in dem man 
die Raupe ebenfals finden ſoll; ein Umſtand, 
der freylich eine zweykache ut andeuten 
koͤnnte; allein Hr. Vieweg erkl ret ſich nicht, 


in welchem Wuchſe die Raupe zu jener Zeit 


erſcheinen ſoll. Freylich findet man die Rau⸗ 


pe im Junius, wie ſie gegen das Ende des 


Monathes aus dem Eye ſchluͤpfet, aber hier⸗ 
aus folget nicht, daß eben im Julius, der 
Schmetterling noch einmal erſcheinen muͤſſe, 


beſonders, wo der Zwiſchenraum von dem 


Junius bis zum September viel zu kurz 
waͤre „als daß eine Raupe erwachſen, der 
Schmetterling in der Puppe ſich entwickeln, 
die Raͤupchen in den Eyern ſich ausbilden, 
und wieder zur Verwandlung heranwachſen 


könnten, Die Entſcheidung dieſes Gegenſtan⸗ 
des mag alſo bis auf nähere Erfahrungen aus 


geſetzet bleiben. 
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44008) Phal. Bombyx Teſtado. Zwergei⸗ 
chen Spinner. 
Puabr. Spec. inf. 2. 189. 86. (Bomb. Sul. 


phurea. ) Mant. inf. 2. 12T. 116. (Bomb. 


teſtudo.) Syſtemat. Verz. der Schmetterl. 
der Wiener Gegend fam. U. nr. I. S. 65. 


Iwergeichenſpinner. De Villers entom. Linn. 


Tom. IV. pag. 449. Ia tortue. Gmelin Syſt. 
nat. Tom. I. P. V. pag. 2427. nr. 546. Sieh 
S. 71. nr. 30. Ber: 

Raupe, auf Eichen und Buchen. Sie 
iſt jetzt durchgängig erwachſen, und ſtammt 
von ber Phaläne ab, welche bereits im März 
oder April erſchienen war. Ian der Hälfte 
des Junius, auch zuweilen etwas ſpaͤter ent⸗ 
wickelt ſich, der von dieſer Raupendrut ab⸗ 

ammende Spinner, deſſen Raupen, wie ich 
ſchon bemerket habe, im September ge⸗ 
funden werden. 

409 Phal. Pyralis raphanalis. Rettich 
Zuͤnß ler. 855 a ; 

Naturforſcher IX. St. S. 86. 12 

Schmetterling. Auf Wieſen Aeckern, 
überhaupt an grafigen Stallen nicht ſelten. 

Die Öberflügel find blagaelb. mit einem 
unregelmaͤſigen gelbbraunen Flecken am Un⸗ 
tenrande; ſte werden durch drey, aus gelb⸗ 
braunen Punkten beftehende , aber bey den 
meiſten Exemplaren ſehr undeutliche Queerli⸗ 
nien in 4. faſt gleiche Theile abgetheilet. 

Die Unterſlügel find viel bläſſer als die 
Oberen; ihr oberer halber Rand ift gelbbraun, 
er übrige aber mit dem Grundkolorit gleich⸗ 
faͤrbig. 8 ü 
er Die Augen find braun, die Sühlbörner 
bräunlich gelb. Druft und Korper blaß gelb. 

Es wird jährlich eine doppelte Generg⸗ 


tion gezeuget, denn die Phalaͤne findet man 


48 ma 5 


im Julius, und die Raupe im Septems 
ber noch einmal. i 


410) Ph. Noctua nigricans. Wegewart Eule. 


kinn. 2. 855. 178. Fabr. Spec. Inf, 2. 238. 
138. Mant. inf, 2,178. 279, Eyſtemat. Ber. 
der Schmetterl. der W. Gegend fam. N. ©. 


gr. nr. 19. Wegenwart Eule. Müller einn. 


Nafurſpſt. V. Th. S. 700. nr. 178. der 
Schwaͤrzling. De Villers entomol. Linn. 
Tom. II. pag. 240. nr. 240. la noirätre, 
Gmelin Syh, nat. Tom. I. P. V. pag. 2574. 
nr. 178. Tabellar. Verz. der Brandenburger 
Schmetterlinge II. H. S. 66. 101. Geſenius 
Handb. S. 157. nr. 64. der Schmus finke. 

Jungs Nerz. S. 94. Eſper IV. S. 175 
28. fig, 3. (Weibchen, das Maͤnnchen hat 
wetſſe Unterflügel.) f 

Raupe. Sehr ſelten; ich fand ſie erſt 


einmal zu dieſer Zeit erwachſen, in unſerm 


Foͤhrenwalde unter einem abgehauenen Klotze, 


im Graſe. Zu Haufe fraß fie Blüten des 
pfeilfoͤrmigen Ginſters (Geniſt a ſagitta- 


lis). Ihre Grundfarbe war grün, an den 
Seiten mit einem lichten Streife, und ſtellen⸗ 
weiſe ſchwarzen Schattirungen; fie kam alſo 
mit der Beſchreibung des Herrn Fabrizius 
nicht überein. In der erſte Hälfte des Ju⸗ 
nius erfolgte ihre Verwandlung, wozu ſich 
die Raupe nicht tief in der Erde ein weiches 
Gewebe verfertigte, in welches Erdekoͤrnchen 
mit eingefponnen wurden. Die Puppe iſt 
glaͤnzend braun mit zwey feinen Borſten an 
der Afterſpitze. Die Entwickelung geſchah 


nicht, wie Hr. Profeſſor Eſper ſagt, im 


nathen am raten September. 


Julius, ſondern erſt nach vollen dreyen Mo⸗ 


chwarze Eulenpbaläne, tab CVII. Nod. 
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NRadhträge 
und 
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S. 1. nr. 1. Pap. Rhamm. “ 
Im Jahre 179%. erſchien er am lzten 


mir. 


S. m. nr. 6. Phal. Noct. Stabilis. 

Ich babe hier Nocſele safte Tafel mit 
der Ziſien verwechſelt, Geeisius fiche Ken: 
tere bey der ſtabilis oder ſeiner N. ceraſi an, 
aber ſie gehoͤret doch auch nicht hieher , ſon⸗ 
dern vielleicht zur N. inſtabilis. 78 
D S. 24. Kr: 9. Phal, Bomb. Hebe. 
Ich habe in dieſem Frühlinge wirklich 
beobachtet, daß ſich die Raupen dieſer Pha⸗ 
laͤne nach dem Winter noch einmal verhaͤuten; 


vorhanden iſt. 
S. 68 ur, 26. Ph. Bombi-dominule, 
Druckfehler eingefhlichen ; es muß anſtatt 
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des Julius der Monath Junius geſetzt 
werden, weil ſich ſonſt ein niche minderer 
Anachrontsmus, als der Koeſelſche iſt, ers 
geben würde, 
S.. 78. nr. 33. Phal. Noct. Hyperici. 
Meine Eule iſt nicht die N. Hyperici des 
wiener Syſtemes, ſondern die N. confarmis. 
Von den hier angezogenen Synonimen kann da⸗ 
her nichts ſtehen bleiben, als ber Naturkorſcher 
und Befentus, denen noch Eſper IV. Th. 
tab. 131. Not. 52. fig. 1. den ich bey der N. 
Juſtabilis fragemeis angefuͤhret habe, beyzu⸗ 
ſetzen iſt. Die übrigen Synonimen ſind wie 
folgt, zu verbeſſern: e i 
Fabr. Mant. inf. 2. 183. 302, Syſtemat. 
Verz. der Schmetterl. der W. Geg. lam. K. 
©. 76. nr. 7. Ellerbaum Eule. De Villers 
entom. Linn. Tom II. pag. 253, nr. 266. (l’ar- 
doifee, lateritia) Tom. V. pag 491. du bouleaw 
blanc. Gmelin Syft. nat. Tom. I. P. V. pag. 
2366. ur. 1137. Tabellar. Vers. der Brandend. 
Schmetterl. II. H. S. 61. nr. 92. tab. 3. fig. 
I, Jungs Verz. S. 34. (N. conformis.) S. 
50. N. furcifera.) & M. s 


Nachrichten des Hrn. Borkbauſen zu⸗ 


folge, findet man auch in btefigen Gegenden 
die Raupe auf Erlen. 

Si. 76. nr. 33. Phal. Bomb. monächa. 
Lies Zelle 27. Anspfe anſtatt Köpfe, 
S. gz. nr. 37. No&, fimbria. 
„Vorzüglich findet man die Raupe an 

F (Primula veris officinalis), 
e 


t aber, wie auch ſchon andere Naturfor⸗ 


ſcher bemerken, eher nicht auf ihrer Nahrungs⸗ 
pflanze, als wenn fie frißt; fo bald fie ſich 
gefüttiget hat, begiebt fie fi hinweg, und 
berſteckt ſich unter Moos, abgefallene Blaͤt⸗ 


ker und dergleichen. Man muß es ſich daher 
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gefallen laſſen, wenn man Spuren von ihr mer⸗ 
ket, auf eine ziemlich Strecke weit umher nach⸗ 
ſuchen. Ich naͤhre gegenwaͤrtig eine Anzahl 
Raupen, welche beynahe alle zur Verwandlung 
herangewachſen find; wenn Nie auskommen 
wird es ſich genauer zeichen, ob die Fabri⸗ 
Ziusſche N. Solani von dieſer Eule verſchie⸗ 
den ſey oder nicht; ſo viel iſt indeſſen gewiß, 
daß wenn Hr. Sabrizius für feine Anordnung 
feinen andern Gewaͤhrsmann, als den Natur⸗ 
forſcher hat, die Sache gegen ihn ſchon ſo 
gut als entſchieden iſt, denn Hr. Kuͤhn hat 
ſich, wie ich bey wiederhohlter genauer Ver⸗ 
gleichung finde, in der Rauve zuverlaͤßig ge⸗ 
irret. Die Raupe der fimbria hat keineswegs 
ein eckeſhaftes Anſehen; bat keinen breitge⸗ 
druͤckten runzlichten Körper ; keinen großen 
glänzenden Kopf; wohnt nicht in der Erde, 
und feißt keine Raupen. Sie iſt vielmehr eine 
ſchoͤne, runde, fleiſchige und huͤbſch gezeich⸗ 
nete Raupe, wie man aus der Eſperſchen 
Abbildung / die fo ziemlich getreu, aber nur 
etwas zu groß iſt ſehen kann. Hr. Kuhn 
hat, auſſer allem Zweifel die Raupe der N. 
radicca vor ſich gehabt, und bie Puppen vers 
wechſelt. Man beliebe nur feine ganze Er⸗ 
zahlung zu vergleichen, und man wird mir 
beyſtimmen. 3 SAD. 
An meinen Raupen bemerke ich auf dem 
zehnten und eilften Ringe eben ſolche Flecken, 
wie ſie die Raupe der N. Sigma hat, ſie ſind 
aber ſehr ſchwach angelegt, und vermuthlich 
iſt dieſes die Urſache, daß kein Schriftſteller 
derſelben erwaͤhnet. a 
©. 112. nr. 53. Noct. Xanthographa. 
Man hat in dieſem Fruͤhlina die Raupen 
unter den Blättern der Weberdiſtel (Dipfacus 
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fullonum) gefunden, und ich habe fie damit 


bis zur Verwandlung genaͤhret. Ich habe bey 


dieſer Gelegenheit bemerket, daß die Spuren 
der ſchwarzen laͤnglichen Flecken, nicht bey 
allen Exemplaren bemerket werden, ſondern 


bey ſehr vielen fehlen. Auch iſt die Grund⸗ 


farbe ſehr verſchieden und bald heller, bald 


dunkler; ich habe fie bis ins Graue vertrieben 


gefunden. Ich werde ihre ausfuͤhrliche Na⸗ 
türgeſchichte uebſt den nötigen Abbildungen 

in einem der folgenden Hefte der Scribaſchen 
Beytraͤge liefern. ice 

S. 128. nr. 64. Noct. linogriſea. 

a Die Raupe welche ich hier beſchrieben ha⸗ 
be, gehoͤrt nicht hieher. Es find mir in dies 
ſem Jahre mehrere aͤchte Larven zu Theile ge⸗ 
worden, nach denen ich eine kurze Beſchrei⸗ 
bung mittheilen will, eine ausfuͤhrlichere 
nebſt der Abbildung, der Raupe und Puppe 
werde ich in einem folgenden Hefte der Bey⸗ 
traͤge liefern: ER a 


Die Grundfarbe iſt braun mit feinen ges 


waͤſſerten dunkeln Linien durchſchlaͤngelt, und 


auf dem Ruͤcken bald mehr bald weniger mit 


vertriebenem Roth gemiſcht. Der Kopf iſt 
hellbraun und glaͤuzend, mit zweyen uber die 
Stirne laufenden dunkelbraunen Linien, und 
eben fo gefaͤrbtem Maule. Ueber den Ruͤcken 


hinunter laͤuft eine lichte kaum zu erkennende 


abgeſetzte Linie, und dieſer zur Seite ſtehen 
auf jedem Ringe, zwey feine abgeſetzte ſchwar⸗ 


ze Linien, die eigentlich nur als Schattirun⸗ 


gen einer fortgeſetzten weißlichen konnen ans 
geſehen werden. Auf den drey erſten Ringen 
find fie faſt unſichtbar, aber auf den folgen⸗ 


den werden ſtie deutlicher, beſonders auf dem 


zehnten und eilften, wo ſie zu ſchwarzen ko⸗ 5 


| 
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niſchen, eigentlich klauenfoͤrmigen Flecken an⸗ 


wachſen. Die hinterſte Haͤlfte des eilften 
Ringes iſt bellbraun, und hat eine ſchwarze 


Laͤngslinte, die ſich bitz über die Schwanzklap⸗ 
pe erſtrecket. Die Flecken des zehnten und 
eilften Ringes ſind nach auſſen zu deutlich 
weit eingefafit ; von den weiſſen Linien der 
übrigen bemerket man wenig, aber immer, 
wo die ſchwarze Linie abſetzet / zeichnet ſich 


ein deutlicher weiſſer Punkt aus, der auf dem 


zweyten Ringe am ausdrucksvolleſten ange⸗ 
legt iſt. An den Luftloͤchern wird die Grund⸗ 
farbe mit grau gemiſcht, und man nimmt 
auch da, auf jedem Ringe, vom dritten an, 
einen kurzen ſchiefen, gegen ben Kopf zu ge⸗ 


neigten ſchwarzen laͤnglichen Flecken wahr. 
Uater den Luftlöchern wird bie Farbe licht⸗ 


grau, mit braunen Atomen reichlich beſprengt; 
der Abſtand von der Ruͤckenfarbe iſt ſo auf⸗ 
fallend, daß man glaubt, die Raupe habe 
bier einen breiten graben Streif. Auf jedem 
Ringe ſtehet eine Anzahl brauner faſt unſicht⸗ 
barer aͤrzchen, mit kurzen, lichtbraunen 
Härchen beſetzt; auch der Kopf, die Bruſt⸗ 
flüͤſſe und der Bauch find! beharrt. Die Fuͤße 
find lichtbraun. N f f 

Man findet die Raupe an den Schläffel- 


blumen, und oft in Geſellſchaft der Larven 


der Phal. fimbria, mit denen fie auch einer⸗ 
ley Sitten gemein hat. 5 N 
S. 132. nr. 66. Phal. No&t. leucophaeas. 
Ich habe dieſe Raupen nun auch unent⸗ 
ſtellt gefunden, aber weder eine Veraͤnde⸗ 
rung im Anſehen, noch eine gruͤne Farbe an 
ibnen bemerkt, es muͤſte denn der grüne 
Schimmer ſeyn, den man an den drey erſten 
Ringen wahrnimmt, wenn ſich die Raupe 


— 
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mit ihrem Futter geſaͤttiget bat, welches aber 
nichts Eigenes iſt, ſondern noch an mehreren 
Raupen beobachtet wird. Sie ſitzet gewoͤhn⸗ 
lich zwiſchen dem Mooſe, und wird ſchon im 
Marz ausgewachſen gefunden; doch fraß ſie 
bey mir noch einige Tage meyer (Alſine me- 
dia). Zu der oben gelieferten Beſchreibung 
ſinde ich nichts hinzuzuſetzen, als daß melne 
Raupen in der Grundfarbe abwichen, und 
mehr oder weniger ins Gelbliche ftelen; ich 
hatte ſogar ein Exemplar, deſſen Kolorit ein 
ziemlich lebhaftes Ztegelroth war. Ob dieſetz 
nun einen anderen Schmetterling liefern wer⸗ 
de, muß die Zett lehren. B f 


©. 148. ur. 76. Phal. Bomb. ilicifolia, 


Der Guͤtigkeit des Hrn. Borkhauſens 
habe ich folgende hieher gehörende Anekdoten 
zu verdanken; welche unwiderſprechlich be= 
weiſen, daß dieſer Spinner theils als Raupe, 

und theils als Puppe, vorzuͤglich aber in der 
erſten Geſtalt uͤberwintern. 


Hr. B. hatte eine Varietaͤt dieſer Raupe 
gehabt, welche erſtlich nicht ſo geſchmeidig 
ausfiel, als dieſe karve gewoͤhnlich iſt, ſon⸗ 
dern auch auf eine ganz eigne Art mit roſtfaͤr⸗ 
bigen Streifen bezeichnet war. In der Seite 
naͤmlich hatten ſie eine grade Stellung, und 
waren abgeſetzet, und auf dem Ruͤcken lagen 
fie in einer fohiefen Richtung nach hinten zu, 
und neigten ſich oben zuſammen; auch ſtand 
noch auf jedem Ringe nach vornen zu ein 
roſtfaͤrbiger Flecken. Die Grundfarbe war 
aſchgrau. Die Raupe ward in der letzten Hälfte 
des Oktober gefunden, ſpann ſich zu Anfange 
des Wovembers ein, und im April des fol⸗ 
genden Jahres kroch die Phalaͤne aus. 
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Im Jahre 2788, fuhr Hr. B. mit einer 


Geſellſchaft in einer ofnen Kutſche durch den 


Dieburger Wald, und im Ruͤckwege fand er 
eine männliche Phalaͤne an feinem Hute ſitzen, 
die gewiß von einer überwinterten Raupe ab⸗ 
geſtammt haben muſte. 5 i 

Im Sornung fand der Hr. Amtsphyſt⸗ 
kus zu Gladenbach die Raupe halb erwach⸗ 
fen unter den Lichenen an einem Eichbaume, 


2 


und ernährte fie mit Eichenknoſpen bis in den 


May. Die Phalaͤne kroch im Junius aus. 
Auch der Nepot des Hrn. Pfarrers Scriba 
fand die Raupe auf die naͤmliche Art im Mo⸗ 
nathe Waͤrz. g 


Im Oktober fand fie Hr. Bor khau⸗ 


e n ſelbſt, auf Schwarspappeln fehr klein, 
fo daß es zwelfelhaft ſchien, ob fie die zweyte 


Verhaͤutung ſchon uͤberſtanden habe. 
S. 230. nr. 124. Phal. Noct. Sigma. 
Durch die dießjaͤhrige Erziehung der 


Raupe bin ich überzeugt worden, daß die 


Viewegſche Beſchreibung derſelben, ganz 
treffend ſey, nur muß ich hinzuſetzen, daß 
das Grundkolorit ſehr wandelbar, und bald 


heller und dunkler ſey; auch daß die Flecken 


auf dem zehnten und eilften Ringe erſt nach 
der letzten Verhaͤutung zum Vorſcheine kom⸗ 
men, und daß vor derſelben vie Raupe ſehr 


viel Aehnlichkeit mit jener der Phal. Hiſtrio 


CGoeze) babe. Eben dieſe Makeln, und der 
Mangel an Flecken auf den vorderen Ringen; 


unterſcheiden fie ſtandhaft von den Raupen 


der N. C. nigrum, auch ſind dieſe Makeln 


nicht ſo regelmaͤſig koniſch, wie bey jener, 


ſondern mehr klauenfoͤrmig, wle bey der Ph. 
linogriſea. Mon findet ſie auch an Schluͤſſel 
blumen in Geſellſchaft der Larven der Phal 
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fmbria und Iinogriſea; nicht minder auch, 


wie ich ſchon bemerket habe, unter andern 
breitblaͤtterigen Gewaͤchſen. N 5 

f S. 248. nr. 143. Pap. Maera. 
Hier iſt Seite 249. lin. 20. ein weſentli⸗ 
cher Druckfehler eingeſchlichen; anſtatt graͤu⸗ 
leſen. 35 
S. 254. nr. 140. Phal. Geom. pedaria. 
Dieſer Spanner kann, ohnerachtet die 
Karakteriſtik ſehr gut zutrift, der Fabrizius⸗ 
ſche nicht ſyn; denn Jabrizius giebt das 
Werbiben fluͤgellds an, und Hr. Börkhauſen 


verſichert mich, daß ihn einer ſeiner Freunde 


in dieſem Jahr in der Paarung mit einem ge⸗ 
fluͤgelten Weibchen gefangen habe. a 
S. 261. nr. 155. Phal. Bomb. dalfamiferas: 

Ich vermuthe, daß dieſer Spinner nichts 


weniger als neu, ſondern der aͤchte Wiener 


B. tritophus ſey, und daß überhaupt unter 
den hieher gehörenden aͤhnlichen Phalaͤnen 


noch eine ſtarke Reformation vorgenommen 
werden müſſe; aber hier iſt zu dieſem Geſchaͤf⸗ 


te die Stelle nicht. üb 
©. 298: nr. 188. Phal. Noct. alfınes. 
Sollte nicht Hr. Prof. Eſpers Noctua 
obducla tab. CXLII. Noct. 63. fig. 4. hieher 
gehoͤren. ö Be, 
S. 311. nr. 197. Phal: Geom, hinaria, 
Lies Iunaria, 3 


S. 33 nr. 220. Phal. Bomb. tritophus. 
Man ſehe die bey der B. Halſamiferat 


gemachte Anmerkung: 


1 
! 


liches Anſehen, beliebe man gruͤnliches zu 


Rachtraͤge und Berichtigungen. 557 
S. 385. nr. 262, Phal. Geom. Pupillaria. ’ 


Iſt doch nichts anders, als Linnes G. 
pendularia; ich fand durch die Vergleichung 
mehrerer Exemplare, die mir Hr. Horkhau⸗ 

ſen gütig mitgetheilet hat, daß man an den 
Unterfluͤgeln wirklich zwey Spitzen finde,, die 
aber freylich ſehr unmerklich find. N 


\ S. 386. Dr, 263. Phal. Bomb. crenata, 


Ich kann gegenwärtig von der Naturge⸗ 
ſchichte dieſes Spinners einige naͤhere Nach⸗ 

richten geben, da ich in dieſem Fruͤhjahre 
durch das Ausſchluͤpfen ber Phatine uͤberzeu⸗ 
get worden bin, daß ich die Noupe beſeſſen 
habe. Ich habe ſie im Monathe Auguſt auf 
einer Schwarzpappel in unſerem Foͤhrenwal⸗ 
de gefunden, und einige Tage mit derſelben 
genähret. Sie ſpann ſich gegen das Ende 
des gedachten Monatez an den Stiel des Pap⸗ 


pelzweichgens, auf das ich ſie geſetzt hatte, SE 


in ein weißliches, dichtes, nad ſehr weit 
ſchichtiges Geſpinnſt. N f 


Ihre Geſtalt kam ganz mit der Larve der 
Phal. Palpina überein, auch 0 ſie eben ſo 
gedrängt an dem Blatte wie jene. Ihre Grund⸗ 
farbe war ein lichtes Meergtün, aber ihre 
Haut glatt und nicht gererſelt. Ueber den 

Mücken lief eine blaffe Linie, und an der Seite 
befand ſich ein ſolcher etwas breiter Streif. 
Die Puppe, welche nach dem Verhaͤltniſſe der 
Raupe ſehr klein ausfiel, iſt an Farbe ſchwaͤrz⸗ 
lich ohne Glanz; an Geſtalt kurz / breitge⸗ 
drückt und abgeſfuͤmpft; fie auſſerte nicht die 
mindeſte Bewegung, ſondern war hart und 
Steif, ſo daß ich ſie laͤngſt vor verdorben 
hielt, und wegwerfen wollte. 


356 Nachtraͤge und Berichtigungen. 


Der Schmetterling erſchien im ungeheiz⸗ 
ten Zimmer am 4ten April, und hatte folg⸗ 
lich in der Puppe einen Zeitraum von beyna⸗ 
he 9. Monathen zugebracht. 

S. 491. nr. 351. Phal. Noct. praedatricula. 


Man beliebe hier furuncula &c. zu leſen, 


und das Wiener ſyſtemat. Vert. fam. V. S. 
89. nr. 3. beyzuſetzen. Ich bin in der Ueber⸗ 
ſchrift irre worden. Die N. praedatricula if 


ein ganz anderes Geſchoͤpf, das in der giweye 


ten Abtheilung vorkommen wird. 


